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Ir übergeben hier dem Publiko den vierten 
Band der Bibliothek der Schweizergefchichte, 
ſo die Muͤnzgeſchichte, die Alterthuͤmer, und 
die Hiſtoricos Generales enthält. Nun find für den 
fünften und fechsten Band noch zuruͤck: die 
Hiftorici Speciales ; dag us Publicum ; das Jus 
Privatum ; Mifcellanea &e. --- welche nun une 
verzuͤglich nachfolgen, und nebft einem vollftäns 
digen Regiſter das. Werk gaͤnzlich fihlieflen 
werden. Daß folches bey dem Tode des Ver⸗ 
faſſers vollftändig ausgearbeitet gewefen ı iſt 
dem Publikum mehrmals wiederholt worden ; 
auch verficherte diefes der Herr Verſaſſer felbft 
in dev Vorrede deg erfien Bandes: „ das Werk 
fey beveits geendet; und er wiederhohlte dieſe 


Verſicherung in Pribalbriefen mehrern ſeiner 


Pre & 
Freundes — Haͤtte auch der ſel. Herr von 
Baͤller laͤnger aelebtr ſo wuͤrde er zwar immer 
dem Werke ſeinen fernern Fleis gegonnet haben, 
und vielleicht nach mehrern Jahren in einem 
Supplementbande theils Berichtigungen, theils 
weitere Ausführungen und Ergaͤnzungen geſam⸗ 
melt haben ; aber dem Ganzen / ſo wie es jetzt im 
den verſprochenen ſechs Baͤnden erſcheint, waͤre 
dadurch nichts zugewachſen. Wir erfuͤllen alſo 
unſer Verſprechen genau in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange, mit ſechs Banden zu ſchlieſſen: und 
wir hoffen, das Publikum werde mit Vers 
faſſer und Verleger, in dem was geleiſtet wor⸗ 
den, Urſache zur Zufriedenheit finden, Auch wird 
der fünfte Band zu Oſtern 1787, der ſechste 
und letzte aber zu Michaelis des gleichen * 
en ans Licht treten, 


Zu einer weitern Fortſetzung dieſes Ste; 
og fich eigentlich weder Verſaſer noch Verleger 








ANRHerr Hofrath Meuſel ſagt dies auch. dem Publiko in den 
litterariſchen Annalen der Geſchichtkunde, ates Stuͤck, 
NEL 6. GSein a kann die Ausgabe der übrigen Bände 
deswegen nicht verzögern, weil das, Werk bereits ſeit mehe 
rern Jahren in der Handſchrift voͤllig ausgearbeitet, korrekt 
abgeſchrieben, und von dem Verfaſſer mit groͤßter Sorgfalt 
deponirt war; welches der Verfaſſer ſelbſt in ſeinem letzten 
Brief an ihn, vom raten Febr. 1785, berſicherte mn 0 


dDdrrede 


berichtet haben, koͤnnen wir gegenwärtig noch 
keine Hoffnung machen. Es waͤre aber zu wuͤn⸗ 
ſchen / daß ein patriotiſcher Gelehrter ſich finden 
moͤchte, der einem ſo nuͤtzlichen Inſtitute aus Lit⸗ 
teraturliebe fein Augenmerk goͤnnen möchte. 
Der ſel. Berfaffer hatte in einem Zeitraum von 
dreyſig Jahren erſt zu feiner Belchrung geſam⸗ 
melt, und nachdem ſeine Materialien betraͤcht⸗ 
licher geworden‘; den Gedanken gefaßt, auch dem 
Publikum davon Nechenfchaft zu geben. Wenn 
einmal das Werk ganz wird abgedruckt feyn / und 
es in allen ſeinen Theilen uͤberſehen werden kann, 
fo duͤrfte jeder Kenner/ in dem Fache, worinn er 
ſich vorzuͤglich umgethan feine Subſidia damit 
vergleichen/ und feine gelegentlichen Bemerkun⸗ 
gen daruͤber ſchriftlich verzeichnen. Wenn nun alle 
dieſe verſchiedene detaillirte Kenntniſſe dem Zwecke 
des Buches untergeordnet wurden, ſo iſt es ſehr 
ſichtbar wie viel es an Reichthum der Materie 
und. Beflimmtheit feiner einzelnen Theile noch 
gewinnen koͤnnte Wenige Gelehrte dürften in fo 
verſchiedenen yoiff enfchaftlichen Fächern ‚ ſo aus⸗ 
gebreitete Sach⸗ und Litterarkenntniß mit dieſer 
Beſcheidenheit im Urtheile und praͤciſen Kuͤrze 


verbinden Ei diefe zuſammen genommen unſerm 


More. 


ö Verfoſſer — waren, und ihn als den 
wuͤrdigen Cenſor der vaterlaͤndiſchen Geſchichten 
vor den Augen der ſtrengſten Kritik rechtfertiget 
und beſtaͤtiget. Ein. Supplementband. ſcheint eg 
ung wire mehr das Werk des Bublitums als 
eines einzelnen Mannes ; denn es iſt num leicht» 
Luͤcken ausfüllen; und Nachtraͤge einſchalten, da 
bereits das Werk mit ſo großer Vollſtandigkeit/ 
Ordnung und Genauigkeit ausgeführt HL. “ir 
Freylich müßte ſich ein Redaktor dazu hervor⸗ 
thun, und dem Publiko die Beytraͤge abfor⸗ 
dern.*) Wir muͤſſen es aufrichtig geſtehen, wir 
haben daruͤber mit niemanden nichts verabredet, 
amd. koͤnnen uns alſo zu nichts verbinden! 
Man hat ſich übrigens zum Geſetze gemacht; 
in das Manuſcript des Verfaſſers keine fremden 
Zufaͤtze einzufihalten , und wir geben genau den 
Abdruck nach einem regiftrivten und eingehefte 
ten Exemplare. Die Nachtrige von neuen Bir 
chern geben bis an feinen Tod, Cden 9 April 
1786.) und bleibt fich dadurch das Werk in 
allen feinen Theilen gleichzeitig. — 
Bern, im September 1786. 


Die Hallerfihe Buchhandlung. 
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Vorbericht. TE RUE 


J Schweizerifihe Verfaſſer 1-41. 
1 Münzkabinete 42-50, n pn 


In. Einige fremde Muͤnzbuͤcher, Die, oil dieher gebörigss 
‚enthalten sI- 18: 


— * —— — —* * * 


Siedenter —— 
| Alterthuͤmer 
(Die aͤlteſte Geſchichte — 
a. Huͤlfsmittel 7983. 
2. Allgemeine Geſchichte 84- 108. 
3. Urſprung der Nation, ag 36, er “125, 
4. Religion 126-142, wer 
5, Voͤlkerſchaften. AL) we T 
1. Allobrogen au 
2. Alſater 144. 
3. Ambronen 145. 146. * 
4. Celten und Varner 147. 148. 
— Gallier 149 - 155. 
6, Germanier und Allemannier 156 - 161, 


; +3 


Inhalt des vierten Bandes; 

7, Lepontier und Taurisker 162, 

3. Rauracher 167,165, — 

9. Rhaͤtier 166- 1756 . | 

10, Sequaner 176-186. Er 

11. Vallis Pœnina 187. | 

12, Berbigener, Saleſier und Tiguriner 188 - 189, 
6, In Helvetien gefundene Alterthuͤmer. 

1. Ueberhaupt 190 - 200, 

iR Insbeſondere 201 - 294, 

3. Untergefchobene 295 - 311. 2 
2. Special + Gefchichte nach der Chronologie 312-360.  - 
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Achter Abſchnitt. 
Allgemeine BERN 
1. Ueberhaupt 361 - 523. 
2. Die 13 Gantone 524 - „96, 
3. Die zugewandten Orte 797 - 975. 

Die geiftlichen Stände find in der Rirchen-Gefehichte zu fuchente 
4. Die gemeinfamlich beherrfchte Länder 976-1000, . 
5. Einige Subfidia 1001 - 1028. R | 
6. Einige Mifcellanea 1029 - 1052,: 
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Sechster 





Sechster Abſchnitt. 








ymor Berimk,, 
Ich bin lange angeſtanden, ob ich dieſen 
Abſchnitt meiner gegenwaͤrtigen Arbeit ein- 
verleihen ſolle, da er wenig anders ent- 


Bibl. d. Schweigerg. IV Th. A 


| Dorberiht 
Hält, als was ich in meinem Sqhweheri 
ſchen Manz = und Medaillenkabinet bereits 
geſagt habe. Zulezt AWerwog die Betrachtung, 
daß nicht jedermann um dieſer Nachrich⸗ 
ten willen, mein Muͤnzbuch anſchaffen 
ſondern Die Nachrichten ungern in gegen: 
wartiger Bibliothek vermiſſen wuͤrde. Zu⸗ 
dem iſt es nur um wenige Bogen zu thun, 
und man wird doch noch hin und wieder 


etwas neues antreffen. 





1. Schweigeifäe Vafaſer. 
an 


sei, oachimus Vadianus befchreibt in feiner Abhandlung ; 
5. Collegiis monafterüsque veteris Germanie , fo im Gol- 
daſt ſtehet, verſchiedene Schweizeriſche Blechmuͤnzen. 

©. Kreifig von Blechmuͤnzen 5. 

2. David Hottinger wollte nicht nur. viel Urkunden f 
fondern auch alle alte und neue Schweizeriſche Schaumuͤnzen, 
und die vom Oeſterreichiſchen Haus in der Schweiz geſchla⸗ 
genen Münzen, mit ihrer Gefchichte herausgeben ; moraus 
erhellen follte, daß nicht nur von jedem Ort der Eydsgenoſ⸗ 
Tenfchaft , fondern aud) von derfelben insgeſamt merkwuͤrdige 
Schaumuͤnzen ſeyen geſchlagen worden. Es ſind aber nur 
Bruchſtuͤcke vorhanden. Dieſe Sammlung liegt in den Haͤn⸗ 
den Herrn Schultheiß beym Hammerſtein; das, was noch 
dapon übrig bleibt, macht einen Tomum in gto. aus, und 
enthalt Abzeichnungen , die von einem geſchickten Zeichner 
verfertiget. find. Es befinden ſich über 300 abggeichnete 
Schiweizerifche Medaillen vpn allen Ständen, befonders 
aber von Zürich, Bundnifpfenninge mit aufferen Mächten 
und Staaten und dergleichen, worunter aber viele aus dem 
le Bie, Mezeray , Harduin , Luck genommen, welche zum 
Theil ſehr verdaͤchtig ſind. Anmerkungen oder Beſchreibungen 
ſind keine vorhanden. Man hat mich verſicheret, daß alles, 
was in dieſem Band enthalten ſey, ſich auch in meinem 
Muͤnzbuch befinde. 

G. Hotting. Num. Pract. Tig. in Muſ. Helv. XV. 470. 

3. X. Bagenbuch ſoll eine Abhandlung von den 
Zabsburgiſchen Silbermünzen verfertiget haben. Ich 
zweiſie aber, daß ſie je zum Stande gekommen ſey. 

4. „Jonas Boyve Didionaire monctaire. Mil.” Ent⸗ 
halt wichtige Nachrichten über die Münzgefchichte, und iſt 
pon feinem Neffen Hrn, Jerome Emanuel Boyve, Kanzlir 

Az 
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zu Heienburg, beträchtlich berbeifert worden, Es verdiente 
allerdings den Drud. 

5. „Joh. Muller merkwürdige Ueberbieibſel von 
„Alterthuͤmern an verſchiedenen Orten der Eydgenoß⸗ 
„ſchaft. Zurich, 1773. 12 Theil, in 4to.” Liefert viel 
Abbildungen von Münzen und Medaillen. Sie find aber nicht 
immer vichtig gegeichnet, und von einigen sweifle ich , daß 
Driginalien vorhanden feyen. Es find folgende abgebildet; / 
und noch mehrere nur befchrieben : 
T.1. Ne. 18. Jacob Stapfer. 

- 19. Hans Fuͤßlin. 
En Zwo Medaillen auf die Ankunft der Berner 

| ſchen Fünglinge in Zürich 163 1. 
=. - 21. Pathenpfenning für Hrn. v. Hohenfar 1592. 
T.IL N®. 9. Bund zwifchen Zurich Bern und Genf 1584. - 

Een 11. Tohannes Srieß. 
7 0.15. Bund zwifchen Zürich Bern und Sf ı 1584 
- "0. 25. Wilhelm Froͤlich. 
T.III. N°. 12. Zürichthaler von ı5 12. und 166>. 
2° 2-13. Zürichdiefen von 1504. und ein alter Mappert, 
T.V. Ne. 14. Bund zwifchen Frankreich und den Schwei⸗ 
zern 1663, 
T.VH. N”. 5. Johann Rudolnh von Wetttein, 
» 6. Samuel Sriſching Victonz ‚Wirlarlamı, 
7. Dominicus Fontane. un. 
.3. Murtenſchlacht. We 
- 14. alter Berndicken. 
ir - 22. Thebäifche Legion. 
T.IX. N%, ıı. Medaille der Stift S. Urfi u 5 
T. X. 8’, 3. Zwo alte Medailles auf ben Bruder Claus. 
5 Vier fehr alte Züricher Muͤnzen von K. Otto 
untd den Herzogen von Schwaben. 
T.XIN°®. 16. Zuͤrichthaler von 1526, und 1859. | 
- 28. Bier Pathenpfenninge für Lorenz don 50f * 
kirchen 1637. - " 
TREE N% 17. Pariſerbund 1587. , 


? u 
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Pi » Johann Zeinrich — Abhandlung. vom 
9» Geld. Zurich, 1778. in ato. 168 5.” Dbich ſchon mich 


BR nicht entfchlieffen Kann, in allem demjenigen beyzutreten , 





was der Verfaſſer behauptet, fo muß ich ihm doch das Zeug: 
niß geben, daß noch nichts big hiehin gedruckt iſt, das beffere, 
zuperläßigere und zahlreichere Nachrichten vom Eydsgenoͤßi— 
fehen befonders aber. vom Zuͤrcheriſchen Muͤnzweſen enthalte, 
Ich habe dieſes Werk ſehr oft und mit vielem Vortheil ge⸗ 
nut, und fein Liebhaber der Eorögendfifchen Mingefchichte 
kann es entbehren. 
© Efprit des Journaux 1778. Dec. 120. Zalle He: Zeit. Ba. 
634-656. Lengnich neue Nachr. T. I. P. II. 313 - 318, 
Allgem. deutfche Bibl. XXXVIII. 623. 624. "Allgem. 
Verzeichniß von Buͤchern 1778. Jul. 536. 
7. » Johann Baptift Ott Muͤnz⸗Samlungen. MI. 
* in 410.” Lauter Zeichnungen, wit einigen Ki hiſtori⸗ 
ſchen Anmerkungen. 

7. 4. » Johann Rudolph de Joſeph Nreyers sEinlei- 
5 tung in die "practifche Muͤnz⸗ wilenfchaft. Solo⸗ 
„thurn, 1776. in 4to.“ Enthält verſchiedene gute Nach— 
richten uͤber das Schweizeriſche Muͤnzweſen. Der Verfaſſer 
war ein Baſelſcher FOREN RER und farb zu Hanau im 
Julio 1785. | 

hen Bötting. gel. Ans 1778. Zugabe 655. 656. Litteratur 


des katholiſchen Deutſchlands ILL. 221, 222. ‚Journal 
Encyclop. 1779. Avtil 174. 


8. » (Euvre du Chevalier ‚Hedünger , ou Rksueil les 

9 ‚Medailles de ce celebre artifte, gravees en taille douce , 
„. accompagnees d’une explicätion hiflorique & critique 
>. precedees de la vie de PAuteur. Par Chretien de 
3», Mechel, a Bäle 1776. in Folio.” Zuerft 40 Kupferplat: 
ten , auf welchen 167 Medailles und Jettons des großen Zed⸗ 
lingers , auf das vichtigfte, angenehmſte und Rleigigfte abge: 
bildet find. Diefem folget: Exrplication hiftorique & cri- 
tique des Medailles de ?euvre du Chevalier Hedlinger , 
.precedees de‘ l'Eloge hiforique de ce celebre artijte, par 
 Chretien de. Hechel 177% Diefe fehr wohl ausgearbeitet 

EN TUR, ) 
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Lebensbeſchreibung haͤlt za Seiten. Sie iſt faſt ganz aus 
Fuͤßlins Geſchichte der Kuͤnſtler genommen, und von einem 
Franzos, Namens de la Veaux, verfertiget. Die Ausle⸗ 
gung und hiſtoriſche Beſchreibung der Medailles halten s6&. 
Unter den Medailles find verfchiedene , die theils niemals zum 
Ende gebracht, theild nur entworfen worden find. | 
©. Sengnich Nachr. I, 391. II, 131- 175. 410. Neue Bibl. 
der fchönen Wiſſenſ. XXII. ı75. Allgemeine deutfche 
Bibl. Anhang 25 -36. 808. 809. Journal Helv. 1778. Mars 
16. 17. von Murer journal VII. 33 - 36. 

9 » Des Ritters Johann Carl Hedlingers Medail⸗ 
„len⸗Werk. Bezeichnet von Johann Lafpar Sußli, 
„ und in fchwarzer Aunft bearbeitet von Joh. Elias 
„» Heid. Augsburg, 1781. in groß Folio.” Iſt das fchon 
fo lang angekuͤndigte Werk. Es entfpricht aber meines Erz 
achtens der Erwartung gar nicht. Anftatt einer umftändlichen 
und neuen Nachricht enthalten follenden Lebensbefchreibung , 
findet man hier meiftend nur, was in der Süßlifchen Be- 
ſchichte Schweizerifcher Rünftler ſtehet, jedoch etwas um; 
gearbeitet. Diefe nebft einem Regifter füllet 24 Seiten, und. 
die Vorrede 6 Seiten. Dann kommen auf 79 Tafeln 140 
Medailles und Jettons, die aber mir bey weiten dem von 
Mechelfchen Werk nachzuftshen ſcheinen. Selbſt die Zeich⸗ 
nungen find nicht ſtets richtig; fo wird Yedlingers Tochter 
als eine alte Fran vorgeftellt , da fie auf den Medailles mit allen 
Kennzeichen einer blühenden Jugend erfcheint. So find noch 
andere nicht richtig abgebildet , und einige fehlen. Hingegen 
find andere Stücke abgebildet, die von Mechel nicht hat. 
Man muß beyde Werke haben , um die Hedlingerifchen Ar= 
beiten ganz zu kennen, Den Tert dazu Hat Hr. von Stetten 
aufgeſezt. 

S. Goͤtting. gel: Anz. 1782. 134. 135. Tableau de PNiſt litt, 
1782. Juin 316. Allgem. deutſche Bibl. XLVIII. 617. 
Gotha gel. Zeit. 1782. 325. Lengnich neue Nachr. T. I. 
P. Il. 236. 237. Magazin des Buch⸗ und Runſthan⸗ 
dels 1781. I. 299. Don Murr Journal X. 76-78, Nuͤrn⸗ 
bera, gel. * 1782. 41-22, 
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S. noch vom Zedlinger Zuͤßlin Geſchichte der Schweizer. 

Ruͤnſtier III. 75 - 123. V. 20-22. Nicolai Beſchr. von 

Bertlin 1779. T.I. 102, Monatl. Nachr. 1771. 23- 2% 

Giörwell Kongl. Bibliothekts Handlingar 1768. T.l. P. I. 

durch Berch. Ephem. Almanach 1753: 85, 86. Zelvetiens 

- berühmte Minner I. 100-109. Karl Keinhold Berch 
Ders. fehwedifcher Medailleurs. 


‚10. „ Tableaux hiftoriques & topographiques de la 
* ——— Paris, 177 ſq. inFolio.” Ein in allen Adfıchten 
fehe merkwuͤrdiges Werk, Im erſten Theil des Texts ©. 293- 
307. der Ausgabe in Fol. und T. IL. ©. 579 - 631. deren 





in 4to. ftehn umftändliche Nachrichten vom Schweizerifchen 


Muͤnzweſen, die alle Aufmerkſamkeit verdienen , und mei⸗ 
ſtens richtig find. 


11» Sihweizerifches Muͤnz⸗ und Medaillentabinet; 


» befthrieben von Bottlieb Emanuel von Haller, Bern 
„in gvo. T. I. 1780. 535 ©.” ohne 16 S. Vorberichte und 
8 Kupfertafeln. T. II. 1781. 580 S. ohne 106, VBorberichte 
und 4 Kupfertafeln. Rebſt der Befchreibung aller mir bes 
kannt gewordenen Medaillen, Gold» und Silbermuͤnzen, 
findet man hier noch mehr und mindere wichtige Beytraͤge 
zur Muͤnzgeſchichte eines jeden Muͤnzſtandes in der Schweiz, 
verfchiedene unbekannt geweſene Urkunden, Nachrichten von 
den mir befannten Münzkabineten in dee Schweiz, Medail- 
leurs,, Münzmeifter , und Kuͤnſtler fo in dDiefem Werk vor: 
kommen, und deren Monogrammata ; Schriften fo-bey Pier 
Werk gebraucht worden , 1. ſ. w. 
S. Böttingifche gelehrte Anz. 1781. got -804 Nuͤrnberg. 
gel. Ans. 1781. 495. 496. Meuſel hiſtor. Litteratur 1781. 
P. XI. 411-414, Journal Encyclop. 1782. T.1V. P. III. 
552-554. Tableau de PMHiſt. litt, du 18 Siccle, par Felice 1782. 
Sept. 314-316. Straßb. gel. Zeit. 1782. 630-633. Buͤt⸗ 
tinghaufen Beytr. zur Pfälsifchen Seſchichte T. II. P. 
IV. Spies neue Beytraͤge 1782. P. I. 132. Lengnich 
neue Nachrichten zur Buͤcher⸗ und Muͤnzkunde T. J. 
P. U. 188. Sehr umſtaͤndlich, lehrreich, und von 
einem Kenner, mit nuͤzlichen Anmerkungen und Verbeſſe⸗ 
rungen. 
Ag 
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12. Herr Johan geinrich Schinz des täglichen Hatte 
zu Zürich , hat eine Befchichte des Muͤnzweſens Loͤbl. 
Standes Zurich unter Händen, welche ein großes Licht in 
diefer Materie ausbreiten wird. Sie ift in zto. gefchrieben , 
hält ungefehr 200 &. ohne die Beylagen. Diefe find häufig 
amd lehrreich, auch find viel Zeichnungen feltener Münzen bey: 
gefügt. Die Abtheilung ift folgende: 1) Vom uralten Her 
fommien , und Fortgang der Münggercchtigkeit zu Zürich. 
©. 1. 2) Bon den Rechtfamen und Gewohnheiten der Münze 
von Zürich. ©. 26. 3) Vom Urſprung und Fortgang des 
Eydgendfifchen Muͤnzweſens. ©. 59. 4) Vom Gepräg der 
Zuͤrcheriſchen Münzen. ©. 716. 5) Von der Münz und Wäh- 
\ rung von Zürich nad) dem innerlichen Werth, Befchaffenheit 
und Abänderung big 1526, ©. 108. 6) Vergleichung Der 
‚alten Münze und Währung der Stadt Zürich , nach den 
Periodis ihren Aenderungen , mit der heutigen. S. 169 fq. 
Diefe Arbeit ift mit ungemeinem Fleiß verfertiget, aus den 
Urkunden gezogen , umftändlich , pragınatifch und zuver—⸗ 
aͤßig; Zottingers und anderer begangene. grobe Fehler, 
werden verbeſſeret. So beweifet ee: Zürich Habe bereits vor 
Karln dem Großen dad Muͤnzrecht ausgeuͤbt. Man wird 
auch viel wichtige Entdeckungen für Die Gefchichte des Muͤnz⸗ 
weſens der gefamten Schweiz hier antreffen. Es wäre ſehr 
zu wünfchen, der gründlich denkende Herr Verfaffer möchte 
ſich bereden laſſen, die lezte Hand an dieſes Werk zu legen, 
und es der gelehrten Welt mitzutheilen. 

Siehe auch Merdnuler Memor. Tig. 386 - 391. | 

13. » Don dem Muͤnzrecht der Abtey im Srauen- 
» münfter zu Zurich. In den Beyträden zur giſtorie 
„ ver Eydgenoſſen T. 1. 136-153.” Die erſte, gewiſſe 
und firhere Nachricht yon einem Muͤnzrecht zu Zürich, findet 
man nach des Verfaſſers MReynung in Otto des Juͤngeren 
A°. 973. dem Kloſter Meinrads-Cell gegebenen Freyheits— 
brief; doch iſt dieſe noch etwas dunkel. Im raten und ıaten 
Jahrhundert war die Abtey zum Frauenmuͤnſter im Beſitz 
dieſes Rechts. Der Bezirk in welchen dieſe Münze und keine 
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andere Lauf. haben ſollte, ſtehet * Stumpf; er war 
betraͤchtlich. Man kennet nur eine Art Muͤnzen von dieſen 
Zeiten, nämlich die Hohl» oder Blechpfenninge, die, oft 
erneuert wurden, Pfunde und Schillinge waren nur eine 
gewiſſe Anzahl diefer Pfenninge, Gulden, Turnen Kreuzer, 
Pappert, waren keine Zuͤricher Muͤnzen; ; eine Mark Silber, 
wars Pfund Pfenninge , ein Pfund war ein Guldi, cin 
Turney zwanzig Denari, Achtʒehn dieſer Hohlpfenninge 
wogen ein Loth Silber. Im sten Jahrhundert wurden die, 
erften Plapperte gefchlagen , welche Bern fchon einige Zeit 
vorher gefchlagen hatte. Die Stadt Zürich hatte zu dieſer 
Zeit die Münze der Abtey abgepachtet, bis fie dieſelbe A”. 
1524. völlig und eigenthuͤmlich erhielt. Und hier endiget dev 
Berfaffer diefer leſenswuͤrdigen Abhandlung, deifen Meynun⸗ 
gen ich, ohne fire Deren Gültigkeit gut zu flehen , hier erzehlt 
habe. Im gleichen Werk T. IL. 41 fq. find verfchiedene Erz 
fanntniffe und Befehle and dem raten Jahrhundert, a 
Muͤnzweſen von Zürich betreffend, eingeruct. | 
14: „ David Hottinger numi bradeati Tigurini recenfite 
„ explicati & ad vivum delineati. Tiguri, 1702. it 4to. 
914 ©. c. Fig” Diefe überaus gelehrte , angenehme, 
kurze und viel merkwuͤrdiges in fich faffende Schrift, ift faft 
die einzige gedrudte, worinn von den alten Schweigermüngen 
gruͤndlich gehandelt wird. Der Berfaffer befchreibt in derfel- 
ben die Hohlmüngen, welche vor: dem rsten Yahrhundert zu 
Zürich find gepräget worden. Er halt Karl den Großen für 
den erften MWiederherfteller Der Zürcherifchen Muͤnzſtatt. Seit 
ihm ift Zürich eine folche geblieben, und ihr Müngrecht ift 
durch viele Kaiferl, Urkunden beſtaͤtiget worden. Diefe Schrift 
ift wegen ihrer ———— und Seltenheit im Mufeo Helve- 
tico T. IV. 447-473. wiederum, doch mit Auslaſſung der 
Kupfer, aufgelegt RR und der befannte von Ekard 
wollte ſelbige auch feinen T hefuuro antiguitatum Germa- 
nicarun einverleiben. Der Berfaffer ward 1713. der erfie 
öffentliche Lehrer der paterländifchen Befchichte zu Zürich ; 
720, Rathsſubſtitut, 1735. Unterſchreiber, und farb. im 
Merz 1736 


Tl, | 





Io 
S. Bibl. — T. II. 212. Bibl. Hif. — Buder. ye2. 
Leu Lexicon X. 326. Moſer Urtheile von furid. und 
hift. Schriften P. III. Nro. 10, p. 238. | 
ee Kradhıricht von den im Brachmonat 1740. bey 
„ Hegnau gefundenen Blechpfenningen. In der Sam̃⸗ 
lung alter und neuer Merkwuͤrd. V. 445 - 464. nebfl 
„ einem Kupfer.“ Es find viele, doch nicht unnüße Aus⸗ 
ſchweifungen. So werden 29 Aebtißinnen von Zuͤrich von 
Hildegard, bis Catharina von Zimmeren, welche die lezte 
war/ gezaͤhlt. Unter dieſe Aebtißinnen gehoͤren die gefundene 
Blechpfenninge, deren 15 in Kupfer geſtochen, aus Sot⸗ 
tingers obigen Abhandlung genommen, die übrigen aber 
neu find. 
16. * „ Johann Baptiſt Eſcher Zahlbüchlein Oder 
» Ausrechnung , gerichtet auf der Stadt Zürich) Muͤnz. | 
„Zuͤrich, 1677. in gvo.” 


17° » Zürich Probierbuch. MIT. in Folio.” Auf der 
Yurgerbibliothek zu Zürich. Enthält die von den Zuͤrcheri⸗ 
ſchen Muͤnzwardeinen von 1551. big 1656. gemachte haufige 
Muͤnzproben, von großen und kleinen eydgenoͤßiſchen und 
fremden Münzen. Die älteren von den Stampferen de 
machte Proben find befonders deutlich und beſtimmt ein⸗ 
getragen. 

18. 5 Zffai — ‚fur les Monnoyes du — de 
9 Berne, &$ en particulier für celles des anciens Eveques 
„ de Laufanne, par Abram KRuchat, Miniftre du St. 
3»; Evangile , Pafteur & Profcffeur en Eloquence a Lau- 
» anne. MM.” Die Abfchrift fo ich von der Urfchrift habe 
snachen laffen , hält 108 enggefchriebene Seiten in 4to. Ru- 
chats Arbeit war dem Druck gewidmet. Gieift in 4 Theile 
abgetheilet. Der erfte Handelt von der Kenntniß der Münzen: 
überhaupt, und betrift ung wenig , als in fo fern er vom 
Zuftand des gegenwärtigen Muͤnzweſens in der Schweiz res » 
det. Der zweyte ergehlt die Gefchichte der Münzen der Bi⸗ 
fchöffe von Laufanne, von 1100, bi 1536. Der dritte die 
Geſchichte der Münzen von Bern, von 1477. an. Der Müns . 
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gen des Pays-de-Vaud, von 1536. an, und der. Münzen von 
Genf, von 1300, an; alles big ju feinen Zeiten. Den vierten 
Theil, der von den übfen Folgen der Veränderung und Ver 
fhlimmerung des Halt der Münzen handelt , habe ich nicht 
abfchreiben loffen. Ruchat beſtimmt unter den jegigen Muͤn⸗ 
zen Helvetiens drey Muͤnzfuͤße: den von Coſtanz, da 9 Batzen 
einen Berner Franken machen; den bon Bein, da 10 Basen 
einen Berner Franken machen , und. dem Genfer Fuß, der 
etwas ſtaͤrker als der Coſtanzer Fuß it. Im Pays-de-Vaud. 
rechnet man nad) Livres ( 15 Sols Tournois ) Florin, (8 Sols 
Tournois) Quart, fo der ı2te Theil eines Batzens oder der 
ate Theil eines Lucerner Schillings, und Denier fo der Ste 
Theil eines Lucerner Schillings und der 2afte eines Batzenẽ 
iſt. Diefe 4 Species aber find nur in der Einbildung. Zu 
Genf rechnet man nach Florin, Sols und Quarts; 21 Genfer 
Florins gelten 16 Florins des Pays-de-Vaud. 63 Sols Genevois 
gelten 64 Bernkreuzer. Der Florin ift in ı2 Sols und der Sol 
in 4 Quarts abgetheilt. Ein Bafel Pſund macht 2 Franzöf 
fehe Livres. Ein Bern Pfund aber 22 : Franzöfifcher Sols. 
Man zählet Auch im Berngebiet nach) breherleh Art Ecus. 
Ecus blancs, ein Thaler jezt don 30 Batzen; Ecus bons, 
eine Krone von 25 Batzen; Ecus petits, von 20 Batzen. 
Das Alter des Muͤnzrechts des Biſtums Laufanne iſt nicht 
wohl zu beftimmen; gewiß ift e8, daß bereits im ızten 
Jahrhundert nach Livres Laufannoifes ift gerechnet worden, 
und eine Urkunde von 1144. faat: die Bifchöffe zu Laufanne 
hätten feit umdentlichen Zeiten das Münzrecht gehabt , fie 
waren aber, wenn fie die Münzen erniedrigen wollten, dere 
pflichtet die Geiſtlichkeit, den Adel, und den Tiers-Etat des⸗ 
wegen zu befragen. A”. 1168. galt ein Mark Silber 37 Sols 
Laufannois, der Sol hiemit faſt 8 Batzen, da der gleiche Sol 
A®. 1100, 18 Baken werth ivat, Roger, Bifchoff von Lar- 
fanne, verliche fein Muͤnzrecht an Ulrich Graf don Neucha- 
tel, um eine gewiſſe Summe Gelds , deffen Münze aber 
wurde A®. 1226. vom Bifchoff Berchtold von Neuchatel ver: 
voten. Disfer Berchtold ließ neue Münze Kaas ba bee 
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Sol Lauſannois 63 Baken werth war. 40. 1291. galt die Livre 
Lauſannoiſe 126; Baken , und 47 derfelben Livres machten 
21 Mark Silber aus. Guy de Prengin, Bifchoff, , gab feine 
- Münze zu Lehen einem Flamaͤnder, Manfred genannt, der 
fuͤr ein Mark Silber 4 Pfund 10 Sols Laufannois gab. A. 
1374. machten 2c Sols Laufann. 60 Sols von Bafel. A°. 1490. 
ein Sol Laufann. 6 Kreuzer. A°. 1521. verliehe Biſchoff Se: 
baftian von Montfaucon, das Muͤnzrecht an Virgile Forgerii 
von Quiers, der prägte Ducaten ı2 Grat ſchwer, deren 70 
auf eine Mark Goldes giengen ; Teflon von Silber, 23 auf 
die Mark; Stuͤcke von 2Sols, Stücke von ı Sol, von 3 Quarts, 
Deniers und Mailles. Doch e8 würde allzu weitlauftig ſeyn, 
ale diefe auf Urkunden gegrimdete Aenderungen anzuzeigen ; 
fie verdienen aber wegen den vielen eingemifchten Anmerkun: 
gen gelefen zu werden. Der Muͤnzfuß von Bern war viel 
heſtaͤndiger. Er hat von 1550. big 1720. nicht mehr Yenderung 
gelitten ald von 1477. Bid ıs5o. A®. 1370, galt das Bern: 
pfund 6o Batzen, A°. 1477. nur 20 Batzen. Die Münzen 
von Bern verhalten fich gegen die heutigen : die vom 1477- 
1500, wie 8, zu 3., Die von 1500-1540. Wie 2. 3uUr,, Die 
Bon 1550. bis 1580, wie 3. u 2., Die von 1580, bis 1650. 
haben um den dritten Theil abgenommen, und die von 1650- 
1720, etwa um einen fechdzehnten Theil. Zu Bern wurden 
zu verſchiedenen Zeiten Thaler, halbe Thaler, Goldgulden 
geprägt. A°. 1494. fo gemeiniglich Thaler genennt werden , 
eine Unze fein Silber hielten , und 2 fund 6 SI. SD. ale 
fie geprägt worden , galten; ; Sranfen, (feit Ruchats Seiten ) 
fünf Batzenſtuͤcke, Haken, halbe Batzen, Kreuzer, Fuͤnfer, 
Vierer, Angſter, Haller. Ich könnte noch viel merkwuͤrdi⸗ 
ges. von den Genfer: Münzen ausziehen , allein ich bin fihon 
zu tweitläuftig gewefen. Der Mangel von den wichtigften 
Urkunden mischt, daß dieſes Werk ziemlich unvollkommen 
geblieben iſt. 
19, „ Hifloire des Monnoyes de Berne. Me in Fol“ 
3130 Seiten.” Iſt vom fel. Landvogt von Wattenwyl 
von Nidau Enthält viel fehr merkwuͤrdige Nachrichten , 
dennoch aber von der Vollſtaͤndigkeit noch weit entfernt, - 
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aa Fr Wordigung und Steigerung Aflerhand gro⸗ 
„ber Bold: und Silberforien , gemacht und angefe: ⸗· 
» ben. durch die drey Städte Bern ROHR und Ro 
» Solothurn. Sen, 1604. in 4to.” — 
© Os Bibl. Helvet,  Scheuchzer Ann, 








Som s) ingeect ber Stadt Zofingen. 


3 a Nummi bradeati Zofngenfes, oder der in Aody 
loͤbl. Canton Bern gelegenen Stadt Zofingen uralte 
„Muͤnz , welche nach Abgang der Römeren Herrichaft 
» alfo von dem mittleren Muͤnzalter an , dafelbit in 
»» berfehiedenen Seculis gefehlagen worden. Wit einer 
untermiſchten und kurzen General - Hiftorie der 
» Blechmünzen. Vorgeftellt in einem geheitenen Be 
» fbräch. 1712. in 4to. 216 Seiten,” In meinen Händen. 
Der Berfaffer iſt nach aller Wahrſcheinlichkeit der Durch feine 
fvätere Schriften vom Muͤnzrecht der Stadt Zofingen bez 
ruͤhmte Schultheiß, Kudolph Suter , von Zofingen. Die 
Unterredner find Quaritianus und Bitonifta lezterer ſetzt das 
Muͤnzrecht dieſer Stadt in ein helles Sicht. Allein daben 
bleibt er nicht, fondern er handelt auch noch von der Lage; 
Alter, Namen der Stadt, (da der Rame von Zu Hoff oder 
3 Hoffingen geleitet wird ) vom Adel im Ergaͤu, vom Ergau 
und Deffen Marchen. Hieher beſtimmt er den Pagum Ver- 
bigenum ; vom Wigenthal u.f.f, Von den verfchiedenen 
Beherrſchern des Ergaͤus, und der Stadt Zofingen, Den 
Urfprung des Muͤnzrechts kann. ‚man nicht feftfeßen , wohl 
aber findet fich daß bereits zu Caroli Crafi Zeiten Zofingen 
eine Münzftadt geweſen, und dieſes Recht nachmals oft fen 
beftätiget worden, Hieranf erläutert er so Zofingifche Miin- 
‚zen, und thut auch noch einer goldenen Meldung die er aber 
nicht gefehen bat; beantwortet auch fehr viel andere wichtige 
Fragen. Wuͤrde eine, mehrere Ordnung ind wer iger Aus⸗ 
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Tchweifung fi ch in dieſem Werk befinden f fo waͤre es aller⸗ 
dings als eine ſehr wichtige, gelehrte und gruͤndliche Schrift 
anzufehen. Hr. Geh. Hofrath Schläger giebt ihr das Zeugs 
niß, er habe fo manche und zugleich wichtige Muͤnzwahrheiten 
darinn gefunden, dafji er fie für unſchaͤtzbar halte. Ueber die 
Befuͤgſame der Stadt Zofingen, das Muͤnzrecht auszuüben, 
ftehet mir ald einem Berner nicht zu, zu urtheilen. Indeſſen 
ift diefe Trage noch niemals richterlich entfchieden worden , 
und vielleicht wird auch fein Ausfpruch ergehen. Der Ber: 
faſſer hat auch noch eine Fortſetzung dieſer Arbeit hinter⸗ 
laſſen, welche 157 Seiten in Median Folio hält ; aber an 
diglich die Geſchichte von Zofingen betrift. 


22. „ Befchreibung über der Stadt Zofingen Muͤnz⸗ 
» Berechtigkeit . ... 1721. in Fol. 18 Seiten mit Kupfern.” 
Hier werden die alten Zofinger Muͤnzen in Kupfer geſtochen, 
geliefert. Die Schrift iſt auch. mit Urkunden verfehen. 
G. Zen Lexicon XVII. 732. 


23. Man hat auch einen Auszug aus diefer Schrift mit 
dem Titel: Rurzer Bericht als eine Recapitulation &c. 
in 4to. 10 Seiten. 

24. „ Unferen .... Bnädigen Herren .... und 
» ®beren Zochlöbl. Republic Bern.... vorgeftellte 
»» Dedudion über Dero angehöriger Stadt Zofingen 
» Conventional - Rechte , kraft ſowohl deren von Zofin⸗ 


» den Inflruments der Capitulation,, als auch bingegen 


E ausgeftellter Reverfal- Schrift de Anno 1415. in Fo- 
> lio, I Seiten. ” 


25, » Eine nochmalige Expoftion, durch — der 
» Stadt Zofingen Gerechtſame zu muͤnzen ferner. ex- 
„ planiert, ſolche aud) aus Kraft des Capitulations- 
» Inſtruments und der Keverfal- Schrift de 4°. 1415. 
>» ſelbſt Harlicdy demonftrirt, Zugleich wider eint= und 
» andere widrige Concepten theils indirede theils di- 
» rede vindiciert und erreitet witd. 1724. in Fol. 70©.” 
Der Verfaſſer, Schultheiß Suter von Zofingen, trachtet in 
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dieſer an den hohen Stand Bern gerichteten Schrift, das 
Muͤnzrecht ſeiner Vaterſtadt zu beweiſen. Er ſtuͤzt ſich auf 
Urkunden und Zeugniſſe alter Schriftſteller, und erweiſet 
auf allen Seiten eine große Beleſenheit und Gelahrtheit, fo 
daß man ſeine Arbeit als einen vollſtaͤndigen Tractat de Jure 
Monetz & Monetandi, und de communicabilitate « Ei incom- 
munigabilitate regalium ‚anfehen ann. 

SG. Züricher gel. Zeit. 1725. 99. 

26. Scriptum apologeticum oder Schuzfehrift i in 
»» Gegenftellung. der Antworten über die der Stadt 
». Zofingen Muͤntzens⸗ Gerechtigkeit. bißhin befannt 
» gemachte $Einwurfe .. . inFol. 12 Seiten.” Kann als 
ein Anhang der großen Expofition an gefehen werden. So 
wie auch : 

27. „» Schema oder kurzer Entwurf über der Stadt 
'„ Zofingen Berechtigung zu mann. —— in Folio, 
„ 6 Seiten.” | 
28. Derfel. Rathsſubſtitut Dan. Bruckner hat in ſeiner 
ungedruckten Sortfegung der Wurſteiſi ſchen Baſel⸗Chro⸗ 
nick eine ſehr brauchbare Baſelſche Muͤnzgeſchichte zuſam⸗ 
mengetragen, deren Druck ſehr zu wuͤnſchen waͤre. 

RE Abfchilderungen verfchiedener Bafelmünzen , 
„ angefangen 40. 1752. von Daniel Brudner , und 
» gezeichnet von Emanuel Büchel. MM. into.” Jezt 
beym Hrn. Pfarrer Hieronymus Falkeifen zu Bafel. In diefer 
ſchaͤtzbaren Arbeit find einige Hundert Bafelifcher Münzen 
und Schaupfenninge , von den älteften Zeiten bis auf die 
unſere gefammilet , ungemein fauber und genau gezeichnet und 
bin und wieder mit Anmerkungen begleitet. Die römifche 
Muͤnzen, weiche man in erflaunlicher Menge zu Augft findet‘, 
und Die von den Baucın Zwetzen genennet werden, find 
wie billig, völlig ausgelaffen ; man Kann fie aber im z3ften 
Stüd der Merkwürdigkeiten von Bafel umſtaͤndlich be— 
fchrieden finden, | Ä 

30. » Joannis Rudolphi Ifelin ohfervationes ad Julii 
3» IL. Pontificis maximi- diploma de 1517; quo jus inone- 
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tandi conceſſit Baſilcenſibus 1743. in 4to. 7 Seiten, 
und in den Aiſcellanois Greninganis T. IV. P.M. 307- 
315.” Es iſt eine feltene ungedrudte Urkunde, die von — 
dem eigenmaͤchtig angemaſſeten Gewalt der Paͤbſte zeuget, 
das Recht, goldene und ſilberne Münzen zu ſchlagen, hoheit⸗ 
lich zu erteilen. Sie fehet auch in Köhlers Muͤnzbeluſt. 
XVI. 298. 299. wo berfchiedenes vom Bafelfchen Muͤnzrecht 
angebracht wird. In der Iſelinſchen Schrift findet man 
Schöne Nachrichten vom Bafelfchen Muͤnzweſen. Achnliche 
Benfpiele von päbftfichee Seit? den Cantonen ertheilten 
Münzfrepheiten , findet man in meinem u 
Münz: und Medaillenkabinet, 

©. Bötting. gel. Zeit. 1745. 852. Ada Erud, 1747 237- 

Freymuͤthige Nachrichten 1746. 139. 
31.» Johann Heinrich Zarſchers vorläufige 3. 

» fehreibung einer von ihme indem Bebiete der Stadt 
» Bafel nicht weit von dem Dorfe Auaft entdedien. 
Muͤnzwerkſtaͤtte und. der dafelbit gefundenen Muͤn⸗⸗ 
„ mödellen. In Brudners Merkwuͤrdigk. der Land⸗ 
» haft Bafel 1763. P. XXII. pag. 2813. bis 2944.” 
Die Entdeckung if fehe wichtig, beſonders wenn fich des 
Berfaffers Muthmaſſung, es fen zu Augft eine Münzftatt 
geweſen, zunerläßig erwahren ſollte. Diefe Entdeckung und 
die derſelben beygefuͤgte Beſchreibung der zu Augſt gefunde⸗ 
nen Muͤnzen, machen dieſe Arbeit einem Liebhaber der 
Schweizeriſchen Alterthuͤmer ſchaͤtzbar. 

S. Woͤchentl. Anzeigen von Zürich 1765. 122 > 126, 


Et Ausrechnung der Seeyburger, Währumgin x 
„ Bern: Währung 1763. in_gvo.” 


33. Schreiben eines Kreunds an die Auto. 
„ner der Loͤblichen Ständen Appenzell, Fuͤrſt und 
» Stadt St. Galler. In ato. 8 Seiten , mit lateini— 
„ſchen Buchflaben.” Iſt eine Ermahnung, zudem Dünz- 
weſen gute Sorge zu tragen. 

34. 





34. 3 Sebaflien: Peter teduction de diverſes monnoyes 

3 - etrangeres en monnoye de Geneve, a. Geneve 1674. in gvo.ꝰ 
S. Catal.. Bibl. Numifmatice Ludevieiane p- ‚568. Nro. ı2 7 
EUR ‚Henri Cameron Tarif Genevois. Geneve 1740; 
u iNgvo” ©. 397-413. kommt vor : Reduction des Livres; 
Sols & Deniers ,monnoye courante de Geneve, en Florins s 

Sols & Deniers monnoye de Geneve. 

36: „ Expliation dun ancien ſteau fort fingülier , in 
der Nouvelle Bibliotheque Germanique XV]. 413 - 429” 
Iſt auch abgebildet und erklärt in der Hifl. de ? Acad. des 
belles lettres XVII. 330. durch Secouſſe, und ih dem Mem. 
de Trevoux 1703. Dec. vom Meneftrier. Es ift dad Siegel 
der Muͤnzverſammlung, welche die Müngmeifter vieler Städte 
von Zeit zu Zeit hielten, imd wovon das Protocol zu Genf 
aufbehalten wird, Es fängt mit dem Fahr 1390. an. Der 
Verſammlung zu Bourg en Breffe vom Fahr 1469. wohnten 
30 Müngmeilter nur von Genf bey, Es hielten’fich diefe Vers 
fammlungen bald hier bald da, als zu Genf, und im Jahr 
1518. und 1519, auch zu Laufanne Auf. Auch ftehet auf dieſem 
Siegel dad Wapen des Geſchlechts son Montfaueon mit der 
Aufſchrift: Loſana. 


37 3 Ziſtoriſche Beſchreibung etliche ältet Wallis 
3 fer» Münzen. Juden alten und neuen der gelehrten 
» Welt. Zürich, 1717. P. II. p. 128-146. P. Il. 190: 203; 
» Mit Kupfern.” Es find Beſchreibungen von 8 großen theils 
fehr feltenen Wallifer- Münzen , aus dem ısten und ısöten 
Jahrhundert , worinn die häufigen Fehler der aufferen Schrift 
fteller, der Anlaß und die Gefchichte des Heil, Theoduli un 
anderer, gar artig erheitert werden. 
Siehe auch noch von ven Wallifer = Münzen Journal Helvet. 
1746. Avril 292 = 294. M 
38. „» SEinlag Guberti von Salis, an die Ehrſamen 
s Bäthe und Gemeinden: Chur, 1726; den zsflen Jul, 
4 if 4to. 18 Seiten,” | 
39. » Replie deffelbeit ; auf die wider feirte erffe skin 
ss lage , von Hrn, Baron Themas Sranz von Schauen⸗ 
Bibl. 9, Schweiserg, IV Th; B 
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5 fein abgelaffene Gegen - Dorftellung. chur —* 
„den zoſten Sept. in 4to. 8 Seiten.“ 


46. Memorial Gub. von Salis, wegen gleicher 
„Sache; den zten Jan. in 4to. 4 Seiten.” 


41. Etwas weit vollftändigeres aber befindet fich in des 
Herrn Rudolph von Salis ſel. ungedruckten umſtaͤndlichen 
Geſchichten der Freyherrſchaft Haldenftein. 


— Eger ne RE  BREN, —nn 


II. Muͤnzkabinette. 





2. on diefen habe ich in meinem Schweizerifchen Muͤnz⸗ 
und Medaillenfabinet T.I. 473-482. umſtaͤndliche Nachricht 
gegeben. Hier führe ich nur Diejenigen an, von denen Ber 
fchreibungen und raͤſonnirende Verzeichniſſe find verfaffet 
worden. 

43: „ Mufei Tigurini in ordinem congruum — at- 
„que a Jo. Jac. Scheuchzero deſcripti Sciagraphia — 
s» MIT. in Folio.” Auf dee Burgerbibliothek su Zürich, Iſt 
umſtaͤndlich, und enthält verfchiedened merkwuͤrdiges, befon- 
ders in Abficht auf die Münzen. Aller Orten fügt er artige 
und brauchbare Anmerkungen bey. Das Verzeichnig ift aber 
bey weitem nicht vollfländig. Herr Rathsherr Schinz ver- 
foricht ein neueres und beſſeres. Allerdings Fanı man non 
ihm nichts als vortreſſiches erwarten. 


44 Der fel. Johannes sEfcher im Berg , Dderft und 
Des großen Raths zu Zürich, befaß eins von den koſtbarſten 
Muͤnzkabinetten, welches ungemein. viele fehr feltene Stücke 
enthält. Der fel. Beſitzer Hat eine Befihreibung deſſelben 
perfertiget , die einen dicken ſehr enggefchriebenen Quartband 
ausmacht, obſchon einige Hundert Stuͤcke noch nicht einge 
tragen find. Er war den ıöten Juni 1734. gebohren, und 
ftarb den 15ten Nov. 1784. Sein Kabinet ift siwifchen Hrn. 
Zunftmeifter Schinz und Hrn. Diredtor Lavater getheilt; 
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lezterer hat die Schweijeriſchen und deutſchen Munzen und 
Medailles erhalten. 

45. Herr Rathsherr Johannes Leu ſel. beſaß ein Kabi⸗ 
niet, betraͤchtlich an Medailles, und beſonders an Muͤnzen, 
* viel ſehr ſelten ſind. Der Beſitzer hat in einem Folio⸗ | 
Band die Befchreibung deffelben mit vieler Genauigkeit ges 
macht, und hiſtoriſche Anmerkungen beygefügt. Nun befist 
es fein Schwiegerfohn, Here Doctor Locher. 


46. Here Caſpar Schultheß ‚ Director der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Zuͤrich, hat ein ziemlich betraͤchtliches, obgleich 
nicht zahlreiches Kabinet. Er hat eine Beſchreibung davon 
in einem Quartband, die aber nicht ſehr genau iſt. 

47. Der fel. Hauptmann Zoller zu Zürich , beſitzt ein 
ſehr ſchoͤnes, weitläuftiges und merkfwürdiges Kabinet , bes 
fonderd an Beacteaten , welches ſchon feit fehr langem ift 
gefammelt worden, E83 enthält viele höchft feltene und ganz 
uhbefannte Stuͤcke. Das davon vorhandene zwey Quark: 
bände austmachende Verzeichniß , enthält viel wichtige Ans 
merkungen, Er war den 2ten Jan. 1916. gebohren ; ward 
Hauptmann in König, Franzöfifchen Dienften, auch Ritter 
des Ordens vom Merite Militaire , und farb int Maymonat 
1785. Hr. Zunftmeifter Schinz iſt nunmehro Eigenthuͤmer 
dieſes Kabinets. 

48. Die öffentliche Bibliothek zu Bern befitst eine nicht 
fehr beträchtliche Sammlung von antifer Nünjeh. An moder⸗ 
nen hatte fie nur ſehr wenige, bis daß im Jahr 1784. der 
Stand Bern meine ganze ziemlich betraͤchtliche Sammlung 
um 2400 Reichsthaler ankaufte, und dahin verlegte. Man 
hat verſchiedene Verzeichniſſe der aͤlteren Sammlung. Ein 
vollſtaͤndiges mit hiſtoriſchen und kritiſchen Anmerkungen 
begleitetes, verſprach Herr Franz Samuel Wild; es wird 
wohl aber nicht zum Stande kommen, da dieſer Herr Auf 
feher der Salzwerke im Bevieux, Amts Aelen, geworden if, 

49. * ,, Elenchus numifmätim aür. arg. 9 areörum 
„ qua inconclawi Bibliöchee« Reiphblies. Berüatis Japius 
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i. e. — omnino monet« plures habentur. ‚Berne, 
„ 1752. in 4to.’ 

©. Hirfch. Bibi. Nom. 12. 

50...» Colledio numifmatum veterum € recentiorum, 
» quam magno ſtudio & labore fecit Samuel Kupfer, 
» Keip. Bernenf ss ducentum Vir. ex Prafeäus Comitatus 
„, Lenzburgenfis. Berne, 1750. in $vo. 130 Geiten, ind 
„ ein Anhang von 1758. auf 16 Seiten.” Diefe anfehnliche 
Sammlung ift auch in Betrachtung der Schweizerischen 
Münzen fehr fchäßbar geweſen. Es fanden ſich deren daſelbſt 
s goldene, 78 filberne und verfchiedene en bronce &c. welche 
letztere mehrentheils gelehrte Schweizer vorſtellen. Unter den 
goldenen ift befonders merkwürdig ein Sechszehner-Pfeñing 
von Bern, der ein einziges mahl in Diefem Metalle ift aus: 
getheilet worden. Er wiegt vier und einen halben Louis d'or. 
Unter den: fülbernen: ift der -feltene Bernerthaler von 1493. 
der Taufpfenning der evangelifchen Stände für den Freyher⸗ 
ren Philipp von Hohenſax. 1592. eine Münze auf das A°, 
1722. neu aufgebauete Haus der Gefellfchaft zu Kaufleuten 
zu Bern; anderer .alten Münzen und Hohlmünzen nicht zu 
gedenken. Ich habe die Schmeizerifchen mit Ausnahme der 


goldenen, ale an mich gebracht. 
©. Nouv. Bibl. Germ, 1. 19. pag. 1. 





III. Einige Muͤnzbücher, 
die vieles hieher gehoͤriges enthalten. 


51. 5 H.: Threfoor oft fchat van: alle die Specien, Fi- 
„ guren en Sorten van gouden en de Jilveren — 
„ Antwerpen, by Guillaem van Parys, 1580. in 8vo. 
Enthält eine Menge ſchoͤn abgebildeter Münzen, worunter 
auch viel Schweizeriſche ſind. 

652. Verzeichnus und Geprege der groben und 
„leinen Muͤnzſorten — Zu Leipzig, bey ROH 


% 
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33 Stürmer, 1583. 96 Blätter, in 4t0.” Gleiches. Bar, [0% 
Erfurt. 1585. in 4to. 192 Seiten. Diefe Ausgabe ift etwas 
weniges vermehrt, doch nicht. in Schweizer Stüden. Ent: 
Halt nichts als Holzſtiche von Münzen ohne hiftorifche Erlaͤu⸗ 
terung. An im deutſchen Reich erlaubten Stuͤcken, kommt 
nur eins, naͤmlich der Coſtnizerthaler von 1537. vor, Bey 
den verbotenen iſt die Würdigung beygefügt, und zwar in 
| Meißniſcher⸗ und in Luͤbecker-Waͤhrung. Hier kommen vor: 
Thaler von Schafhaufen, Bafel, Zug, Genf, Lucern , St. 
. Gallen, Solothurn, Uri, Schweiz und Unterwalden , ‚Got: | 
teshausbund, Zuͤrich; häufiger kleinerer Münzen zu gefchwei- 
sen. Man hat noch andere wenig von einander abweichende 
Auſtagen. 
53. » Yreiw Nrünzbucdh, darinnen allerley groß 
* und kleine ſilberne und goldene Sorten um wichti— 
» ger Urſach willen alfo fürgeftellt werden ıc. Muͤn⸗ 
> Herr, bey Adam Berg, 1597. in Fol, und eben daſelbſt 
» 1604. in Fol. »Ich Habe nire die erſte Auflage gefehen. 
Man findet in dieſem feltenen Werk verfchiedene Abbildungen 
Schweizerifcher Münzen ı S. 57. b. 58. Coſtnizer Pfeñinge, 
Zweyer Kremer , halde Baken, Dreykreuzer Batzen, halbe 
Gulden, ganze Gulden, Thaler von 1537. und Goldgulden, 
8. 72.) b. bi 76..b. Die Münzen der Bifchöffe zu Wallis 
amd Chur, und der Stadt Chur, ald Haller, Kreuzer, 
halbe Basen / Dreykreuzer, klein Gröfchkein, Baken, ro Kreu⸗ 
zer, drey Batzen, Dickpfenning, ganze Thaler. Der Stadt 
Baſel, als Haller, Pfenning, Vierer, Schilling, Batzen, 
10 Kreuzer, Dickpfenning, halbe und ganze Gulden, Thaler 
und Goldgulden. Der Stadt Zurich, als Haller» Pfeñinge, 
halbe und ganze Schillinge, halbe und ganze Batzen, Drey⸗ 
kreuzer, Dickpfenninge, Thaler, Goldkronen zu 92 Kreuzer. 
Der Stadt Schafhauſen, als Haller, Pfenninge, Zweyer, 
halbe und ganze Batzen, Dreykreuzer, ganze Thaler. Der 


Stadt Bern, als Haller, Dreyer, halbe und ganze Batzen, 





Dickpfenninge. Der Stadt Lucern, als Haller, Pfenning, 
Dreyer, Schillinge, 8. 2. 3. Kreuzer, Batzen, Dickpfeñinge, 
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ganze Thaler, Der Stadt Solothurn, als Haller, Dreyer , 
halbe Baker , Dreylreuzer ganze Batzen, Dickpfenning » 
Thaler, Goldkronen a 92 Kreuzer, Der Stadt St. Ballen, 
als Pfenning, Dreykreuzer, Baken, Dickpfenning, Thaler, 
Uri, Schweiz und Unterwalden, ald Haller, Kreuzer , 
halbe und ganze Schillinge, Dreykreuzer, Baken, Thaler. 
Bon Uri, ug und Sreyburg, als Haller, Pfenning, 
halbe und ganze Schilling, Dreykreuzer, Baken, Drey⸗ 
baͤtzner, Dickpfenninge, Thaler von Zug. Alle Thaler ſind 
zu 17 Batzen, und alle Diekpfenninge zu s Baken gerechnet. 
©. 79. b. Dee Stadt Genf, ald Schillinge, ganze Thaler, 
und vier Arten Goldkronen, jede zu 92 Kreuzer, 

©, Hirfch Bibl. Numifnsat, 1%, 

54. 5 Sylloge numifmatum elegantiorum ab Anno i 500. 
9’ Ad annum usque 1600. cuforum opera ac ftudio Joannis 
s» ‚Jacobi Luckii , Argentoratenfis. Argentina, 1620. 
» Fol. 383 Seiten,” Zwey verfchiedene Auflagen, und eine 
von 1650, in Fol. Die Auslegungen fehreibt Placcius in 
Theatro Anon. dem Matthias Bernegger zu , wowider aber 
Kohler flreitet, Uns betreffen mit Auslaſſung einiaer Stuͤcke, 
ſo von Frankreich oder dem Kaiſer aus Anlaß der italiaͤniſchen 
Zuͤge ſi find. geſchlagen worden, folgende: | 
©. 76. Eine Münze von Hans Stampfer , zu Ehren Ulich 
Zwinglins. 
©.289, Eine Muͤnze Heinrichs des IT. Königs in Frankreich, 
aufdas Ae. 1582. mit din Schweizern und Nhätiern 
geſchloſſene Buͤndniß. 
©, 307. Drey Muͤnzen, fo aus Anlaß des Bunds zwiſchen 
Zürich, Bern und Straßh: urg A®. 1588. find geprägt 
worden, Die erftere Ausgabe iſt meit die beffere, " 

Die Befchreibungen ſind ſchlecht und kurz, aber er ift 
auch der erfte, der von neuen Münzen hiſtoriſch geſchrie⸗ 
ben bat, Die Kunferftiche fi ud ſchoͤn und deutlich. Die 
Abdruͤcke aber oft verkehrt hen hen, Das Fer it auf 
| des Verfaſſers Koͤſten gedruck warden, und ſelten 
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©. Gerdes Florileg. 1763. 237. Herrgott numotheca P. I. Præf. 
Bibl, Saltbeniana Nro. 38. Bibl. Menken 221. Vogt Catal. 
libr. var. 419. Bibl. Rinckiana 311. Nro, 2542. Heumann 
poecile T. II. L. 11. Nro, 8, 239. Georgi Bücher » Zexie. 
Feuerlein Suppellex 31. Nro. 292. Roͤhler Vorrede zum erften 
Cheil feiner Muͤnzbeluſt. & T. IV. 434. Grening, Hiſtor. 
numiſmatico critica 238. der dieſe Arbeit ſehr verachtet. 
ı Walther Suppellex 197. Bauer libr. var. II. 313. 

55. „ Carte ou Lifle contenant: le prix — de toutes les 
„» efpeces dor &$ dargent defendues — Anvers 1627. in 
3, 4t0.” mit 285 Seiten in Holz geftochener Münzen , ohne 
fernere Auslegung ‚wie auch mit folgendem Titel: Ordon- 
nance &9 infiitution pour les changeurs des pieces — defen- 
dues — Anvers, chez Jerome Verdujffen, 1633. fchmal Fol. 
Unter dem Schwall der in: den Niederlanden und anderswo 
herausgefommenen Münzwirdigungen , thut fich für unfer 
Fach die gegenwärtige ſehr hervor, indem fie viele feltene 
ja faſt gang unbekannte Schroeizer = Münzen in fauberen 
Holzſtichen vorftellt, und den innerlichen Werth derfelben 

anzeigt. . Zuerft fliehen die goldenen Muͤnzen: 


Die) Marti zu Die 
Flor.| Pat. |Mites|#Flor, 


Bernducate bon 1600. 277. 11. | 27. 4 34. 
Piftole von Genf, eine von 
1563. die andere ohne 
Jahrszahl, jede. . . 1255.17 6. | 72 
Piftolevonliri, Schweiz | | 
‚und Unterwalden ; eine 
von Uri und Unterwal⸗ 
den: Salve crux Sandta 
& Benedida; eine von 
Uri : Moneta aurea Vra- 
nie $oli Deo Gloria, und 
eine von Schweis :Mo-f . |} 
neta No. Svitenfis Salve 
CRVX Sandta & Bene. | 
Meiyebdr. E: 41254 | 6n 122. 


Goldaulden von Coſtniz ı 





Ungel zu 
Pat. |Mites 
13. 1. 15. 


au Ms. xʒ. 


38. 
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Die 
lor. 


27. 


on Keifer Meptmilin| DE. Tr u. 
des II. Zeiten. . + |eı, |14.| 8 
Goldgulden von Bafel 
pon 1493. 1504, 1521. 
und von Kaifer Friede: 
richs Zeiten. Jede.» 215, | 14. | 28. 
Boldguiden von. Zürich | 
ohne Jahrszahl, der eine 
mit dem Adler, der an: 
dere mit dem Kaiſer 
Karl, wie auch einer. von 
1622, und einer don Su 


26, 





Goldgulden von der&tadt 
Chur von K. Ferdinands 
Zeiten, und einer vom 
Biſtum Chur von K. 

Matthias Zeiten, Jeder 201. 
Goldgulden vom Frey: 

| here Thomas v. Ehren: 
felg, re 197, 
Gordgufden von Schaf. 
haufen von 1622, „ 1195. 


18, | i6. |1 24, 


18, | 16, | 2% 


Silberne Münzen. 
Die (Marfi zu Die 





Bernthaler von ızor. 

Wallis⸗Dicken von 1542. 
und einer bom B. Nico- 
laus. 

Solethurn⸗ = Dicken ohne )21. 3z3 

Jahrszahl. 

Lucern-Dicken ohne 
Jahrszahl. 

St. Galler: Dicken 1513. 





unze gu | 


ſel gleichen Jahrs. Jeder 200. 16, | 22. I 25. 
17% 24. 25. 


Flor, | Pat, |Mites/Flar. 


Pat. [Mites 
4. 113, 


19.115. 


17-1 2 


4133. 


14. | 38. 





14.138. 


Unze u 
Pat. |Mites 


— | 38: 


Ban Diten mit dem gie Marl Re 


a- |Mites 
Kopf des H. Vincentü. rins | tars Mrins Ktars | . 
—2* Dicken mit dem un 34 
8. Nicolao in ganzer ya 3+ a8: ; 52.145» 
ſtur ſitzend, und ein an: 
derer mit dem Bruftbild 
dieſes Heiligen. Ardle Tesiey 
Nothiweil - Thaler 1623.| 20. |.7. | 22 150.145; | 
Lucern⸗Thaler 1622. und 
Genf⸗Dicken ohne | 
Jahrszahl.. 20.4. [12 50, 1 25» 


St. Gallen⸗Thaler a | 
Zürich Thaler 1622. —— 
Zuger » Thaler 1622. — 13 4 
Gulden 1621, ! \ J 





- | so, * 


Baſel · Thaler 621, iD Des * 
1 1623. * a en Re 4 


Coſtniz⸗ Thaler 1624 


. Genf: Thaler 1622. ame, —* 21. I —* 4. 
Schafhauſen⸗ ee) FR 


1621. 


Bug Dicken 1600. 
Telton de Glaris, Sandvs 
Fridolinus 1611. Mone. 
tanova Glaronenfis , ein 
ſelbſt in der Schweisum] 
bekanntes und bisher, 

noch. nicht endeten] "7 a 
Stud. | 

Zwey verfehiedene Dicken 
vom Fohanne Flug, Bi: 
ſchoff zu Chur, J 


Lucern⸗Dicken 1011. ). 







44. 34. 











Toon ser Din sn IT, AR Hd 
Thomas Freyheren von 

Ehrenfeld ; einer von 
Schafhauſen1614. einer 

bon Bern 1617. einer 

von Lucern 1517. umd 1 
N einer ohne Jahrszahl "FE MEN 

von St. Gallen. Jeder 1. | 1. 134. 11 - - 142. 134. 
Eine uralte Muͤnze von * 
Uri, Schweiz und Un⸗ 4 
terwalden. . 2. ‚Jınlıy, 12011 -:- [29 | 32. 





56. „Jacques de Bie France metallique. Paris, 1636. 
» in Folio.” In diefem Werke werden verfchiedene Denk 
münzen beſchrieben und abgebildet, an deren Daſeyn aber 
man allerdings zweiſten ſoll, da ſie zum Theil ſonſt niemand 
geſehen hat, und da der Verfaſſer offenbar falſche anzufuͤhren, 
ſich nicht ſchaͤmt. Uns betreffen folgende: 
| Pag: 132. Tab. XLI, N®. 21, von Karin dem VII. auf bie 
Schlacht bey St. Jakob 1444. 
P. 141. Tab, XLV. N°. 13. von Ludwig dem XI. auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Bund mit den Schweizern 1478. 
P. 152. Tab. XLIX. N*. 12. vom König Ludwig dem KU. 
auf den Bund mit Buͤndten 1512. 
P. 157. Tab. LI. Ne. 8. von Franz dem J. auf den Fachen 
mit den Schweizern 1515. 
P. 157. Tab. LI. Ne. 9. vom: gleichen, auf Ri Schlacht bey 
.. :Marignan 1515, Iſt echt, | 
P. 159. Tab, LIT. N®. 12. vom gleichen, A den Bund mit 
den Schweizern 1516. 
P. 226. Tab, LXXVII. Ne. 29. vom Heinrich den IL auf 
den Bund mit den ‚Schweizern 1582. Iſt echt. 
P. 282, Tab. XCIV. N®. 69. von Heinrich dem IV. aus glei⸗ 
chem Anlaß 1602. Iſt zuverlaͤßig echt. 


= 





Pag. 333. Tab. CXI. N°. r2, von — dem XII. auf den 
| Bund mit den Schweijern, beſonders mit Zürich. 1613. 
PR, 366. Tab. CXXI. N°. 73. vom gleichen, auf die Veltliner; 
uUnruhen 1624. . | 
P. 366 Tab. CXXII. N°, 4. eine ander, auf gleichem Anlaß 
‚vom gleichen Jahr 1624. 
P. 368. Tab. CXXII. N°. 78. eine andere aus tigen Ana 
„1625. und 
P.370. Tab. CXXII..N°®. go. des aleichen v bon nn fo tie 
P. 370: Tab. CXXIII. N*®. g1. eine vom Jahr 1626, und. 
P. 371. Tab. CXXIII. N°. 82. eine andere vom. gRichen 
Fahr, und 
P. 372. Tab. CXXIII. N®, 84, eine dritte vom gleichen 
Sabre, und endlich 
P. 383. Tab, CXXVII. N. 107, eine vom gleichen König, 
auf fein gutes Verſtaͤndniß mit Buͤndten und der 
Schweiz. 
——— Ceonhard Wilibald Zofmañ alter und neuer 
» Yrunzfehliffel 1692. into. c. Fig. und Yrürnberg 1715. 
3, in gto. 3 Vol.” Hat fehe viel Schmweizerifche Münzen 
abgebildet: Ob allemal richtig, dieſes ift zweifelhaft, 


58. » Biftorifche Remarques der neueflen Sachen in 
„ Europa. Hamburg 1699 — 1707. in 4to. 9 Bünde, und 
„ ein Band Regifter 711.“ Sie find von Bottfried ms 
broſ. Lehmann gefammelt, und enthalten nebft vielen polis 
tifchen und Hiftorifchen Nachrichten, auch Befchreibungen 
amd Abbildungen von Schaupfenningen und Thalern. Man 
findet fie in Jeremias Matthias tiber dieſes Werk verfers 
tigten Regiſter, p. 183. bis 185. 193 - 194 267 - 276 
verzeichnet. 

SG. Bibl. Thomaſ. T. UL. P. I. p 228, — 3611. Bibl. 

Rinckiana p. 355. Nro. 2945 fq. 
#9. », Chrifl. Junkeri Vita Mart. Lutheri &9 hiſtoria 
» "eformationis numis iluftrata, Francof. 1699. in 8vo.“ 


28: s — 
Weit reicher und vollſtaͤndiger aber auf deutſch, unter dem 
Titel: Das guldene und ſilberne Ehren-Gedaͤchtnis — 


Martini Lutheri — durch Chriſtian Junker, Frankfurt 


und Leipzig 1706. in gvo. 562 Seiten. Enthaͤlt beſonders 
im Anhange, ſehr viel nicht ſehr kunſtreiche, doch getreue 
Kupferſtiche, von dem, auf Schweizeriſche Reformatoren 
geprägte Münzen, mit hiſtoriſchen Auslegungen. 
60. „ Thefaurus numifmatum modernorum' hujus. Se- 
„ culi five numifmatamne monica quibus pracipue eventus 
„89 res geſtæ ab Anno 1700. illuffrantur. Figuris aneis 
„ expreffa addita.latina &9  germanica, explicatione.: No- 
„ rimberge, in Fol. mit deutfch- und lateinifchem Tert und 
» Titel”. Die Herausgeber dieſer Samlung find: Joachim 
cregelin und Melchior Körnlein. Die uns betreffende : 
Münzen, find: 
A’: 1700. ©. “. eine —* Genferiſche Medaille, auf den “ 
Eintritt ins ıgte Jahrhundert. 
A?. 1704, 450, eine Münze auf Georg Wolfgang Wedel, auf 
Deren Revers, nebft Hippocrate, Galleno und Helmontio 8 
der beruͤhmte Theophraftus Paracelfus ftehet. 
A®: 1706, 616. eine Gedaͤchtniß⸗Muͤnze auf den Bund zwi⸗ 
ſchen Zuͤrich, Bern und Venedig. 
A. 1707. 739. 740. 746. drey Muͤnzen auf den zu Gunſten 
Vreuſſens entſchiedenen Reuburgiſchen VER Streit. 


In den Supplementen: 
Zum Jahr 1700. 972. eine Muͤnze von Ben, mit da | 
Wapen der dreyzehen Zünfte, 
Zum Jahr 1703. 1022. die Gedaͤchtniß-Muͤnze auf die Erz 
hebung des Abts von Muri in den Fuͤrſtenſtand. 
Zum gleichen, 1039. der Sechszehner-Pfenning des auſſeren 
Standes zu Bern. 
Zum Jahr 1706. 1060, 1061. zwey Muͤnzen auf den Sub 
zwiſchen Benedig und Rhaͤtien. | 





' Zum Jahr 1707. 1071. eine. mime auf den Bund wiſchen 
Zuͤrich und Rhaͤtien. 
Zum gleichen, 1072. ein Schul⸗ ‚Wenning t von Schaffaufen. 
Zum gleichen, 1073. ein Ratmen-Pfennins, vabethen 
FH von Bern, 
Die Abdruͤcke und Beſchreibungen And: bey weiten nicht 
fo zuverläfig , als es die Köhlerifchen gemeiniglich find , Doch 
ift es ein nüzliches und angenehmes Werk. Sehr felten iſt 
die Fortfezung. Diefed Werks : Numifmata hiftorica Anni 
1710. Nuͤrnberg 1720. in Fol. 87 Seiten. Hier findet man 
für unfer Sach: P. 80, Medaille von Rheinau von 1710, 
P. 33. Medaille auf den Burgermeiſter Eſcher 1710, 

GS. Ada Erudit. 1712. 233. 1713. 289. 1714. 455. 1715. 104. 
1718. 175. Journ, des Sgav, 1715. 11 Mars, Herrgott Nu- 
anotheca P. I. Pref. Republyk der Geleerden 1713. Mart, 
April 257-281, Fenerlein Suppellex go. Nro, 592. 

61, » Johann Dapid Köhlers wöchentlich heraus: 
„ gegebene hiftorifche Yrünzbeluftigung. Nuͤrnberg, 
3 1729. in 4to. 440 Seiten.” Da diefes großein 22 Theile 
beftehende Werk überaus koſtbar if, fo glaube ich, es werde 
vielen angenehm feyn , eine genaue Nachricht von allem dem⸗ 
jenigen zu haben , fo fich zu unſerm Endzwed BADER in 
demfelben befindet, 

T.16©. 377- 384. Ein ſehr alter und en Thaler | 
der Stadt Bern von A. 1494. In der Befchreibung der 
Gefchichte der Stadt Bern , find einige Fehler; fo fagt er 
z. E. der große Rath beſtehe aus 280 Perfpnen, und werde 
alle acht Jahr ergänzt u. ſ. w. Auch find hin und wieder 
Schreibfehler , welche Die Namen der Gefchlechter und Derter 
perftellen. In der Auslegung der Münz , irrt er auch nicht 
wenig, da er die 27 Wapen für die Wapen der damaligen 
Heinen Räthe anfieht, da «8 doch die Wapen der Landoog- 
teyen find, 

T.II. 1730, 432 Seiten. In der Borrede &. 21. giebt er 
einen Eurzen Entwurf der Schweizgrifchen Thaler, - 
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ESeite 49. wird eine Medaille auf Johann Jacob Tri⸗ 


vulzen beſchrieben, worinn der Schweizer Aufführung gegen 


den Herzog Ludivig , auf eine fo a j als unge⸗ 


gruͤndete Art erzehlt wird. 

‚©, 273-277. Ein ſeltener Straßburgiſcher Gedaͤchtniß⸗ 
Thaler, auf das Ar. 1588. von dieſer Stadt mit Zurich und 
Bern gefchloffene Buͤndniß; wie auch zwey andere aus Dies 
ſem Anlaß geprägte Münzen. Siehe auch T. IIL. 419. 

©. 281-288. Eine jchöne neue Medaille auf den from 
men Bruder Claus von Unterwalden, vom großen Johann 
Karl Hedlinger geflochen ; nebſt deſſen Lebensbeſchreibung. 
Siehe auch S. 423. 

S. 297-304. Eine goldene Hohlmuͤnze von der Stadt 
ern. Er fest diefelbe in das ate Jahrhundert, oder nod) 
fpater, 

©. 321-328. Jubel-Medaille auf Pla, Abt des 
Kloſters Muri, und erfler Reichsfürft, von 1725. Es if 
fein vriefterliches Jubilaͤum, fo Bier gefiyert wid. Die 
Gefchichte des Kloſters Muri , wird zualeich befchrichen. 
T. UI. 1731. 442 Seiten. n der Vorrede $. 47. geſchicht 
eines gteufifchen Thalers mit den Wapen von Neuburg und 
Dalendis von 1714. Meldung, und im Zufas zum 9. 9. des 
sten Theild, der Thaler der Biſchoͤffe von Bafel , Chur) 
Coſtniz und Sitten. 

©,65-72. Der drey Waldftädte Uri, Schweiz und 
Unterwalden Gedaͤchtnißmuͤnze, auf den bey Navarra über 
die Franzofen den sten Brachmonat 1513. erhaltenen vor- 
treichen Sieg ; nebft Kaifer Maximilians dDaherigem Dank: 
ſchreiben. Zottinger thut auch diefer Muͤnz in feiner Ab: 
handlung de nummis bradeatis Tigurinis Meldung, und 
deutet fie auf die Schlacht bey Morgarten, weil an dem 
Navarrifchen Sieg nicht Die drey Tantone, Deren Mapen und 
Namen auf der Münze vorfommen, allein Antheil gehabt 
Haben; fordern faft Die ganze Schweiz.‘ Sie fcheint im ı sten 
Jahrhundert von einem italiänifchen Kuͤnſtler verfertiger 
worden zu ſeyn. 
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219-224, Eine ſehr ſchone und große Medaille von 
den Schweizeriſchen Eydsgenoſſen/ und den ſieben zugewand⸗ 
ten Orten; nebſt einer nicht unfeinen Nachricht von der 
Stiftung des Bund , und der Regierungsform eines jeden 
Orts. Siehe auch S. 426. Diefer Thaler ift auch verfälfcht 
nachgeftochen worden. Ein anderer ganz verfchiedener befin- 
det fi) in Sehmanns Sm. hg Range B VIII. 
A°.- 1706, pag. 1. 

T. IV. 1732. 454 S. In der Borrede $. 11. werden ein 
Thaler des Bifchoffd von Bafel, und $. 13. zwey Thaler der 
Bifchöffe von Chur angeführt; J. 14. bezeugt er, er habe 
noch keinen Thaler der Bifchöffe von Coſtanz finden können. 
“©. 217-224, Ein feltener Thaler von dem Probſt zu 
Ellwangen, Johann Jacob Blaster von Warienfeer 
von 1624, 

T. V. 1733. 440 ©. In der Vorrede $. ar werden vier 
ſeltene Thaler der Biſchoͤffe von Sitten erzehlt. 

T. VI. 1734. 446 ©. ©. 57-64. ein Thaler de Kloſters 
St. Ballen von 1622. nebft der Geſchichte dieſes Kloſters. 
S.433. Ein unbekannter bishero ganz unerforfchlich ger 
weſener Dufate, Im IX. Theil ©: 434, wird der Urheber 
deffelben, Gobert de Salis, Dominus in Haldenftein, 98 
nannt, der viel falſches und fchlechtes Geld fol haben ſchla⸗ 
gen laffen. Es hat fi) aber Köhler hier fehr betrogen 
Gobert von Salis war ein grundehrlicher Mann , und hatte 
kraft feiner Herrfchaft Haldenftein , das Muͤnzrecht; er bes 
diente fich aber eines entweder untreuen oder ungefchickten 
Muͤnzmeiſters, von welchen fein Name durch fehr ſchlechtes 
Geld, beichimpft wurde, 

ı  T. VII. 1735. 432 ©, In dieſem Theil ift nichts für ums. 

T. VII. 1736. 4406. ©.225 -232. Ein fchöner dop- 
pelter Thaler der Stadt Baſel, mit Deren Landvogteyen, 
nebft einer Befchreibung diefer Stadt ; wie auch von einigen 
anderen Bafel-Thalern, die in den Hamb. RemarquesP. VI. 
1704, N. XX. ı52, Gudent Uneial Seled. N. 684, 685. 
vorkommen. 
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S302 geſchieht des Zuͤrich⸗Thalers von 1512; He. 
dung, der vom Tenzel in feinen monatl. Unterredungen 
1696. 993. und in Hamb. hift. Rem. P. VII. A% 1706, 
N.XL p. 81. abgebildet und befchrieben wird. 


S.. 401-408, König Friederichs in Preuffen Welſch⸗ 
Neuburgiſcher⸗-TCThaler von A%. 1713. ſamt der Geſchichte 
des Erbfolg⸗Streits. 

©. 425 - 429. 431. Des vortreflichen Medailleurs Johañ 
Karl Hedlingers Medaille mit feinem eigenen Bildniß und 
einer hieroglyphiſchen Figur auf der Gegenfeite, mit der 
Umfchrift: Axyem, welches Schwediſch iſt, und weder zu 
viel noch zu wenig bedeuten ſoll. 

T. X. 1737. 440 S. ©. 112. Hedlingers gaben; ober 
nur kurz. | 


©, 193 - 200, 266 - 208. und 216. Det Sechtlehnen 
Pfenning des Loͤbl. auſſern Stands in der Stadt Bern, von 
1737. Dieſes iſt die beſte Beſchreibung, dieſer merkwuͤrdigen 
und einzigen Pflanzſchule zur Regierung. Scheuchzer hat 
zwar in feinen Itin. Alp. 1711. ©. $96. bis 598. denfelben , 
wie auch deffen erfteren Sechszehner⸗Pfenning weitläuftig 
befchrieben ; allein die Nachricht , fo ung Köhler hier lie 
fert, ift weit beſſer. Sie hat den damaligen Schultheif des 
auffern Stands, den redlichen und einfichtsvollen Daniel 
Tſcharner fel., ehemaliges Mitglied des großen Raths des 
Freyſtaats Bern , und ausbedienten Landvogt von Neue 
(Nyon) &c. zum Verfaſſer. Den Anfang deffelben beftimmt 
man gleich nach den Burgundifchen Kriegen; da aber laut 
eines alten Gefeges , alle Völkerfchaften in denfelben gelangen 
fonnten , auffert den Schwaben und Lampartern , fo ift es 
glaublid) , daß die erfte Errichtung deffelben , während dies 
fen Kriegen. gefchehen ſey. Diefer Stand führte auch vor 
altem den Titel der gnädigen Herren des Loͤbl. Regiments, 
und war völtig Eriegerifch. Schon A°. 1550, und nicht wie 
hier. geglaubt wird A°. 1604, , wurde der Landvogt von 
«Habsburg von den Herren Heimlichern des wurklichen mern 
Ratley 





Rath, an feinem Yung — Dieſe Abbandlung v ders 
dienet allerdings als eine ſehr merkwuͤrdige und wahrhafte 
Schrift. geleſen zu werden. 

"T.X.1738. 45e. S. Inder Vorrede k 25 “gefthiehet der, 
Medaille des Herzogs Heinrichs von Longueville , Fuͤrſten 
von Neuburg, von 1632. Meldung, Die auch auf dem Titels 
blatt vorgeſtellt wird. 

S. 297. bis 304. Könige. Ludwigs des xIV. Gedaͤchtniß⸗ 
muͤnze auf das mit den Schweizeriſchen Eydsgenoſſen und 
zugewandten Orten, AP, 1663, erneuerte Buͤndniß, ſamt der 
Geſchichte des Bunds mit Frankreich. Siehe auch T. XL 
©. 417. da ein anders Gepräg , wo der König die, rechte 
Hand läßt ,. vorgeſtellet wird, Son 

T.Xl. 1739. 443 ©. ©. 257.big 264. Eine fehr ſeltene 
Muͤnze des Biſchoffs von Lauſanne, Aymon de Montfaucon , 
von 1517. nebſt dieſes Biſchoffs Reben. 

S 265 - 272. Ein fehr feltener Thaler’ des Kaldinals⸗ 
Biſchoff zu Coſtanz, Marx Sittich von Zohenembs von 
1573. nebſt deffen Leben. Siehe aud) Tom. IV. pag.ız 19. 

©. 281-288. 435 -44r. Eine ſeltene Medaille Ulrichs 
von Ramſchwag , St. Johannes > Ordensritterd und Com⸗ 

menthurs zu Würzburg, von A. 1569. famt einer weitläufs 
tigen Nachricht bon dieſem uralten Schweigerifchen adelichen 
6 

©: 345 7 352. Ein feltener Thaler der ſchwaͤbiſchen 
Keicheftadt Rothweil , von 1623. nebft der a vo. 
Stadt , und befonders deren Münzwefend. 

S. 369-376. Ein einfeitiges Schauftüd des durch gute 
und böfe Gerichte weltbekannten großen Meifters der fpagyria 
fchen Arzneykunft , Theophraftus Paracelſus, von 1339. 
nebft der Lebensbefchreibung dieſes Mannes. J 

T. XII. 1740. 456 ©. ©. 230. 231. wird von allerley 
Schweizeriſchen Go: und Silbermuͤnzen und deren Werth 
geredet. 

T. XII. 1741. 444 S. In der Vorrede S. 10, wird der 
Preußifchen Medaille, megen Erhaltung des Fuͤrſtenthums 
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Neuchätel gedacht, und auf Negelins biſtoriſche Gedacht 
nißmunzen 1767. p. 739. verwieſen. 
...©.65-72.. Ein Thaler des Biſchoffs zu Chur, Joſeph 
Mohr, von. 1628, nebſt der Geſchichte dieſes Biſchoffs und 
dis Biſtums. 
S. 225-232. Eine bortrefiche Gedaͤchtnißmuͤnze König 
Ludwigs des XIII. in, Frankreich, wegen des mit der Eyds: 
genoffenschaft gemachten Bund, von 1613. nebft der Gefchichte 
der zwiſchen Frankreich und der Schroeiz gefchloffenen Bünde. 
Ob dieſe Medaille wuͤrklich hieher gehoͤre, iſt noch ungewiß 
©. 249-256. Ein Thaler des Orts Zug von 1621. 
nebſt der Gefchichte deffeiden. 
,..©, 257-264. Medaille auf Johann Laloin, von HRAtL 
fieen , nebft einer Tieblofen Beurtheilung/ deſſen Fertigkeit 
und Aufrichtigkeit. Siehe auch 429.431. T. XV. 463-465. 
..©.289 -296. Einzierlicher aber abgewuͤrdigter Thaler der 
Stadt Chur, von A?. 1633. nebft der Gefchichte dieſer Stadt. 
T. XIV, 1742. 4606. In: dieſem iſt nichts fuͤr und, - 
T. XV. 1743: 434 ©, S. 25 -32.. Ein feltener alter und 
oorteeßicher, Doppelthaler des Biſchoffs von Sitten/ Mat⸗ 
thaͤi Schiners, mit dem Bildniß des wunderthaͤtigen Heil. 
Theodoli, von. 1501. Siehe auch Ham. hiſt. ‚Rem. AR 
ER T. VIL N. 45. ©. 353 - 362, | 
Tr XV. 1744. 4406. S. 297 304. Eine uralte Silber: 
muͤn der Stadt Baſel, von 1499. nebſt einer Vachricht von 
der Muͤnzgerechtigkeit der Stadt Baſel. A | 
©. 305 512. Ein Dukaten von J 
Kernwald, von: A°. 1726, mit Bruder Clauſen Bildniß, 
nebſt einer: verbefferten Geſchichte dieſes Heil Manns, 
T.XVI. 1745. 444 S. S. 434 23436. Sein Berzeich: 
niß der vol Jean Dajher geprägten Münzen.“ — | 
7TXVM. 1746. 434 & In dir Vorrede 6.9. — 
zehn Thaler der Stadt Coſtanz erzehlt. 
T.XIX. 1747. 434 ©. Or 121 - 128. Thaler Yrbiche 
von Sulz, Landgrafens in xlegaͤn, dem een des 
Heil, Fintani. al 
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N 269-216. und 427, Der fchöne Gtuckhenien s Thaler 
| Ye Stadt Bafel, nebſt einer Beſchreibung der Unruhen on 
| 2695, u. f, fi. 

Bi von 1748. 444.6; Hierinn if. nichts für und, 
XXL 1749. 440 ©. ©. 49-56. Ein ſchoͤner Ges 
| daͤchtaiß ‚Shaker: Des Walliſerlands/ auf. den erneuerten 
Bund mit den Roͤmiſch⸗ katholiſchen CantonenvonA®. 1696. 
nebſt der Beſchreibung des Wallislands und deſſen Buͤndniſſe. 
F — 5764. Zuͤrichiſche Gedaͤchtnißmuͤnze auf die zwey⸗ 
hundertjaͤhrige Jubelfeyer, wegen der bekannten evangeli⸗ 
ſchen Lehre von 219. mit Zwinglins Bildniß nebſt e 
Erben und Befchreibung det Jubelfeyer. 

S. 8288, Eine Gedaͤchtnißmuͤnze des beruhmten Ost: 
tedhecheren Ambroſius Blaurers von . 1539. „meöft 
deſſen Lebensbeſchreibung. 

©. 161. 102, werden —* — Schochertheie se 
ſchaͤzt; als ein Betthaler: RE Zuͤrichtha⸗ 
re nike 2 en, E „S 1, Bi St 

u 

Be Ein are üb‘ — Woehthete 
* Stadt Bern, von 1540, nebſt der Beſchrelbung der Land⸗ 
vogtehyen⸗ ‚Er verbeſſert auch zugleich die T. J. p. am: gemachte 
Auslegung des Bernerthalers von 1494. 

"©, 349. 286, Ein’ ——— des Stands 
Ber von 1684. und nicht wie Böhler Hit ein Taler 
sogleich Er: 136. darauf fieher. 2 i 
OPXXU. 1750. 444 ©. Dlefer fette Theil an meni 
fuͤr uns. In der Vorrede wird Köhlers Leben beſchrieben. 
Dieſes iſt der Inhalt eines großen und koſtbaren Werks. Der 
bekannte Hr, Samuel Formey wollte es in das Franzöfifthe 
“überfegen, und in eine ſyſtematiſche Ordnung bringen. Der 
zoſte Artikel ſollte der Schweiz gewidmet ſeyn. Der erſte 
Theil, fo die zwey erſten Claſſen enthält, kam auch wuͤrk⸗ 
lich zu Berlin A°. 1740, in ato. auf 329 © heraus h aber 
es iſt auch bey demſelben geblieben, Noch gehören zu dieſem 
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Bert zwey Bände Hegifter, vom * Prof. Bernhold zu 
Altorf verfaſſet, die aberdinge Bi ung fehr wichtig und lehr—⸗ 
reich find. ' 
&. Nov, Ada Erud. 1738. 248. 1742. 501. 1743- 158, 347. 537. 
1744. 175. 363. 553. 1745: 5554 697. 1746. $42. 1751: 537. 
2691. 1752, 369. 562. 1753. 68T. 1755. 205) Bibl, German. 
XLVIII. 99. 106. 2, 1-21. Strodtmañ neu gel. Europa 
V. 196. Baſel gel. Seit. 1736: 534-536, Leipz. gel, Zeit. 
‚1729. 222. 223. 1736. 566-568. 1737. 682. 683. 1738. 390. 
391, 1759. 929. 1740. 708. 1741. 605. 1742. 447. 1743. 
208. 1744. sıl. 1746, 173, 1748. 757.758. 1750, * 
1782 268 
— »: Sammlung merfiöürbiger Medaillen, durch 
Johann Hieronymus CLochner. Erſtes Jahr 1737. 
Nuͤrnberg/, in 410.432 ©.” Dieſe Sammlung tft, von 
gleicher Art als die KRöhlerifche „. aber; nicht von gleichen 
Werth umd gleichen VBorzügen. Ich will die, Mauͤnnen hier 
ausſetzen , welche uns betreffen. | 
©. 145 #152... Ein fehr rarer. ‚Thaler. der Stadt Zirich 
von 1512. Siehe auch Tenzel monatl. Unterred. 1696. 
Junius. Hamburg. Remarg. 1706. N®. XI. Die, Wapen die 
ſich auf dieſem Thaler befinden, find nichts anders als die 
Wapen der von Zürich beſitzenden Landvogteyen. 
— I. 1738. 424. S. In der Borrede N°.-88,.die, von 
Arwed Karlſteen auf Johann Calvin gepraͤgte Muͤnze 
S. 395-312. Zwey ſehr ſeltene Biſchoͤffliche Sittenſche 
Muͤnzen, naͤmlich ein Thaler von 1528. und ein Gulden 
oder halber Thaler von 1624, Erſterer iſt vom Bifchoff Phi⸗ 
lipp, und ſtellt auf dem Revers die Fabel , des eine Glocke 
tragenden Teufels vor; nebſt verſchiedenen andern Sachen. 
Die 16 Wapen find ohnfkreitig die Wapen der Walliſer⸗ Zeen- 
‚den und Unterthanen. Der halbe Thaler ift vom Bifchoff 
Hildebrand Jodocus, und. ftellt den Heil. Bifchoff. Theo- 
‚dolum vor, unter deffen Füßen der. Teufel mit der Glocke 
liegt. Aeltere Wallisthaler find in den Hamburg. Remarq. 
1705.43, 44 und asfte Woche befchrieben , fie. find von 
‚2498, und 1501, | | | 


w 
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S. 340 Ein — 7 — ſhoner und ſeltener Aedail. 
lon von getriebener Arbeit , auf Petrum Viretum. Iſt nichts 
als des Virets Bruſtbild, mit der Umſchrift: Pet. Viretus. 

T. I. 1739. 424©. ©. 9-16. Zwey ſchoͤne Medaillen 
von J. Daffier , auf den Graf von Zautrec , und auf die, die 
Genferifche Unruhen vermittelnde hohe Stände, Frankreich, 

Zürich und Bern. | 
8, 47-64. Eine ſchoͤne Medaille auf das Reformations⸗ 
Jubilaͤum zu Genf 1735. vom J. Daſier. 

&.217-224. Eine Medaille auf den allgemeinen Frie⸗ 
densſchluß zu Baden 1714. welche im Revers die Stadt 
Baden vorſtellt. Giebt auch eine Nachricht von dieſer Stadt. 

S. 369-376. Eine Medaille auf die Schlacht zu Bil: 
mergen: Die Befchreibung des Kriegs ift ſchlecht. 

T. IV. 1740. 424 ©. ©, 73-80. Zwey Medaillen auf 
die Ernenerung des Buͤndniſſes der Republit Nenedig, mit 
Zürich: und Bern , wie auch mit Buͤndten. Wobey noch 
anderer auf viefen Anlaß gepraͤgter Muͤnzen, gedacht wird. 

©. 161-168. Medaille auf Heinrich Sullingern / nebfl 
deſſen Lebensbeſchreibung. 

S. 265-272. Arwed Karliteens Medaille auf Johañ 
Calvin, nebſt Calvins Lebensbeſchreibung. 
©, 281-288. Zwey Medaillen auf Bullinger und Cal- 
pin , beyde von J. Daſſier, worinn noch verfchiedenes von 
diefen beyden Gelehrten angebracht. wird. 

T.V. 1741. 424 ©. ©. 273-280. Eine fpanifche Me: 
dail!e, auf das mit den Löbl. katholiſchen Orten 1705. er⸗ 
neuerte meyländifche Capitulat, ſamt deifen Geſchichte. 
S377 384. Medaille auf Imbroſium Blauter , nebſt 
deſſen Leben. Der von Junker als ein Raͤthſel angezeigter 
Zug auf dem Avers, iſt auch von Lochnern nicht erlaͤutert. 

T. VI. 1742; 420 S. Yu der Vorrede wird einer von 
Chriſtian Wermuth auf Johann Calvin len 
Muͤnge gedacht ſelbige aber nicht Befehrieben. 
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T. VII. 2743. 424 S. And der Vorrede wird ging, bon 
Joh Chriſtian Koch auf die vbüldcun von ‚Neufchatel 
geprägte Münze befehrieben. | 

T. VII, 1744. 424©, ©. 297- 304. Eine Serächtnif- 
münze der Stadt Bern, Iſt nichts als der fogenannte Wal; 
menpfenning ; eine Belohnung , die man jährlich den Kin, 
Re en, ni 

©. 345-352. Iſt eine, andere: Sernerifche Belohnungs⸗ 
muͤnze für die fleißigen Kinder. Beyde Muͤnzen werden mit 
einer Geſchichte der Stadt Bern bis zur Reformation be⸗ 
gleitet, 
©, Leipz. gel, Zeit. 1737 . 156, 683. 684. 1738. 932. 234 
' 1739. 600, 1740. 866: 1741. 452, 1742. 302, — 56 
1744. 581. 1745. 573. 668. 669. 

63. » Sammlung rarer und merkwürdigen Bol; 
9 und Silbermüngzen, biftorifch und kritiſch beſchrie⸗ 
„ben. Leipzig, 1751. in gtosmit zweyen Fortſetzungen 
9 don 1752. und 1753. Hat viele recht ſaubere Kupfer.” 
Diefe beträchtliche Sammlung Beorg Zeinrich Sanders 
enthält auch verfchiedene und betreffende Stuͤcke. Als: T. J. 
N°. 19. einen alten Goldgulden von Zürich, mit dem K. Karl; 
T. J. Ne. 20, den, Thaler des Cantond Schweiz. von 1653. 
T. 1. N°. 48. ein Thaler des Cantons Lucern. ohne Fahrszahl, 
denn das L. V. fü auf dem Thaler fehet „bedeutet nicht 15 55% 
ſondern Lucerna; 5 dergleichen Perkürzungen auf den, eydge⸗ 
undt ſchen Münzen ſehr gemein find. T. III. N. 35, ein Tha⸗ 

er des Cantons Solothurn von ı o. 2118 Ne. 43. einer des 
nn Zug von 1565. T. TIL M. 44. einen — Thaler 
des( Canton 2 Bafel yon 1564. , ° 


64,» Adam — Deum en motum 


loco reffituit „. & fmul.numum Defid. Fraſmi Rotero⸗ 
dami ilufßratet vindicat. Dresda & Lipfi 1752-1, 4t0. . 


65: » Joh. Ehriftoph Zirfch deutſches Reiche: Muͤnz⸗ 
„Archip. Nuͤrnberg 4756. ſa. 8 Vol, in Folio. * Eins 
auch für einen; Sarwelger ſehr intereſſante Sammlung, j 
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1,664, Doliitändiges Dutaten. ‚Cabinet, verfertiget 
) , und mit nöthigen Regiftern derfehen pon Johann 
». Tobias, Köhler. Hannover, in gvo. T.I. 1759. T. II. 
» 1760. Zuſammen 1028 Seiten.” Die, uns betreffende 
Münzen Bunt, 2% 

N. 1576, Ein Biſchöffich⸗ Basliſcher Dufaten von 1662. 
= 1593. 1594. 1595. Din Bifhöfflich- Churiſche Golb⸗ 
— gulden. ER. 
— 1688. Ein Dukaten von der Ybten Muri; denn Köhler 
„tagt irrig, er ſey von der Abtey Murbac, 
Pr — Ein Dukaten Goberti de Salis — Br 
126422673. 32 Schweizeriſche Dukaten und Goldgul⸗ 
an als: 9 von Bafel; 5 von Bern; ı von Chur; 
4 bon Genf; ı von Schafhaufen ; s von Uri, Schweiz 
A md Unterwalden ; ; 7 von Zürich. 5 
- „2810. Ein Gpldgulden der Stadt Cofkang. Dies Ver⸗ 
hi zeichniß iſt aͤuſſerſt unvollſtaͤndig. 

65. „ Mufeum Mazzuchellianum feu numi ifmata viro- 
».Tum dodrina praflantium , que apud. Jo. Mariam Co- 
„ mitem Mazzuchellum Brixia ‚fervatur , a Petro. Antonio 
a, de Comitibus Gaetanis, Brixiano ‚presbytero & _patri- 
» tio romano edita atque illuftrata. Accedit verfo italicz 
» Studio ‚equitis Cofimi Mei elaborata. Venetiis, in Fol« 
» T. 1.1761. 455 ©. und 100 Kupfertafein. T. IT. 1763. 
» 430 ©. und 108 Rupfertafeln.” Wenn mich jemals ein 
Werk betrogen hat , ſo iſt es dieſes. Ich gaubte ſehr viel 
unbekannte zu meinem Endziveck gehoͤrende Münzen zu finden; 
allein ich fand faſt nichts als die Daßieriſche Muͤnzen da 
viele andere Hingegen ausgelaſſen find. Hier iſt das Verzeich⸗ 
niß der ie N Sm erſten aa 
«befinden fich >’ 
©: 153, 154. Joannes aa Trivulius), "Tab. he, 

se: Iv.v.vI. Tab. KRRIV. N®.I Nur ween be⸗ 
ir und 
ge 


* re 
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©, 196. 197. Joannes Ecolampadius \ Tab. XL. Ne. 
‚I vom Daher. 

©, 197. 108. " Huldaricus Zuinglius, Tab. XLIII. N®, VII. 
IX. vom Da/her und Bullinger. 

5.203. Simon Grynaus, Tab. XLV. N°. I. vom n Daff ser. 

©, 204. Bertholdus Hallerug xLV. No. III. vom 

FERIEN" 

©.237..238. Theophraftus Paracelfus, Tab, LM. NV. 
ein einfeitiges Stüd. 

©. 308, 309. Conradus Gesnerus R Tab, LxM. N”. W. 
vom Gesner. 

©. 317. 318. Petrus Martyr, Tab, LXVII. N”. IL. vom 
Daſſe er,“ 

©. 318, 319. Wolfgangus HR Tab. LXVII. N”. 
III. vom Daſſie. 

‚©. 331. 332. Joannes Cabvinus, Tab. IX. No, IV. V. 
Tab, LXXII. N°. J. II. und eine fhimpfliche, die mir 
‚neu iſt. 

© 333. Guilielmus Farellus, Tab. LXXII. No. m. vom 
Dajfier. 

m, 351, Hieronymus Vielmus, Tab. LXXVII. No. I. fo 

ein Buͤndtner geweſen ſeyn. 

352. Petrus Viretus, Tab. LXXVII. N®, II. vom Dafier. 

©. 363. Henricus Bullingerus Tab. LXXX. No. VIII. 
MFab Xxx 

6. 369.3 70. Scipio de Monti Gallos EB LXXX. 
I. NL, II. ‚wird für einen Schweizer ‚gehalten „ war 
‚Marchefe. di Corigliang., wo er ghohren Bd sc 

lebte um 7385. 0. 

©, 379. 380. 419. Philippus Nerius, Tab. LARKY. N J. 

acIV. Ne V. 

S. 421 4394 Ambrofius Blaurerus, Tab. XcV. Ne, I. 1. 
Zwey nicht ſehr befannte Münzen ; die euftere befchreibt 
Lochner auch. 


GS. 437.438. Theodorus Beza, Tab.XCVIII. N’. V, v. Dafier. 
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"om zweyten Theil dann kommen vor: " 

a 19. 16. Theodorus- Trivultius ; Fürſt von medt 16 
Tab. CIV. NeT, PB 

©. 55. Joannes Clericus , Tab. cxil. N°, II. vom Dafter er. 

©. 141.142. Francifeus Turretinus ‚ Tab. CXXXII. N®. 

II. vom Dafier. 

©, 200. Ludovieus ‚Tronchin, Tab, CXLVIIL N“. vul. 

; vom Daqier. 

©.245. Antonius Leger, Tab, CLX, N°. Y. vom Dafier. 

©: 252. Theophraftus Paracelfus , Tab. FIR: N°. v1. 
Auf Wedels Münze. 

© 253. 254. Michael Turretinus, Tab. CLXI. Ne, vi. | 
vom Daffi ier. 

©. 257. 258. J. Alphonfus Türretinus , Tab. CEXIL Br 
Il. vom Dajier. 

©. 258.259. Benoit Pidet, Tab. CLXII. N°. IV. v. Dan er. 

©. 286. Jcan Frederic d’Ofterwald, Tab, CLXIX. N°. IR 
dom Dalier.. .. | 

S. 295. Ludovicus le Fort, Tab. CLXXI.N*. W. v. Damt⸗ er. 


©. 297. Joannes Jacobus ‚Scheuchzerus , Tab. CLXXI. N®, 
VII. vom Beßner. J 
S. 334, Mannes Jacobus Vitriarius , Profeſſor der sau 
u Leiden, Tab, CLXXXI. No. V. 
©. 354. Joannes Jacobus Burlamaqui ; Tab. CLXRKUI Ei 
N°%. HL vom Daher. | 
© Nova Acta Erud. 1762. 472-478: Klotz Ada litteraria. 
Ba Beorge Bauers Neuigkeiten fuͤr alle Muͤnz⸗ 
» Kiebhaber. Nuͤrnberg, 1764. bie 1772. 20ſtes Stuͤck, 
„ ein Band in gro.” Enthält verſchiedene für unfer Fach ſehr 
intereffante Nachrichten ; auch berſchiedene a * | 
Erklärungen , a: 
P. 14: Ne. 9. Baſel⸗ Thaler mit der Stadt. 
z 18-20, N°. 2, Ruicern + Medaille von 1699. inter fandtos . 
"Sors illorum', nebſt der Erklärung des Schulpfennings 
von 1582. 
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69. » Dollftändiges Thaler» Cabinet, aufs neue an, 
» fehnlic) vermehrt . ... von David Samuel Madai. 
» Königsberg , 1765. fq. in gvo.” Am nicht unnoͤthig in 
Wiederholungen zu fallen , fo werde ich hier aller Aus gaben 
der ehemaligen Lilienthalifchen Arbeit gedenken. Michael 
Lilienthal gab zu Königsberg 1725. in gvo. auf 135 ©. 
die erfie Auflage heraus. Sie enthält 564 Thaler; es find 
aber von derfelben kaum Hundert Exemplare gedruckt worden) 
und tar nicht zum Kaufgervidmet , fondern als ein’ Verzeich⸗ 
niß verkändicher Münzen, anzuſehen. Die zweyte Ausgabe 
kam zu Leipzig 1730. in gyo. auf 25T ©, heraus, und ent: 
halt 225 Thaler mehr ald die erſtere. Die dritte Auflage 
Aönigsberg und Leipsig,s1735. in gvo. 1Alph. 8 B. 
enthält 1535 Stuͤcke. Die vierte beforgte der Ober⸗Steuer⸗ 
caßirer Reineck in Dreßden. Sie kam AP. 1747. zu Kö⸗ 
nigsberg und Leipzig auf Alph. 8; Bogen in gvo. heraus / 
und enthält, ohngefehr 2384 Stuͤcke. Alle diefe aber werben 
durch die Mapaifche Arbeit verdunkelt, welche über 7000 
Stücke liefert. Der erſte Theil derfelben enthält 768 ©. und 
Itefert nicht als die Ausgabe von 1747. aber weit verbeſſer⸗ 
ter, umſtaͤndlicher und zuverlaͤßiger. Ich zähle darinn 66. zur 
meinem Zweck oder zur Schweiz gehoͤrende Stüce, deren 
genauere Anfuͤhrung hier uͤberfluͤßig waͤre. Der zweyte Theil 
kam A . 1766. auf 904 Seiten heraus. Er liefert lauter 
Thaler, deren Lilienthal nicht gedacht hat. Ich habe 77 
Stuͤcke darinn gefunden, die zur Schweiz gehoͤren. Der 
dritte Theil kam A°. 1767. auf 584 Seiten heraus. FE eigent⸗ 
u ein ſyſtematiſches umftandliches Regifter der vorigen bey- 

den Theile, mit verfchiedenen Berbefferungen und einigen 
Zufäßen, "Denen Münzen ,-fo der. fel. von Madai ſelbſt 
beſaß, hat er ein Sternchen vorgeſetzt, und man erſtaunt 
billig uͤber die Groͤße und Koſtbarkeit ſeines Vorraths. Dieſer 
Theil war uͤberaus muͤhſam, und iſt von ſehr großem Nutzen. 
Die erſte Fortſetzung erſchien 1768. aufıoo Seiten. Sie 
hat es die. Schweiz betreffende Stuͤcke. Die zweyte Forts 
fegung iſt groͤßer. Sie kam 1769. auf 387 SR heraus 
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und enthält 7 Stüde , J uns deireffen- Die dritte Forts E 
feßung iſt vom Jahre 1774. duf 440 Seiten , und-Tiefert für 
unſern Zweck 46 zum Theil fehr feltene Stüde, Die vierte 
Fortfekung iſt fo wenig als die Regifter zum Stand gefoms 
- men, He. von Madai hat fi ch durch dieſes Werk einen uns 
ſterblichen Ruhm erworben; nicht nur hat er. ben Beyfall und 
den Dank aller Muͤnftreund⸗ erhalten, ſondern der große 
Kaiſer Joſeph der II. hat ihn zu einiger Belohnung in den 
Reichs » Adelftand erhoben. Es find aber verſchiedene Stuͤcke 
in dieſe Arbeit eingeſchlichen, die Medailles oder kleinere 
Münzen, als Halbe und viertel Thaler find. Dieſe Anmer— 
fung giltet beſonders non den Schiveizerifchen Stücken. Das 
Madaiſche Münzkabinet ſoll nach feiner teffamentarifchen 
Verordnung nicht geföndert verkauft werden. Es ift feinem 
innern Werth nad) cin anfehnliches über 20000 Thaler werth. 
Es beftchet aus einer ziemlichen Menge von-Dufaten, einer 
gar zahlreichen Srofchen- Sammlung , den in feinem Thalers 
kabinet angezeigten Speciesthalern U: 1 Man aan » 
Ho Monnoyes en or qui compofent une des di eren- 

»„ tes parties du Cabinet de S. M. PEmpereur, depuis les 
» plus grandes pieces jufqu'aux plus petites. Vienne, 
9 1789. in ‚Folio, 315 Kupfertafeln. Supplement au Ca- 
talogue des Monnoyes en or ‚1769. 98 Kupfertafeln. Ein 
ungemein prachtiges und fo ſauber geftochenes Merk, daß 
man die Driginalien vor ſich zu fehen glaubt. Es enthält 
einen wahrhaft Kaiferlichen Schatz. Nur bes zu bedauren, 
daß nirgends der Werth oder dag Gewicht beygefuͤgt iſt; 
daß man keine biftorifche Ammerkungen antrift, und daß viel 
Pyantaſie⸗ Stuͤcke ſich eingeſchlichen haben; als verſchiedene 
Thaler⸗Stempel in Gold abgedruckt. Dieſes alles macht 
den Gebrauch dieſes Werks beſchwerlich.· An Münzen, die 
in unſer Fach gehören; find 139Stuͤck. Als: 


Bom Billum Baſeil. 3 
Vom Biſtum ET 
Dom Blum Golan... uch se ud 
m. Siltens 4.0. ie a Re, 


Ro RE He... 6 an a 
DON DEE-MDIENDLUE. „  .., a 
Don der Abtey Rheinaaaa.. ,. rn 
Bon der Frenherrfchaft Haldenflei. -» .  . 1. 
om Fürftenthum Neuchatel. . 2 2.0.2 
Bom Canton MunerielL...  .,' 26 u 
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1: „Catalogue des Monnoues en Argent qui compo- 
„Ment une des differentes parties du Cabinet Imperial, 
„ depuis les plus grandes pieces jufyu'au Florin inclufive- 
„ ment. » Nouvelle edition corrigce & confiderablement 
„ augmentee. Vienne, 1769. in Folio, 56T Kupfertafeln.” 
Supplement 1770. in Fol. 27 Kupfertafeln. Hat die gleichen 
Borzüge, und faft die namlichen Fehler, iſt aber in der 
Nropsrtion bey weiten nicht fo Eoftbar , — nicht 
für uns. In unſer Fach gehören: 


Vom Bauͤ. ri, 
⸗ Chur. + . + + — 8. 





⸗ Coſtniz. + . s ® + * m Ze ne 


er" +." Sitten, “ * * — g, 
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Vom Stift Muͤnſter im Ergau — —— 
Vom Probſt Blaarer zu Ellwangen. .. 4. 
EEE Un —— 
Vom J 66 
Bon der Freyherrſchaft Haldenſten. 4. 
Der Schweizeriſche Bundsthaler. aa ln ee ae 
RE Oo Ra a a I EN 014 
: ER DET SA EEE 
ae VER ae 
. RUN: A el or 5 Se 
A . Schafhaulem._ „nm m... + 1. 
ei) Me R BI TLFAT,: 
a 


. Mei, Schweiz und unterwalden. —— 


.Solothurn. * 
Zug, worunter ein hoͤchſt — —— 4. 


Zich 3 14. 

Von der Stadt Chur. Ha u DER 
a + Kofini. 00, - 
ri Br it Banken smiistHaiE Ita. «dr 2 
. Genf. Eier naht 4 
— Kothweil,. J daher air 

Der Straßburger Sımdöthaler... Arge, I. 


In allem 95 Stuͤcke. J. Chriftoph Winkler fol fie alle 
geftochen haben ; die wenigen Nachrichten aber vom ‚Valen- 
Zin du. Val, und die dei -Suppl.. vom, Verrot herruͤhren. 
©. Yügem. Reg. der Bötting. gel. Anz. T.1.238. | 
72.» Bayerifches Muͤnzrecht. 3. Bande in. "Bolio.” 
Sf vom Hrn. von Lori gefammelt , im Geſchmack wie Zir- 
ſchens Münzarchiv , und voll merkwuͤrdiger Nachrichten. 
Es iſt eins der allerſeltenſten Muͤnzbuͤcher Auf Koͤſten des 
letztverſtorbenen Churfuͤrſten gedruckt; allein auf eben deſſelben 
Verordnung, noch vor voͤllig geendigtem Druck aus mir 
unbekannten Gruͤnden, unterdruͤckt. Auch fehlet den wenigen 
ausgetheilten Exemplarien, von welchen ich eines beſitze, der 
Titel, die Vorrede oder Eintheilung und das Regiſter. 
73,» Matthäus Heinrich Heroldt dem Muͤnz Ver⸗ 
» gmugen gewidmete Nebenſtunden. Nuͤrnberg 1774. 
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„in 4ko. c.Fig.” Ein’ ſehr intereffantes Kat, worinn vet; 
ſchiedene in der That ſeltene Schweizeriſche Münzen vorkom⸗ 
men, und oͤbſchon nicht allemal ganz richtig doch MR 
vieler Einfi ht und Kenntniß erklaͤret werden. 
% find: N°. 48. Wallis: Dicken von dem unbekannten Nico 
s x 8. D. N. E. Vica. 
EN». 87. Bern⸗ Dicken 1492. . 
. n 88. Ein anderer, mitd, Jũſchrift Dia Berch. * 
— Freyburg⸗Thaler. 
90. St. Gallen⸗Dicken 1604, 
Re 91, Luceen » Thaler 1698, 
Ne, ę9. Rothweil⸗ Thaler ie , 
Pe „Adolph Chriſtoph Weifen Gulden: Cabinet. 
»Nuͤrnberg, 1780. in gvo. 2 Vol.’ Hat auch vieles pon 
Schweizeriſchen Muͤnzen, iſt aber in * Ruͤckſicht noch 
ſehr unvollſtaͤndig. 
76. Carl Benjamin —— Nacheichten sur 
5 Bücher- und Muͤnzkunde. Danzig / in gvo. Tom. 1. 
> 1780, 413 Öeiten. Tom. II. 1782.'%34 Seiten. | 
97: » Deffeiben neue Nachrichten zur Bücher und 
» Muͤnzkunde Danzig , in gvo. T.1. P.T. 1782. 234©. 
» T.1. PIE. 1782, 3206,” Sende Werke find auch ſehr 
intereffant z auch fie meinen Zuweck. Vollſtaͤndige Rachrichten 
von verſchiedenen für uns wichtigen Münzbüchern , neue und 
alte Medaillen; Nachrichten von Kinflen / Anecdoten, 
Neuigkeiten Berichtigungen 
#.- 7819 Recherches für les anciennes Monnoyes du Comte 
EN de Bourgogne „avec, quelques ob fervations Jür les poids 
2.8 meſures autrefors, en ufage dans la meme Province. 
'». Paris, 1782, in 8vo. 222 Seiten,” Diefe fehr intereffante 
‚Schrift iſt von der Akademie zu Befangon gefrönt worden. 
‚Sie hat den Dom. Grapin, einen Benedictiner, zum Verfaſſer, 
und iſt zur Gefchichte der Münzen de3 mittleren Alters, beſon⸗ 
ders von den Biſtuͤmern Genf, und Laufanne , ſehr weſentlich. 


a PER?) it 3 


> 











ah 


x Siebenter Abſch nit | 


a 3% Risrn $ a J Ai ü EI 














— * —* 
== — — ar isd wit 
EN an a + Wf) .r 
Petr, a ı v56 rn Lee 
u — ra —J u a 3 
SEIHRGRDE IN we R mail nme 
EU Tree Say " 5 Tr! 9 PT RE? gu! 
amt » 9 FF ie f PRRREIN LER FRE: 
s 4 en 
NET 2: at “ 
® we «| 4 ut BI a } 


1 Böse. in — erstes 
— rdiniſche cheiftfielle. Haben. von der Schuch 
PER wuͤrde mich aber allzuweit führen... ‚wenn, ich 
dieſelben weitlaͤuftig erzehlen wollte Faſt alle ‚Stellen, worin 
bey den ‚alten, der Helvctier Meldung geſchiehet ‚bat Martin 
—— den zween erſten Theilen feines Recueil ‚des, ‚Hiflo- 
ens. des, ‚Gaules &.de.la, France, ‚Paris in, „F ol, 1738, and 
Sn emlich vollſtaͤndig zuſammen geſammelt fo daß 
dieſe zwey Theile einem Liebhaber der Helvetifchen Geſchichte 
faſt imentbehrlich find, und ihm viel Koͤſten erſparen " Bou- 
quet hat hier ‚eine erſtaunliche Arbeit cal et ; denn das 
Verzeichniß allein der ‚Schriftfteller‘, aAus we a er Auszüge 
liefert, würde faft gar einen Bogen ausfuͤllen. Die folgenden 
heile entfernen fich ſchon mehr. von unſerm Vorhaben / doch 
ſind ſie zur Kenntniß * es mittleres Alters gleich⸗ 
falls unentbehrlich. ER RL „Mari re r 
re fur les kit, — Pen: DT XXL 217 228. T. 
» XXI» 7-14. ‚Gatting:, sel,; ‚Zeit; 17994 233,11. Journal. des 
seayans ‚1739. Juin 3333331 —D———— ER 
— Inferiptiones. ura,Petri dpiani, * Bartholo- 
> „mai Amantü,, Ingoljladii, 1534. in, Fol, * Fie Dieſe 
fatene Sammlung enthalt u verſchied ene — 
——— Gr ner u rer 
Ban am romanorum corpus: — Kan 
»Gruterisı6n6. in-FolioykS,cum; notis Manguardi Gudii, 
3. /udio, Jo. Georg: Graviis,Amftelod. 1707-2 Vol. in Fol. 
Diele Sammlung enthalt fehr viele Innſchriften von NHel- 
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vetien, Rhaͤtien und dem Wallis, iſt aber. noch vieler Zu⸗ 
füge fäbig- 
*5 Marci Velferi. rerum Auguſt. Vindelicorum li. 

» Bus Fin. Norimb. 1632. in ‚Folio. 8 un vieles, ſo Rhaͤe⸗ 
tien betrift. | 

833. Andere Sormlüngep — ich. Von den Schwei⸗ 
zeriſchen Alterthumern findet man auch noch umſtaͤndliche 
- Nachrichten in verfchiedenen-im topographifchen Abfchnitt 
angeführten Schriften, befonders in Bruckners Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Landfchaft Bafel, in Ch. Patin , gSeideg⸗ 
gers, Sagenbuchs, Breval, Calmet, Gerbert und: Sin: 
ners Reiſebeſchreibungen welche allerdings zu Rathe gezo⸗ 
‚gen zu werden , verdienen. Im Monde primitif vom Court 
de Gebelin findet man artige Nachrichten von Schweizetie 
fchen Dialecten , auch von Alterthuͤmern; als 3. €. von denen 
zu Wettingen von 1633. ſo T. IV. p. 1. abgebildet werden, 
und 580. 582. von Sitten, Gewohnheiten zc. Alles «erh 
und wieder zerſtreuet. Man hat ſchon 9 Sande in ato. | 
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„ und Sitten der alten Zelvetier,; vor der. roͤmiſchen 
» Herrfchaft. Bern, 1781. in gvo. 94 ©. ohne 15 ©. Vor: 
» rede und 16 5. Anhang.” Vom einfichtsvollen und'gelehr- 

zen Heren-Profeffor Bottlieb Walther , mit‘ vielem Scharf: 
finn aus den vorhandenen wenigen Quellen gezogen. Er hält 
Die erften Eintvohner Helvettens zum Theil für Germanier, 
zum Theil fuͤr Gallier; letztere in der ſuͤdweſtlichen, erſtere 
in der nordoͤſtlichen Saite: beyde hieffen Damals noch Celten 
oder Gallier. Beym Ceſar findet man zuerft den Namen Hel⸗ 
vetier. Helvetien nennt er, mad zwiſchen den Alpen’ dem 
Rhodan, dem Jura und dem Rhein lage. Was ſie jenſeits 
u — auf ges Boden befeflen, > Eroberungen 
anf 








auf den Germaniern; Viel Fabeln — er / und ſetzt 
dagegen theils bewieſene Wahrheiten, theils ſehr ſcharfſinnige 
Vermuthungen. Noch iſt Samuel Schmids merkwuͤrdige 
Rede über den Urſprung der Schweizer angehängt und- : 
som Hrn. Walther mit gelehrten Anmerkungen bereichert, 
©.: Bötting, gel. Anz. 1782. 752. Tableau de VHiß. lie. 1783« 
‚Aoüt 315. 316, Allgem. deutfche Dipl, Anh. 37 - 52. ar 
SA. 549 
85. „ Celtifche Alterthuͤmer Zu Erlaͤuterung der aͤl 
„teſten Geſchichten und Verfaſſung Helve:iens. "Bern, 
1783. ih &vo. 192 ©. ohne 285. Borrede, 64 S. Eins 
», leitung und 24 ©. Regiſter. Wonm gleichen tiefdenfenvden 
Heren Walther. Die Vorrede handelt vom Nusen der Is⸗ 
Iändifchen Edda, in Erklärung der Gallifchen und Helveti⸗ 
fehen Alterthümer vor Caͤſars Zeiten, Die Einleitung liefert 
Betrachtungen über die Kenntniſſe der Alten von Gallien , vor 
dem Eimbrifchen Krieg. Das Werk felbft ift in zwey Abfchnitte 
eingetheilt: der erfte befchreibt die rohe Befchaffenheit der 
Länder in den aͤlteſten Zeiten; von den wilden und zahmen 
Thieren deſſelben; von einigen Producten der Natur; von 
ben Einwohnern, deren Leibeöbefchaffenheit , Stärke, Kents 
niffe, Verfeinerung , Rebensart zc. Der zweyte Abfchnitt enta 
wickelt die.politifche Verfaſſung der Eeltiſchen Völker, Un⸗ 
terſcheid der Staͤnde, Regierungsform , Abtheilung der 
Gaͤue, Landtage, Priefter, Gelehrte u. f. w. Doch man | 
muß dad Werk felbft mit Aufmerkſamkeit un. — 
&, Journal de litterat. 1784. ı5 Jul. 24. 25. Allgem, deut N 
ſche Bibl. LXIIE zig 
86, Derfuch über die "ältere Geſchichte Zewe⸗ 
„tiens. Don Bottlieb Walther, Bern 1784. in 8v0. 
„208 ©. ohne 708, Einleitung , 15 S. Rıgifter, 4 Kr 
pfer, und verfchiedene Tabellen.” In der: Einleitung 
prüft er genau die Quellen der älteften Gefchichte , findet 
auch feine gute , als bey den entfernten Griechen und den Das 
theyifchen Römern... Die. Heloetifchen Schriftfteller , die er 
ſcharfſinnig beurtheilt, find alle nen, und weniger glaubwuͤr⸗ 
301, d. Schweizerg. IV Th, D 





so 
dig. Die Gefchichte felbit theilt er in vier Zeiträume ein, Der 
erfte gehet von der Erbauung Roms, bie zu der’ ‚Niederlage 
Fridecars / des Königs der Gafaten, bey Elaftidium, 217 Fahr 
vor Chrifti Geburt. Der andere bi8 zum Anfang des Cim⸗ 
brifchen Kriegs‘, 108 Fahr vor Chrifti Geburt! “Der dritte 
die Gefchichte des Cimbriſchen Kriege, von 114. bis 100 
Jahr vor Ehrifti Geburt. Der vierte vom Cimbriſchen Krieg, 
bis zum, Ende der Helvetiſchen Freyheit, 52 Fahr vor Chriſti 
Geburt, Dann noch zwey Landkarten, wovon Die eine Die 
Helvetiam. antiqguam vorſtellt, und fehr dünne befäet iſt. 
Scharfſinn, erſtaunliche Beleſenheit und Gelahrtheit, viel 
Critik, leuchten auf allen Seiten hervor „und empfehlen dieſe 
einzige gründliche Gefchichte der Alteften Zeiten. Helvetiend. 
Einige Muthmaffungen verdienen noch beffer geprüft zu wer⸗ 
| den; ſo ſetzt er die Tauriſcos ind Noricum. 

87. „Zaubtſchluͤßel zu zerſchiedenen Alierthumen. 
Oder grundliche theils Ziſtoriſch/ theils Topogra- 
> Phifche Beſchreibung von dem Urſprung, Land⸗ 
Marchen, alien Namen und Mutter⸗Sprachen Gal- 
„lie Comatæ, auch aller. darinnen, theils gelegenen, 


Pr theils benachbahrten ‚und theils Daher entfproffe- 


„nen Land - und Dölkerichaften., fonderheitlichen 
re Helvetia cis &9.trans.henan« , Rhatie prime & fecunde, 
„>. Germanorum , Allemannorum, Vindelicoruim , Boiorum, 
> Rauracorum, Lepontiorum, Sequanorum, Salafforum 
ꝓ und Valinfanorum &c.— Befchrieben durch Æidium 


* von Glarus, genannt Cſchudi — Herausgegeben 


von Joh, Jacob Ballati, Patricio Glaronenfi. ‚ und 
» Pfarrheren zu Berfhis im Sarganfer - Sand. Cor 
»» tanz, 1758. in Fol. 410 ©. auffer Vorrede und Regiſter, 
>, welches Teitere ziemlich umftändlich if.” Gallatt hat ſich 
durch die Herausgabe diefer unſchaͤtzbaren Handſchrift , die 
gelehrte Welt fehr verbunden, noch mehr aber wäre folches 
geſchehen, wenn er die Tſchudiſche Drtographie ſelbſt bey⸗ 
behalten Hätte. In der Vorrede wird vom Tfchudi und cint 
‚gen feiner Werke Nachricht gegeben. Dieſes Werk iſt ein 
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neuer Beweis der ſo erſtaunungswuͤrdigen Gelehrſamkeit des 
großen Tſchudi; er hat alles was nur bey den Alten von 
den Schweizeriſchen Alterthuͤmern gefunden wird, mit unge⸗ 
meinem Fleis zuſammen geſucht. Die Abhandlung von Hel⸗ 
vetien-fangt mit dem sten Kapitel des dritten Theils des 
erſten Buchs S. 69. an. Zuerft werden deffen Landmarchen; 
Länge und Breite feſtgeſetzt, und bewieſen, daß die Länge, 
fo Caͤſar beſtimmt, völlig richtig feys ſie muß aber von dem 
Dörflein Stadt ob Rofchach bis zur Cluß ob Genf jigerechh 
net werden. Hingegen irrt Caͤſar fehr in der Breite, da fie 
faum von 84 italiänifchen Meilen ift; Hierauf fchreitet Tſchudi 
zu der Beftimmung der vier Pagi. Tigurinus Pagus, ift dag 
alte Thurgau, ‚welches die Kantone Zürich , Uri, Schweiz, 
Glarus, Zug und Appenzell, die March, Rapperſchweil, 
Toggenburg ; und das jeßige Thurgau in ſich begreift Der 
Adel war in. demfelben fehr ſtark, und wird das Verzeichniß 
deffelben, aus Klingenbergs Gefchichte , auf 8 Seiten ans 
gebracht, Verbigenus Pagus , war das Ergaͤu, das Emmen⸗ 
thal, das Golothurner- Gebiet , ein Theil des Lucerner⸗ und 
Unterwaldner = Gebiets und Engelberg. Aventicus Pagus , 
das Uechtland / das ganze Haslithal’, Ober: "und Nieder 
GSiebenthal, ein Theil der Cantone Bern und Frepburg , dad 
Salgau „die Gegend um den Neuburger - und Bielerſee, 
auch um Die Zihl/ um den Murten» oder Uechtſee. Antuatius 
Pagus, die Waadt , deren Hauptfladt Laufänne geweſen 
feyn ſoll. Dann folgt die weitläuftigere Erzehlung der Ges 
fchichte aller Derter eines jeden Pagi. ° 1, Tigurinus Pagus.. 
Wbvorinn fich befinden die Stadt Zurich, welcher der Name 


° - Turicum nach den alten Gefchichtfchreibern gegeben , und 








deſſen Adel und Rath befchrichen wird. Blaris, Uri oder 
Altdorf, Schwiz, von den Cimbriſchen Schwediern ent⸗ 
- fprungen, Zug , Winterthur, Pfin, Appenzell, St. Gal- 
len und deffen Aebte, bis Othmar Cunz 1561. Der Bo— 
denfee, Arbon , Coftanz oder Gannodurum , und deffen Bis 
fchöffe, bis auf Marx Sittich. Diefe follen ficy aber dem 
Bernehmen nad) nicht in der Urſchrift 94 ſondern aus 
83 








52 


einer andern Tfcehudifchen Werk beygefuͤgt ſeyn. Reichenau; 


Burg bey Stein, wo viel Alterthümer gefunden werden; 


Dießenhofen oder Damafıa Strabonis; Kaiferftuhl, Forum 


Tiberii bey Zurzach, welches eigentlich Certiacum genennt 


wird.’ Wettingen u. f. w. In allem 32 Oerter. 2. Verbige: 
nus Pagus. Hierinn find befonders merkwürdig, Windifch 
und deffen Alterthuͤmer; Baden oder Aquæe Verbigenz;. 
Cucern, Unterwalden; Pyrenefca oder Buͤren u. ff. und 


in allem 17 Oerter. 3. Im Pago Aventicenſi findet man 


Aventicum oder Uechten, (da auch die Fabel vom Vivilo 
erzehlt wird) nebft einer Menge Inſcriptionen; der echtfee, 
Murten, Villars und viel Funfchriften; Deiterlingen, Mils _ 
ven, Zasle, Thun, Bern, Solothurn, das Selgaur 


Steyburg, Bramagus oder Bramafans, Pierreport, Bipenn® 


oder Biel, Neuchatel;:Yverdon oder Ebrodunum, Orbe, 
der Jurten u. ſ. f. in allem 23 Derter. 4. Im Antuatio 
Pago bemerkt man Laufanne oder Arscaunıov Ptolomei;'wels _ 
ches er fuͤr das Noidenolex des Libelli Provinc. Gallie falfch- _ 
lich ausgiebt , da es vielleicht wohl Nidau au Lac bedeuten _ 
foll ;.der Benferfee , Halycides Vicus oder Aelen, wo ein 
Salzbrunnen ift; Pennelacus greuenftadt „ Vibiscum Divis; 


Calarona Clerolles, Murſa Morſee, Novifium Neus, Copet, 
Verfoy., Gex, Colonia Julia Equeftris Nevidunum ‚ Thonon, 


(richtiger Rus) u. ſ. f. in allem 15 Artikel. Nach diefem | 
folget ©. 174 - 211. eine fehr fchöne Abhandlung von.den _ 
Cimbriern , von welchen Die Schweiger, Unterwaldner und . 
Hasler im. Helvetier - Land , und Die Herren von Cimberen 
am Schwarzwald entfproffen ; und, wie ſie aus ihrem Vaters 


land ‚gezogen, ‚einen anderen Sitz zu. ſuchen; 114 Jahr vor 


Chriſti Geburt zogen dieſe Cimbrer aus den nordifchen Gegen: 
den Dannemarks u, f f. aus , und nachdem fie fuͤnf Jahr 

um einander gefchweift ‚ feste fich ein Theil in Helvetien, von | 
da aus fie viel Kriege mit den Römern geführt haben, und _ 


- endlich von.ihnen find unterjocht worden. S. 212, folgt eine 
Abhandlung von dem Land und Volk Rauraci, vor Zeiten im 


Rorach ober Rurachen genennt, deſſen jetzt ein Theil Oeſter⸗ 


a 
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veich , ein Theil dem Bifchoff von Baſel, und der mehrere 
Theil zu dee Endsgenoffenfchaft gehoͤret. In diefem befinden 
fi) Bafel oder Baſilia, deren Bifchöffe auch: bis auf Phi⸗ 
lipp von Bundelsheim erzehlt werden. Olino oder Holee, 
Robur Valentiniani , deffen Lage nicht beftiit wird ; Augufta 
Rauracorum , wo fehr. viel Alterthümer zu fehen find. In 
allem 12 Artikel. Diefes Stuͤck ift ins Lateinifche überfeßt , 
und mit Auslaffung des Verzeichniſſes der Bifchöffe , dem 
eriten Theil der Scriptor. rer. Bafıl. ©; 377-402. einverleibt 
worden. S. 223. Bon den Sequanis jeßt Sundgaͤu, Ober⸗ 
Elſaß, Freyaraffchaft Burgund , und Breßerland. In dies 
fem aehöret zu uns Arialbinum oder Muͤllhauſen. ©. 237. 
und 259. wird die Helvetia trans Rhenana Germanica oder 
Helvetiorum heremus fehr wohl befchrieben. ©. 253. folgen 
die Vindelicier und deren Abtheilungen. Zu den Latobrigern 
gehöret Schafhaufen. Zu den Hegoviis Stein, Reichenau, 
Bodmen. ©. 283. folget eine weitläuftige Befchreibung 
Rhetie prime, nebft einem Vorbericht, darinn Tſchudi fein 
Werk de prifca ac vera alpina Rhætia verwirft, und fich 
über deſſen hinterliftigen Herausgeber bitter beklagt. Er lei— 
tet die Rhätier von den Tuskiern her , und erzehlt umfländ- 
lich die. Geſchichte Rhaͤtiens, deffen alte Abtheilungen und 
Regierungsform. Auffer dem noch wirklichen Rhaͤtien, ges 
hörten vormals dazu, das Gaſter, Schennis , Wefen , der 
Wallenfee, Wallenſtadt, das Rheinthal, das Walgaͤu, Wers 
denberg , das obere Rheingau, Sargand und Pfefferd. Unter 
den Rhegufcis ift vorzüglich zu bemerken: Chur oder Ebudo- 
rum, und das Verzeichniß der dortigen: Bifchöffe bis auf 
Beatum de Porta. Auch find die Rhaͤtier in viel Theile abge— 
theilt geweſen. Als: Campi Canini,Antuates das ober Chur: 
walchenland an dem vorderen Rhein gelegen , bis gen Coblenz ; 
Mtuatii der Rheinwald, Schams, Thumbefchg, Tavaas 
und andere Thaͤler und Laͤnder an und neben dem hinteren 


Rhein: Die Pregalli oder Pregell, Clavennates oder Clevner, 





Vennonetes die Veltliner, Vennones Atheſini die Vinſtgaͤuer, 
Vennones Sarunetes die Engadiner, Brixentes die Brixer, 
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Bernenfes die Bruneker. Die an Rhätien anſtoſſende Völker; 


übergehe ich Kurze. halb ; auffer den Lepontiern,, Mefauci 
plena Vallis,' Summ& Alpes ,: Urfaria, Bellitium , Verciafca 
Vallis, Madia Vallis, Lucarnum, Lucanum , Verbanus Lacus 
oder Lago: Maggiore, als welche zu der jeßigen Schweiz gehoͤren. 
Hierauf fomt er auf. die Brayifche und Denninifche Alpen 
und deren Einwohner , worunter vorzüglich zu bemerken : Die 
Vallinfani, welche die. Sedunos und Veragros in fich begreis 
fen 5; unter.diefen ift- zu bemerken: Octodurum und Sedunum , 
Lepontii Viberi, die Einwohner der Wildnif Urferen, Agan- 
num oder. Tarnade und dortige Alterthümer. Was Tſchudi 
übrigens von. der uralten Galliee Regiment, Gewohnheiten ‚ 
Sitten, Wefen: und Geiftlichkeit , von den Germaniern und 
ihren Sitten , redet, gehet ung freylich auch, doch nicht fo 


genau an, auffer. was ©; 404, von der Pflanzung des chrift 


lichen ‚Glaubens in Helvetien, gehandelt wird. Und diefes 
fey genug von .einem Werk geredet , welches zu viel Vorzüge 
hat, als daß es nicht verdiente, von jedem Liebhaber der alten 
Gefchichte unfers Vaterlands, gelefen zu werden. Die Aus: 
gabe von 1778. ift nur ein nener Titel. 

88. Scheuchzer in feiner Bibl. Hifl. Helo. MI. Ufen- 
bach Bibl. Mſſ. T. III. p. 455. N®.XLV. Schepfin Alfa- 
zia T. I. A. 59, 62. 93, 143. 182. 199, 1. f, und andere, 
führen eine Handfchrift des großen Tſchudi an, die fich zu 
Einfiedlen und anderwaͤrts befinden ſolle, und nicheicht die 


gleiche mit Dem jegigen Werk if. Der Titel lautet: „Das 


„ uralte Schweigerland;, in was für Circ, Stand, 
» Wefen und Regiment felbiges zu alter Zeit gewefen 


» fey, was auch für Inferiptiones oder alte Yeidnifche 


» Schriften und andere Antiquitates Darinnen vor. we⸗ 


» nig Jahren gefunden worden / von Aegidio Tfchudt 


» von Blarus-, alts Sandamann daſelbſt verzeichnet 


> und befchrieben.” Schöpflin befaß auch das Tfchudifche 


Werk; er fchrieb mir, es ſey unvollſtaͤndig abgedruckt. Eine 
andere Abfchrift ift im Klofter St. Gallen. - 
39. Herr Rathsſubſtitut Bruckner fel. heſaß auch drey 
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Abhandlungen des Tfehudi , von den Sitten der alten Gallier, 
Germanier und Rauracher , die vermutlich Bruchftüde aus 
dieſem Werk find. | 
S. Monatl. Nachrichten von Zürich. 1757.: iz 32. 33. 
Annal, Typograph. pro 1758, Avril 370-- 372. Wegelin Prx£, 
adT. 1. Scriptor, rerum Suevicar. p. 10. &ad T. IV, p. 6.7.. 
Jena gel. Zeit. 1778. 824. Erlang. Anmerk. 1768. 334-336. 
90. », Egidii Tfehudii ‚Epiflola ad Beatum Rhenanum 
„de Lentienfi um, Germanodrum , Augufte Vindelicorum , 
» Ododori Veragrorum, "Equeftris colonie, nomine & fitu, 
„ cum explicatione nominum aliörum quorundam in Ger- 
„, mania locorum.”: Diefer merkwürdige und gelehrte Brief 
befindet ſich in Schardü feriptor. rer. German. 1574. 1. 577- 
585. und 1673. T. I. 303. bis 307. wie auch in Goldafi 
Centuria epiftolar. N°. 53. p. 224-231. Treuer wollte ihn 
auch feinem Thefauro Antiquit. Germanicar. N. 108. ein- 
derleiben. Es find mehrentheild Erläuterungen über feine Ab⸗ 
handlung de Rhatia alpina. 
Siehe von demfelben Wegelin Pr&f, ad T.1. Thefauri verum Sue- hr 
vicarum P. 6. Men, de Trev, 1731. Mars 561. 
91, „ Helvetiorum prifca Libertas & Con ſuetudo. N 
» 19 ©. in Fol.” Befchreibt die Befchaffenheit und Regie—⸗ 
rungsform der Helvetier , wie felbige vor Julii Cæſaris Zeiten 


geweſen, und gehet bis auf das Jahr Chriſti 72. Endlich wird 


gezeiget , wie der chriftliche Glauben eingeführet worden, 
und die Erbauung der erften Kirche, fonderheitlich des Chöre 
herren » Münfters zu Lucern und Zürich. Letztlich werden die 
13 erften Herzoge in Alemannien angezeigt. rk, 
©. Tſchudi Derzeichniß Nro. 67. 
92: * Befthichte der Zelvetier, auch der —— 


» einiger Staͤdte und Cantonen in der — — 


ſchaft. MIT, 103 ©. in Folio. 
S. Eihudi: Verzeichniß Nro 28. im & 
93: *,,Jof@ Simleri antiquitatum: eu Bi 
bri V. MAſ.“ Auf der Burgerbibliothet zu Zürich, N°. 00- 
503. Vol. Dieſe ſehr ſchaͤtzbare Handſchrift ſollte dem zten 
Theil des Thefauri. Hiß, Helvet. einverleibt werden, ber 
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Yeider nicht zum Stand gefommen iſt. Im erſten und zwey⸗ 
ten Buch werden die Helvetiſchen Geſchichten bis auf Chriſti 
Geburt befchriben. Diefe machen den erfien Band auf 149 
- Blättern aus: Im dritten Buch oder zweyten Band bie 
Geſchichte bis 937. auf ohngefchr 130 Blättern. Noch find 
‚angehängt das vierte Buch oder dritte Band, die Gefchichte 
bis zur Reformation. Im fünften Buch oder vierten Band, 
die Rhätifchen , Walliſiſchen, und dergleichen Sachen. Aud) 
ift eine nerbefferte Handfchrift von Cſchudis Rhatia benges 
fügt, wie auch eine Befchichte des Appenzeller » Krieges 
von 1401. bis 1408, Das ganze Werk enthält bortrefliche 
Nachrichten über alle Gegenftände des Alterthums, und wäre 
allerdings des Druckes und des Simlerifchen Namens würs 
dig, Die zwey letztern Bücher oder Anhänge find nicht aus⸗ 
‚gearbeitet, fondern nur Collectaneen. 
©, Gerbert iter. 45, Hottinger Method, 219. Belvet. Bibl. J. 
Er 137, 
94: *.„ .Hifloria Helvetica antiqua, ex Moanuferipte 
3 Celeb. Joſiæ Simleri, contrada. Lateiniſch und Deutſch, 
‚».in gvo, Bey Heren Rathsherrn Leu fel.” 
95. „» Helvetia antiqua € nova ; feu opus deferibens. 
9. ]. Helvetiam quoad adjunda‘ & partes & Helvetiorum 
antiquitatem, originem , nomina, mores , antiquam 
» linguam , religionem , politiam, virtutem bellicam®gc. 
9 II. Antiquiora Helvetia loca&c. III. Populos Helvetiis 
' » finitimos &c. Opera ſtudio Joh. Bapt. Plantini: Lau. 
„) Jannenfis & apud Caftrodunenfes Helvet. V. D. M. Berne 
3» 1656. in 8vo. 357 ©; und mit fehr verändertem Titel, 
Auslaſſung einiger Tabellen, und andern Aenderungen. 
3 Tiguri Helvetiorum 1737. in 8vo. 2886. Aud) im The- 
» Jauro Hiſtoriæ Helvetica auf 76 ©. in Fol.” Plantinhat 
Yucch dieſes Werk feinen Namen berühmt gemacht, Er bat 
fi keine Mühe verdrießen laſſen, alles zu feinem Endzweck 
noͤthige, aufjufuchen , und hat auch das feltene Glück gehabt, 
yoichtige Beyträge zu erhalten ; fo ift ihm des Simlers unge 
drucktes Werk von den Helbeliſchen Alterthuͤmern, ſehr nuͤtz⸗ 


* 
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Vic) geweſen, und andere Beytraͤge find ihm von Ulrich, 
Herrmann und Baudard geliefert worden. Seine Arbeit 
iſt eigentlich in zwey Theile abgetheilt. Im erften redet Plans 
tin von der. Schweiz überhaupt. Hierinn unterfucht er die 
Länge und Breite, die Abtheilung und Eigenfchaften Helve⸗ 
tiens. Er verwirft die berühmten vier Pagos , und zeigt , daß 
der Pagus Aventicenfis zum Pago Urbigeno gehört habe; daß 
‘der Antuatius Pagus nicht zur Schweiz gehöre: u. ſ. f£ Und 
beftimmt : hingegen 4 andere Pagos , als den Tigurinum, 
Tugenum, Ambronicum ( wohin: er das Land zwifchen der 
Aare, der Saane, der Neuß und den Alpen rechnet ,) und 
Urbigenum. Bon den Alpen und Bergen Helvetiend, und 
‚ deren Borzügen; von den Wäldern, Seen , Flüffen, Bädern , 
Quellen u. f. f. Helvetiend. Bon dem Alter, Urfprung , vers 
fchiedenen Benennungen , Sprache, Sitten, Leibe» und 
Gemüthskräften , Behaufungen ; Lebensart , guten und böfen 
Eigenfchaften , Religion , Regierungsform , Tapferkeitu. ff. 
Es wäre aber zu weitläuftig , das merkwürdige , angenehme 
und nüßliche fo fich hier befindet, anzuzeigen. Im zweyten 
Theil redet der gleiche von den alten und. neuen Städten und 
Gegenden Helvetiend: ald von Genf, und Cafars Mauer. 
Aus dem Pago Urbigeno; Noviodunum, Loufonna , wo des 
‚Gabriel de Petra Befchreibung des Opfer s Ochfend von 
2629. eingerückt wird ; Urba, Ebrodunum, Abiolica,, fo er 
zu Bulet oder Ste. Croix fikt ; Vivifcum , Calarona (Glerolles ) 
Bramagus bey Ru oder beym Lac de Bre, Minodunum, Pa- 
terniacum, Aventicum, Petinefca bey Tribey, Amts Erlach, 
Noidenolex. Aus. dem Pago Ambronico ; Solodurum., Vin» 
doniffa, Tobinium. Der Pagus Tuginus , worinn dag Ober⸗ 
Hasli, Baden, Bremgarten , Lucern. Der Pagus Tigurinus , 
worinn Tigurum , oder vielmehr Turicum, Wettingen, Fo- 
sum Tiberii (Zurzach,) Coblenz , Rapperfchweil , Ober: 
Winterthur, Arbon, ( Arbor Felix) Stein, Rheinau u. ſ. f. 
Hierauf ſchreitet Plantin zu den benachbarten Voͤlkern, als 
den Tulingis, Latobritis, Rauracis, Sequanis, Allobrogibus, 
Antuatibus, Vallefianis s Veragei ‚ Sedunis, Viberis, Ahz- 





tis, Lepontiis , Nantuatibus , Rhegufeis ‚ Triumpilinis, Ca» 
munis, Vennonibus, Vennonetibus, Hiſarcis, Breuniis, 
Focunatibus, Vindeliciis u. f. f. Man bemerkt leicht, dag 
er in vielen Stücken den alten zum Theil unbegruͤndete Mey⸗ 
nungen anhaͤngt; allein dieſes iſt ihm zu verzeihen, da er viel 
andere Vorzüge hat. Aller Orten bringt er fo viel Innſchrif⸗ 
ten an als er nur hat finden können ; fie find aber nicht alle 
richtig. Diefes Werk ift von feinem Abrege de PHift..Suiffe 
wohl zur unterfcheiden ; wie Dann Plantin in der. Vorrede 
der Helv. Ant. das letztere Werk verſpricht. 
S. Leipz. nel. Zeit. 1737: 376. Wegelin Theſ. ver. Suevicar, 
Præf. ad T. I. 10. Schepfl. Alfat. I. 4 ſq. 94. 142. 175 
442. 529. 571. Selvet. Bibl. I. 146. 147. Rabn Biol. Helv, 
Zenglet Il. 213. 
96. * „ De la diviſion de PHelvetie „ des anciennes li- 
„’ mites de U Helvetie, de fa longueur € largeur, de la 
„» Region d Helveti, du nom d’Helvetie £$ denomination 
» des Helvetiens, par Abr. Boffet. MI.” 


S. vom Boffet Scheuchzer nov. litt. Helv, 1704, 61- 3. Ei. 
ne Helvet. 61. 


97. * „ Divers receuils d’antiquites, exträits de plu- 
5 Jeurs + ‚„ monumens & documens: par Abr.: 
» Bofet 1662. MIT.” Aus bekannten Quellen, 

98. „ Synopfis antiquitatum Helveticarum collefarum 
„» a.J. H. Hottingero T. I. qui idem Archivi Hottingeriani 
» Tomuseft. XIII. Mfl. in 4to. 144 ©. Auf der Stifts⸗ 
> bibliothek zu Züri,” ine nügliche aber unordentlich 
abgefafte Arbeit, woraus man viel gutes fchöpfen könnte. ' 

99. *,, Veteris Helvetie delineatio ejusdemque reipublice 
„» defriptio. sentwurf der uralten Selvetifchen Lande) 
„” wie auch feibiger freyen Stand Beſchreibung — 
» durch Guielmum Keding a Biberesg, Conventualen 
„des Botteshaufes Wettingen‘ 1689. MI. 322 ©. in 
„ gedachtem Gotteshaus.” Zuerft Die Topographie des alten 
Helvetiend , die Kriegsubungen, das Chriftenthum, die Bes 
gebenheiten , Freyheiten ꝛc. Im sten und oten Abfchnitt bie 
Topographie ber jetzigen Schweiz. 








' 100. „ Chriflophori Cellarũ notitia orbis antiqui. Lipf: 
„ in 4to. T.I. 1701. T. II. 1706. 4. Cantabrig. (Amſte- 
» lod.) 1703. 4.” Gehr verbeffert, von oh. Conrad 
Schwarz. Zipf: 1731. inte. 2 Vol.c.Fig. Hat fehrgute 
Nachrichten von den Helvetiern , der civitate Equeftrium , 
den Latobrigis, ſo Clüver ind Wallis verſetzt hatte, der eivi- 
tas Valinfis, Octodurum, den Allobrogen u. ſ. w. 


SL m Antiquitates Helveticæ pracipue de provincia 
„ maxima Sequanorum. Mfl.in 4to. 156 Seiten.’ In der 
Sammlung des Hrn. Ratheherrn $ Leu fel: zu Zuͤrich. 


102, *.,, Boive Dictionaire des: Antiquites Suifes. 
>, MM.” Sol ſich zu Neuburg befinden, 

103,» EZpitome Hiftorie Helvetie antique , duobus 
», libris comprehenfa, Audore Joanne Conrado Fueslino.’ 
In feiner Ausgabe des Simlerifchen Werks de Republica 
Helvetiorum. Tiguri, 1734. in gvo. Eins von den am beften 
gefchriebenen Werken des fel. Süßlins ı mit ſehr guten 
Nachrichten. 

104. » Memoires eritiques, pour fervir d’eclairciffe- 
¶ mens für divers points de ! Hiftoire ancienne. de la Suiffe , 
» &9 für tes monumens d’Antiquitd qui la concernent, 
„, avec une nouvelle Carte de la Suiffe ancienne, par Char- 
» les Guillaume Loys de Bochat. Laufanne, in 4to. T. J. 
> 1747: 588©. T. I. 1747. 600 ©, T. III. 1751. (obgleich 
» 1749. aufdem Titel ftehbet,) 626 ©.” Der beliebte Ver: 
faffer arbeitete an einer frangöfifchen Ucherfeung der Laufe⸗ 


riſchen Befchichte der Eydgenoſſen, und füchte durch Dis 


ſes Werk, die Lücken des Rauferifchen auszufüllen. Im erften 

Theil find ſechs Abhandlungen : I: Don welcher Nation 
Sie Zelvetier feyen , die fich in das Sand geſetzt haben 
fo nunmehr die Schweiz genennt wird. Diefe Abhand⸗ 
Yung war befonders fehr muͤhſam, indem ber Verfaſſer die 
kleinſten Spuren auffuchen und fie zu Nutzen ziehen mußte. 
Er vermuthet, die vom Annius von Viterbo (Joh. Nani 
genannt) untergeſchobene Ueberbleibſel der Schriften der 
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Alten, haben Anlaß zu den fabelhaften Koͤnigen der Helvetier 
gegeben. Er glaubt gegen den Coccejus, die Helvetier ſeyen 
Celt⸗Gallier geweſen, und zwar von den aus dem A®. 154. 
der Stadt Rom gethanen Feldzug übergebliebenen Helviern, 
welcher Feldzug vom Bellovefus und Sigoveſus, Neffen des 
Ambigats, Königs der Bituriger , ift unternommen worden. 
P. 65. II. Befondere Beweife, daß die alteften Dölter 
Helvetiens, deren die Befchichte , oder die Denkmäler 
Meldung thun , Ballifhe Colonien gewefen, und daß 
die größte Anzahl der Städie und Sleden Yelvetiens, 
denſelben ihre Stiftung , oder wenigften ihren Yramen, 
‚gleich ven Fluͤſſen zu danten haben. Die befondere Achte 
lichkeit der Namen der Städte mit den Celt» Gallifchen, 
fcheint ihm ein großer Beweis zu feyn. Eben daher feitet er 
die Stifter Der Schweigerifchen Städte, Nyon, von den Bi- 
turig⸗Viviskern, welches gegen den Caͤſar flreitet , der 
Norviodunum unter die Biturig » Euber zählt. Vevay, von den 
Biturig-Viviskern. Orbe , von dem Volk um Beziers. Yver- 
dun , von den Gaturigern u. f. f. Die Namen der Städte 
ſelbſt, nimmt der Verfaffer auch aus dem Eeltifchen u. ſ. f. 
So leitet er:Neuchatel von Newid-din-lech, eine neue 
Stadt auf einem Felſen; Aventicum, von Avan-ifc oder 
A-want- iu, ein Volk, das bey einem fchnellen Fluß, und 
einem großen Waſſer ift; Pfyn, von Ffynnon, eine Quelle; 
Zurich, von Dür - ifc, ein Ort, nahe bey einem Fluß , und 
einem großen Waffer; Bremgarten, von Brem-caert, 
eine Veſtung auf einer Hohe. Anderer fehr häufigen Bey 
{viele zu gefchweigen. 217. OL Don den Pagis der Hel- 
vetier. Deren fest ee ier: den Tigurinifchen , den Urbige⸗ 
niſchen, den Tugenifchen , und den-Aventicenfifchen Kreis. 
Er beweißt aber zugleich , daß Die Anzahl der Kreife, öfter 
geändert habe. 293. IV. Don den vier Pagis des Walli⸗ 
ferlands. Er nennt fie den Nantuater, Seduner , Beragrer 
und Biberer - Kreis, und beweißt dieſes aus fehr vielen Inn⸗ 
ſchriften. 317. V. Die Helvetier, der Roͤmer Unter⸗ 
£hanen und Verbuͤndete. Cæſar unteriwarf Die Helvetier 





den Römern; er nahm fie zu Verbündeten auf; und die 
Römer verfprachen ihnen fogar, zu mehrerer Verficherung - 
ihrer Freyheit, daß fie einem Helvetier , das römifche Bur⸗ 
gerrecht mittheilen wollten, Sie wurden aber wegen ihrem 
Heerzug mit den Galliern , unter Bereingentorir , dieſes Vor⸗ 
zugs beranbet , welchen fie doch nach dem Vitellio wieder ers . 
Iangten. Die Zeiten diefer Veränderungen, werden durch. 
haͤuſige Innſchriften feſtgeſetzt. 570. VI. Von der Unter⸗ 
nehmung der Helvetier , welche den Cafar veranlafte 
ihnen den Rrier anzufündigen. Im zweyten Theile, 
VIEL: Yon dem Conventu Helvetico, Dieſes ift eine von den 
beträchtlichften Abhandlungen dieſes Werks. Er glaubt, die 
Conventus feyen mehrentheils su Neus oder Laufanne gehals 
ten worden, Gie ift voll von neuen Unterſuchungen und wich- 
tigen Entdeckungen, für das dffentliche und befondere Recht 
der Helvetier. P. 84. VII Don dem gleichen Conventu, 
und von den Derfammlungen eines jeden Rreifes. Iſt 
eben fo beträchtlich." Sie gefchahen wie die allgemeinen, um 
Recht zu halten, und die Angelegenheiten des Landes zu bes 
forgen, In den allgemeinen Berfammlungen hatte der Pre. 
fectus Provincie Sequanorum, oder deffen Statthalter den 
Vorſitz. Diocletianus unterfagte fie A°: 294. 312, IX. Don 
den Curatoribus der Römer in den Städten Helvetiens. 
Sie waren Magiftratsperfonen, und wurden von dem Kaiſer, 
aus den Decurionibus der Städte ‚: für Tebenslang erwaͤhlt. 
‚360. X. Die Bötter der Heldetier unter der römifchen 
Regierung. Sie beteten die Sonne an , unter dem Namen; 
Belys, Atys, Invictus &c, und den Mond, unter dem Na— 
men: Venus, Ops, Fortuna, Victoria. Sie verehrten den 
Apollo, den Bacchus, die Iſis, die Silphen und die Genios. 
446. XI. Von den Seviris Auguftalibus , ven Drieftern 
aus KRaiferlihem Geblüt. 496. XIL Auslegung der 
Innſchriften des Titi\tertii Severi ,-zu sEhren der Goͤt⸗ 
tin. Aventia ,. und der Innſchrift des Opilii Refionis., 
zu Ehren der Epona. 526. XIII. Don den Würfeln, 
die man an einigen Orten Heletiens findet. Er folgt 
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der Scheuchzeriſchen Meynung, und erklaͤrt fie für falſch, 
indem man ſie nur gegen die Haͤlfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts angefangen hat, zu entdeden. 549. XIV. Von dem 
Kaufe, aus welchem Kudolph der Erſte, König der 
Burgundie Transjurane und: des geößtentheils SYelve- 
tiens entfproffen, Er leitet ihn aus dem Gueffchen 
Haufe her, 563. Erfler Anhang. Don Heincid) des 

Voglers == Mebergabe des deutfihen Helvetiens, an 
ven Burgundifchen König. Rudolph den Sweytenv 
und deffen in der heiligen Lanze beitehenden Gegen: 
geſchenk. 586. Zwegter Anhang. Don den Ambronen, 
und dem Theil Galliens , den fie befaffen , als fie ſich 
zu den Limbren und Deutfcben fhlugen. 595. Dritter 
Anhang. Don einer Kleinen, die Göttin Epona vorſtel⸗ 
len ſollenden, 3u Muri gefundenen Bildfäule , nebit 
ver Abbildung derfelben. Der dritte Theil enthalt eine 
einzige Abhandlung, nämlich die Beweisthuͤmer Des Alter- 
thums der Namen und der Gerter, fo auf der (dem 
Werk beygefügten) Charts des slten Zelvetiens, bezeich- 
net ſind. Die Namen der. Städte uf f. find alle aus der 
Celtiſchen Sprache genommen, aud) wo fie deutlich deutfch 
find. ‚Die Auslegung gehet nur bis auf den Buchſtaben L. 
Er verwirft , und vielleicht; mit Recht » Die Fabel von dem, 
der Stadt Bern den Namen:gebenden Bar, und glaubt, 
er komme von Bern ber ,. einem Geltifchen, eine Anhoͤhe be- 
deutenden Ort; er vermuthet, der Huͤgel, worauf Bern 
ſtehet, ſeye fchon vor altem Bern genennt worden. Den But: 
ten , einen Berg bey Bern , leitet der, Verfaffer won Gur- 


‚den, einem. Hügel. tapferer Männer. her. Selvetier zvon 


‚Ael-vitui , oder Hel-- vituifc „ Männer am Rand! des Waf- 
‚ferd , oder des Fluſſes. Lacus Lemannus, von Laguen - lim- 
an , ein See , der an der Spitze eines fchnellen Fluſſes iſt. 
Zucern, von Lug - cern , an den. Kopf eines Sees u. ſ. f. 
Die Liebe zu feiner Vaterſtadt veranlaffet ihn von S. 498, 
bie zu End, ihr Alterthum , ihre verfchiedene Namen u. ff. 
zu unterſuchen. Er leitet, den. ihm vermeinten alten Namen 











6 


von Lous-onne her, welches Waſſer und Flug fagen folk. 

Er handelt fernerd von dem alten Zuftand dieſer Stadt , und 

befchreibt die dorten gefundene Alterthümer , befonderd den 

Lapidem votivum, worvon er A°. 1741. eine eigene Abhand- 

Jung im Druck bat ausgehen laſſen. | & ſtellt Bi ——— 

folgendermaffen ber : | 

| SOLI .GENIO LVNAE. 

TE SACRVM EX VOTO 

— i2,, 57° PRO SALVTE AVGVSTORVM: | 

no “PVBLIVS CLODAus CORN.elia ı; 
PRIMVS CVRATOR VIKANORVYM :ı 

wi LOVSONENSIVM: ITERYVM. » 19.09; 

‘ SEVIR AVGVSTAL.is Confenfu Concilü den 
-» CONVENTVS HEL.vetici de fuo Dedicavit. 
Ruchat legte fie , laut feinen Briefen , auf gleiche Art aus; 

Bourguet behauptete aber in feinen Antworten, es müffe 

"Cornelius , und nicht Cornelia gelefen werden. "Weberhaupt 

wird man zwifchen den Gedanken des Ruchat, welche er in 

feiner , der hiefigen Öffentlichen Bibliothek einverleibten 

Hiftoire de la ‚Suiffe , geäufferet, und feines Bufenfreunds', 

des de Bochat feinen , wie fie fich in feinen, nach Ruchats 

Tod gedrudten Werken befinden , eine merkliche Gfeichheit 

beobachten, Die Handfchrift des 4ten Theils habe ich gefe- 

hen. Sie ift nicht völlig geendiget, und enthält Iediglich die 

Fortfekung des dritten Theils, mit. Anwendung: aller der 

Vorzüge, und der Fehler deffelben., Die merkwuͤrdigſten 

Derter, don denen geredet wird, find Moudon, und beſon⸗ 

ders die allda A°. 1732. gefundene vom Maffei und Ruchat 

‚befchriebene merkwürdige Auffchrift, worinn einige von an- 

dern gemachte Fehler , verbeffere werden. Yrur, Muri, 

Neuchatel , worunter er dag alte Noidenolex verſtehet, und 

den Namen Neuchatel und Neuenburg gleich dem Namen 

Noidenolex aus dem Eeltifchen herleitet. Chäteau d’Oex, oder. 

eigentlich laut alten Urkunden d’Oyes , Payerne, Kiedt, 

Sales , Schwanden , Sibene ımd Sibenthal, Sitter, 

Sıanz , Schweiz , deffen Einwohner von den Tauxifcis , fe 
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nicht weit von den Suetriis gewohnet, hergeleitet werben. - 
Suetri will ſagen: Wohnung an einem See oder Fluß; Sue-'- 
tiei will das gleiche fagen. Er glaubt alfo, die Suetrü.feyen 
die erften Bewohner des Fleckens Schweiz geweſen. Todens - 
burg, Valengin, Uri, auch von einem Theil der Taurifci, : 
fo Urii genennt worden ; Uyr will fagen Männer. Wettin⸗ 
gen, Gweddy-tin-gen, ein Drt an einem Waffer, wo die 
Gottheit der Schiffahrt angebeten wurde; welches die Ifis 
auch foll gemwefen feyn.  Bochat hat der Schweizerifchen 
Gefchichte zu lieb, ein trocknes und oͤdes Erdreich gebauet 5 
die Dicke, den Urfprung der Helvetier bedeckende Finfterniß , > 
zu zerſtreuen gefücht ; viele verdächtige Sagen, alte Irrthuͤ⸗ 
mer und Tächerliche Fabeln verbannt und verivorfen ‚und 
überhanpteine beträchtliche Beleſenheit, tiefe Gelehrſamkeit, 
und große Wahrheitsfiebe gezeiget. Nur ift zu bedauren , daß 
ſowohl fein allzuſtarker Hang zu den Herleitungen , als auch 
feine zwar reine , aber allzuweitlaͤuftige Schreibart , den groͤß⸗ 
ten Theil des Werkes, ohngeachtet der vielen neuen Ent⸗ 
deckungen / und wichtigen. Anmerkungen ſehr vielen —2 
eckelhaft gemacht hat. 
G. Nouvelle Bibliotheque — T. II. 214 - 216. v. 24 
54. wo das Werk ſehr geruͤhmt, aber einige Einwuͤrfe ange 


bracht werden, auf welche Bochat im Journal Helvetique 
1750. Fevrier 99-137. Mars 203-235. gelehrt und höflich 


entwortete, ( Sie betrafen hauptfächlich den Urfprung der 
Helvetier, die Herleitung der Schmeizerifchen Wörter aus - - 


dem Eeltifchen; des de Bochat Meynung , daß die Avatici 
and Aventici die gleichen Wölfer ſeyen; die Göttin Andraite ; 
> die Cantone im Wallis u. ſ. f.) Zuverlaͤßige Nachrichten 
© Ps 124. p. 255 ſq. P. 125. p. 346 fg. Diefe Yrachricht iſt ſehr 
unfreundlich und rauh. Der Verfaſſer derſelben hat den fal⸗ 
ſchen Wahn, Laufer habe genugſam von den Helvetiern ge 
xedet. Die Etymologien ziehet er beſonders durch, Der 
zweyte Theil wird ſchon mehr gelobt und man geſtehet | 
\ dem. Bochat eine'nicht geringe Kenntniß der, Miterihlimer zu⸗ 
Acta Eruditorum 1748, 119 fq: Journal Helvetique I747. 
Juin 974- 584. ‚Juillet 86 - 98, 1751: Feytier 1759. Mars 
284 MHufeum Helveticum III. 147 - 150. „VI. 470 fq.. Ham⸗ 
urgiſche gelehrte Nachrichten 175, arten Stuck. Zloge 
* de 
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ı de M. de Bochat ; par M.\de Brenles 1754. in 8vo. 33-37; 
49 - 48. Zedler Univ, Lexic. Suppi. T. III. 1462 - 1463: 
Bötting. gel. Zeit, 1748. 202 - 207. 1750. 258, 261. 1752; 
986 - 938. Freymuͤthige Nacht. 1747. 283 - 285. 1751. 361⸗ 
963. Leipz. gel. Zeit. 1748. 130fq. 1751. 113 Iq. 1752. 25 ſq⸗ 
* Buͤcherſal der ſchoͤnen Wiſſenſchaften T. VI. P. I. 
116. Strodtmann neu gelehrt Europa T: VIII 989; 
‚Journal des Sgavans 1749. Mars: 174 - 183. Avril 228 - 236; 
ah welcher zierliche und mit vieler Gelehrfamteit abgefaßte Aus⸗ 
zugden Abt Geynoz zum Verfaſſer hat. ‚Schepfin Alfetia T. I. 
121. 199. $78. 580. 584: 599. 634. Staats und Heifegeos 
graphie X. Vorrede auch 402. 403. Den weitläuftigften und 
genaueſten Auszug aber liefert uns die Bibliotheque Raifon: 
nee T.XL.95- 112. XLIU: 268 - 283. XLVIL 28-47. > 
105. Johann Georg Altmann. arbeitete an einen Wert 
bon den Schweiserifchen Alterthuͤmern; es iſt aber nichts 
darvon zum Stand gekommen: ers 
S. Alt und Neu aus der gelehrten Welt 414. Ay ns 
106. * „ Jo. Cafp: Hagenbduchiü Opus de Geogräphid 
3, Helvetia antique.” Ein Werk, welches fehr viel neue 
Entderfungen und Muthmaſſungen geliefert hätte, 
©. Hagenbuch He Afciburgio Ulixis: Zeit; der Bel: 282. Böt 
fing. gel. Zeit. 1748: 404: 
107, Johann Jacob Splegens Ceſungen ber 
» die Helvetifche Geſchichte, bis auf den römifihen 
»„ Kaifer Vitellius, in 4:0. 96 Seiten.“ Es find von dies 
fem Werk nur die 12 erften Bögen A?. 1748. gedruckt worden; 
Was die Fortfikung deſſelben hinterhalten habe, iſt mir uns 
bekannt; Einigefagen, es fey auf Oberkeitlichen Befehl ges 
ſchehen; ich aber vermuthe, fie ſey nur um deßwegen ſtill 
geſtanden, weil er ſelbſt der Verleger war, und ſeine Arbeit 
ſehr theuer verkaufte. Die Hauptvorwuͤrfe der gedructen 
Boͤgen, ſind der Urſprung der Helverier ; welche er von den 
‚Kelten (Celten) und Frygen berleitet , und glaubt; fie ſeyen 
aͤlter als der Unterſcheid zwiſchen den Galliern und Germa⸗ 
niern. Die Rauracher leitet er eben daher, als welche ee 
glaubt, ſtets mit den Helvetiern in einem Staate begriffen 
geweſen zu ſeyn, und daß Raurach eines der vier alten Gaͤue 
Bibi. d. Schweizerg. IV: Th, E 
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Helvetiens geweſen ſey. Die Urner führet er ebenfalls von 
ihnen ber , und glaubt, ihr alter Name Taurifei, bedeute 
nichts ald Bewohner eined Berglands. Eben fo verfährt er 
mit den. Bewohnern ded Cantond Schweiz , deren Namen 
im rımifchen, Thalleute bedeuten foll, und gleichfalls mit 
den Unterwaldnern; die Schafhaufer leitet er von Den Tectos 
fagen , feurige freitbare Leute her. Unter dem Eremo Hel- 
vetiorum verftchet er das Kletgan, die Helvetifche Ermet, 
weil das Land ſchwer zu bearbeiten war. Die Rhatier vom 
Kait, ein neu ausgeſtockter Bergſtrich. Die Lepontier, Bels 
lenzer und italiänifche Untertbanen von den Gallien, Die 
Viberi (Ueberer,) Veragri, (Vorrager) Seduni, (de Rho⸗ 
dans Beroohmer,) theild von dem Leponticen , theild.von den 
Galliern, Surgundern, Weſtgothen, Franken und Lonabärs 
dern, theilg von den Kelten; die Genfer von den Eeltifchen 
Yllobrogen, (weither gekommene Frygen). Das Wort Hele 
petier leitet er von Hellen und Wette, ( Kriegsbund ) her. 
In der vierten Leſung fängt er an von den Sitten und Eigen, 
fchaften der Helvetier zu reden ; bier befchreibt er ihre unges 
meine Größe, ſchoͤne Geftalt, Gefeke zur Erhaltung derfele 
ben ; ihre fchneeweiße Leiber , himmelblaue bligende Augen, 
goldgelbe „ grobe und lange Haare und deren Haarzierden ; 
ihre ftrenge Lebensart , Taufe und Abhärtung ihrer Kinder 
im Rhein; Abfchen vor dem natürlichen Tod; Kindbetten , 
ihre Better, ihre und ihrer Frauen und Kinder Tapferkeits 
ihren. Stolz, Troß , bartnadigen Zorn, Zankſucht, harte 
und fürchterliche Stimme , ihre Nahrung, als Butter, Kaͤs, 
‚Zieger , Salz ; und hier Hört fein Werk auf. Mann kann auß 
‚dem angesogenen fehen , daß Sprengs Geift aufallen Stk 
ten. herporleuchtet. Ein herrjchender Hang zu neuen Meynun⸗ 
gen , zu feltfamen Entdeckungen, zum Zweiflen , und zu einer 
ungewohnten Rechtſchreibekunſt; Diefes find feine Eigenfchafe 
ten, welche er mit einer gründlichen Gelehrfanskeit , großen 
Belefenheit und einnehmenden Schreibart ſehr wohl zu ver⸗ 
binden weiß. 


©. Muf, Helge. X. 314, Sreymüthige Nachrt. 17570 144. 











—— 67 
208, „ Entwurf einer Geſchichte der Zelvetier, 
» bon Franz Cudwig Haller.” Sollte zuerſt in lateini⸗ 
Scher Sprache herausfommen. nachher in deutfcher. Beydes 
unterblieb ans Mangel an Subferibenten. Man konnte doc) 
ſehr diel gutes erwarten, da die Alterthümer feine Lieblingss 
arbeit find. Er wollte die Grenzen, die Herkunft, dem 
Namen, die Leibes- und Gemüths » Eigenfchaften , den 
Staat und die Kriegd- Berfaffung , den celtifchen, roͤmi— 
fchen und chriftlichen Gottesdienft, und die Städte, aud) 
andere mehr oder weniger bekannte Derter der Helvetier, 
beſchreiben. Jeden Anhängen dann die Gefchichte der XI. 
und XXI Legion, fo zu Windifch ihr Standlager gehabt; 
die Jahrbücher der Helvetice vom Julius Eäfar bis auf Bas 
Ientinian den IH. Die Walliſer und die Rhaͤtier follten auch 
darunter begriffen ſeyn. Alles follte zwey große Bände in 
8vo. ausmachen, und mit einer gengraphifchen Karte verfks 
hen werden. Der Plan iſt fchon A? .1782. herausgefommen, 


III. Hefprung der Aalen / il 














169. * „ Tobann Sreund , vom Zerkommen RR 
» Schweizer. MI.” 
S. CTſchudi Bauptſchluͤßel 113 —J— | 
110, „ Diſcurs von dem Urſprung der alten Zeloes 
„ tier. MAL. 40 ©. in 410.” Eine von den Arbeiten des 
Collegii Inſulani zu Zuͤrich. 


111. „Samuel Schmid. Kede vom Urſprung und 

» Herkunft der Schweizer, in gvo. 16 ©.” In Herrn 

Walthers oben angezogenen Schrift. Schmid er ein 

Mann vonaudgebreiteter Gelchrfamteit, oberſter Schullehrer 

zu Bern, und flarb im Auguſt 1768. Er iſt der Vater des 
unten vorkommenden Hrn. Sried. Sam, Schmid. 
S. Allgemeine — — Bibliothek 37-52. I. 5 
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112, » 5 Ei Malacrida michmaſtis über die Bes 

55. deutung und Herleitung des Namens der Helbetier. 
©. Leu Lexicon XII. 458. 

An » Etymologia oder Erforſchung des Worts 

* Tigurum, ‚Turegum. Surich , in der Helv, Bibl. V. 110. 

» 118.” Der Berfaffer halt Zürich für dag alte Tigurum, 

oder die Hauptſtadt des Pagi Tigurini, nebſt noch vielen an⸗ 

dern fehlechten, ‚ either gehohlten, fabelhaften und ungegtühs 
deten Muthmaſſungen. | 


„214. ER Conjedure für T Etymologie du ‚nom ar bate, | 


» Abram Boſſet. MfL.” 
Sr ‚Leu Lexicon IV. 229. 


KR Lana Dom: Urfprung der Namen Basler und 
3 N Belbetier. In den G&berrheinifchen Mannichfaltigk. 
1781. 427- 432.“ Bafel leitet der Verfaſſer von Bafll, 
oder niedrige FU, her; einen Namen, den der Birfig „an 
welchem diefe Stadt liegt , fol geführt haben. Helvetier von 
tg ein Thalland. Welche Traume ! 
"16, Auch Hat Ruchat verfchiedenes von dem Urfprung 
* Namen der Helvetifchen Oerter in einer eigenen feinem 
. Wbregöde Hiſt. du Pays- de- Vaud angehängten Abhand⸗ 
Lung, angebracht, 
117, » Daß die alten Schweizer auch Griechiſch 
E verſtanden. Im Berneriſchen Spedtateur 1734. N°.XI. 
3981-91.’ | 
Ur IB "Joannis Georgü Altmanni Oratio de antiqua 
„ Helvetia graciffante... 173$: in 4to. 23 ©, und in der 
3. Tempe Helvetica T. J. P.I. 9-25,” Er glaubt, es fey 
nun im Scherz oder Ernft, die Schweizer feyen ein Aſt der 
Phozenſiſchen Colonie zu Marfeille, und hiemit Griechen, 


weiches er. auch aus Caͤſars Zeugniß de Bello Gallico L. 1! 


C.29. beweifen will, So beruft er fich auf die Aehnlichkeit 
der Sitten , der Gefeße , befonders aber der Sprache. Hatte 
Altmann die Nebhnlichkeit der Sitten, Gewohnheiten, und 
Geſetze in ein beſſeres Licht gefetst, und fh nicht an Dem 


ln er re ee ze De 
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ſchwachen und unſtandhaften Grund der Aehnlichkeit der 
ESprache gehalten, ſo hätte er. ein ihm ruͤhmlicheres, und 
der gelehrten Welt nůlicheres und angenehmeres Hark 
liefern koͤnnen. 

©. Sappl. ad Nov, Ada Erad. T. mm. 170. Bafel get. Zeit. 
21935: 154 109 - 112. Leipz. gel Zeit. 173624 15, Hel⸗ 

vet. Bibl. IV. 208- 212. 
119. „Examen Iitterarium Jententie de Origine Helve- 

„ tiorum quam expofuit . . .J0. Georg Altmannus. 
» Apuleio Varilio — Coloniæ Agrippinæ — 
1739 in ato 47 G.ꝰ Dei Verfaſſer Gottlieb Voͤgeli, 
nachmaliger Pfarrer zu Ruͤggisberg im Berngebiet , wider 
legt auf eine gelehrte, aber etwas beiſſende Art, ſowohl des 
Altmanns Abhandlung, als auch die Vertheidigung derſel⸗ 
‚ben „rund will Nicht —— — Altmann nur Bade 
ſcherzen wollen. 


©. Zeipz.' gel. Zeit. ra. 26r; Tüsing, gel, merigtenten 
1740. 266 - 268. 


120, „ J. G. Altmanni vefhonf o cd epiflolam A. v. S. 
„ de Helvetia gracifJante. Im Tempe. Helv. T. 11. P. III. 
* 479 - - 482.” Er geſtehet ein, daß die Rede, ſo er gehal⸗ 
ten, nur eine ſatyriſche Schrift geweſen ſey. 
121. * „.Jo.Henr. Brucker de concilio Amphydlionum 
* apud Græcos, ejusque cum cmitiis Helvetiorum Ppubli- 
39 Cis convenientia 1747. MIT.” 
©. Athene raurice 400. 
122, * „ Uriel Sreudenbergers Deragleihung der 
» Briedighen und Schweizeriſchen Kepubliten 1759. 
„ Mil. in ar ei | 
123. * , Balthafar Wafer de fimilitudine Erkkärum 
2 — — vitatum Or. habita Turidi, 13 Aug. 
„1982 en re 
124. * „ S. Scheurer Oratio Shmis, von der Taa 
35 — * der alten Schweizern/ 1740. Mfl.” 
GS. Oet Mfl; Tempe Heiv, Il, 334. Zedler Eexic, XXXIV. 1365. 
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12 „ David Ott Oratio de varits circa nominum 
* evericorunm Jontem — —2 J 
1748 MM.” ' 

ee Donſt. Nachr. von zürich — Ding Bi 


IV. werten 


ER 


— — — 








I 


226. Von der Keligion ver ale h zeidniiher 
"m Helnetier , in (J. 4. Cſchudis) mönatl; Berunädben 
"9 1716, März 55-84.” 
0227 Von den erſten Apoſtein oder Evangelien 
der Helvetier. Eben daſelbſt 84- 96.” ‚Diefe bende Abs 
yhandlungen gehdren zufammen. Man bat aber’ weit beffere. 
"Den Namen Helvetier leitet der. Verfaſſer nach dem Glareano 
von Hellen⸗Vetter, vom Pluto , ‚fo auch) Heilos genant wurde. 
128. „ Diverfes comectures für ‚de.culte, 62; sen Ger- 
‚2 manie — par Mr. de Fontenu 172 * In, den Afem. de 
„.„»„ lAcad. des Belles Lettres a FRE. jdn Va, a: gar und in 
9» ı2mo. T. VII. 96 - 128.” or *u 
en 129. „Di ifeours für Ifi 15 ‚adoree chez. les Sueves fous la 
9 figure d’un navire 1722. Vom GER: Een —— 
84- 101. und in 12. 129-150. AN . 
" 130, * Ad Corn. Taciti Cap. IX. de mor. Germ. * 
INde olim apud Suevos religiofe eulta, in 3: w. er 
» Qpufeulis 1766. in 4to. 

131. Lettres für le Culte des Dielix —— eg en 
"a particulier de celui d’lfs, par Mr. de Bochat.. Im Jour- 
„ nal Helvet, 1742. Fevr, Mars „ Avıil)Aoht & Sept.” 
Sehr gelehrt, und hat vieles von der Schweiz. 

132. Bon der Verehrung det Iſts in der, Schweiz, 
ſiehe noch die unten anzufuhrende Alterthũmer zu Wet⸗ 
tingen. 
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133. » Je J. Wagner de Dea Aventia , in einer In- | 
ription zu Münchenwyler.” Eine den gten Aug. 1680, 
‚dem Collegio Infulano zu Zürich vorgelefene Abhandlung. 


134. Johann Georg Reyßler bat eine Abhandlung 
uͤber die Dea Aventia verſprochen. 
S. Nouv. Bibl. German. XI. 356. 


135. * Don der Dea Epona zu Solohurn den 
„ ısten Juli 1679. durch Dodor J.J. a. * In den 
Abhandlungen des Collegii Inſulani. 
136. „ Le foleil adore par les Taurifques für le Mont 
„ Gotthardt. Diff. de Mr. le Baron de Lurlauben, Zuric 
9» 1782. in 4to. 19 S.“ Voll Gelehrſamkeit. Die Corna⸗ 
line, ſo er auslegt , ift im MAuſeo Florentino und im 2ten 
Theil der Befche. deifelben , Tab. XIV. N°. 1. ‚abgebildet. 
Sie hat das Wort TAVPIC. fo er für Taurifci hält, Biel 
vom Canton Uri. Auch von Diten und dortiger bier" zum 
erſtenmal bekannt gemachten Innſchrift, wo Olten ‚Vltine 
heiſſet. Leodegar Schmid von Belliten ; Conventual zu 
Muri , hat dieſe Abhandlung ind Deutfche uͤberſetzt. 
©. Gotha gel. Anz. 1783. 14. 15. Balle gel. Zeit. 1792. 812. 
| 813. Seiz. gel. Zeit. 1782. 473. 474. Efprit des Journaux 
1783. Fevr. 400. goı. 
137. 9» Memoire für le Mercure Marunus, par:Mr. de 
» Zurlauben. In den Mem. de PAcad. de Belles Lettres 
3 4 Paris, T. XXXVI. Hiſt. 163. 164. und. Hift. in 12. 
» XV. 285-287.” Zur Aufflarung einer Innſchrift zu 
Baden in der Schweiz, bie ſich jetzt auf der Zuͤricher⸗Biblio⸗ 
thek befindet. 


138. Hr. von Zurlauben hat auch eine lehrreiche Ab⸗ 
handlung. de Deo Panino in feiner unten anzufuͤhrenden 
Abhandlung geliefert. 

139. „. Hifioire de TEtat&$ Republique de Druides, 

‚„» Eubages, Sarronides, Bardes, Vacies, anciens Fran, 

.„» gois, Gouverneurs de la Gaule , depuis le Deluge juſ- 

-» qwala venue de Jcfu Chrift ; comprife en deu» Liures, 
E 4 








—2 contenant leurs Loix , Police, Ordöhlaricer? .tant en E. 
„ tat Ecclefi saftique que'Seculier , par Noel: Taillepied,; ‚in®. 
» a Paris 1585. in 890.” Ich habe dieſes Werk nicht geſe⸗ 
den. Es iſt ſehr ſelten und ſoll ſehr gelehrt ſeyn. 
©. Bibl, de Neaulme, l. pP. 168.1Nto. 2218. Freytag: Anal. litt: 933. 
140. » Paul Schaudig Drindene N MM. 
2 10 Alphabet „in Folio.” a 
©. Leips. gel. Zeit. 1737. 707.708.) J—— 
141. „ Galic antiquities or Hi ‚for ft the Druics. — 
En) by J. Smith 19780.” | | 
.e. Goͤtting. gel. Ans. 171, Zug 442 - —— iR‘ 
742. Auch haben Thomas Smith"de Drum moribus, 
‚Lond. 1664. in ı2mo. Peter Lagerief' de Drliidibüs, Joh. 


vn; ; 3” 





Georg. Frick de Druidibus, Ulm. 1731. 410. und andere, 
gelehrte Werke geſchueben die retdien Aura en 
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I. Klioprogekt a 
143: „ Hiftoria Allobrogum , Libris IX, Altore Aymaro, 
3, Rivallio. MM.” Auf der Königl. Bibl. zu Paris, N°. 6014. 
Scheint vom Anfang des 17ten Fahrhunderts, und die gigene 
Handſchrift des Verfaffers zu ſeyn. 
=. Alfater. e 
144. ». Alfatia iluftrata Celtica ‚Romana Francica,, 
* Audlor Jo. Daniel Schepfinus, Colı mar 1751. in Fol. 
2» 819 ©. ohne die Regifter und viele Kupf ir” Hat fehr viel, 
fo uns betrift, und ift zur Erläuterung unſerer Geſchichte 
amentbehrlich. Bom Jura und deſſen Aeſten vom Rhein, 
Birs, Birſich, vom Rheingold 370.von den Rauracis, 
Don den Seguanis 40-44. von -Dlirio dor Holer ; Arial. 
binnum oder San Vorzüglich iſt Ang die Alſatia Ro- 











mana twichtigsahiee findet: man wortrefliche Nachrichten von 
der Provincia maxima Sequanorum, von der ‚Germania, cis 
KRhenana von Auguſta Rauracorum 49 - 181. vom Robur 
181 - 183. von Bafliauıg3+ 187. Arialbinnum 187 - 188. 
Olino.188-189. vom Alterthum des Biſtums Baſel 339-341. 
wo er den Pantalum und den Juſtinianum als nicht erwieſen/ 
verwirft 579-585. von Pierre Pertuis ‚585 -.586., von Au- 
guſta Rauracorum 626 - 630. vom Herzogthum Allemanmen / 
vom Sundgaͤu n Buchägdu, Salzgaͤu, Sornegaͤu, Elsgaͤu, 
Frickgaͤu, Sißgaͤu, Augſtgaͤu, Baſelgaͤu, denne 657 ſq. 
von der Grafſchaft Bargen, Bipp und Augſt, von Baſel. 
753-772. Von dem Herzog Eticho im Elſaß und deſſen Nach⸗ 
kommen; ‚taufend, anderer. ſehr w chigen einaelnen Stellen 
zu geſchweigen. | 3 
S. —— vin 299- BR Bere: Hi. Sär. 
V. 153 - 158. Jena gel, Zeit. 1773. 553-555. 1725. 669 
572. Eftratio della letter. Europ. 1763. III. 129- 138. Journ, 
‚Helv..1773.-Mars_66..57. Freym. Nachr. 1752. 153 155, 
1763. 292 - 295, Zuverläfßige Yıschr. Pars 145. & 152. 
Leipz. 8 —— 817.- 819, — —— de lihris nowis 
1752. T. 244 - 264. P. II. 386-408. P. IV. 291- 
922. Ben EISa gt F1762: 1-24, 177- 18T. 
Journ, des: Scan, A752, Avtil 211-218, 1754. Sept. 609. 
610. Bötting. "get. Anz. 1753. B, fq. 1762. 828 - —* 
1777. 8o⸗ Fe wire 5 — N en" 


—* Bi —— Ambronen u 
145. an nah fur les Ambrons ‚\ancien Ppeuple, ‚des 
»„ Gaules, par le P. Qudin, ‚im Recueil d’hiftoire & de 
= littergture, Paris 1740 2, 10.0.1738, .6% glaubt, die 
Ambroner haben im Pays -de-Breffe gewohnt, erft nach ihnen 
ſchen die Sebuſſer dahin gekommen. "Oudin Hat noch ein 
größeres, Wert ‚über dieſen Gegenſtand hinterlaſſen. 
„Mic chanlt E Mdlänges Hifl. II, 211, Le Long Fontettel, N, 189. 
146: ‚Man, kann auch noch umftändliche Nachrichten von 
bie ha ro Bochat Memoires T. I, pag. 263 Re 
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4. Celten und Varner. 
147. » Hiftoire des Celtes, par John. Pelloutier. Revue , 
» corrigee & augmentee par Mr. de Chiniac, Paris ı770. 
9, & 1771. in ı2mo. 8 Vol. und in 4to. 2 Vol. Auf Deutfch 
„ von oh. Beorg Durmann, Srantf. am Mayn 1777. 
» 1778. 1734. in 8v0. 3 Vol.” Auch eine wichtige Schrift 
fir und, mit vielen Zufäen ded Hrn. de Chiniac. 

S.. alle gel, Zeit, 1771. 465.466, 1773. 65 - 67. Journal des 
Sgavans Ed. d’Holl. 1770. Dec, 367 - 372. 1771. Avril 564, 
567. Edit. de Paris in i2mo. 1772. Aoüt 1541» 1579. 

148. „ Differtation für Torigine jufqua prefent incon- 
» nue des habitans de la. partie allemande du Canton de 
y»„ Berne, par Mr. de Francheville. In den Nouv. Mem. de 
» ZAcad. de Berlin, pro 1779..478-534.” Er glaubt, die 
Stadt Bern Habe dem Canton den Namen nicht gegeben , 
fondern er komme von einem alten unbekannten Vol, Varni 
genennt , ber. Nun aber heiffet das Land nicht nach ber 
Stadt , fondern man fagt nur das Berngebiet. Jeder Bezirk 
bat einen eigenen Namen ; das Land „ı fo die Varni follen 
bewohnet haben, heiſſet Ergaͤu, ſo mur einen Theil des 
deutſchen Gebiets des Cantons ausmacht. Die Geſchichte der 
Varni macht den größten Theil dieſer Schrift aus, aber daß 
fle im Canton Bern gewohnet iſt nicht beiwiefen. Jofeph du 
Frefne, de Francheville, war 1704. gebohren, und flarb 
zu Berlin den sten Mayızsı. 
G. Tabl. de la litter. 1782. Juin 33. 34. Goͤtting. gel, Anz. 
— Buy. 54 55. 
149. AÆgidii Tfchudii topographia hiftorica omnium 
” Galliarum. MIT. in Fol. 373 ©.” Aus dieſem Werk gehoͤ⸗ 
ret hieher: ©. 124- 14. Provincia Alpium Grajarum & Pœ- 
ninarum. ©, 141-145. Gallia Belgica. ©. 145 - ı52, De 
Celto Belgis , Provinciis :Sequanorum maxima & Burgundio« 
nibus. S. ı52- 159. De Celto Belgis Helvetiæ generatim, 
©. 159-224. De Helvetiis Alemannicis in Celto Belgia vel 
Pago Tigurino; ‘mit vielen Innſchriften, Urkunden u. d. gl. 
wodurch viel irrige Meynun gen berichtiget werben, ©. 224- 











240, De Helvetüs träns Rhenanis, Alemannicis, $uevicis 
extra Galliam in Germania , ald vom. Hegaͤu, Schwarze 
wand, Neckergaͤu, Klettgaͤn und Donauerthal. 

‚© Ba reaeian N°, 16. 

156, * „Ej. Geographie Gallie antiquæ. MIT. 616 ©.” 
Handelt viel von Helvetien „wie aus ben — — 
fuͤgten Landkarten zu ſchlieſſen iſt. 

©. Tſchudi Verzeichniß No. 43. 

ısı. *,, De Ortu &$ Morihiis prifcorum Callorum MI.” 
Bon Gilg Tihudi aus den alten Tateinifchen und griechi⸗ 
fchen Schriftſtellern / deren eigene Worte angefuͤhret find, 
sufammen Bestägen.. Iſt ſehr merkwuͤrdig. 


Arts) 5. Gallier. 

152. „ Hiftoire.des Gaules & des conquetes ER Gau- 
9; lois depuis leur origine Jufqu’a la fondation de la Mo- 
;, narchie”Frangöife—— par Dom Jaques Martin — & 
„ continuce parı Dom Jean Frangois de Brezillac. Paris 
» 175% & 1754. in 4to. 2 Vol.” Gebr intereffant und wich» 
tig für ung, obfchon man fich. fehr vor feinen häufigen Ntuth> 
maffungen und kecken Behauptungen büten muß. Cafar, 
Livius, Tacitus u. ſ. f. find in feinen Augen Romanenſchrei⸗ 
ber , wo nicht gar Luͤgner. 

©. Le Long Fontettel. 3908. Journal des Sgavans 1752, Juin 
348 - 356, 

153. „ Hadriani Valefi — Notitia Galliarum. Pari. 
„KAis 1675. inFol. 632 ©, ohne die Vorrede, Regiſter und 
„, dergleichen.” Ein allerdings für den Forfcher der Schwei⸗ 
zerifchen Alterthümer, wichtiges Werk. Uns betreffen vor⸗ 
züglich folgende Artikel: | | 
P. 2. Acaunum, St, Moritzen im Wallis. 

- 7. Alamannı Gallicani, in der Wadt. 

- 42. Arialbinnum ‚undbeflimmt , in der Gegend von h Bafel; 
» 55. Aventicum, Avenche. 

- 75. Bafılla Sequanorum, Bafel, 

» 83. Bibifcum, Vevay. 





. Bromagus , beym Lac de Bre. 
. Burgundia & de utroque regno Burgundie, de 
fuperiore & inferiore Burgundia- & de — | 


Arelatenfi. 
. Colonia Equeftris, Nyon. 


Ne ‚Helvetiorum , Vverdon. 


. Geneva Allabrogum , ßenecys 
. Helvetii. 


. ‚Jura Mons & Pagus on, J — 
Latobrigi, unbeſtimmt. 


„ Laufana & de Lemano Lacu. 
. Minnodunum , Moudon; — 
Mons Jovis, der St. Bernhardöberg. 


: X Mora Muri im Ergaͤu. 
. Murtena , Murten. 

.. Nantuätes , unbeftimmt. 
. Pennelocus, unbeflimmt, bey Villeneuve a 


fang des Genferſees. 


 Petinefca , Büren nach Simlerd Meynung. 


Rauraci & Augufta Rauracorum. 
.. Rhenus, 

»"Rhodanus. 

. Rotundus Mons, Romant. 


. :Solodurum , ‚Solothurn. 


. Sapandia. 
. Seduni gens alpina & ie Site, 
. Sequani. | 


.. Tigurini', die Gegend um Zueich 


steh, die Zuger. Al 


. Turenfes & Pagus Turenfis, das Sfüurgdnl Ö 


. Veragri & Odtodurum Veragrorum, Wall. 
. Verbigenus Pagus , das Ergau. 
. Vienna Allobrogum & de Allobrogibus. 


. Vindonifa, Windifch, 
. Vitodurum, Winterthur. 
. Urba Caftrum , Orbe, 
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344 5 Notice de Pancienne Gaule ‚tiree des monumens 
 » romains - - -,par Mr. d’Amöille--- Paris 1760. in 4to, 
» 754 ©.” Diefes Werk verdienet allerdings eine umfländs 
liche Anzeige, Es ift alphabetifch eingerichtet‘, und beftimmt 
nach der Kritik ‚der Geographie und der Geſchichtskunde, die 
Lage der bereits unter den Römern bekannten Derter und 
Voͤlker Galliens. Muthmaſſungen iſt der gelehrte Verfaſſer 
dieſes Werks nicht ergeben, er koͤnne ſie dann zu einer faſt 
bewieſenen hiſtoriſchen Be: bringen, “au Ban Er 
zweck gehören folgende Artikel: 3 

ß * Lat. Be. 
31. — Lacus. Der untere Bodenſee. 48 27 
59. Alpis Penina. Der große St. Bernhardöberg. 46: 26 


76, Aquæ Helvetice. Baden, EAST: 27 

88. Arbor Felix. Arbon. | BEINE Cell. YA 28 

100, Arialbinnum. Binningen. 483 26 

214, Aventicunk Aychabe, Wim u BROS aa 25 

127. Augufta Rauracorum, Augſt. II Una 26 

140. Balıliası Safe 54 SEN SM 180, 5,.48,7 26° 
180. Bromagus. Promazens.  . Wi, Ps n47 25 
231. Colonia equeitris Noiodunum. Nion. 47 25 


282. Durvus Mons; Pierrepertuis. Iſt aber ein 
ſichtbarer Irrthum; denn der Berg heißt 
nicht Durvus, ſondern der, ſo ihn hat 
durchbrechen laſſen. > s ; 48 28 
. 282, Ebredunum. Iverdun. . Eu 25 
312. Fines. fon, : F a8. 27 
327. Forum Tiberit. Bey Kaiſerſtuhl — 48 27 
338. Ganodurum. Unbeſtimmt, doch bey Stein " 
am Khein , ober in Gegend, 48 27 


347. Geneva. Genf. ER 47 24 
366. Helvetii. , ——— ER WB 0? +26 
394. Jura Mons. Der Juraſſt us. EM 47 25 


396. Lacus Laufonius. Vidy bey —— rg? 25 
405. Lemannus Lacus. Der: Genferfee. h . 47 28 
4099, Lepontü. Das Livinerthalu, einige Anſtoͤßer 47 2 


ag —— 


©. | | et Bang, 

462. Minnodunum. Mondon. — 47 25 
479, Murus Cafaris. Vom Ort, wo die Kine 

aus dem Genferſee flieſſet, bis zum Berg 

Wache. . 47 Ze 7. 
472. Nantuates. Das untere Wallis. art ie 
501. Odtodurus. Martinach, fonft auch Frum 

Claudii genannt. .  .» 47 2% 
so2, Olino. Vermuthlich Holen bey Bafel. 48 26 
313. Pennilucus. Penne, da aber fein Ort dies 

ſes Namens ift, und Panex allzufchr auf 

der Seite liegt , fo könnte es wohl Renaz 

feyn, fo in der vom d’Anville gebrauch 

ten Karte, Penne, wär gefchrieben wor; 

den, und welches auf der Landitraffe von 

Tarnada nach. Vivifcus liegt. Doch hat 

man zu Villeneuve eine alte Innſchrift f 

gefunden. . 4426 
615. Petinefca. Biel, ſollte es aber nicht viel | 

mehr Tribey ſeyn, wo viele Alterthuͤmer 

gefunden werden, und wo die Gtraffe 


der Römer noch ſichtbar ift, BL ah 
540, Rauraci. . + . h . 48 26 
545. Rhenus. Er Ir 2. 
548. Rhodanus. . ; 47 26 44 23 


558, Robur. Die Burg, 100 nunmehr die Cathe⸗ 
dralfieche zu Bafel ſtehet. PER. © 26 
. Salodurum. Solothurn. » 48 26 

= * —— In etwas ſpaͤteren Zeiten ein 
Theil des Pays-de-Vaud. hun: 
583. Sarunetes. Sargans. Bene REN ah 


589. Seduni. Gitten. A — 47 26 

599. Sequani. Auch ein Theil der weſtlichen 
Schweiz.. La 

632. Tarnade. Gt. Morihen im Wallis, ind! a 


637, Taxgetium. Im Tapetſcherthal. 47 27 





G. Lat. Long. 
642. Tigurinus Pagus. ‚Die Urner und Affe 47 27 
662. Tugeni. Die Zuger und Anföffer. RP 2 
664. Turicum. Zürich, . ..48 27 
670. Vallis Pennina. Das Wallisland überhaupt. 47 26 
687. Venetus Lacus. Bodenfee. ART IOAE) 28 
689. Veragri. Bey Odtodurum. . 37 0,,7 2% 
699. Viberi. Im oberen Wallis, big ob Sitten. ar, 3126 
709. Vindonifa. Windiſch. 48 26 
710. Vitodurum. Ober⸗Winterthur. a48 27 
N 4 en ET 25 
214. Vocetius Mons. Boezberg. ne u. 20 
723. Urba. Orbe. . h ar 25. 
723. Urbigenus Pagus , unbeftimmt.. e.:07° BE 


Einige Derter, als Portus Abucini, Ariolica, Afcibur. 
gium , Sandtio &c. ſo man irrig zue Schweiz. hat rechnen 
wollen, übergehe ich mit Stillſchweigen. Eine genaue Pruͤ⸗ 
fung der Stellen der Alten, leuchtet in dieſem Werk aller 
Orten hervor, und eine Karte des alten Galliens erleichtert 
den Gebrauch dieſes Buchs. Wie ſehr waͤr es zu wuͤnſchen, 
daß wir etwas eben ſo zuverlaͤßiges uͤber die mittleren Zeiten 
haͤtten. Der verdienſtvolle Jean Baptiſte Bourguignon 
d’ Anville war zu Paris den 11ten Heumonat 1697. geboh⸗ 
ren, und ftarb dafelbft den 28ſten Jenner 1782. 

©. Mm, de Trevoux 1761, May 287 - 300. Journ. des Scawans 
1761. Juin 350 - 354. 417 - 422, 

155. „La Religion des Gaulois, par Jaques Martin‘, 
9» 1727. in gto. auf deutſch. Danzig 1728. in 8vo. 2 Vol.” 
Iſt auch intereffant zur Kenntniß der Religion der Helvetier,, 
sind bat gute hier einfchlagende Nachrichten. 

©, Bibl. Frangoife 1726. Nov. Dec. & T, XIII, P. II. Ceipʒ. 
gel. Zeit, 1726. 870. 1727. 284. 285: 1728. 263. 301. 877. 
1730. 593. Mylii Bibl. Aunonymor. 1027. Deutſche Ada 
Erud, p. 132. M£ın, de Trevoux 1723. Aoüt 1730. Sept. 
Journal des Sgavans 1727. Nov. 653-656. Dec. 711-714, 
1729. May 314. Ada Erud. 1728, Jun. 242 ſq. vom Seu⸗ 
mann, The prefens State of she republik of letters 1728. 





Bibl. Germanique XXXVII. "0 - 164. vom Pekoutier. 
Samml. "von theol. Sachen 1528. 305 309. Siehe auch 
noch über dieſen Gegenftand Fenels und Preret Abhandl. in 
den. Men. de PAcad. de Belles Lettres & Paris T. XAIV. 
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6. Germanier ind. ee F 


156. * „ Hiftoria & Gefla Veterum Alamannorum 
„» Ab Anno D.214. ad Annum 1252. continuata: ab Ægi- 
» dio Tfehudi conferipta. MM.” Aus Urkunden, und aus 
den alten SERBIEN, Iſt merkwürdig. 

“190 5 aeg. Tichudi geographiſche Sammlungen 
* von Germania 1766.” Handelt auch von Helbetien, 
und befonders dom alten alamatnifchen Thurgau ı umd iſt 
mit Landkarten verſehen. 

©. Tſchudi Verzeichniß No. 45, 

158. „ Beati Rhenani rerum Germanicarum, Libri III. 
5 Bafil. 1551. in Fol. Argentor. 1610. in gvo. und von 
Jacob Otto frifch heraus gegeben. Ulm 1693. in ato. 
„ 639 ©.” In letzterer Auflage gehdren Die ©. 437 - 518%: 
zu unferm Zweck, worinn von den vornehmſten Orten Hel: 
vetieng geredet wird. S. 438-476. ift die umftändliche 
Genealogie der Sreyherren von Bodmen , vom Babriel: 
Bucelin beygefügt, ©. 503 - 518. betrift die Rautacher. 
©. Le Long Fonteite III, 38705. * 
159. „ Phil. Cluverii Germania antiqua accedit ejus 
ꝓVindelicia & Noricum. Lugd. Bat. 1616. in Fol. und 
ss 1631. in Fol.” Hat ſehr gute Nachrichten, giebt aber den 
Muthmaſſungen allzuguͤnſtiges Gehoͤr. Er handelt umſtaͤnd⸗ 
lich von dem alten Helvetien, Rhaͤtien ıc, beſonders Lib. H. 
Cap. 4.5. 6. und 7. und L. III. C. 2. 


160. „ Notitia Germanie antique ab ortü reipublic 

„» ad regnorum Germanicorum in romanis provinciis Jtabi- 
„, limenta .... Jacobus Carolus Spener .... per fect, 
",» & novis tabulis Geographicis inftruxit. Acceſſit Con- 
5 Sbedlus — Germanie ‚media qualis Seculo VI. & poft 
»paulo 





3: paulo. fequentibus. Seculis fuit. Halæ Magdeburgice, 
91717. in 4to. 838 ©. auch Francof. & Lipf.. 1746. in to. 
35 welche ich nicht geſehen habe,” » Die Spenerifche Arbeit 
enthält vieles, obwohl zerfirent‘,. welches den Stand der alten 
Helvetier , Rhaͤtier u, ſ. f. erläutern fann. ‚Er beſtimmt die 
Grenzen der Helvetier zwifchen der, Donau, dem: Rhein, und, 
dem Mayn, und zwar fo, daß fie bis an den Harzwald fich 
erſtreckt haben follen, und glaubt, das ganze hierfeits der 
Donau. gelegene Schwaben, der Theil Frankenlands um den 
Mayn, die DOber- und ein Theil der Unteren» Pfalz , das 
Mapnzifche , das Darmſtaͤdtiſche und cin Theil von Bayern, 
fey in ihren Grenzen geweſen; in neueren Zeiten zogen: fie 
fich durch die Markomanner vertrieben, zuruͤck, und bes 
gnuͤgten fich mit dem Land , fo fie jetzt beſitzen. Er. laͤßt die 
Frage unentfchieden , ob fie Halter oder Germanier geweſen; 
Doch vermennt er , Die neueren ſeyen Alamannier und Marko⸗ 
mannier. Man muß aber dieſes und vieles andere , ſo ich 
Kürze wegen auslafie , in dem Werk ſelbſt leſen. 
161. „Jo. Georg Eccard de Origine Germanorum eorum= 
» que vetuffifimis colonis, migrationibus acrebus geſtis. 
„ Libri II. ex Schedis Mff: edidit Ohrijt. Ludov.: Scheid. 
.» Göttinge 1750. in 4to. 448 ©. und 52 S. Vorberichte , 
„mit Kupfern.“ Ein wichtiges obfchon nicht völlig aus⸗ 
‚gearbeitetes Werk, Er findet Germanier, woandere Cimbrer, 
Celten 16, fuchten. Von Helvetien und Rhätien bringt er viel 
merkwuͤrdiges an. Die Rhätier hält er sum Theil für Eh 
‚ten; zum Theil für Germanier 
7. Lepontier und Tauriftker. | 
162, Sind noch von niemand: durch geſoͤnderte Werke 
befchricben worden. Man fehe alfo vorzüglich Zfvudi Gal- 
Jia 'Comata.‘ Danville notice des Gaules 409. 699. und Hin. 
von öurlauben Abhandlung. 
en u? Kanrader 
163. * „ Jofie Simleri deferiptio Rauracorum, Lato- 
3 brigorum , Tulingorum € Bojorum. Mi.” Möchte weh! 
ein Stück feiner Antiqguitatum Helveticarım ſeyn. 
Bibl. d. Schweiserg. IV Ch, 5 


164. 3» Breve comnientarium rerum Rauracorum üsque 
„, ad Bafıleam conditam ... exponet Jo, Jacobus Spren- 
n.gius.ı.. 'refpondente Emanuelo ‚Meriano .. . Baflee 
9 1746. im 4to. 14 Seiten.” Es ift dieſe Schrift eine allzu⸗ 
feühzeitige Geburt, Doch findet man artige Nachrichten von 
den um die Stadt Be römifchen Wohnungen * 
Oertern. 
G. Nouv, Bibl. Germ. II. 343. Journal EN 1745. da 
vier 63, Schepfin Alfatia T. 1.38.49: 182. | 
165. Von den Raurachern und der —— —* 
rum ſiehe ſehr vieles in Schepfin Alfatia illufrata 1.\149- 
206. und an anderen Stellen » wo vortrefliche Nachrichten 
und Entdedungen enthalten find. Bruckner befchreibt in 
feinen Merkwürdigkeiten der Landſchaft Bafel fehr viel 
Alterthuͤmer dieſer Landfchaftz die Innſchrift zu Pierre- 
pertuis &c. Das ganze 23ſte Stuͤck handelt vonder Augufta 
Rauracorum, ımd ift der'größten Aufmerkſamkeit würdig , ſo 
wie Zarſchers dorten befindliche Abhandlung von der zu 
Augſt gefundenen Muͤnz⸗Werkſtaͤtte. | 


9. Rhätier 


166. Inter. den fo oft angegogenen Tſchudiſchen en 
ſchriften, fo zu St. Gallen und: Engelberg aufgehoben wer⸗ 
den, befindet fich ein großer Band in Folio, welcher die 
Geſchichte Ahätiens und die römischen Alterthümer in 
der Schweiz ;' begreift. Er fangt an: „ Kurz vor onſern 
» Zeiten find die alten Gedaͤchtnußen, Gefchichten und Taten 
95 hechfigelegener Landen bilden Rine und Tunau der Helüe- 
„tier, Rauracern 7 Schwaben, Vindeliciern, Rhetiern, 
„Sedunern und ihre Anftößeren ze Gallien vnd Germanien), 
3 in, fülich Vergaͤßenheit khomen, daß auch die wahren vner⸗ 
„kant worden, habendt ſich die Landßeßen do vff Die Fas 
>, bein begeben, vnd vil nach jede Nation ein ſonders er. 
„ dichte Meinung vnd Hiſtoria ihrs Harkhomens gehalten, 
'» ganz ohne Grund, dann tuͤtſche Sprach erſt innert 800 
» Jahren angefangen ze fchreiben, vnd davor nit in Brucch 
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9 fchribens geweſen, was elters habend fi dgn mögen wißen ? 
» ſo wirt v8 feinen latinifchen Geſchichſchreiber etwas ihrer 
» Dingen bemwert ıc. ” Dieſes Werk enthält folgende Ab⸗ 
ſchnitte oder Kapitel in ſich. Urſachen, warum man Chur 
welſch nicht ſchreiben kann; Begriff der rechten. alten Rhaͤ⸗ 
tier ; die Rhatier dehnen. ihre Landmarch aus; die Rhaͤtier 
perwuͤſten Como, und ſtrecken ihre Landmarch gegen Teient 
und Dietrichshofen aus ;. non Wallenftadt , dem Städtchen, 
und den Wallenfee ; ae. wie nach der Niederlage der. Hel⸗ 
petier, die Rhaͤtier ihr Land bis ins Gaſter ausgebreitet ; ; 
auch von der March , zwifihen den Biſtuͤmern Chur und 
Coſtanz, und. non der March der Helvetier ; Don der March 
der Rhaͤtier gegen den Bodenſee; ; bon den Vindeliciern, wie 
fie und. die Rhaͤtier die Helvetier und andere Voͤlker ber 
falfen ; wenn. die Rhätier unter das roͤmiſche Joch gekommen ; - 
die Verfaſſung Rhaͤtiens aus dem Sirabo., welche ſich ohn⸗ 
gefehr mit dem jetzigen Churer Biſtum vergleichen laͤßt; was 
die Graubuͤndtner oder Churwalchen von dem alten Rhaͤti⸗ 
ſchen Kreis beſitzen und nicht beſitzen, worunter das Land 
ennert den Alpgebuͤrgen gegen Italien zu rechnen; von wem 
die Stadt Chur geſtiftet worden; warum die Rhaͤtier Grau⸗ 
bündtner , Grifoni , und vom Alone Marcell mus 
Canini genennt werden; von den Atuntiern, Stopfern, 
Coriantern Rhukantiern, unter denen Pfeffers und andere 
Ort gehoͤren; vom Prettigaͤu; pom Schalderg Walgaͤu, 
Algaͤu, Feldkirch; von den Eſtionen oder Eſtnerbergern; 
von den Briganzern; von den Juliſchen Alpen; vom Per- 
ninna⸗ Berg oder Berlingen; vom Pesfalarius oder Buffalor; 
vom Gotthardt; mern die Alpen wandelbar geworden, und 
ob. die Rhaͤtier in denſelben gewohnet; Verbeſſerung der 
Namen des ıgten Kapitels des zten Buchs Plinii, von den 
alpiſchen Voͤlkern, vom Urſprung des Oeni und Athefi san, 
big an Montemora.in Piemont ; etlicher Thäler an der.ita- 
liaͤniſchen Seite, beſonderes Gewerb; mit was für Buchſtaͤ⸗ 
ben vor Zeiten die Gallier und Germanier geſchrieben, auch 
wenn das Deutſchſchreiben gebraͤuchlich geworden; Auͤfnung 
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der. Rhatier und ihrer Laͤnder; von den Alamanniern und 
deren Urſprung; das Teſtament Karls des Großen 813; vers 
fehiedene Kriege der Alamannier, Schwaben und Helvetier 
mit den Rhaͤtiern und andern rbmiſchen Provinzen; die Bi⸗ 
ſchoͤffe von Chur bis Beat de Porta; die Pfarreyen Col⸗ 
lekten und Dekanate der Kapitel des Biſtums Chur von 1486. 
Innſchriften einiger Bifchöffe von Chur, und Grafen von 
Rhaͤtien; ein großes alphabetifches Werzeichniß der Schlöß 
fer und vorzüglichen Derter des Buͤndtnerlands Aufſchrif⸗ 
ten aus dem Wallis und der Schweiz, die leiste ift die von 
onen bey Rapperſchwyl; Verzeichniß der Bifchöffe von 
Straßburg bis an Berchtold Graf von Bırchegg 1328. Vers 
geichniß der Bifchöffe von Eonftanz und Windiſch bis an den 
Kardinal Narr Sittich ; Anmerkungen über die Biſtuͤmer 
Sitten und Lauſanne; Verzeichniß der Biſchoͤffe zu Augft; im 
Rorachgaͤu und Baſel / dis an Philipp von Gundelsheim 
1533. Ein anderes Verzeichniß der Bifchöffe don Chur von 
AR inon an , big Beat de Porta ; die alten Einkünfte der Kirche 
von Chur. Der Iekte Yrtiker iſt: Rechtshandlung zwiſchen 
Bern, Freyburg und Solothurn, als Kläger eins, und Zuͤ⸗ 
rich Lucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug und Glaris 
als Antwortern andern Theils; wegen der Kaſtvogtey⸗ Vers 
waltung und Schirm der Gotteshaͤuſer und Klöfter , auch 
der Appellationen und des Landvogts im Thurgaͤu vor den 
verordneten Saͤtzen, laut geſchworner Buͤnden, gehalten 
zu Baden 1555. Tſchudi war damalen Statthalter zu Gla⸗ 
xis, und Abgeſandter ſeines Cantons auf dieſer Tagſatzung. 
Tſchudi hat in dieſem Werk alle Huͤlfsmittel zur Geſchichte 
der Rhaͤtier, bis ins fuͤnfte Jahrhundert gefammiet. Es iſt 
voll von gelehrten Unterfuchungen , und berdienet gar jet 
gedruckt zu werden, 
167. Tſchudi hat auch feinem Zauptſchluͤſſel zu ver⸗ 
ſchiedenen Alterthümern, eine weitlaͤuftige Abhandlung 
von den Rhaͤtiern, eingerüct. Der teodne Entwurf, wels 
‚chen Tſchudi von diefer Abhandlung und der vorbemeldeten 
Arbeit gemacht hatte‘, wurde von ihm, feinem Lehrer und 
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‚Sreund Heinrich Lorit Blareanus, AP. 1536. mitgetheilt , 
welcher auch Anmerkungen darüber verfertigte, zugleich aber 
A°. 1537. fie dem Sebaftisn Muͤnſter mit einer ausdrüds 
lichen Empfehlung, das ex fie folle drucken laſſen, überlie- 
ferte. Dieſes erhellt aus Muͤnſters und Blareans Briefen 
an den Tſchudi, die ich aefehen habe; fo daß Blarean allein 
Schuld an dem Drud ift, über welchen ſich Tfehudi felbft in 
obangezogenem Buch S. 283 - 285. bitter beklagt. Münfter 
fügte auch eine Eleine aber mangelbare Karte von Rhätien 
bey , Die Tſchudi entworfen hatte. Des Muͤnſters Ausgabe 
iſt unter. folgendem Titel herausgögeben worden: Migii 
Zfehudii ‚Claronenfis de prifca &5 vera Alpina Rhatia , 
cum cetero alpinarum regionum trau Deferiptio. Bafıl. 
1538. in ato. 16 Bögen, und auf Deutfch, Baſel 1538. in 
410.154 Seiten, Die zweyte Auflage kam zu BafelA%. 1560, 
in’gto. auf 156 Seiten heraus , von welchen aber 22. der 
folgenden auf dem Titel auch angezeigten Arbeit , gewidmet 
find. Siezu haben wir auff dißmal ein ganz Fumliche 
Regel gefezt mit fampt einem Zeiger : durch welcher 
"» Hilff du alle Staͤt, Flecken, Berg, Süß, vnnd was 
» funft mehr in der Tafel des Schweizerlands: begrifs 
„fen , one alle Mie und Arbeit finden magft ı durch 
Conradum Wolffhart C.Zycofhenes) geftellt.” Ich 
bin aber noch nie fo glücklich gewefen, dieſe Landkarte einis 
sem Exemplar beygebunden, finden zu koͤnnen. Sie follein 
Holzſtich im Gefchmad der Stumpfifchen Karten ſeyn. So 
ſehr fich nun immer Tſchudi über die Unvollkommenheit 
feines. Werkchens beklagt „ fo fiehet man doch: daraus feine 
genaue Kenntniß der Alterthümer und Geographie , wie auch 
feine erſtaunende Beleſenheit. Es hat vollkommen die gleiche 
Abtheilungen, als die oben angezogene ungedruckte Rhaͤtiſche 
Chronick und diefe fcheint eher eine. Umarbeitung diefes bins 
terfchlichenen Entwurfs zu feyn , ald das zweyte Buch, Des 
oben berüheten Hauptſchluͤſſels. Schardius. hat «8. feiner 
- Schönheit und Seltenheit wegen,’ dem ten Theil feiner 
Scriptörum rerum -Germanicarum N°. 21: p. 519 - sn edit. 
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1574. einverleibt, und sEccard, Treuer und Fuͤßlin wol— 
ten es ebenfalls ihren Sammlungen deutfcher und helvetiſcher 
Schriftſteller einſchalten. Tſchudi hat dieſe Arbeit ſehr vers 
beſſert, dem Joſias Simler zugeſendet; dißoͤrtige Hand⸗ 
ſchrift iſt auf der Burgerbibliothek zu Zuͤrich. I 
©, Bibl. Germ. T. II, 199. Gefner Bibl, Füßlin progr. de eden- 
do Thefaur. Helv. Engel Bibl, lib, rarior.I. 89. Quadrio in- 
trod. alle memorie Sulla Valtellina. Rahn 1. c. 733. Jecher 
IV. 1347. Journ, Helv. 17354, May 46. Fabricii Abriß der 
@elebrfamfeit T. II. 269. Bibliotheca Hiforica Struvio 
Buderiana 1313. Rritiſche Bibliothek T. IV, P. I. 59. 
Duntels YTachrichten III. 946. Pantaleon Profopographis 
III. 406. und Seldenbuch III. 398. - Mem. de Trevoux 
1731. Mars $62. Art. Treuer Nro. 126. Tfchudi Derzeich» 

niß 19. 20, Oldenburger Tbefaurus III. 837. | 
168. „ De Romanorum in: Rhetia littorali flationibus 
„ ac ex iis vicorum municipiorum & villarum ‚qui hodie 
» Superfunt Originibus. Joanis Herold Hochftatenfis Com. 
„ mentariolus. Baſileæ 1555. in gvo. ohne Seitenzahl, 
> deren aber 45 find.” Iſt feiner Abhandlung de Germanie 
veterisvere quam primam.vocabant ,locis antiquiſſimis &c. 
angehängt, auch von Schardio feinen Scriptor. rer. Germa.- 
nic. 1574: T. 1. 581-598. eingerücdt. Eccard und. Treuer 
wollten fie auch ihren Thef. Ant. Germ. einverleiben, Hier 
aber thue ich derſelben nur in fo weit Meldung , daß ich warne, 
man ſolle nichts vom jetzigen Rhatien in diefer Schrift ſuchen. 
©. Schepfin Alfatia 1. 241 ſq. 466. Morers 1759. T. V. P.II. 640, 
169. „ De viis militaribus romanorum in veteri Ger- 
„ mania, Rhætio & Vindelicia. Auth. Adriano Stegero. 
» Lipf. 1738, in 4to. und in gleichem Jahr wiederum aber 
»vermehrt; wie auch in Wegelin Thefauro rer. Suevicar. 
> T.1. 396-454.” Diefe fehr gelehrte Abhandlung betrift 
uns wenig , doch verdienet fie von einem Liebhaber —— 

zeriſcher Alterthuͤmer, geleſen zu werden. 

G. Acta Erud. 1739. 915 Leipz. gel. Zeit. 1738. 167. 168. 65% 
658. Auszüge aus theol. philof. philolog. Difertat. P.V. 


Megelin Thef‘ ver. Suev. ad T. II. pı 4. Bibl. Germ. XLV. 


iao- 125. 
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170. * „ A..Rofehmann, bela romanorum in Rhatia 
„» vel ejus, Vicinia, prafertim ilud Rhatico Vindelicum 
u . Nerone Drufo, Auguffi privigno geflum toti 
» Geographia Rhatic# ſeu Tyrolenfi ’s antiquæ fundamenta. 
» Vindob. 1783. in Fol.” ch höre , dieſes Wert ſey mit 
Arreſt belgt und unterdruͤckt worden. 


171. * „ Simonis Petri Bartholomei Diff. E de vefi- 
bus, Ned accumbendi,&9 potandi veterum thracum,fimi- 
». libusque eorum moribus ab ipfis ad Rhatiam noftram 
»s.delatis II. detempore‘quo Hetrufä a Gallis ab Hetru- 
y.ria pulh. in Rhatiam fefereceperunt.” ! 
G. Mazzucbelii feritti d’Italia T. II. P. 1. 474. 
© 0172. #1 :Simonis Petri Bartholomei J. C. Perginenfis de 
35 .orientalium Tyrolenfum pracipue alpinorum originibus 
35 Zibellus, 1763. Mf. in Folio.” Scheint ung nicht zu be 
treffen: Die Urkunde fol Hr. Freyherr von Sperges beſitzen. 
G. Bibl. Firmiana, Manuferiptap, 18, 19 * A. 462, de Cuca 

. Stastsanzeigen T,I.44% 
TE 5 7 Pipe Abhandlung von dem alten Rhaͤtien. In 
» igefärnelte Fruͤchte der zu Oettingen im Ries ie 
„ten Befellfchaft 175I, PEILU NM 
"& — Monatſchr. der Deutſchen T. II. 174. 175. 


I 74. „ Benediöfus Bonelli de Teriolenfibus five utrius« 
».que Rhatie facris antiquitatibus. ML.” 
©. Mazzuchelli T. II. P. III. ps 1591. 


175. Bon den Rhaͤtiern findet man bielesin der Verona 
Iltuftrata,Scip. Alaffei,, wo ev behauptet, daß ſie Verona 
erbauet haben. 

S. Leipz. gel. Zeit. 1734. — 887. 1736, 600 + 1603: 830 832. 
Journal des Sgavans 1736. Avril & May. Babl. Ital. XV. 
Claud.: Burthol. Moriſoti Epiſtolarum Centuria prima Di- 
eæuone 1656. in 4to. Nro. 27. de Rhætorum coloniis & eorum 
republica. (©. Goͤtze Merkw. TIL 342.) Und in Marci Vel- 

Aeri Libris VIII. rerum Auguſtanarum Vindelicarum Fran- 

caf. 1594. in ato. und 1682. Fol. 
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10. Segquaneér— 


176. „ Memoires hiſtoriques de la Republique Sequa.. 
‚„, noife & des Princes de da. Franche- Comte, de Bour- 
„» gogne — par Louis Gollut — Dole ı592. in Folio, 
» Dijon 1647. in Fol.” Diefe Ausgabe ift zweifelhaft. 
SG. Ze Long Fontette III. 38384. Engel. 67. Bibl, Solger. I: De 
84: Vogt. j12. 
"178. „» Hifloire des Sequanois &$ de la Province Sequa. 
, noife , des Bourguignons €9 du premier Royaume: de 
9, Bourgogne — par Frangois Ignace Dunod, de Char. 
„» nage — Dijon 1735. in’ 4to. 589 ©. Hiftoire du fecond 
‘9a Royaume de Bourgogne & du Comte de Bourgogne, 
„ Jous les rois Carlovingiens — Dijon 1737. in 4to. 
9; Memoires ‚pour fervir a l’Hifloire du Comté de Bour- 
3» gogne — 1740. in 4to. 783 ©.” Diefe drey zufammens 
gehörende Bände find ungemein wichtig für ung, obfchon 
noch verfchiedenes beffer und genauer. ausgearbeitet feyn 
follte. Ein Liebhaber der älteren Schweizeriſchen Gefchichte , 
kann fie nicht entbehren. Aventicum fchreibt er gegen den 
P. Dunod, feinen Verwandten, den „elvelisen mit Eräftie 
gen Gründen zu. 
©, einen ſehr umſtaͤndlichen vom Canfeiller — zu —— 
tel verfertigten Auszug im Journal Helvetique 1739. Fevr. 
154 - 173. Mars 244-270. Avril 345-376. May 477-483. 
Juin 529-555. Juill. 3-33. Aoüt 3-32, Sept. $2- 78 
Octob 67-88. Deo. 55-74: 1740. Fever, 167-183. Mars 
‘267 284. May 478-485. Odtob. 394-399. 1741. Avril 
.870-383. Octob. 959 - 970. Nov. 1045 - 1056, Dec, 1114- 
zi22. Obferv, fur les &orits modernes 1735. II. 210-216. 
Journ, des Sgav. 1735. Sept. 490-495. Odtob. 554 - 559. 
“1737. 0%, 604 - 610: Nov. 687-696. 1938. Janv. 11-21. 
Men. de Trevoux 1736, Avril 4317-751. —— 2238. 
1737. Sept. 1703 - 1705 - 1742, Févr. 185 - 213. Leipz. gel. 
9 Fahne 3736, 277. 278. 1738, 7121-124, Acia Erin, 1738. 
"1,439 ſq. Moreri 1759. T. I. 531. 
179. Memoire fur les queſtions Stivantes ‚quelle 
» ef Torigine du nom des Sequanois , quelles etoient leurs 
ↄ maurs, leur religion , la forme de leur Gouvernement 





5 E32 Tesılimites:.du pais quils habitoient avant! que Jules 
» Cefar eùt conquis les Gaules dans le tems de cette 
conquêẽteꝰ par Mr. Bergier; Mil.” Ward von der Königl. 
Gefellfchaft zu Befangon im Jahr 1753: gekroͤnt. 
©. ‚Le Long Fontettö‘ IV. re 530 
180. „ ‚Differtation fur Torigine, la — &$ les 

„„ Meurs. des anciens. Sequandis, & fur Petendue du pais 
» qwils habitoient avant & apres Jules Cefar. Im Jour= 
„ nal Helvet. 1754. Janv.-$9-46. Fevr. 172 - 195.” Scheint 
vom einem aus der Franche - Comte zu feyn. Den Brennus 
hält ex für einen Sequaner. Die Helvetier find erſt weit ſpaͤter 
zu den Sequanern gerechnet worden. Die Abhandlung iſt 
gelehrt ‚und merkwuͤrdig. 

181.» Jo. Georgü Altmanni Dig, litterar. * * 
„» gine nominis Sequanorum , eorum moribus, numinum ; 
cultu, regiminis forma, atque limitihus, antequam 
» Cafar Galliam fubegiflet , ipfius que Cafaris & Augufli 
2, tempore . a Defendent Bernhardus Blauner ‚Samuel 
5 Egli. Berne, 1754. 4to. 43 ©.” Diefe Schrift iſt ziem⸗ 
lich Hüchtig, und enthält nichts neues. Den Namen der Se 
quaner leitet er vom Fluß Her, an welchem fie gewohnet. 
Uebrigens muß man bemerken, daß Altmann ſich auf dem 
Titel undefügt, die Ehre cin Mitglied (Socius) der Königl. 
Geſellſchaft der Auffchriften zu Paris zu feyn, zufchreibt, 
als welches er nie, höchftens aber Eorrefpondent geweſen iſt; 
wiewohl ich auch hieran zweiſte. 

S. Goͤtting. gel. Anz: 1754: 365. —— Helwet. 1754. 
„00 Mars 318. : Neueſte Samml. verm. Schrift. II, 333. 

Erlang. Beytr. 1754. 297, 
182. „ Differtation‘,-ou.l'on:examine —— etoient les 

9» villes principales de da prowince Sequanoife , quelle 
„ etoit leur ‚ftuation ‚par Mr. Bergier, Cure de Flange- 
>, bouche. .MIL.”. Dieſe wortrefiche Abhandlung ward von 
der Königl. Geſellſchaft zu Befangon gekrönt, iſt aber leider 
nöd) nicht gedruckt, ſo wenig als viele andere diefer Geſell⸗ 
ſchaft eingegebene wichtige Schriften. Er behandelt hier Be. 
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ſançon, Auguſta Rauracorum, Dittatium, Epamanduodu- 
tum, Argentuaria, Aventicum bey St. Claude, vom Helbeti⸗ 
ſchen verſchieden; Amagetobria, nach Broge les Peſmes, 
Portus Abucini, nach Port ſur Saone. Erſt gegen das vierte 
Jahrhundert wurden noch zu: der Sequaniſchen Provinz ges 
ſchlagen: Aventicum Helvetiorum, Nevidunum, Vindoniſſa, 
Noidenolex und Ebrodunum in — Dave nicht zu 
gedenken. 
©. Journal Helvet. 1754 Sept; 308 - 310, 

"183. * „ Differtation ou on examineücelle qui a rem. 
„ porte. le prix de l Academie de: Befangon en 1734. tou- 
„ chant les anciennes Villes des Sequanois. Epinal 1754. 
in ı2mo.” Bon P. Jofeph Romain Joly ‚von St. Claude; 
fol wenig zu bedeuten haben, * wuͤrklich ſchwer zu finden 
ey. 
* Le Long Fontette I. ER w. 344. * France litt. a, L, 

30% IL./933, 


184. * „» Differtation fur les voies romaines dans le 
» pais. des Sequanois, par Dom Maur Jourdain de la Con- 
„» gregation de S. Maur. Mi” Ward von der Königl. Ge: 
fellichaft zu Befangon A°. 1756. gekrönt. Die Academie zeich- 
nete auch die im Concurs gewefene Schriften der Herren 
Trouillet ,: Bergier, Chevalier und Frid. Sam. Schmidt aus. 
Jourdain: befchreibt drey Hauptftraffen, und legte eine um: 
ftändliche Landkarte ded alten Sequaniens bey... 

©. Le Long Fontette I. Nro, z0.. Journ. Helv. 1756. 586- 589. 

185. 5» Memoire fur les voies romaines dans le ‚Comte 
%. de Bourgogne. In Frangois Felix Chevalier Memoires 
„» fur la Ville &5 Seigneurie de Poligny. Löns le Saunier 
551967. in 4to. T. Ip XXI-LXXVIL” Erftlich die 
Landftraffe von Lyon zum Rhein. 2. Dievon Mayland nach 
Straßburg duch die Sequaner. 3. Die Landftraffen nad) 
der Pentingerifchen Karte: als von Langres in Helretien u.ſ. f- 
Alles für uns ziemlich feicht. Ar 

186, 5 Differtation fur la quefkion : quelle fut ? etendue 
» de la province Sequanoife dans les differentes divifions , 
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> que'lesromains firent des Gaules ? en quel tems Pappella- 
„» t-on maxima Sequanorum ? MI.” Eine fehr merkwuͤr⸗ 
dige und auch in Ruͤckſicht auf Helvetien wichtige Abhand⸗ 
fung des Hrn. Perreciot. Vor den Römern gehörte Helvetien 
nicht zu den Sequanern, wohl aber die Rauracher. Erſt 
unter Vefpafiano ward ein Theil von Helvetien zu den Sequa⸗ 
nern gerechnet; und im dritten Jahrhundert der chriftlichen 
Zeitrechnung das übrige Helvetien. Er beftimmt fehr um: 
ftändlich die Grenzen des alten Helvetiens, zu perfchiedenen 
Zeiten. Unter 8. Auguſt waren die Rauracher von den Se- 
quanern getrennt, und. durch die Tülinger und Latobriger 
verſtaͤrkt; erſt ald die Sequaner eine eigene römifche Provinz 
wurden, wurden die Rauracher wieder zu ihnen gerechnet. 
Unter Bitellio war Helvetien noch unvertheilt. Die 4 Pagos 
nennt er Pagum Aventicum, Pagum Equeftrem , welche beyde. 
das Biſtum Laufanne ausmachen ; Pagum Verbigenum und 
Pagum Tigurinum , ſo den Helvetifchen Theil des Biſtums 
Cofiniz in fi) halten: Den Bagum Verbigenum verfeßt er ind 
Ergaͤu; den Pagum Tigurinum ins Thurgau und dortige 
Gegend. Die Tugenos: hält er nur für einen Theil.der Tigu- 
rini ; Das Forum Tiberii verfetst er nach Windifch. Auch das 
Thurgam bis zur Sitter und der Thur gehörte zu den Se 
quanern, Helvetien hatte niemals oftwärts den Rhein zur 
Grenze. Unter den foatern Kaifern gehörten die Sequaner zu 
der Germania Superiori. Anderer merkwürdigen Saͤtze zu ge 
ſchweigen. Dieſe Abhandiung ward von der Königl. Geſell⸗ 
fchaft zu Befangon gekrönt. Eine andere erhielt dag Acceflit. 
Sie war von Dom Toudret. 

©, Journal Helv. ızzı. Nov. 294-298. Journal des Sgavans 


Edit. d’Holl. 1773. Aoüt 24 - 28. @Bötting. gel. Anz. 
1772. 157. 158. 


ı1. Vallis Pœnina. | 
187. „ Differtation für les Alpes Pennines & le Dieu 
3, Penninus ou Peninus, par Mr. le Baron de Zurlauben, 
» MM. in Fol. go Seiten.” Eine wichtige Abhandlung ‚fo vor⸗ 
zuͤglich Das Walliferland erläutert, Sie ift in vier Abſchnitte 


eingetheilt: 1. Von der Lage der Penninifchen Alpen. 2. Ety- 
mologie dieſes Namens, 3. Erklärung der Monumente, auf 

welchen das Wort Vallis Pcenina vorkommt. 4. Tempel des 
Gotts Penninus oder Poeninus, und Innſchriften zu feinen 
Ehren, auf. dem Gipfel des Bergs Penninus. Unter diefen 
Innſchriften find-2r. fo noch nicht befannt gemacht waren, 
Der Urfprung des Spitald auf Dem großen. St. Dernbarphe 
bug, wird hier genau unterfucht. 


12, Verbigener, Saleſter und Tiguriner. 
188. Disquiſitio de Verbigeno & Tigurino Helvetiæ 
ꝓ pagis ad aram Saloduri repertam, Audor Joannes Da. 
niel Schepfinus. In den Adis Soc. Palatin« 1773. T. IM. 
» 169 - 174.” Er verwirft mit Recht die gemeine Meynung 
die Waadt fey der Pagus Verbigenus gemwefen, und verſetzt 
ſolchen ins Solothurnergebiet; den Tigurinum aber in die 
Waadt. Alles iſt kurz, und nicht ausgearbeitet. 

S. Sortgef. Betr. über hiſtor. Schr. T. LP. I.s5- 58. 

189. „ Zopographie de la Region de Sales en Helve- 
» tie, ancien Domaine d’une Colonie romaine, par Abr 
„» Bofet. MIT” Hier wird gehandelt von Landeron , fo ehe 
mals Noidonolex und nachwaͤrts Neurol foll geheiffen haben ; 
‚ von Neuenftadt, dem ZTeffenberg , der Stadt Biel, ia 
Erguel ı unſ. f. 


VI. In Helvetien gefundene Alterthuͤmer. 





AUeberhaupt. 


190. ‚Unter den Handfchriften des großen Tſchudi, ein zu St. 
Gallen aufbehalten werden, findet man verſchiedene Schrife 
ten, welche die Alterthuͤmer betreffen : ; 
1. Die Gallia Comata. . 
2. Sammlung von a und Norifchen- Inn⸗ 
ſchriften / in 4t0. 





3. Sammlung aller Innſchriften in welchen Geunde 
Oerter vorkommen, in ato. 

4 Eine Sammlung fehr viel alter und merkwuͤrdiger 
Inſcriptionen, in a to. 

——— Chriſtoph. van Heurne Epitaphia — 
» nes Italie, Germani@, Helvetia. Mfl.” 

A ©. Zeifher Catal. 1. 56. Siweert Athen Belgice 176. 


191.2. * „Job: ‚Zollers Mifcellanea von allerhand 
Juͤdiſchen und Römifchen wie auch Schweizerifihen 
» Antiquitäten , Klöftern, Schlöffern , Edelſitzen, mit 
» 268 Kupfern und Fig. MAT. in Fol. Ein dicker Band.” 


191. b. * „ Befihreibung und Derzeichnig von Ans 
» tiquitaͤten, Bildern, Medaillen, Blech⸗ und moder⸗ 
nen Pfenningen, von 5.8. Zoller. Mt. in 8vo. C. F.” 


192. „ Helvetia antiqua ‚five Catalogus variarum hinc 
„.inde per Helvetiam inferiptionum antiquarum romana- 
» rum ad Hifloriam patriam pertinentium collectus a Joh. 
„» Rod. Grunero, 1741. Mfl. in gvo. 88. Seiten.” ‚Sehr 
unvollſtaͤndig und fehlerhaft. er | 
193. „ Joh. Jacobi Breitinger de nonnullis lapidibus lit- 

„ teratis romanæ pietatis monumentis amica di iputatio. 
In Schelhorn amen. litt. T. X. 1209 - 1235,” Eift 
eine Kupfertafel darbey, worauf ſechs unfchtiften , von 
"Denen geredet wird , geftochen find. Diefe werden auf das 
gelehrtefte ausgelegt, und viel wichtige Nachrichten bon 
Schweizerifchen Alterthuͤmern eingeſtreuet. — 

194. Jo. Cafp.. Hagenbuclui —— ultra 300 In- 
ꝓMtriptionum in Helvetia repertarum cum, explicationi. 
"9 bus. MI.” Hatte viel neues und unbekanntes geliefert. 

S. Bötting. gel. Zeit. 1748.404 


195. Merkwuͤrdige ueberbleibfel von Alterthuͤ⸗ 
„ mern an verichiedenen Orten der Eydsgenoſſen⸗ 
„ſchaft — von Johannes Muͤller — Zurich 1773- 
‚» 1783, 12 Theile oder Ausgaben in 4to. Unter einem Wuft 
; ae und dem Titel nicht, entfprechender Sachen , fine 
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auch hier abgebildet, Münzen und Medaillen aus den mittle> 
ven und neueften Zeiten ; feltene Siegel und Wapen aus dem 
mittleren Alter; wahre Alterthünser fo zu Zürich felbft , zu 
Winterthur , im Euoffthal bey Lieftal, Bafel, Augſt, Lun- 
neren, Wettingen, Wifisburg, Laufanne , Solothurn, 
Culm und Neftenbach find gefunden worden ; die Oeſter⸗ 
reichifchen Leichenfteine zc. zu Königsfelden find auch mer® 
wuͤrdig, wie auch noch einige andere Stücke. An der Rich- 
tigkeit der Zeichnungen zweiſſe ich; wenigftens find die Me- 
daillen nicht allemal richtig gezeichnet. Der Tert ift uͤber⸗ 
Haupt gut , und verdienet gelefen zu werden. Er ift vom Hin. 
David von Moos. 
©; Bött. gel. Anz. 1774. 1248. und Zug. 200. 1776. 96. 1780. 
Zug. 680-682. Fortgeſ. Betr. über hiſtor. Schr: UI. 
273. 274. Bafel gel. Zeit. 1774. 668. Allgem. deutfche 
Bibl. XXVIT, 97. 98. 
196. „ Sur les colonnes itineraires en France , ou les 
'„ diflances font marquees par le mot Leugae. In den 
„ Mem. de Be des Belles Lettres a Parıs, T. XIV. 
» Hifi. 150-159.” Man zieht auch die Meilenfäulen von 
Baden und Entrerochean , erklärt und pfrtheper ſie gegen 
Dunods Angriffe. 


197. „Geſchichte der. römifchen Legionen in Zel- . 
„ vetien, von Sranz Ludwig Haller. MIT. in 4to. 
» 64 enggefchriebene Seiten.” Mit vieler Gelchrfamkeit , 
doch ohne nene Schweizeriſche Innſchriften anzuführen,, wird 
die Gefchichte der zıten und 2ıften Legion entwidelt, auch 
etwas weniges von der aten, 7ten, sten, zoften, z2ften 
und zoften Region angebracht. Von der 23ften fol man auch 
Spuren in der Gegend von Vevay haben, da aber folche 
nicht zuverläßig genug find, fo hat fie der Herr Verfaſſer 
gern uͤbergangen. 

198. „ Periphrafis Urbium veterum Helvetiorum & 
„ earum inferiptionum. Aut. Jac. Ruflingero, Bafıileenf 
s 1628. in 4to. 22 Seiten.” Erhandelt ı. von Aventico und 
deffen Gegend. Den Tractum Aventicenfem nennt er Nücht- 
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er . Yon Vindonis und der dem Merkur. allda gethanen 
Verehrung. 3. Von Tiguro oder Zuͤrich. 4. Vom Foro 
Tiberii oder Zurzach. 5. Bon Vitoduro oder Winterthur. 
6. Bon Arbor Felix oder Arbon. 7. Bon Baden, 8. Bon 
Solothurn, da er. DEE BONE anftatt DEE EPONE 
liest, 9 on Gaunoduro , welches er zu Lauffenburg zu finden 








vermehnt und ro. von Angüfta Rauriea. Uebrigens bringt 
er nichts neues an, und der größte Theil von den eingeruͤckten 
Auffchriften if; wie es fich aus denigegebenen Benfpielen 
erweiſet, — ſchlecht abgeſchrieben. 

J———— Reflexions hiſtoriques fur les 12 anciennes 
„ Villes Suiffes. MiL.” In Hin. bon Zurlaubens Samms 
Jungen XXX. ı2. 

200. Herr Eraſmus Ritter, Mitglied der Geſellſchaft 
der Alterthuͤmer zu Caſſel, und Kaufhausverwalter zu Bern, 
laͤſſet uns auch ein Werk über Die Schweizeriſchen Alters 
thuͤmer hoffen. , Wer, feine Kenntniſſe, feinen feinen Ge: 
ſchmack kennt, wird etwas fehr gutes erwarten müffen; 
befonderd da er die Alterthuͤmer auch. ald Kimftler betrachten 
wird, welches bis hiehin meiſtens iſt unterlaſſen worden. 


Met a aa — 
2. Iusbefonders, Ic a 





i Canton uͤr ich. 
200, a. * „3:5: Zoller Verzeichniß einiger in der 
» Stadt und Landfchaft Zurich gefundenen Antiquis 
„taten, nebſt Blechpfenningen. Mff. in 8vo. 7 Bo: 
» gen, c.Eig” 


200, b. „3. Z0ller Beſchreibung und Verzeichniß 
„alter Muͤnzen und Antiquitäten , fo von Zeit zu Zeit 
„ in dem Zurichbiet gefunden worden, mit vielen Sis 
» duren, theils — * Manuſcript/ in to.” 
Ein dicker Band, 

BL. ST. —— majorum noftrorum liber- 
„ tate , prifäis oppidi Turicenſ 18 habitatoribus , — 
PL regimine. Mfl. ” 

202. „Zupetläßige Nachricht und Unterſuchung bon | 
„ dem Alterthbum der Siadt Zurich und von einer 
» neuen Entdeckung mertwürdiger Antiquitäten, einer 
a, bisher unbekannten Stadt in der Herifchaft Knonau; 
„ "mil: 
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3 mitgetheilt von Johann Jacob Breitinger. zuͤrich/ 
3} 1741. in ato sı ©. und 3 Kupferplatten.” So gelehrt 
Breitinger auch das Altertum der Stadt Zuͤrich zu erwei⸗ 

ſen trachtet, ſo wenig haͤtte es Ähm gelungen ; wenn nicht 
einige Jahre darauf die vom: gagenbuch aus gelegte Inn⸗ 
ſchrift / den Streit zu feinen Gunſten entſchieden hätte: Brei⸗ 
tinger begnuͤgt ſich nicht das Alter der Stadt Zuͤrich zu 
beweiſen, ſondern der größte Theil feiner Abhandlung iſt dee 
Auslegung verfchiedener Alterthümer gewidmet; als nantenk e 
licht. deren auf dem Limberg bey Winterthur; deren: ben 
Cloten und. vorzüglich deren bey Lunnern, uber Welche ex 
am weitlaͤuftigſten iſt, und fie mit gelehrten und feiner wuͤr⸗ 
digen Anmerkungen begleitet. Er hält ſich am meiſten bey 
dem heydniſchen Goͤtzentempel, bey den Grabftätten, und den 
dabey gefundenen Sachen insbeſondere dem thoͤnernen GL 
faͤßgen mit dem Namen Epona, bey der Werkſtatt eines Haf⸗ 
ners, bey dem Bad oder Schweishaus u. ſ. f. auf. Er glaubt / 
dieſe Städt ſey unter dem Schutz der Ilis Luna geſtanden; 
die Epona ſey eine Divinitas Topica, und von der Hippona 
wohl zu unterſcheiden Doch alles dieſes muß man in dieſer 
gelehrten Abhandlung ſelbſt leſen. Dieſer Arbeit iſt meiſtens 
angehaͤngt: Ausfuͤhrliche Beſchreibung einer merk: 
> Würdigen Entdeckung verſchiedener Antiquitaͤten, 
»in dem in der Zereſchaft Knonau gelegenen Dorf 
» Glieder - Lunneren, in dem Jahr 1741: 33 Seiten.” 
Der Berfaffer ift der fel: Johann: Beorg Sulzer; er. be 
fehreibt Die gefundene Alterthuͤmer, unter anderem 71 Muͤn⸗ 
zen; weit umſtaͤndlicher als Breitinger, jedoch ohne einge⸗ 
miſchte weitlaͤuftige Auslegungen der Innſchriften, nach ſon⸗ 
derbaren Muthmaſſungen. Dieſer Beſchreibung iſt noch hinzu 
Hefügt worden: Fortſetzung dee Befchreibung merk⸗ 
wuͤrdiger Antiquitaͤten/ welche bey Lunneren / in der 
> Hetrfchaft Rnonau / ſind gefunden worden / 1742 

in ato. 8 Seiten.” Sie ruͤhrt gleichfalls vom Sulset benz | 
er erklärt darinn verſchiedene — und Zierrathen 


Bibl; d, Schweizersg, IV Ehk oun. G 


G. Suppl: ad Nov, AA, Erud. VI. 153. Bötting. gel. Zeit. 
1742. 348.349. Leipz. gel. Zeit. 1742. 524. 525. Berlin. 
Samml. nüsl. Wiffenfch. 86. 87. 88. Freym. Nachr. 
1744. 95. 96. Monstl. Nachr. von Zurich 1751. 137. 
Journ. Helv. 1741. Avril 396. Semml. alt und neuer 
Merkwiürd. I. 25-31. IV. 423. 424. welcher letzterer Auge 
zug aus der noch ungedruckten Handfchrift genommen if. 
‚Schepfin Alſatia I. 442. 604. ‚Leu Lexicon XVII. 746. 


203. o. Cafp. Hagenbuchi resospe wosoroysv Turi- 
ꝓcen/ſe: five Inferiptio antiqua ex qua Turici ſub Impp. 
„, Romanis flationem quadragefimam. .Galliarum. fuiffe 
5» Primum innotefäit, Commentario illuftrata. Turici,1747. 


>, in 4to.”. Iſt feinen gelchrten Zpiftolis Epigraphicis con-. 


tra ———— S. 473. bis 620. angehaͤngt. Dieſe Inn⸗ 
ſchrift ward den 17tken Brachmonat 1747. auf dem Linden⸗ 
Hof zu Zuͤrich gefunden. Zagenbuch lieſet ſie re - 
Dais M.anibus 
HIC’SITVS EST 
L.ucius AEL.ius VRBICVS 
QVI- VIXIT AN.no 
VN.o. M.enfibus V. D.iebus V. 
VNIO AVG.uti LIB.ertus - 
P.re P.ofitus STA.tionis TVRICEN.fis 
XL. :G.alliarum ET AEL.ia SECVND.ina 
:P.uero DVLCISSIM.o F.ecerunt. 
Es iſt nicht möglich ‚eine gelehrtere Auslegung Diefer Inn⸗ 
fchrift zu liefern, als in dieſer zierlichen Schrift enthalten ift. 
©, Bötting. gel. Zeit. 1747. 480. 1748. 404. gos. Journal 
Helvet. 1748. Janv. 54 - 77. welcher: Auszug den Ruchat 
zum DVerfaffer bat ; wie folches aus feiner Hiß. MI: de la 
Suife,T.1. 4. IIL 20. b, erhellt. Nouv. Bibl. Germ. VI. 
P.I 221.441. Muf. Helv. VI. 324. Nova Ada Scholaft. 
T. I. P. I. 78. Seipz. gel. Zeit. 1747. 914 - 916. Ada Erud. 
175. 9. Zuverläßige Nachricht. 116. Stuͤck. 
204. ,, Ratio interpretandi Inſcriptionem antiquam Ti. 
, guri forte repertam, ad mentem Jo. Cafp. Hagenbuchü. 
„In Muf Helvet. P. VI. 249 - 264.” JR aus feinem 
Tellera Coftologio genommen. 
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265, „Jo. Cafpar Ulrici Epiftold, qua Herma antiquii- 
¶ tatum Altfiedtenkumfpecimen luci exponitur. In Tempe 
MAelveticu T. II. P.I. 134 - 140.“ Nahe bey Altſtedten im 
Zürichgebiet, ift auf der Landſtraſſe ein ſehr großer Stein; 
den man gewöhnlich Kindlisftein nennt, diefen will Ulrich 
fuͤr eine Bildfaule des Merkurs anſehen, und zwar ziemlich 
wahrſcheinlich; denn Merkur war eine in dee Schweiz ſehr 
verehrte Gottheit, Altftedten zeigt viel römifche Ueberbleibſel, 
‚and. der Ort , mo dieſe Säule ſtehet, heißt ſtets Hermeswo, 
welches in unferer fegigen Spradye Merkurshuͤgel fagen will; 
- anderer triftigen Grunde zu 1 Doch Hatder Stein 
feldft Fein Kennzeichen vom Merkur, Der Brief ift an Ha: 
genbuch gerichtet. 


206. Beſchreibung der zu Buchs gefundenen Alter⸗ 
thuͤmer. MA: in 4to. 11 Seiten.” Ein Wuͤrfelboden und 
perfchiedene zerſtoͤrte Gemaͤcher. Der Ort, wo man ihr ges 
funden, heißt Mauracker. Man hat auch eine Innſchrift der 
2rſten Legion, und eine Hafnerarbeit, mit der Innſchrift OF: 
: MODES, Das ift : Officina Modefti gefunden. Uebrigens 
ſcheint diefer Ort eine Manfio von Kloten auf Windifch gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Die Schrift if ein Bericht an die Oberkeit. 
‚Geben, Zürich den ten May 1759: 

GS. Journal Helvet. 1769. O&ob; 401. 

207. „Entdeckung einiger roͤmiſcher aiterwwumer , 
„weiche 4°. 1759. in der Serrſchaft Regenſperg, auf 
> einer Anhöhe ob Buchs unter der Burg; ift gemacht 
» worden.” Ein Kupferblatt, mit einer ſehr kurzen Aus⸗ 
legung. ob; Muͤller hat dieſe Alterthuͤmer gezeichnet/ Joh 
‚Bud. Zolzhalb geſtochen. Man findet hier Spuren von der 
‚Leg: IX: und XXI: Eine zweyte Kupferblatte zeichnet Den 
gefundenen Würfelboden nebſt feiner Einfaffung ab: Johañ 
‚Jacob Breitinger hat die kurze Auslegung verfertiget. 

S. auch Muͤllers Alterth. T. Eli. Nro. 4: Journal Helvæs. 
1769. Octob. 401: 

208, 5 Mutbmaßliche Bedanten von denen im 

5 Brachmonat und Zeumonat 1724. Zu Cloten/ in 
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„Loͤbl. Standes Zurich Bothmaͤßigkeit eritdedten ... 
» Antiquitäten . . » aufgefetzt von J. Baptiſt tt, Ar- 
„ chid. Zurich. in 4to. 36.6. nebfl. einem groben Holsftich.” 
Diefe Alterthuͤmer beftanden in verfchiedenen Stücken; worun- 
ter die vorzüglichften waren: ein Würfelbodenbey 38 Schuh 
lang; und 9 bis ıı breit 5 Meberbleibfel von einem Gebäudes; 
perfchiedene Werkzeuge ; wenige Münzen, nebſt einigen Inn⸗ 
fchriften:von der XL und XXI. Region. Er gedenketauch noch 
aus dieſem Anlaß ie anderer hehe in biefen 
Gegenden. Bhoi 
©. Stettler Commentar. 1728. 44. urich gel. Zeit, 1725. B68- 
365. Breitinger Alterth. von Zurich, hin und: wieder. 
 Schepfin Alfatia T.1. sı2. Sie find auch in einem Neu— 
jahr =» Kupfer der — zu Zurich vom m Jahr 
1725: ‚vorgeftellt. 
- 209. „' Joh. Jacobi Breiäinker RN, commentatio 
„, in antigua' monumenta in agro’ Tigurino‘ nuper eruta. 
„In Schelhorn Amenitat. Litterar. VI. ı 74.” Es find 
die gleichen, welche Ott 1724. befchrieben hat. Man fand 
zu Kloten einen fchönen Fußboden (Parvimentum Teffelatum), 
dergleichen man zu Augft , St. Morizen , Iferten, und 3 zu 
Wifſlisburg findet, nebft noch vielen anderen Ueberbleibſeln des 
Alterthums , welche alle auf das gelchrtefte hier ausgelegt wer⸗ 
den. Da befonders viele Jñſchriften, welcheder Leg. XI: C.P.F. 
Claudia , pia,'Fidelis) und der Leg. XXI. Septimia oder Se- 
veriana conftans Vidtrix Meldung thun, ‚gefunden worden ; 
fo fchließt er. daraus, es feye hier ein Caſtrum Romanum 
geivefen » und ſetzt Deffen Zeit-auf den Anfang des zten Fahr 
hunderts. Er giebt auch die Gefchichte der. Regionen welche: 
in der Schweiz geweſen find ; naͤmlich: II IV: Macedön. 
VI. Vietr. Vl.Firma. VIII Aug..X: XI ‚XII. XIII. Gemina. 
XVI. Flavianfirma. XXI. XXM XXI Antoninianascız fu: 
pferſtiche zeigen uns die wahre Abbildung der gefundenen Al- 
terthimer. Die Supplem. ad'hanc'Commentat.\in Schelh. 
Amen. Litt. IX. 822 -826. handeln nur von den Eigenſchaften 
der ak ya Pavimentorum. 
6, Leipz. gel, Zeit, 1727. 985 991, 1729, 140. DIR 
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ers. Befthreibung der im Jul. 7786: zu Neften⸗ 
» bad) im Canton Zurich entdedten roͤmiſchen Alter⸗ 
» thiimer ‚ in ato. 6 ©, mit drey Kupfertafem.” Stehet 
auch in Joh. Müller Schweiz. Alterthumern. Tom. IX. 
Man fand ein Schweisbad, Inſtrumente/ Muͤnzen, unter 
anderm vom Gallieno und Ahtonino Pio, ‚einen ‚goldenen 
Ring u. fr f. Ä 

ar. „ Abgekürzte Beſchrelbung der im Zul, 1780. 
»,3u Neftenbach im Canton Zuͤrich entdeckten. roͤmi⸗ 
» Shen Alterthuͤmern. In Schweiz. Hacht. 1780. 
». 188 - 190, ° nn 

22 BEER Joh. Bapt. Dar Anmerkungen! von dem 1694. 
», 3 Liter gefundenen metallenen Afercurio. MA. — 

S 9, Bibl. Lelv. ‚Mil. Scheuchzer Bibl. Helv. ‚Mil. 


2130 ‚Compendium: antiguitatum —— — 
* Pur ‚Studio, ‚Jacobi Ruſſingeri concinnatum, ex quibus  col. 
ligere licet, loci iſti us:;per:Helvetiam Jatis celebris, tum 
antiquitatem, tum celehritatem Boſil. 1623. in 4to. 
23 S. Er hat etwas weniges vom Thurgaͤu, wie auch 
von dem alten und neuen Winterthur, deſſen Namen und 
Lage. Sonſt iſt nichts merkwuͤrdiges darinn, denn die Muͤn⸗ 
zen amd Innſchriften die er anfuͤhrt beſfinden ſich ſchon in 
ſeinen vorigen Abhandlungen. Den Namen Thurgoͤw leitet 
er / gleich wie auch den Namen des Thurſtuſſes '; von: Taur, 
einem! Urochſen her. Tuielia und Eregia werden ald zwey 
roͤmiſche Feſtungen angeführt: Auch macht er viel Ausſchwei⸗ 
fungen von Veldidena oder Wilten, Via appia, Auguſta rau- 
racorum, von Kaiſer Conftäntii Krieg wider die Deutfchen , 
im Jahr Chriſti 297. Dieſe ſollen Winterthur zerftöret haben, 
wie denn folches auch , nachdem Conſtantius es ah er 
getelit, * Attila A®.'450. geſchehen feyn ſoll. 
* Ara. er Jac. Meyer Bericht und Erklaͤrumg von 
* ettichen alten beydnifchen Bildern , Opferthieren 
» und Inſtrumenten, welche in dem der Stadt win: 
» terthur zuſtaͤndigen DAR Simburg genannt, im 
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„Merz 1yo. gefunden worden. MfT. in a4to. ee, 
„, mit Zeichnungen, ” R. 
& Scheuch2. Nov. litt, Helv, ıyı1. 8. Ei. Bibl. Helv, ME. 
‚Religion des Gaulois L- II. C. 34: P. 442. £ 
218.. Heinrich Zoller hat die zu Limperg gefundene Al⸗ | 
terthuͤmer weitlaͤuftig und gelehrt, beſchrieben, und wahr: 
ſcheinlich gemacht , daf in dieſem ehemaligen Götzenwald an 
dieſem Ort, einer von den Druiden moͤchte begraben wor⸗ 
den ſeyn. 
S. Bluntſebli Io. Zottinger KRirchengeſch. IV. Zugabe p- rs 
216. „ Delineatio ıcuncularum anearum prope Vito. 
» durum prifcorum repertarum , antiquarüs ad disquifim 
2 ‘rionem &5 illujtrationem justa ſignatos numeros — 
» fta, æriquè incifa a ‚Joh. Heinr. Hubero. Tiguri 1710.” 
Dieſe Alterthuͤmer find auf dem Limperg nahe bey Winters 
tharı, in’ einem diden Wald gefunden worden , und werden 
groͤßtentheils auf dem Winterthurifchen Kabinet verwahrek 
Es waren zwey Merkure und andere gewiffe> Gottheiten 
gewidmete Thiere: als ein Ochs, Schwein "Pferd, Hund, 
Wolf u ſ. fe Diefes alles iſt in der wirklichen Größe abge 
bildet.  Montfaucon hat fie auch feiner Sammlung don Als 
terthuͤmern T. Il. Tab. 189. 9.0418. (aber ſehr ſchlecht OR 
— — ſo auch Muͤller AlterthIIT. 13. I; 
ang ourn des' Stau. 1509. Aug.'427. Schelborn Amen. — 
‚nun ı Berl. Hs gaoiga2, Supplem. nd Adta Erud. T. Vs 497. Delices 
de la, Suilfeı 7:4. TI. 91. Etat & Delices de.la Suife T.il.42. 
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2 Fa en J Ville pa en Franche- 
„ Comte, auec des que/tions curieufes, pour eclaircir Phif- 
3». teize civile & ecclefaftique de cette Province. Paris, 
33. 1697.-in..72mo. 23 Seiten.” Iſt die erſte Grundlage, 
des bald anzugeigenden Werks, des Pierre Jofeph.Dunod. 

@. Journ. des Scav. 1698. 20 Jan, Ze Long Font. Bibl, Hiſt. J. 

'Nro, 200. Mylii Bibl, Anon,'2g4. Mercure de France 1698 
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May und: Choix. des Mereures T. xv. 84 da wo⸗ 
Schrift faft. ganz eingeruͤct iſt. Aiſt. Crit. des. Journ. 
11. 65. 
2us. * ‚La Sr belle ee qu’on a faite — 
» un fecle de la Ville d Antre , toute batie de ‚Jafpe.£ de 
» Marbre, Paris.” Dunod führet diefes in feiner Decou- 
verte entiere ©. 53. An, und fagt, es ſeyen zwey Ausgaben 
| Dann vorhanden, cr ſey aber nicht Der Verfaſſer. 


arg. Lettre en ‚forme de Differtation ‚fur la preten- 
» dire decouverte de la Ville d’Antre en Franche- Comt£. 
„» Dijon, 1698. in ı2mo, 2046,” Diefer Brief iff unter 
ſchrieben Befangon den ıten Merz 1698. F. Andre , Exprovin- 
cial & Prieur des Carmes. Er hieß ementlic) Nicolas Andre, 
war zu Remiremont den sten-Sept: 163 7..gebohren , und flarb 
zu Befangon bey den Karmelitern, den 23ſten Merz 1713. 
Er ſtuͤrzt gleich Anfangs des Ptolomaͤi vom Dunod fo. fehr 
angeprieſenes Anfchen „amd zeigt; dieſem aͤgyptiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber viel Fehler. Auch beweiſet er, daß Dunods Einfall, 
Die Sequani haben nichts anders als die Franche- Comte bes 
wohnet / grundfalfch fen. Er ziehet des Dunods Syftem vollig 
ins Jächerliche „ und widerlegt feine ‚fchwache ‚Gründe ſcher⸗ 
zend, und Dennoch: Eraftig und: gelehrt. Er redet ſehr weite 
laͤuftig von der Münze des Vefpafiani Civitas Aventicum, 
und beweiſet / daß fie untergeſchoben ſey, auch verwirft er das 
vermeinte Biſtum zu Antre; Es ſollen von. dieſer leſenswuͤr⸗ 
digen Schrift zwey Ausgaben vom gleichem Jahr handen 
fen; amd» Dennoch ift fie ſehr ſelten. | 
He Bibl. de Secouſſe Nto. 5367. Zenglet Meth. T. EV, Art. IorL, 
} RB Journ, des Sgav. 1699. 30 Mars. 
220,9 „ıClaude de Veyle reflexions. fur la: er du P. 
44 a a Carme, contre Id découverte — en Fran 
sche Comt&”.- 
S. Miete "Milanges Rifor.. 7 n. Kon. 
228; *% Daniel Aubert trois lettres en forme de er * 
* — contre la decouverte entiere de la Ville d’Antre. 
» en Franche= Comtd. Amjfterd. 1709. in ı2mo.’ Der der: 
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faſſer war ein Wiſlisburger, und lebte zu Lauſafie. Scheuch. 
zer in den Nov. Litt. Helvet. 1709. 17. und in feiner Bibl, 
Helv. 36. Gruner Athen. Bern. ı24. Zedler Lexic. Suppl. 
il. 688. und Ley Held. Lexic. T.1. 371. geben. dieſe Briefe 
als gedruckt an. Le Long Fontette aber. in Bibl. Hifi. de la 
France 1. 202. zweifelt feht daran. Ich habe fe weder ge⸗ 
ſchrieben noch gedruckt gefehen. | 
©. Dunod Decoww. 1709. P. II. Pr&f. der die S Schrift ſchon 1698, 
im MIT. gefehen hat. Er fagt y dieſes Buch beſtehe aus drey 
Hriefen an einen gewiffen Zevoz zu Salavaux-;-der- erſte ſen 
vom Hten Auguſt, der ate vom sten, und der. dritte vom gten 
Herbſtmonat 1698. Er haͤlt es für beſcheiden, gelehrt ge⸗ 


nau, und zieht es des Andre Schrift weit vor ! ‚weiche er 
aͤuſſerſt verachtet 


222 „ Diffirtations hißorigles fur divers ifujeks war 

* tiquite' utres matieres qui la concernent. Paris r706i 
„ in’svo. 132 ©, welche aber oft neu anfangen.” Es find 

bier verſchiedene Abhandlungen / von welchen uns aber niit 
die zweyte und neunte betrift 'N% 2. Diſſertation ſur la 
Ville nommee‘ anciennement Aventicum, auf 18 Seiten. 
Der Verfaſſer, fü Bernard Philibert Moreaüu'de Mautour 
ſeyn fol, iſt nicht ſelbſt auf dem Ort geweſen. Er glaubt, 
ohne zu laͤugnen daß bey Antre Alterthuͤmer gefunden wer⸗ 
den; Wißisburg ſey doch das alte Aenticum; widerlegt die 
Scheingruͤnde welche der geiſtreiche Jeſuit aus dem htolo⸗ 
mio, Gregorio von Tours und andern genommen hat 
und beweiſet beſonders den laͤcherlichen Grund von den ver⸗ 
meinten Goldminen, da" doch alle Namen nichts als Eiſen 
anzeigen. Die Meilenſaͤule zu Entreroches, entſcheidet nach 
des Verfaſſers Meynung, die ſtreitige Frage zu Gunſten Wifk 
sburg. Die Abhandlung iſt mit einem L. unterzeichnet, fo 
wohl Lempereur bedeuten könnte. N®. 9. Seconde Diſſerta- 
tion z für la Ville nommee anciennement Aventicum 
106. Der Verfaſſer ſoll der gleiche ſeyn; er entſcheidet die 
Sache zu Gunſten des Helvetiſchen Aventici und zwar fo, 
daß er ſagt er könne nicht begreifen „wie man es fich habe 
Fönnen- in den Kopf feßeny. ‚Aventicum anderswo zu fuchen, 








Er klagt den Dunod der Unwiſſenheit und verdächtigen Treu 
an, und ruͤckt haͤuſige Innſchriften und Stellen aus den alten 
Authoren ein. Was er von der Dea Aventia ſagt, iſt leſens⸗ 
wuͤrdig. Er irret aber gar ſehr / wenn er glaubt, Baden ſey 
nur 13 Stunden von Aventicum entfernt, da es doch 13 Mei⸗ 
en der 26 Stunden ſind. Jaques Lempereur hat die Heraus⸗ 
gabe dieſer hoͤchſt ſeltenen Sammlung beſorgt. Eine zweyte 
Auſlage vom gleichen Fahr; in groß 12m0. hat noch eine 
10ft Abhandlung uͤber die Leltiſche Sprachen Re in der 
erſten fehlt 
RE Journal'des re 1707: Jaill. 2. My Bibl: ine 324. 
Lengiet Meth. T. IV. Art, 101: pag. 226: Schelborn Ame- 
‚Mil, Ecelef, II. IE: Aura | 
p 7 — La decorwerte entiere de la ville ——— en — 
3 che Comte; qui fait» changer:de‘: face à4 Thiſtoire an- 
¶ cienne civile ꝰ eccleſioſtique de la meme Province kg 
„» des Provinces voifines, Premiere Partie. Amjterdam: (Be 
» fancon) 1709. in 12mo. 254 ©. Les meprifes;des Aus 
teurs de la Critique d’Antre , avec la notice de la Pro- 
„, dince des Sequanois, retablie ‚par la Decouverte de la 
» Ville d.Antre. Seconde Partie!"1b. esdiar6 ©” "Hier 
entwickelt der igeiftreiche: Jeſuit Dunod ſein laͤcherliches Sy⸗ 
ſtem mit vieler Geſchicklichkeit. Die Seltfamkeit feiner Ein- 
falle bewegt mich zu.einem umfiändlichen Auszug. Gleich 
Anfangs will er beweiſen, daß beym Lac, d’Antre eine große 
Stadt -geipefen ſey, und beruft ſich auf ſehr viel teberdfeidfet, 
worunter ein Tempel, Theater, Triumphboͤgen/ Bruͤcken, 
Baͤber Kanaͤle, Waͤſſerleitungen, Feſtungswerke, ſieben 
alte Innſchriften, viel goldene, filberne und andere Muͤn⸗ 
RER LI In der zwehten Abhandlung willen diefe Leben 
bleibſel fuͤr das alte ‚Arenticum halten , und hier fchont er 
keines alten Schriftſtellers um gu feinem Endzweck zu ges 
langen; entweder verdirbt er fie felbft , oder wenn er dad 
nicht thun Fanın ſo haͤlt er fie für verfälfcht Z. Eden 
Tacitus und’ andere, und will, man folle aller Orten Avan- 
ticum ERlutiorum und nicht! Aventicun Helvetiorum.Iefen. 
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Wiſtisburg haͤlt er fuͤr das Forum Tiberii , oder gar Pihbris) 
wie es im roten Jahrhundert ſoll geheiffen haben, Eriläug 
net gänzlich, daß Helvetien zu des Augufti Zeiten gun Pro- ' 
vincia Sequanorum fey gerechnet worden, und glaubt, daß 
folches erft nach Marci Aurelii Zeiten ’gejchehen fey. Hierauf 
unterſucht er , woher die Meynung gefommen; Aventicum ſey 

in Helvetien, und bringt die ſeltſamſte Urſachen an Selbft 
die alten Innſchriften ſo man zu Aventicum Helvetiorumi.f.f. 
findet, will er verdächtig machen, und laͤugnet fogar das Da: 

feyn einiger derfelben. Gregorius de Tours ift fein Held und 

Evangelium ; hier Halt er fich lange auf, um deffen Anfehen 

feſt zu feßen. Der zweyte Abfchnitt if hauptſaͤchlich gegen 

Die angeführte Widerleger gerichtet. Es wäre zu weitlaͤuftig, 

Dunods häufige Irrthuͤmer und grobe Fehler zu weifenz ich. 

begnüge mich nur feine wunderliche Einfälle anzuführen. Er 

gießt die Nötit::Provinc. — gannlich um — * —* 

folgendermaſſen her: 


Civitas Vefontienfium er Befäncbn! 
Civitas Didatium a lose u 
Civitas Nevidunum equeftris Poligni, Grofon. r 


Civitas Avanticum Elutiorum — des mines ddr: & ae 


plomb la Ville: — 
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Civitas Nugufta Rauracorum. Mandeure. KW Aus 


Caftrum Rauracenfe. A > ‚Ville de Bäle. N 
Caftrum Argentarienfe Aas ‚Ville, .de Montbeillard, an. 
* „ confluent de, hAldya, &. du 
An — PDoux. ra 
Caftrum Ebredunenfe Ia Ville de Broyeau — | 
or ——— ‚.dela Saone & de Y’Oignon: 
Calunm Viidunente ar LaVille de Vardun au confluent 
‚ee 59» de la Saone, & du Doux,,' 
Porttie Abbueina “ ., 2 Leipetit noir fur leıDouxy,.z: ° 
lieues plus bas que Dole. 
Olino wies s .0. «ee 2. Le Camp: des Romains 5\Cita 
& Charrie pres de Veloub. 
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Avanticum, Noidenolex oder Noldonolex, ſetzt er nach 
Moiran. Die angehängten 28 Saͤtze faſſen alles närrifche dies 
ſes Buchs zufammen. Caſtrum Vindoniffenfe glaubt er, ſey 
von Oaftro Viridunenfe serfälfcht ser vertilgt alfo Windiſch / 
umd ſetzt 8 nach Verdun ; Gannodurum füchet er zu Golos 
thurn. Man ſiehet in dieſer Arbeit einen in den Alterthuͤ⸗ 
mern erfahrnen Mann, ein biegſames, ſcharfſinniges und 
hurtiges Genie, viel Fleis und Wiſſenſchaft; aber dieſes alles 
wendet er an, um die faͤlſcheſten Sachen anzubringen: jedoch 
man hat Urſache zu glauben, er habe nur verſucht, wie weit 
man bie Geſchichte der Alterthuͤmer koͤnne in Zweifel ziehen 
und wie weit die Leichtglaͤubigkeit der Menſchen gehe; ſo, 
daß er der erſte geweſen wäre , rechtfchaffen zu BEN wenn 
man ſeinen Meynungen Gehoͤr gegeben haͤtte. 
AMuſ. Helv. A, 66.170. 71:73 -79. beſonders Cine‘ fünf 
ten Brief, worinn er dent Dunod viel Fehler weifet. Journ: 
..n des. Sęavans 1799. Supplem.. May. Mem.,de,Trevoux 1710, 
& Sept, 1589 - 1603. Lenglet l. c. der es auch dem Supplem. au 
Journ. des Scav. 1709. Mars einverfeibt alaubt, wie auch 
MyI. Bibl: Anon.'284. 25. Le Long‘ Fontette T. 204. Schel= 
"horn: Amen. hiſt. ecel, & litt. T. II. 9:10 ſq. Ada Erud. 
An afuo 268. Schepfin, ‚Alfasia I. 3. 4. 42 fa 1og. 106. 151. 
pi AO EI 9579 5683. — J 
224Apologie pour Ia vieille cite — ou ner 
„ticum en Suiſſe au Canton. de Berne, & fituce dans 
ꝓune des  quatre contreesnowu‘Depärtemens de T.Helvetie 
anpelleẽ  Urbigene.» Berne 1710, in gvo.267 ©’ Mars 
quard Wild züchtiget allgier den Frechen: Dunod. "Die übers 
Häufte Menge der Beweisthuͤmer der allgemeinen Meynung, 
überhoben ihn in weitlänftige gelehrte Unterſuchungen einzu⸗ 
treten. z deren man auch. keine, finden wird. Einige merkwuͤr⸗ 
dige Muthmaffungen verdienen angebracht gu werden. Bro 
magum nennt er Rue, swifchen Vivis und Milden; Peneſtica 
oder Peteniſca, Buͤrglen bey Aarberg. Die Kloͤſter Conda- 
tiscone und Lacone glaubt er, ſeyen ’Abbaye.du Lac de Joux 
und lAbbaye de Romainmotier; Gannodurum Stein am 
Rhein, S. 176. nach geendigter Widerlegung des Dunods , 
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folgt die völlige Beſchreibung der Stadt Wiſtisburg, mit 
ihren alten roͤmiſchen Aufſchriften, welche allda find. gefun⸗ 
den worden. Aventicum zeigt die ſchoͤnſten Alterthuͤmer Hels 
vetiens, und zugleich den vorigen blühenden und jetzigen trau⸗ 
rigen Zuſtand dieſer Stadt; indem der Sage nach ‚eine Hohe 
Oberkeit alljaͤhrlich 200 Saͤcke Zehenden von den Gütern’er- 
. Halten ſoll worauf: das: alte Aventicum geftanden ift. Das 
Alter der Stadt feßt er AU. C. 163. 0der vor unſers His 
lands Geburt 589. Wild beſchreibt die werfchiedenen ſchoͤnen 
Wuͤrfelboͤden und andere Alterthuͤmer; 18 Aufſchriften; die 
‚vielen erlittenen Verwuͤſtungen beſonders Ar. Chrifti 307. 
450. 616. Im Anfang war die Stadt frey; Caͤſar unterjochte 
fie den Römern; nachher gehorchte ſie nach und nach den wan⸗ 
daliſch⸗ burgundiſchen Koͤnigen, den fraͤnkiſchen Königen, 
dem deutſchen Reich, dem Haus Zaͤringen, den Herzogen 
von Savoyen, und endlich dem Stand Bern. "©, 181. iſt 
ein Brief des von Graffenried von Vilars , vom x6ten Hor- 
nung 1710, ‚eingefchalten , worinn viele Alterthuͤmer, fo zu 
Vilars ſich befinden , artig befchrieben- werden. Er erſtreckt fich 
bis S. 200. DemBefchluß des Werks machen zwo Beſchrei⸗ 
bungene 12 Eines zu Muri, bey Bern ‚gefundenen Satyri und 
Fauni , mit einer Todtenlampe. 2. Eines bey Lauſanne ge> 
fundenen Opferochſens; welche zwo Sachen mit. zwey Ku⸗ 
pfeen serläutert „werden. » Dieſe Befehreibungen gehen von 
©: 245. bis zu End: Wild ward 1661. zu Bern gebohren, 
nachwärts Bibliothekar und Sekretaͤr des Schulraths, 1710. 
des großen Raths, ſodenn Landvogt nach Buchſee und Schult⸗ 
heiß zu Unterſeen. Er ſtarb im: Now. 1747. hr A®. 
3745. die große Rathswuͤrde niedergelegt hatte, | mdedı) 
"© Le Tong Fontettel! 205. Lehgleb meth. hi, TIIV. Art. ron. 
ll 5226. Cuper litt. ad Scheuchzer & ad Wild hinciinde. Ada 
Borg ..Exad, 1710. 268. 1711527. LTe Clerc Bibl. Choife; XX. 436- 
446.- Mylii Bibl. Anon. 795. 1238. 1239. der- ‚aber „fo nie 
auch Zedier im Lexico Suppl, I. 33. 35. aus einem Werk zwey 
"macht / ein frangofifches, und ein eingebildetes Tateinifches. 
Meuer Bücherfal te Oefnung 267%. Journ. des Spav, ITIR. 

. on 8 Juni. Alt und neu sus der gel, Welt-UlI7ı la wo 
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Altmann den Wild BERN and den Dunod md wi⸗ 
derlegt. Schepfl. Alſat. L 21 Tan... 

225. „ Fafciculus epiftolarum | Gisbert — ehr Mar. 
» quardum Wildium, quibus variis antiquis marmoribus 
„,in Helvetia erutis, lux. affunditur. Im Mufeo Helv. 
» P.1.49-79.” Es find vier ‚Briefe Cupers an Wild, 
und einer Wilds an den Cuper. Altmann hat fie herausges 
geben , und mit, Anmerkungen begleitet. Sie find wichtig, 
und tragen fehr vieles zu Erläuterung des alten Aventicum 
und einiger Innfchriften bey. Hauptfächlich find es fehr ges 
lehrte Anmerkungen, über des Wilds und des Yefuiten Du- 


nods Arbeit, welche ihren großen Werth haben. Cuper ift 


völlig auf der guten Seite , und macht gute Anmerkungen 


‚über des Wilds Werk. Er glaubt , die Julia Alpinula fey 


des vom Cæcinna hingerichteten Julii Alpini Tochter. Die 
Milites Nilii kennt er nicht; auch halt er die ©. 42. anges 
brachte Innſchrift nicht für richtig abgefchrieben ; die Inn⸗ 
ſchrift Colonia Flavia &c. fey ein genugſamer Beweis des 
alten Aventici, fie zichle aber auf eine Magiftratsperfon, 
und nicht auf Sefandte, Das ©, 229, genennte Wort Com- 
munis , koͤnne wohl ein Nomen Proprium feyn. Harduin wre 
ſich, wenn er glaube, Aventicum ſey eine Stadt der Avan- 
ticorum geweſen. 

S. Bötting; gel. Zeit. 1745. 409. Nouv. Bibl. Germ, III. 335 
‚Ada Erud. 1749, 688. Le Long Fontette I. 206. | 
226. „ Lettres a Monfieur PAbbe de B.*** fur les 

„, decouvertes qu’on a faites fur le Rhin.:1716. le vingtie- 
„ me'Septembre 1716. in ı12mo. so.” Diefer halbe Ro- 
man des P. Dunod, betrift und auch zum Theil, Er redet 
von dem Bifchoff von Bafel, welchen er, fo wie auch deſſen 
Hof ſehr ruͤhmt. Die Rauracher halt er für Sequaner, und 
Amagetobria für Brunteut , ald. welcher die Ehre eine gallis 


fche und römifche Stadt zu ſeyn, beygelegt wird, Augſt will 


er nicht als die Hauptfladt der Rauracher, noch viel weniger 
für dad Augufta Rauracorum (denn diefe Stadt fegt er nach 
Mandeute) fondern für eine bloße Feſtung der Römer anſe⸗ 


hen. & handelt zuletzt von der Innſchrift bey Piertopertuis ; 
weiche er en nee 0m 
Numini Augus 
ttor um 
Via ducta per M. ontem 
Du ru um Patern. 
a I. Vir. Col. Helvet. 


Er glaubt, fie ſey AP. 238. unter den SAH, Balbinus 
und Pupienus verfertiget worden. 
SG. Le Long Fontetie I, 188. 


| ” 227. „ Kin Brief an den Derfaffer des alten und 

‚„. neuen, das Aventicum Helvetiorum und Becnerifihe 

» Bibliothek betreffend. Im alten und neuen aus, der 
2. gelehrten welt, P. II. p. 171 - 190.” Det Verfalfer 

Joh. Georg Altmann antwortet auf die Tettres Sur les 
Decowvertes qu'on a faites fur le Rhin , und vertpeidiget 
beſonders den Wild, und feine wegen Aventico gefaßte Mey⸗ 
nung. Es iſt mehr ein Auszug aus dem Wildifihen Werk, 
als etwas andere. Den Befchluf machen einige Eleine Be: 
‚fehreibu::zen der auf der Bibliothek zu Bern fich befindenden 
‚Schweizerifchen Afterthümer, und eine Eleine Geſchichte Die- 
fer wichtigen Bibliothek. Dieſes alles ift ebenfalls mehren: 
theils aus dem Wildiſchen Werk genommen. 


228. „ Recueil d’Antiquites trouvees d Avenches, dä 
‘„ Culm, ed en d’autres lieux de la Suiſſe, par M. Fred. 
„ Sam.) Schmidt ,„ Berne 1760. in gto: 118 ©. und 35. Ku⸗ 
s» pfertafeln; auch Frankfurt 1771. in 4to. mit dem Bey⸗ 
ſatz T. J. als wenn noch mehrere nachfolgen jollten.” Der 
berühmte und gründfich gelehrte Herr Friederich Samuel 
von Schmidt, mein ehemaliger Mitbürger, giebt in dieſer 
Schrift eine Probe feiner Kenntniß der Helvetiichen Alter: 
thuͤmer. Zuerft befchreibt er umſtaͤndlich den bereits Ad. 7710, 
entdeckten, aber erft 1751. recht ausgegrabenen zu Aventi- 
cum: gefundenen Würfelboden , und andere dortige Alters 
thuͤmer, da er denn hin und wieder eigene Meynungen ans 





bringt. Der Würfelboden: iſt 55 Koͤnigsſchuh lang, und 36 
breit , er ift in 3 Theile abgetheilt r wovon die zwey aͤuſſern 
"15 Achtecke 6 Bieredke; und 16 Dreyecke / der innere aber 
4 länglichte Vierecke haben. "E3 ift wahrſcheinlich, der Saal , 
worinn dieſer fich befunden, ſey ein Bad geweſen; der Bos 
den iſt auch mit vielen Bildern „ fo die Wolluſt und Luſtbar⸗ 
‚Zeiten bezeugen, angefüllt. «David ‚Fornerod von Avenche, 
‚hat den Plan dieſes Bodens verfaffet ; er. befindet fich auf 
hiefiger Bibliothek, Noch ein weit fchönerer aber eines wie⸗ 
‚der zugedeckten Würfelbodens, wird zu Wiflisburg aufbehal- 
ten , den er mit ungemeiner Sorgfalt gezeichnet hat. Herr 
Schmidt entwirft des erfteren verfchiedene Stüde, auf 
23 Kupfertafeln, und ı2 andere find. zur Vorſtellung kiniger 
‚anderer Alterthümer von Aventi sam gewidmet ; fo enthält 
die 25fte zwey Wuͤrfelboͤden, wovon der eine den Thierkreis 
abbildet. Die Alterthbümer zu Oberkulm find auch vieler 
‚Achtung würdig. Sie find Ar 1756, entdeckt, und deren Her⸗ 
vorgrabung A°. 1758, theild duxch meinen Tel. Vater, theils 
‚Durch den Hrn. Schmidt,deforgt worden. Diefe Alterthuͤ⸗ 
mer werden hier auch auf acht Tafeln vorgeftellt,, und enthals 
ten viel merkwuͤrdiges. Herr Schmidt glaubt aus viclen 
Gründen, das alte Ganodarum ſey nicht weit von hier gewe- 
fen ; man muß aber. deffen Grunde im Buch ſelbſt leſen. 
Sch meiner feit8 glaube , es fen nichts alg eine Wohnung eines 
römifchen Offiziers, oder :höchfieng eine Statio Romana gewe— 
fen. Die neunte Tafel ſtellt den Würfelboden zu Attisweil 
vor, und die zchnte zwey Alterthuͤmer von Solothurn, wor⸗ 
unter eine Venus iſt. Zuletzt bringt er etwas weniges von 
dem zu Buͤmpliz, nahe bey Bern , gefundenen Würfelboden an. 
&, Annal, Typogr, pour 1761, Mars’ 261, da aber ein fehr irriger 
Begriff von diefer Arbeit gegeben wird. Sreymüth Nachr. 

1761. 202-204. 339. 540. Excerpt. litt, Helvet. 1758. I. 
279-282. 1760. IV. 115-123. 1761. T. I. Journal Helv. 

3760. Juill. 3 314. Eflratto della letter, Europ. 1758. 
276-279. Journ. des Scav. 1761. 726-738. Mem. de T’ri- 
woux 1760. Novemb. 2804 - 2810. Goͤtting. gel. Anz. 1761. 

236. 237. Leipz. gel. Zeit. 1761. Stuͤck 38. Erlang. Bey⸗ 
traͤge 1761. 398 - 409, deun. En — 1760, T. V. P. iII. 
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126. 139. Journal Etranger 1761. Mai 180- 194, ſo von mir 
.berfommt. Novemb, 210, 11; Mattewile hiſt. de. la confed. 
Helv. nach Bels Veberfegung 61. 62. Nova Ada Ernd. 1762. 
O&ob. 513-520. Regensburg. woͤchentl. Nachr. 1760. 
422. Le Long Fontette I. 207. Bibl. des Sciennes T. XIV. 
P. II. 391 - 398. Frankf. gel, Ans. 1996. 326. 327. 
229. Dunod de Charnages handelt auch in feiner Hifk 
des Sequanois T. 1. 132 - 156. umftändlich von der Ville 
d’Antre, und entfcheidet bie Sache zu Gunften der Stadt 
Avenche. 
236. Joh. Georg Altmann wollte eine Abhandlung 
de Vaporario Aventicenſi herausgeben. 
S. Monatl. Nachr. von Zuͤrich 1781. Mart. 54. 
231. F. Sam. Schmidt epifiola de fua ad oppidum 
» Coulm expeditione, in dem Excerpto Italica & Helve- 
» tice litterature 1758. P.1l. 279-282. und auf itäliänifch 
>, inden Afrati della letteratura europea 1758. 1V. 276-279.’ 
232. » Memoire fur Pancienne Loufonne, par Mr. de 
;; Bochat, in deffen Memoires T.111.498-618:” 
233. „ Infeription trouvee 4 Moudon lan 1732. für 
„ Un marbre antique , qui paroit avoir ete un autel. Im 
„» Mercure Süuiffe 1735. Janvier 80-99.” Die Innſchrift 
Yautet nach des Auslegers Abrah. Ruchat Meynung: 
PRO -SALUTE DOMUS DIV ine 
J.ovi O.ptimo M.aximo JUNON. REGIN.ae 
ARAMQ. ML. AU.ie.NUS Imml AUG.ufalis, 
DE SUO ITEM DONAVIT VICAN.is‘ 
MINNODUNENS.ibus X. ( Seftertia) (DCCL) (750) EX 
'  QUORUM USSUR.a GYMNA- 
"SIUM INDERCLfis TEMPOR.ibus 
PER TRIDuM EISDEM 
VICAN.is DEDIT IN AEVuM 
QUODSI IN ALIOS USSUS 
| '- TRANSFERR.e VOLUERINT ... 
‘HANC PECU.niam INCOL.is COL.oriae AVEN- 
TICENSIUM DARI VOLO 
L.ocus D.atus D.ecreto V.i icanorum 
M.innodurenfium: ' Sie 
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Sie ſcheint dom zweyten Jahrhundert zu ſeyn. Die Domus 
* ſoll die Kaiſerl. Familie ſeyn, und vielleicht der Marcus 
Aurelius Philofophus ; nebſt feinem Sohne Commodo: Intera 
eiſis tempotibus, verſtehet er in abgebrochenen zeiten: a} 
©. Ruchat Hif. Suiſſe T. I. L. HI 10... — —— 
2387 15 De de M. J. 0. Yelin, Jur cette Ins 
»» feription. Im Mercure Suiffe, 1735. Avril 80-96.” Es 
find verfchiedene gefchrte Anmerkungen , ſowohl über die Aus⸗ 
legung des unbenannten als auch über einige von deinfelbeh 
‚gemachte Nebenanmerkungen. Die Worte intercifis temipori- 
"bus. legt er fo aus, daß Xhus die Summe beftimmt häbey. 
Damit die Burger von Minnidunum, wahrend drey Tagen, 
in drey verſchiedenen Jahrszeiten, des Vergnuͤgens ſo man 
in den Gymnafiis ſchoͤpft, genießen mögen. 


235. Der beruͤhmte Marcheſe Scipio Maffei, hät: ap in : 
feinem Werk fo A°. 1733, zu Paris in 4to. unter dem Titel: . 
Galliæ Antiquitates quædam ſelectæ herausgekommen, bon 
dieſer Innſchrift gehandelt, Seine Auslegung füllt den drit⸗ 
ten Brief, ſo zu Genf Non.- ‚Od. 1732. derfertiget order; 
und befindet ſich S. 20. und 21. Er weicht von der obge⸗ 
ineldeten Lesart ab; fo liest er Aunus ahftatt Avienus; in; 
derci Anftatt inderci; fonft iſt er völlig einſtimmig Erglaubt, 
inderci. tempor: fegeine gewiſſe Jahrszeit geweſen, in wel⸗ 
cher man Feſte gehalten habe. Zugleich bringt er noch eine 

Innſchrift von Alby an..- - 


236 G. A. Gedanten uͤber den. Satyurum, welcher 
ohnweit Bern gefunden, und in der Bi bliothek or, 
„ſelbſt gezeiget wird. Im alten und neuen 2. — 1 
» 899-704. c. Fig.” Iſt ebenfalls vom Altmann "Man 
hat diefen Satyrum zu Muri/ eine Stunde von Bern / gefun⸗ 
den; einem Ort, mo noch mehrere Alterthuͤmer und Muͤn⸗ 
zen find gefunden worden, Er legt mit wenigen Morten dieſt 
Statue aus, und zeigt, was ein Latyrus bey den Alten gewe⸗ 
fen ſey. Er glaubt, der Vogel/ den der Junge in der Hand 
traͤgt, ſey eine Taube oder ein Sperder nicht aber wie Milp 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Ch. Ar) | 


114 —— 
glaubte, eine Schwalbe. In Anſehung des Kupfers, hat ſich 
Altmann vergeſſen. Er wirft im gleichen Werk p. 187. dem 
Wild vor , feine von dieſem Latyro gegebene Abbildung ſey 
falſch, indem das Original um den Kopf nicht mit Haaren, 
fondern mit Ephen gezieret ſey. Allein er erinnert fich nach 
einer Eleinen Weile nicht mehr daran, fondern bedienet fich 
des gleichen Kupferblatts wie Wild, läßt den gleichen Fehler 
ſtehen, und ändert nichts als die Anzeige der Seite, zu 
welcher das Kupferblatt gehöret. 

237. » Differtation fur la Colonie — In Spon 

9» Hiftoire de Geneve, 1730. in 12mo. T. IV. 23-32.” Man 
zeigt, daß Nyon oder Nevidunum die Colonia Equeftris geives 
fen ſey, und widerlegt Spons Irrthum, , der Genf für die 
Hauptſtadt des Genevois hält, da diefe Stadt ſtets zur 
Provincia Viennenfi fey gerechnet worden. Sonſt ift dieſe 
Abhandlung nicht fehr. wichtig. 

©. Journal des Sgavans 1731. O&tob. 591, 
238. „ Infeription trouvee d St. Prex. Im Journal 

9 Helvet. 1745. Septembre 284-285.” Gie ift zu Ehren des 
Bacchus, der zu Cully ift verehret worden , und lautet ; 

LIBERO PATRI 
COCLIENSI. 
P. SEVERVS 
LYCANVS 
v8... 
und ift wenigſtens vom aten Jahrhundert ‚-melches dann das 

Alterthum des Weinbaued in Der Waadt berveifet. 

239. „ Lettre d PAuteur des Antiquites de St. Prex. 
Im Journal Helvet. 1745. Odtobre 377-381.” Es wird 
durch eine zu Wifisburg gefundene Innſchrift: Fertili Bac- 
cho Oreo u, f. f. das Alterthum des Weinbaues in diefen 
Gegenden beſtaͤtiget. | 

240, » Aux editeurs für Tlnfeription de St. Prex kJ 
» dautres ansiquites. Eben daſelbſt , 'y2 - 385 IR eine 





—— 115 


kurze Beſchreibung dieſer Innſchrift. Beyde Briefe find von 
Laufanne datirt, 

©, Nosv. Bibl. Germ. III. 213; 214. IV. 444 - 447. 

241. Gabriel de Petra, Paftoris Laufannenf%s , deferip- 
;„, tio efhgiei bovis cum fücerdote ante aliquot annes in 
3» agro Vidiano reperte 1629. 5 Id. April. In Plantini 
3; Helvetia antigua & nova 242 fg.” Diefe Befchreibung 
ift weitläuftig und fchlecht ; fie wird mit den Opferochfen auf 
der Bibliothek zu Bern aufbehalten. 

©. Alt und neu 769. | 

242. » ®. 4. SErtlärung des Opfer : Ochfens, wel 
» her ohnweit Lauſanne gefunden , und hernach in 
„ das Bernerifche Mainz. und Antiquitstens Cabinet 
> gefezt worden. Im alien und neuen aus der gel. 
» Melt. P.XI. 769 - 779. c. Fig.” Altmann iſt der Ders 
faffer diefer Befchreibung. Er glaubt, dieſer Opferochſe, 
fey in einem Tempel Jupiters oder Neptuns als ein Opfers 
geſchenk geſtanden. Uebrigens ift diefe Schrift faſt ganz ale 
eine Widerlegung der vorigen Befchreidung anjufehen. 
243. » Explication d’une Infeription antique, deters 
„ ree dAVidy, pres de Laufanne, le 7 Avril 1739. Im 
3; Journal Helyetique 174 1. Janvier 32-35.” Der Verfaffer 
iſt, wie ich aus Briefen beweifen kann , Abraham Kuchat, 
Seine Auslegung unterfcheidet ſich an einigen Orten von allen 
andern. So lieſet er in der fiebenden Linie! Communi Con« 
fenfu reipublice. Don Bochat aber: Gonfenfa coneilii reis 
publicz, Altmann anfänglich ; Cum cultu reftityit ; nach⸗ 
hero aber, confulto civium romanorum. Bed, Guratör ci« 
vium romanorum. Joh. Rud. Iſelin, comes caftrenfis 
siparenfis. Bourguet, concurrente reipubliea Conventus 
Helvetici, oder cum civibus fomanis &c. Breitinger und 
Abauzit , Cutatori givium romanorum, Ruchat zeiget auch 
hierinn feine bekannte Gelehrſamkeit. Seine Abhandlung iſt 
unterſchrieben/, den ıten Wintermonat 1740. 

244: . Georgii Altmanni differtatio epiftolica in lapie 
n dem —— haud ita priden; in agro prope Kanfaher 

di > 0 
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erutum adLudov. Antonium-Muratorium. In 
v Tempe Helvetica T. VI. 4- 37. und im zten Theile der zu 
» Utrecht 1754. in 4to. herausgegebenen Meletematum phi 
» lologicorum.” Ex fucht die vom von Bochat fo gelehrt und 
gruͤndlich erklärte Innſchrift folgendermaſſen auszulegen: 
.. Soli Genis Lune 
Sacrum eX voto 
pro Salute Augus. 
torum Publius’ Clodius Cornelianus - 
primus curator, vika- 
norum Loufonnenfium, iterum 
Sevir Auguftalis Confulto Civium Romanorum 
Conventus Helveticus de füo dedit. , 

Allein er wird niemals alle die Schwierigkeiten aufldien , 
welche ſich wider dieſe Auslegung zeigen, 
245. Eine etwas verſchiedene Auslegung dieſer Aufſchrift 
hät der gleiche Verfaffer dem Journal Helvetique Avril 1741. 
341-359. einverleibet , allwo er anflatt confulto civium ro- 
manorum, liefet: cum cultu reftituit. Doc) iſt zu merken, 
daß dieſe Anhandlung den ı2ten Merzen, Die lateiniſche aber 
im Chriffmonat. gleichen Jahrs unterzeichnet find, 

246. Gabriel Seigneux de Correvon hat auch eine ie, 
handlung über Diefe © Innſchrift verfertiget. 
247. » Dilfertatio epiflolicd qua declaratur lapis anti- 
» quus. in.loco ubi quondam Loufanna fuit effofus, e9 de 
> .nonnullis ad Helvetie- romanæ  antiquitates „pertinenti- 
> "bus. argumentis differitur , Autore 0. G. Loys de Bochat. 
RR ‚ Laufanne 1741. in gto. 54 ©.” . Diefe zierliche Abhand- 
lung iſt in des Verfaſſ ers Memoires für la Suiffe ancienne 
T. UL. 532 - 618. verbeſſert und umgeſchmolzen. Es iſt viel. 
Gelehrſamkeit darinn. Die raͤthſelhafte Buchſtaben C. C. R. 
liest en: Confenfu Confilii Reipublic®. . Die Auslegung des 
Namens Arpentina,. welchen Laufanne chemals geführet , iſt 
ſinnreich. Beyde ſind aus dem Celtiſchen. Arpentina ſoll Feld 

er Stadt, der Sonne, und Lou - fonne, das Loos oder 

en der Sonne bedeuten. hu 
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S. Jown. Helvet. 1741. Avril 360. 361. Tempe Helvet. T. VL. 
P. I, 170. Leipz. gel. Zeit. 1745. 891, 892. ——— litt. 
d'Allem. 1742. T. I. P. LA2B-433. 

S. auch von dieſer Auffchrift: Muratori thefaurus veter, In 
Seript. T. II. p. 1054. Journ, Helvetique 1739. Juin p. 562. 
563. Nouv. Bibl. EIER Goͤtting. gel. 

ee 1739: 8 

OETT EN 5» Lettre de. "Mr. . Chambrier. :4. Mr. Herrmann 

2 fur les antiquites qui, i fe trowvent d Urfian. 1655... Mil.” ' 

‚249. » Vindoniffe veteris vera. ac. per brevis —— 

“9 BO ,.cx qua colligere licet, loci iſtius per Europam fatis 

» celebris tum antiquitatem tum. celebritatem. Aut. Jac. 

». Rufingero. Bafıl. 1619. in ato. 23 ©.” Rußinger hate 

delt in dieſer ebenfallg mit vielen Yusfchweifungen befvickten , 

ſehr trocknen Schrift , von den ‚Helvetifchen Bädern; von 

dem Treffen. des A. Czcinne mit den Selveticen am Fuß des 

Boͤzbergs; von der Neuß; von den zu Windifch gefundenen 

Alterthuͤmern; als. einem Telomen Bildniß Mercurii Barbati; 

von der Innſchrift zu Wettingen „- zu Ehren der Iſis, u.ſ. f. 

Uebrigens hat er handgreiflich ſich ſelbſt ausgefchmiert, und 

ganze. Stellen- aus - feinen. vorhergehenden Abhandlungen 


»bhier. wiederhohlt. 
©, Jac. Otto. Not, ad Aventinum L. IM, p. 484. Rahn Biol, 
Helv, MIT, 5972. 


249,2. Innſchrift zu windiſch ausgelegt von 
» Sranz Ludwig Haller, Gm Schweizer. Muſeum 1785. 
» Febr. 703-720.” Sehr gelehrt und prüfend ‚ mit vielen 
Nachrichten von den Schickfalen des: alten Vindoniffa, der 
dort geftandenen Legionen, und von den dorten gefundenen 
vielfältigen AlterthHümern und Münzen. Er verfpricht' noch 
ahnliche Auslegungen der Innſchriften zu Wiſlisburg Neus, 
Olten ti. kw 
250, „Nachricht von einem alten Gebaͤude, wels 
ches nahe an dem Klofter Boͤnigsfelden iſt gefunden 
„» worden. In der neueften Sammlung vermifchter 
» Schriften. Tom. HI. P: II. 445 - 450.” E8 ift im Jahr 
1752, gefunden worden , und feheint ein Ueberbleibfel von 
Windifch zu feym Der beygefuͤgte — iſt ſehr ſchlecht. 
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c. Canton Baſel. 
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251.De Vetuſtate Urbis Bafıle& Helvet. Rauraco- 
9» TUM ureypafı vera e5 Succinda imaginibus quibusdam 
» Uufrasa a ‚Jac. Rufinger. Bapıl. in 4to. 39 ©.” Aus 
der Zufchrift erhellt, daß diefe Schrift A. 1620, iſt gedruckt 
worden. Im erſten Kapitel verſprach er dom Hrfprung der 
Stadt Bafel zu reden, in der That aber gefchieht folches nur 
von dem Rhein , und etwas weniged vom Robore Valenti- 
niani, welches er auf den Wartenberg ſetzt. Von Augufta 
Rauracorum handelt er weitlaͤuftig, aber fchlecht , und trach⸗ 
tet zu bemeifen , Baſel fen eine Eolonte diefer Stadt, und 
aus deren Weberbleibfeln entſprungen. Im zweyten Kapitel 
Bringt er viele Meynungen uber den Namen Bafel an, feiner 
eigenen aber gedenft er nicht. Im dritten Kapitel befchreibt 
er die Lage der Stadt Bafel. Im vierten handelt ee von den 
zwey fehr alten Thürnen bey der Rheinbruͤcke, wo vor Zeiten 
ein Paß geweſen; von der Schlacht des Caͤſars mit dem rip; 
pift, weiche er eine. Stunde von Basel bey dem Klofter der 
H. Apollinars beftimmt, und etwas nom L. Munatio Planeo. 
Im fuͤnften von der Burg und Münflerhof , famt dem Bild: 
niß deß berüchtigten. Bifchoffs vom Baſel, Jo. de Vienna, 
Im ſechsten von den bey Baſel geführten Kriegen. Den Bes 
Schluß machen einige gefundene Innfchriften und Münzen, 
welche aber (bereits in feinen zwey aͤlteren — 

ehen. 

—* Schepfin Alſatia TI. 339. | 

252. » De Antoninorum Augg. Rom. Impp. M. Dr 
p nini plülofophi &9 L.. Aurel. Commod. ejus fil. Deque 
a Faufline Uriſpinæ conjugum ipforum vita & mori. 
„» bus: adieda ſunt quin etiam pauca quædam de gente 
» Marcomannorum cum quibus Imp. Antoninus philofo- 
» phus aliique Imperatores Rom. maxima bella gefferunt. 
» Autore Jacobo Rujingero, Bafil, 1615, in 4to. 35 S.) 
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Diefes ift feine erſte Abhandlung, ſie betrift und wenig , und 
nur in fofern , daß er einige zu Augſt gefundene, nicht ges 
meine Münzen der Pauline k Crifpinz, Aureliani u. r fe 
anfuͤhret. 
253. .» „De Hercule 12) laboribus ejus vidorioft cum 
» imagine ipfius in duob. lapidib. pretiofis fardo videlie 
„ cet & prafi o miro artificio exfculpta ac Auguſtæ raur, 
„ inventa, & aliis quibusdam gemmis fi fgnatorüs nobil. 
„ Rom. ab incolis rauricis ex rutis cafıs ibid. erutis. Ac 
».cefit etiam Oratio de ufu artis xhetorice. Audore Ja- 
».cobo Ruf ingero. Bafil. 1615. in 4to. 39 ©. worvon 32 
» uns angehen.” Es ift eigentlich eine trockne und mit vielen 
Ausfchweifungen begleitete Befchreibung einiger zu Augſt 
gefundener gefchnittener Steine, wie auch einiger Münzen ; 
ald Urbs Roma — Conſtantinopolis u. ſ. f. Die den gerkules 
betreffende Ae. 1609. gefundene Steine, werden weitlaͤuftig 
beſchrieben; man fand auch noch einen Stein Augufto divite , 
der nach Inſprug gekommen iſt; einen Sardonng mit dent 
Bildniß der Pallas; einen Onyx mit einem Arufpex ; einen 
Jaſpis mit dem Bildniß Q. Opt. Luc. Ali Imp. u, ſ. f. a 


“934. * „ Conjeäures für ee du nom * Bäle, 
„ par au Bofer, MR.” | 


255. * „ Baflü enahachi EA de ci 
3% MI.” : Sollte dem zten Theil der. Mipt. 
zer. Baſil. eingeruͤckt werden. 
S Schepfin Alſat. 1. 164 ſq. | 
"256. * „Jo. Dug. Philonius de feientia: bene ns 
„3 &9 Xenocrates de contemnenda morte. Acc. monumens» 
„» tumfi lentji pythagori in) agro raurico Dam, Bafıl, 
» 1553. in 8vo.’ 
©, —* Harfcher 1769, — * 136. Nro. 253% 
257. * 5 Eheift. Wurfteifen Beſchreibung der auen 
» Burg bey Baſel. ME” © 
S. Muf. Helv. H. 437.) Bed — zu Wurfteif: Erin 
an vielen Orten. u, 
94 





2.258: Auch hat Ryff in feinem: Zirkel der Lidgenoſſen⸗ 
ſchaft rund Bruckner in feinen Mer wůrdigkenten von 
Baſel, ſehr viel hicher gehoͤrendes. 

S. den topographiſchen Abſchnitt, und auch bie Ob. von. * 

Raurachern angeführte Schriften. | 

er 259. ‚Emanuel Büchel hat die Alterthuͤmer, Grabſtaͤtte 
und Mahlereyen der Kirchen und Kloͤſter zu Baſel abgezeich⸗ 
net. Seine Arbeit wird auf der oͤffentlichen BR das 
ſelbſt auf bewahret. 

©. Müller Alterth. II, 18 
: . 260, „ Difcours für Templacement de la Ville & Oli 
:„ num. In Chevalier Mem. fur Poligny , Tom, I. XCV- 
2 CXVI. — „Poligny fol dag alte Olinum ſeyn. 

2b ‚Dermutbungen. über. die wahre, Sage der 
». von Dalentinian J. wider die Allemannen nicht weit 
von Baſel angelegten Seſtung Robur. In Poßelt 
* wife enfchaftl. Magazin „T. 1. P. I. 220.226. von Aug. 
er Bottl. ‚Dreufchen.”. Er ſetzt es nach dem serftörten Dorf 
Eichen „ben, Shopien.i in. den Rortet Vahen⸗ re 
Ba Landen. 


a ‚Santon Sotoryuen 


8 


era pr ‚Salodore‘, hrbe — antiqulſima, 
» brevis diſcurſus Jac. Ruſingeri. haſil 1621! in ato. 
24 ©.” Er wiederhohlt die alte Fabel von dem Urſprung 
dieſer Stadt’, und handelt von der Lage, Sitten, u. ff. der⸗ 
selben ʒa deren Wideraufrichtung er dem Julius Caͤſar zu⸗ 
ſchreibt ʒu von der thebani ſchen Legion; Stiftung der Kirche; 
Verſammlungen und Buͤndniſſen der Solothurner; ihren 
Kriegszuͤgen, Ungluͤcken, u. ſ. f. Bon den gefundenen Fans 
ſchriften zu Solothurn z vom LMunatio Planeo; vom alten 
Aventico; ; von Auguſta Rauracotrum, von Orba. Und in 
allem dieſem ſindet man nichts neues noch merkwuͤrdiges 
Dir Zunſchriſt de der Dea Epona liest ex folgendermaffen ; : 
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og, ingene neue — — und — über 
die Ffifchrift zu Pierrepertuis , findet man in dem Gentleman 
Magazine 1782. May und September. Siehe auch den topo⸗ 


graphifchen Abfchnitt , wo die IE RUROEHIR, Abhandlung 
borkommt, 


©: Bernoulli Archiv J. — 
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7 ER Joaniis'C Comandri — * ad Ybaciimumn Va- 
„.dianum Cof. de antiquitatibus ' Curie in rhetia prima. 
„In Goldaf:fer. rer. Alam. 1730, T. II. 114. 1175.” €8 
find drey Briefe ,-fo wenig zu bedeuten haben ‚und die Alter: 
thuͤmer faſt gar nicht betreffen. Sie find vom 26ften Heu⸗ 
monat. und z7ten —— 1532. und vom aten Non 
My 480ß... — 
S. Gold. bc. Notit. Aut. Done Lexicon I 2034, Rabn 

Biol. Helvet BR chf — 


RE WO ie 5 
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265. „ Veldidena Urbs antiquifima Auguſti colonia t$ 
;, totius Rhatie princeps in tractu precipue Wilthinenf 
ss &9 Oenipontano e tenebris eruta & vindicata ,„ infertis 
„ compluribus adhuc ineditis, que per Tyrolim fuperfunt 
„ monumentis romanis , ab Antonio Rofchmanno. Ulm« 
9 1744. in gto. 169 ©.” Es find hier viel gelchrte Unter⸗ 
ſuchungen, welche die Rhaͤtiſchen Alterthuͤmer, Innfchrifz 
ten, Münzen u. ſ. f. erläutern. Er glaubt , Wilthen , bey 
Inſprug, fen das alte Veldidena , und die Hauptftadt Rhaͤ⸗ 
tieng. Er unterfcheidet genau die Rhaͤtier von den Vindeli- 





ciern, und giebt eine -weitläuftige Kenntniß der Alterthuͤ⸗ 


mer an den Tag. Eine gewiß vortrefliche und fchöne Arbeit. 
Wider diefes Werk hat Joh. Sigmund Popowitſch inden 
Regensb. wöchentl. Nachr. 1749. zoted Stuͤck, und Un⸗ 
terfuchungen- vom Meere 36 ſa. gefchrieben. Eben diefer 
gelehrte Mann ift im Begriff geweſen, die Alterthuͤmer von 
Chur und Rhaͤtien herauszugeben. Sie find. vom Hagen- 
buch überfehen , und verbeffert worden , und mit wahrer 
Gelehrſamkeit angefüllt. 


©. von erſterer Schrift: Ada Frudit. 1747. 327 —— gel. 
Zeit. 1745. 53. 54. Freymuͤthige Nachrichten 1745« 'sı, 
Journal des Scavans 1748. Fevr. 12 


le auch die obigen Schriftfteller von den Rhætis. 


aa Yun nme vun 4. 
. St. Gallen. 


266. „ Jacobi Ruſſinger St. Galli Helvetiörum celebris, 
» Drevis&g accurata deferiptio. Bafl. 1627. in 4to. 16 ©. 
Handelt: auch von Schweizerifchen Altert huͤmern. 








— 














6G Bodm. '&7 Breit. Catal. cꝙ Script, Helv. ’ * J 
>> a ne 
2. Genf. 


wiegen? Räecueil des antiquites de Geneve, par Abr. 
» Bofee. ME.” Aus Savion und anderen. 
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268. * 5 Minutoh‘difeours' Fur le monument qui a eie 
%) trouve dans le Rhone en mr 
S. Bayle Lettres T. 1. 139. 151. 

269. „» Differtations de Kr Firmin Abauzit, Biblio 
thæcaire de la Republique de Geneve , für quelques In. 
» Seriptions antiques dont il ef parie dans THifloire de 
3» Geneve de Mr. Spon. In Spon Hiftoire de Geneve 1730, 
» in ızmo. T. IV. 157-195.”  Diefe Abhandlungen find 
Rateinifch, und zeigen die gründliche Gelehrſamkeit ihres 
Verfaſſers. Er erläutert Die ſchwerſten Gegenftände der. gefuns 
denen Aufſchriften. Viani Genav. liest er VIani (Sextani) 
Genavenfes ;unterlacuus dono dati-a Julio Broccho verftehet 
er Waſſer⸗Behalter, (baflins oder refervoirs). Dieſes alles, 
wird auf eine folche Weife erklärt, daß wenig Zweifel übers 
bleiben kann. Sie verdienen vom allen Liebhabern der Alters 
thümer forgfaltig gelefen zu werden.  \ 

©. Journal des Scavans 1731. Octob. "592. 

270. * „ Extr. dune lettre ecrite de Geneve au fujet 
» @’une infor. romaine. Im AMere. de France 1742. Dec. 
» 2590-2594.” Ich weiß nicht ob diefer Brief und betrift. 

Bnnau II. 561. 

271. „ Explication d’un Bouclier Votif de la Biblio- 
„ theque de Geneve. Im Journal Helvetique 1743. Juil- 
„» let 21-40. und in den QCuvres d’Abauzit 1773. T. I. 
» 83-84.” Diefe artige Schrift hat den Firmin Abauzit von 
Genf, zum Verfaſſer. Ald man A. 1721. in dem Bett des 
Fluffes Arve bey Genf arbeitete, fand man einen Schild, 
der etwas mehr als 34 Unzen am Silber wog. Diefer war 
ganz mit Bildniffen beſaͤet, und hatte zur Innſchrift Largitas 
Dn. Valentiniani Augu - - - Diefen Schild beſchreibt er ſehr 
genau und artig. Er glaubt, Die Zeichnungen follen die Schlacht 
bey Aquileja zwiſchen dem Tyrannen Maximus und Valentinia= 
nus den II. bedenten, und daß diefer Schild gar leicht im 
dem Zug nach Gallien, habe können verlohren werden. ’ 
272. Ant. Chopy hat auch cine Beichreibung diefes 
Schilds gemacht, welche dem IV. Theil der Zuſaͤtze zu 
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-Montfaucons Alterthuͤmern pes We * fſols. nver, 
leibt iſt. 
273. „ Eclairciffement fur une töte ——— que er 
"5; voit für Tun.des: murs de PEglife de St. Pierre de Ge- 
5, neve. Im ‚Journal Helvetigue 1745. Novemb. 395-420.” 
’Baulacre der Verfaſſer diefer Schrift, glaubt , diefer Kopf 
+ fey ein Angedenfen, daß an der Stätte wo jet die Peters⸗ 
kirche ſtehet, Apoll ſey verehret worden, und halt ihn für 
weit neuer als man gemeiniglich vermuthet. Auch ſind noch 
einige andere Ausſchweifungen uͤber die Genferiſche —— 
| allhier zu finden. 
274. „ Infeription trouvde a Fi Gmeok: Hm hr Bel. 
» vet. 1752. Septemb. 305 -308. und im Nouv. Bibi. 6er. 
» man. AL 435-444.” Sie lautet: 
- Mercuri 
Aug. 
A. Attius Birr 
VS; 
Iſt vom Baulacre ausgelegt. 
275. „ Infcription romaine trouvee d Geneue. Im Jour- 
n.nal ‚Helvetique 1763. 2 Ä 
- Deo invicto 
genio loci 
Firmidius ſe 
Verinus mil. RR 
Leg. VI. Aug, BP 2 2... ee 
L, „Ge uatin, KR U Ar Kara 
ex Voto pro Salute 
ſua . 5 Pofitam. 
Muciano & Fabiano Cofs. 
Mit Baulacres Auslegung, der auch zugleich — 
kungen über die Innſchrift Vianis Gengyenhbys lacuus — 


anbringt. 
S. auch Windheim philoſoph. Bibliothek 1754 T. VII. P. L. 
94. Giornal de letterati di Firenze 1753. T. VI. P,IV. 
Sioria lesterar. d’Itulia, Modena T, Xl. 1757. 2163295 


v . 
e 


⸗ 
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—X welche in der * Linie pofiitlefen, fo wahrſcheinlicher if. 


Den Deum invidum hält man bier für den Mars. C. C. 

liest man Conftans Commoda, Diefe Auslegung fol vor - 
Dernet von Genf ſeyn. 
276.» Defcription d’une ſtatue antique d'un pretre- 

» N qui Je trouve dans la Bibliotheque de Geneve. 


» m Journal Helvet. 1753, May 463 - 478. und in Nouv. 


-„» Bibl. German. XII. 379 - 392.” Iſt vom Baulacre. 


277. » Extrait d'une lettre ecrite de Geneve fur une In- 
» /eription tout recemment decouverte par. M. le Profef- 
»» feur Vernet. In Bibl. des Sciences & des beaux arts 


» 1757. T. VII. P.1:187- 190.” GSie iſt nicht ausgefest, 


man fagt aber, fie diene zur Erläuterung der Worte einer. 
anderen Innſchrift. Vianis Genevenfibus lacuus dat, denn 
in Vernet feiner fiche dag Wort Vicanis anſtatt Vianis. 
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278. * „ Recherches fur lancien Noidenolex , par, le- 
3» Chancelier de Montmollin d Neuchatel. MIT,” Das Ori- 
ginal hat Herr Oberſt Pury zu Neuchatel. | 
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279. „».Differtations fur  quelques Camps. connus en 
„ France fous le nom: des Camps de Cefar „par M. I Abbe 
„.de Fontenu.1ı731 -ı735. in den Mem.-.de ? Acad. des 
* Er & belles lettres T. X. 403-456. T. XII. 410-429. 
„und in der Ausgabe in ızmo. T.XV. 73-156. XX. 96- 


5 125. Auf Deutfch in der neuen Kriegsbibl, Breslau 


>» & 


„» 1775.11: 8v0. St. 11.295 -354. St. III. 186-229.” In 
diefem ift gar nichts für ung , wohl aber in der Zugabe zu 
diefer Abhandlung ,. fo T. XIV. Hift. 98-103. fleht, worin das 
roͤmiſche Lager im Wallis beſchrieben, ja ſogar abgezeichnet 
wird. 





280, » ‚ Eelairciffement fur quelques pretendus reftes de 
» camps des romains. Im Journal Helvetigtie 1740. Juin 
> 541-556.” Diefevom Baulacre abgefagte Abhandlung 
iſt eine Art Anhangs, zu der vom Abt Fontenu in den Me. 
moires de PAcad. des belles lettres de Paris T. X. einge: 
rückten Schrift, und dienet zu beweiſen, daß das Camp de 
Galba im Wallis, und die Werke des Caͤſars bey Genf, bey 
weitem nicht fo wohl erhalten und aufrecht feyen ald Fontenuz 
glaubt. Des Galba Feldlager war bey Martinach, und an 
der Dranſe, aber man ſieht keine Spur mehr darvon, und 
eben ſo wenig von Caͤſars Verſchanzungen, oder vielmehr 
von ſeiner Mauer. 

281. „ Lettre für le Camp de Galba au Valais. Im 
„» ‚Journal Helvetique 1744. Octobre 299-324. in Bibl. 
» Frangoife de Sauzet T. XXVIII. 215 fg. und in Mem. 
„ de Trevoux 1744. Septemb. 1609-1637.” Auch vom 
Baulacre. Es ift eine umftändliche Widerlegung des Ane- 
hangs des Abts Fontenu-, zu feiner Abhandlung von den 
Feldlaͤgern des Cafars in Frankreich. Man zeigt den Ungrund 
der vom Abt gelieferten Nechrichten , auf Das deutlichfte, 
Der Briefift vom zoten Hornung 1744. | 

©. Bibl. des Science. & des beauxarts T. XIX, P.L Art, r. 

282. „ Due Camp de Galba ‚in (Zuvres dAbauzit 1773. 
» T. II. 101-106.” Betrift Die Nantuates, Veragros & 
Sedunenfes , und beflimmt deren Lage im Wallis und Cha- 
blais. Man kann auch von dieſem Lager Gabr. Simeoni Ob- 
Jerv. antiques und Godefcalci Stewechii Comm. in Vegetium 
nachfehen , welcher Ießtere auch eine Abbildung Liefert. 
283. „ Infeription ancienne dans le palais epifcopal de 
„ Sion. Ym Journal Helvetique 1746. Avril308-311.” Die 
Innſchrift/ ſo kurz ausgelegt wird, lautet: 

Devotione vigens 
Auguftas pontius ædes axo reftituit prætor 
Jonge preftantius illio que priſcæ fleterant 
tales refpublica quere. 
-D. N. Gratiano Aug. III. & Mirobaude Gof. 
Pontius aflci . . . tus Uppi. 








‚Rivaz hat fie auch in feinen Zelairciff! fur le Mertyre 
de la Legion Thebeenne , nebft andern Walliſchen Innſchrif⸗ 
zen. Er fest fie ind Jahr 377. In der letzten EINE lieſet 
—* PONTIVS ASCLEPIODOTVS V. P. D. 

—— * „Memoire de Monfieur le Baron de Eurituben 
» Jür PInfeription d’une colonne milliaire au Bourg de 
„» Saint Pierre Montjoux en Valais, Mf. inFol. 12 ©.” 
Diefe Saule ward von den Einwohnern des Forum Claudii 
zu Ehren Conftantini und Conftantii, Söhne des großen Eon» 
ftanting , errichtet. Man findet hier auch verfchiedene andere 
Innſchriften vom Forum Claudii, Name, fd der Stadt Octo- 
durum, jest Martinach , bengelegt ward, wie folches ein 
zu Ollon im CantonBern gefundene Monument zeuget. Die 
Gefchichte dieſes Octoduri wird bis ins eilfte Jahrhundert 
unterſucht, und fchließt mit einer Urkunde don 1006, in wele 
cher ein Randgut in loco qui dicitur Autannis (Oltans ) 
prope Ocdtodurum , lehnsweiſe hingegeben wird , melches de 
dolph der II. König von Burgund , beftätiget. ' 


Bm — 








k. Gemeine Vogteyen. 





286 Jac. Ru inger de untiqwibhtibhir Fori Tiberii 
¶ vici illius Helvet. vetuſtiſſimi & celeberrimi Diſſertatio. 
„ Adjeda ſunt paucula quædam de Eigkovia oppido ele- 
„ gantifimo agri Tigurini. Bafıl. 1622..in 4to. 22 ©,” 
Er handelt zuerft von dem Leben des Tiberii und deffen Tha: 
ten in der Schweiz, und von einer auf ihn geprägten zu 
Auaft gefundenen Münze; von feiner bey Rheinau den Rhaͤ— 
tiern und Bindeliciern gelieferten Schlacht ; aus welchen 
Anlaß das Forum Tiberii ſey erbauet , von den Allemañiern 
zerftört ‚ und A°. 287. von Certo, einem römifchen Kriegs 
mann, wieder hergeftellt , und ihm zu Ehren Certiacum oder 
Zurzach genennet worden. Man Endet noch wuͤrklich daſelbſt 
viel Alterthuͤmer und Muͤnzen. Die Beſchreibung von Elgk 





iſt angenehm, hat aber auffer dem Verzeichniß der Herren, 
unter welchen dieſes Ort geſtanden, wenig ſonderliches. 

286. Abſchilderung der ſilbernen Geſchirre und 
„Muͤnzen, ſo 4°. 1633. zu Wettingen ſind — 
„ben worden, in Folio.” 

287. Auch ſind Abzeichnungen derſelben in Merians To⸗ 
pogr. von der Schweiz, in den verfchtedenen Ausgaben 
der Delices de la Suiffe, in Bochat Memoires Il. 402-417, 
‚mit der Auslegung , in Muͤllers Alterthuͤmern u. f. f. 


288. *„ Jo. J. Wagner de Dea Iſide in inferiptione 
9 Wettingenf.” Kine im Collegio Infulano zu Zůrich A. 
1680. gehaltene Rede, 


239. » B. U. Erklaͤrung einet alten Inſcription / 
„welche in dem Dorf Wettingen, ohnweit von Ba⸗ 
„den, in dem Rirchenthurn annoch eingemauert zu 
.» fehen. Im alten und neuen aus der gelehrten Welt 
» P. X. 683-699,” Altmann ift der Verfaſſer. Er liest 
bie Innſchrift folgendermaſſen: 

Deae Iſidi templum a folo 
L. Anufius Magianus 
de.fuo pofuit vir aguenfis. B- 
ad cujus templi Ornamenta 
Alpinia Alpinula conjuß 
&. Peregrina .Fil. XC. Dederunt L. D. D. Vicanorum.- 


Er glaubt, Berend- Säule zu Baden feye vor Zeiten der. 
Iſis gewidmet geweſen, und Verena ſey im diefer letzteren 
Rechte getreten. Er handelt hierauf ſehr weitlaͤuftig von der 
Iſis, welches aber nicht hieher gehoͤrt. Hierauf ſchreitet er zur 
Auslegung dieſer Innſchrift, und ſetzt ihr Alter in Trajans 
Zeiten. Ich zweiſte ſehr, daß ſeine Auslegung Ita werde 
ou werden. 

290. *„ J. Georg. Altmann de, Statua $. Vereng 4 
| * Balneis puhlicis Badenfibus hinc dictis Perenen⸗Bad, 
—— PEN non ‚208. Vena „sed, Yfıdis Imaginem, J 

cyn 








» cum-in vicino Page Weitingen.fucie Zemphum. I ir 
„ Bern. 1725. in 4to.” 
&. Bodu. & Breit. Catal. Mil. ‚Fußl; MIR: € 
291. „ Joh. Rudolphi Fifcher preledio litteraria habita 
| » ‚ad d. 29 Marti 1737. ad Inferiptionem Wettingenfem. 
In deifen Proben von theologiſch⸗ philologiſchen 
» Anmerkungen. 1739. P. VI. 513 -537.” Es iſt fall gar 
x a Ueberſetzung der kaum gemeldeten Abhandlung Altmañs; 
jedoch mit einigen uͤbel gerathenen Zuſaͤtzen. Er liest fie: Dex 
Id. Tempium a folo L. Anufius Magianus_ de fuo pofuit vir 
aquenſis Bis adcujus Templi ornamenta alpinia alpinula 
‚conjunx , & peregrina filia x. C, ‚(gentum denarios) dedg- 
‚zunt L. D. D. Vicanorum, 
— ‚Nov. Ada Erud. Suppl. TV. 203. Samml. von Alten und 
* neuen theologiſchen Sachen 1742. 76-584, Bötting. 
— "gel. Seit. 17490. 683-638: 
„298. .» Deffein d’un tres- intereffant —— moſique 
F dans le Baillage de Grandfon,, entre lvonand & Cheire, 
„ route de Payerne d Yverdon , decouvert d ıopieds en 
„ terre le ı6 Mai 1778. par les foins de Mr. Cajftella de 
= Villardin ‚„ Seigneur Balif a Cheire — Ch. Boily del. 
3 exc. "Und in den Tabl. Top. de la Suiffe in Fol.T.1. 
3 "N. 197.” Ein fchöner Kupferſtich, mit einer Eleinen Aus: 
legung. Der Orpheus , der mit feinem Harfenfpiel die Thiere 
zu ihm lockt. Das ganze verdient eine genanere Beſchreibung. 
Auch hat man viel Münzen dafeldft gefunden. 
293. „ Pave mofaique decowvert a deux lieues d’,‚Yver- 
'„ dum entre Cheire &$ Yoonens dans le Baillage de Grand. 
ai Jon. Im Journ. Helo. 1778. Sept. 21.25.” 
24. Von den Alterthuͤmern fo im Gotteshaus Muri aufs 
bewahret werden, hat Calmet im Diario Helvetico 141 - 149. 
eine Abzeichnung und Abhandlung gegeben, die hier angezeigt 
zu erden verdienet, ob fie gleich gar nicht befriedigend ift. 
svagenbuch glaubt, es ſey die Dea Epona; Calmet, es ſey 
Die Dea Herta. Bochat behandelt ſie auch in ſeinen gg 
Tom. II. 595 fü. 
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BR. Jo: Jacobi Wagneri Difeurfus de Tefferis Sir 
».terraneis Badenfbus quæ reperiuntur in prato prope 
„3. Cafrum vetus; item de Tefferis Jubterraneis repertis 
»» Tiguri ın horto Senatoris Steineri, qui locus olim juxta 
» Cafrum fuit, ubi hodie ef der Lindenhof; ; habitus 
» Tiguri in Collegio Infulano 1680, 6 Jan. Mfl.” Der Ver: 
faffer zeigt zuerft den Unterfchied zwifchen den Tefferis und 
Talis der alten. Die Teflerz hatten auf allen ſechs Seiten 
Zahlen, die Tali aber nur auf 4 Seiten ; dad Zwey und das 
Fünfe fehlten. Die Teffer Tigurinz waren von Bein, die 
Badenfes von Stein. Er widerlegt gründlich diejenigen , 
welche diefe Badenwürfel für ein Naturfpiel Halten. 

296. * » Hans Ulrich Körners Brief, daß die bey 
» Baaden in ber Schweiz gefundene Würfel einna> 
„ türliches Bewächs feyen. Zurich 1716, MA.” 

©. Bibl. Rinckiana p. 322. Nro.:2608. 

.. 299. Brief an den Derfafier des alten und neuen, 
»„ betreffend Die fogenannte Baden - Würfel, welche zu 
» Baden im Aergäu gefunden worden. Im alten und 
» neuen aus der gelehrten Welt P. IV. 235-254.” Hat 
den Altmann, nach andern aber C. Hottingern zum Berfaß 
‚fer. Er verwirft mit Recht die Meynung, daß fie ohne 
menfchliche Hand gemacht worden; wie auch die Meynung, 
von zu Baden gewohnt haben follenden Juden, welche, wenn 
man ihnen Würfel gefordert , folche hatten hergeben müffen. 
Die dritte Meynung, welche glaubt , diefe Würfel feyen ein 
Ueberbleibſel eines alten thmifchen Lagers; wird auch vers 
worfen. Altmann aber glaubt, fie rühren von dem häufigen 


Spielen in den Bädern ber, und jedermann weiß, daß 


diefe Bäder fehr alt, und bereits zu Taciti Zeiten ſehr Bra? 
geivefen find. 
&. Schweiz. Muſeum 1733. Jul, 22. 3®, 
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£ 298. „Einige Keflerionen über die Bader - Mürfel, 
„» an den Audorem des alten und neuen. Im alten und 
„ neuen ꝛc. P. V. 337-347.” Bon T. J. Breitingern. 
Man greift die Altmannifche Meynung flarf.an, und bes 
hauptet, die Würfel ſeyen nichts ald eine Betriegerey von 
Leuten, welche fie in Hoffnung eines großen Gewinnftes, 
dahin vergraben, welches man ohngefehr zur‘ Zeit der Erobes 
zung der Stadt Baden , durch Dre Eydsgenoſſen geſchehen 
zu ſeyn glaubt. 

S. Bresl. Samml. VII. 1719. p. 179. Schweiz. muſeum 
"1983. Jul. 23. Aathlef. Geſch. jetztleb. Bel. VI. 4ix. 
299. G. U. Antwort auf die Reflexionen über die 

„Bader⸗ Würfel. Im alten und neuen ꝛc. P. VI. 400- 

»» 438.” Iſt des Altmafis Antwort auf die vordere Schrift, 

Er vertheidiget fein Syftema , weicht aber von der- Frage ad, 

indern er mehrentheild von den Gattungen der Würfel bey 

den Roͤmern überhaunt redet. | 
300. „ Continuation der Keflexionen uͤber die Bader 
> Würfel. Im alten und neuen ꝛc. P. VIIL 535 - 560.” 

Iſt von der gleichen Feder als die Reflexionen felbft , und eben 

fo feurig ald des Altmanns Antwort. Dan verläffet die 

Frage felbft faft ganz, und Hältan einem Aſt von den Würs 

fein der alten Römer, E 

301. ,, Differtatio philofophica de Tefferis Badenfbus 

„ disquihtioni public: exhibita a Johanne Scheuchzero. 

3» Tiguri 1735. in 4to. 32 ©. mit einem Kupfer, und in der 

Tempe. Helvetica T. VI. P. III. 368 - 402. jedoch mit Aus⸗ 
laffung des Kupfers.“ Diefe Würfel werden auch noch zu 

Zuͤrich, Zurzach und Solothurn gefunden. Scheuchzer be; 

weißt aus chnmifchen Erfahrungen , daß fie. beinern geweſen; 

auch zeigt Die regelmäßige Eintheilung der Zahlen, BD 
des Kuͤnſtlers. 
©. Aelvetifche Bibliothef I. 183 - 189. 
302. » J. Georgiüi Altmanni exercitatio hiftorico critica 
„ de Tefferis Bade Helvetiorum erutis. Berne 1730. in 
» 410. 59 &.” Diefes ift die umſtaͤndlichere Ausarbeitung 
32 | 
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der Gedanken, welche er bereits vor dreyßig Jahren geaͤuſſert 
hatte. Er beweißt ſehr weitlaͤuftig aus der Scheuchzeriſchen 
Abhandlung, daß dieſe Würfel nicht von ſich ſelbſt koͤnnen 
gewachſen ſeyn. Er bleibt bey ſeiner Meynung, ihr Herkom⸗ 
men von den roͤmiſchen Spielen herzuleiten. Dieſes giebt ihm 
Anlaß zu vielen Ausſchweifungen; als von ‚dem Alter des 
Spiels .mit den Würfeln ;. von dem Alter. der Bäder zu Bas 
den; von der alten Innſchrift zu Wettingen, zu. Ehren der 
Ifs , und zwar ſehr weitläuftig ; von einigen Alterthuͤmern 
um Baden, als zwey Innſchriften u Gebiſtorf; von Win⸗ 
diſch; von denen Zerſtoͤrungen, ſo Baden ausgeſtanden; von 
den zu Zuͤrich und. zu Zurzach findenden Wuͤrfeln, denen man 
noch die ſo bey Solothurn gefunden worden , beyſetzen koͤnnte. 
Diefe Abhandlung befindet fich auch in dem zu Zuͤrich heraus⸗ 
gegebenen Muſeo Helvetico T. Vl.305.- 358, und aufdeutfch, 
von Joh. Ehriftian Meſſerſchmidt überfegt. Im allge 
meinen Magazin der Wiffenfchaften und freyen Künfte 
T.IV. Obgleich. wenig: oder gar nichts neues darinn enthal- 
ten iſt. Die Zufchrift an. den franzoͤſiſchen Gefandten, Mar- 
quis de Paulmy , ift ziemlich felten, und die Begierde, dieſe 
zu ſchreiben, mag wohl die ganze Schrift veranlaßt haben. 
S. Bötting: gel. Zeit. 1781. 72970 1753. 853. 1754. Li22.\Jenr- 
nal Helvet. 1750. Octobre 361 -366. Journal Eityangen de 
Freron. 1756. Septembre 158.- 168. Aannöner. nützliche 


Samml. 1757. 895 - 896. Journ. des Sgav. 1754. Decemb. 
824. — Eœcon & litt, XIV, 151 157. 


| 303. * NMmoire pour ſervir d PHiföire des Des de 
‚„ Bade, par Mr. Claude Marc. Antoine Varenne de Beof , 
— Correſpondant de l Acad, Royale. des Sciences lud PA- 
cad. Royale les Aoüt 1752.. MM. in 4to..ı9 Seiten.” 
Meine Abſchrift, Die ich aus dem Archiv der Academie erhal: 
‘ten, halt z3ı Seiten in 4to. —— verdienet bin Schrift 
feine nahere Anzeige, * 

S. Michault Aelauges — 76%. 


‚A3Q4e.n Meianges häftoriques, ee politiques par, Mr. ‚Mi- 
—* chault. ‚Paris 1754. it 8vo. und 1770. in 12mo. „Vol. 7 
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Im erſten The dieſer Sammlung ©. 73-85. iſt eine nicht 
unfeine Abhandlung don den Badner - Würfeln. Er glaubt) 
3 fey ein Würfelfpiel, zu Ehren einer zu Baden verehrten 
Göttin aufgerichtet ——— und dieſes ſeyen ueberbleibſel 
deſſelben. 
SG. Freron Annee ae 1754. T- 1. 317, 318. des Scav, 
. 1754. Juin 359. 360. Betracht. hiſt. Schriften II. 358. 


“N 305. » Krachricht von den zu Baden inder Schweis 
» gefundenen Würfeln. In den Zannoͤver. — 
amd, 1757.:891- 896. Aus Altmann.” - 

306, Es iſt auch in den Breslauer Sammlunden von 
——— T. VII p. 57-62. eine Abhandlung von 
einem unbekannten T. VII. p. 178. 179. eine von Joh. Jac. 
Scheuchzern, und T. XVII. 1721. p. 610, 61 1. eine von 
Linken, überdie Baden Würfel Man kann auch des von 
Bochat Memoires fur la Suiffe ancienne T.11.'Mem. XIII. 
526 -11547. hierüber mit: Nutzen nachfchlagen wie auch 
Scheuchzers Befihreibung der Yraturgefihichten des 
Scweizerlandes, ad 29 Sept. 1706. 153 - 158. inder Sul; 
zeriſchen Ausgabe aber T.1. 383 - 388. T. I. 374 - me 
Zedier Lexicon LIX. 878 - 883: 


“307. „ Conjedura de columna marmorea aa Clot& 
„Ao. 1601, eruta, data Scaphufie@ 24 Jan. 1603, Tiguri 
4732. in 4to. 8 ©. und in der Tempe Helvetica T. VI. 
»» P.IV. 606-612.” Die ganze Befchichte ift ein Märchen, 
alles: ift fatnrifch hin ironiſch. Joh. Baptift Ott hat damit 
den ber, Zagenbuch aufichen wollen, — 

308.5: 2. Damoifel’antiquites de Geneve. Geneve 
„ 1732, La Motte Geneva fepulta‘reteda.” Diefe in dent 
Journal Helvetique 1745. Juillet ©. 31. angeführte Bücher, 
find fo wenig jemalen vorhanden geweſen, als die dorten 
befehriebene Fhnfchriften von -Cologni. Ein Student: von 
Genf, hat ans: Scherz in dieſem Journal, eine vermeintliche 
Entdeckung einiger Aufſchriften bekaunt gemacht, und vers 
ſchiedene Buͤcher angezogen, deren Verfaſſer nirgends als 


a 


— 


in den Buden gu Genf-anzutreffen waren. Ich habe geglaubt, 
es werde nicht völlig unnüß feyn , Diefes bekannt zu machen. 

309, „ Recherches fur les antiquites de Collogni , vilage 
» de la dependance de la republique de Geneve. “ym Jour. 
„ nal Helvetique 1745. Juillet 29 - 32.” Alles iſt falſch in 
dieſer Schrift‘, und erdichtet. Man erzehlt gefundene Alter⸗ 
thuͤmer, und ſogar zwey Innſchriften. 


310. Lettre aux editeurs a Toccafıon d’une piece fur 


sg: ‚les pretendues antiquites de Cologni. Im Journal Helve- 


2 tique 17456 Aot 158-166,” Alles was man von dieſen 
Be gefagt-batte 7 wird fuͤr falſch erklaͤrt; alte Rui⸗ 


nen , Innſchriften, u. ſ. f. ſind Hirngeſpinſte. 


"rs Erzehlung/ wiegt. D. R. ud. Theol. der 


| 55 fih dermalen bey rn: Decan Caftenhöfer, Pfarrer 


zu Schöftland7. aufhalten, eine unterirrdifche Höhle, 
» genant das Yugeliloch, bey Schöftland befunden , 
'» und was erdarinn beobachtet habe. In der bermifcht. 
Samilung alter und nener Merkwuͤrd. IL 166- 171.” 
Dieſe Befchreibung ift vom. David Ris., dem fie zugefchries 


voi& Den ward) niemals verfertiget ‚. vielweniger aber dem Drud 


mal iq P 


A A 


ie 


übergeben worden. Es war eine fcherghafte Erzehlung, die 


ihm hinterruͤcks zu Papier. gebracht, und gedruckt wurde, 


und es war nichts ER an der ganzen Entoestung. 





dia * 
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vu. Speeintgefichte mach der Zeitordnung. 





— 
? 





312. Jo: caſp ———— Tradatus de antiquorum 


— elvetio m in Germaniam migratione. Mſſ.“ Wo er 


die unter ven: Namen der Gertaniee verftellte Gefchichte 
‚der Helvetier zeigen wollte, | 
— 9 Ej.’ "Tradatus: de antiquorum Helvetiorum in 


8 N Traliam migratiöne. MI.” Ex Hält die Orobier und die 


Anamaren, deren Polyb altein gedenkt fr Helvetier, die 
in Italien und befondersium den Comerfee fich niebergelaffen 
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haben , welches er mit fehr vielen Gründen unterſtuͤtzt. Die 
Orobier feyen Verbigener geweſen; den Lacum Verbanum 
(Laco, Maggiore) vergleicht er mit dem Neuenburgerfee 5 
den Lacum Cerefium (Lago di Lugano) mit dem Bielerfee ; 
den Lacum Larium (Lago diComo) mit dem Zugerſee. Des 
Strabons Tugenos hält er für. Toggios. Der Orobier Aus: 
wanderung fekt er ums Jahr 580. vor Chriſti Geburt, Die 
Ananen oder Anamaren des Bolybs Halt er für Ambronen. 
Alles ſollte mit Landkarten verſehen werden. 
S. deit. der Gelehrt. 272. 282. Mercur. biftor. 1922, Febr: FRE 
120 - 137. Nie] 
. 314.» Vonden — und ihren Kriegen, die fie 
„» mit Hilfe der Tigurinern geführet wider die Römer. 
» Don denen .IV. Pagis, d. i. Candgoͤwen des uralten 
» Schweizerlandes. Kurze Verzeichniß, daß Zurich 
» die uralte Stadt, nicht nur Caftrum, fondern zu allen 
 „» deiten Oppidum Maximum gewefen , dem Alleman= 
„niſchen Reich gehörig. sEin Furzer Auszug aus alten. 
» Autoribus und Schriften, von den edlen Brafen und 
» Herzogen Zu Habfpurg und G©eiterreich und der 


„ Stiftung des Sürftlihen Rlofters Rüngsfelden; 


» aud) etwas von dem Sempacer - Rrieg, 2 Buͤ⸗ 
» cher. Don dem alten Volk der Allemannier und 


» Allemannifchen Herzogen , welche zulezt Zerzogen 


» 3u Schwaben genennet worden. Von der Stiftung 


» und altem Zerkommen der KRilchen und Stift zu 


» Kucern, auch von der Stadt Lucern Achte , und. wie 
» fie in den sEydanögifhen Bund gefommen fey; 
» auch von dem rechten Urſprung der Loͤbl. Kydgnoß⸗ 
» shaft, aus alten Inftrumenten und Hiftorien gezo⸗ 
» gen. Alles von Zeinrich Bullingern.” : Joch ift ein 
eigenhändiger. Brief des Verfaſſers Samuel Tilmann; 
Hofmeiſter zu Koͤnigsfelden, vom zoffen Martii 1570. benges 
fügt. ME. Auf der Bibliothek zu Bern. Agth 
315. » Man findet indem erſten Band der Tſchu⸗ 

os; diſchen bandſchriften eine 30. fuͤllende 

4 
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5 Geſchichte der Cimbrier Chr f Tiguriner 
„Tugener, Ambroner, und anderer deutſcher und 
„ helvetiſcher Völker gegen die Roͤmer; ihre Wander⸗ 
- fihaften; ihre Siege und Ungluͤcke.“ Diefe große Ab⸗ 
handlung fängt an: , Urb. Cond.636. Yon den Cimbriern, 
'» don welchen die Switer vnd Vnderwaldner vnd Haslerin 
Helvetier Land , vnd die Heren von Cimbren am Schwarz 
„wald entfprungen, vnd wie fie vß ir Vatterland gezogen, 
„ein anderen Sitz zu ſuchen.“ Das zweyte Kapitel faͤngt 
an; „In welicher Gelegenheit die Cimbrer fo den Namen 
Z„ don Recht domalen Cimbrer hattend an dem tütfchen Meer 
+ fi) geſetzt die nach ihre Vnfalle wider die Römer zeſtreyten, 
» wider in Germanten kommen , desglich die Oßtfriſen, 
„Swedier vnd andre ſo mit inen gereißet.” Die Abhand- 
lung endiget mit folgenden zwey Artikeln: „ Wie etlich vom 
„Crimbriſchen Hoͤr vß Schweden Nordtwegen und Ofts 
3) frießen ſo darvon kamend, nachdem fie vom Conful Ma⸗ 
»rius in Italien gefchlagen worden, von Helvetiern vfge⸗ 
„nommen wurdend in ir Land, An die End Schwyz Hasle 
⸗ vnd Stanzerfand nidt dem Kernwald, ouch an Den Schwarze 
3: wald.” Denne: „Wie die Bruͤdere Switer und Scheyo 
„ mit einanderen kaͤmpftend vmb des Landts Namen , und 
» Siviter gefiget, und dem Land den Namen Swiz gab.” 
Tſchudi führet am Ende eines jeden Abfchnitts Die Worte 
der Schriftiteller genau an , welche von diefen Sachen geſchrie⸗ 
ben haben: als Dolyb , ulius Cäfar , Strabo, 
Asfanius Paͤdianus, Titus Livius oder deffen Verkür- 
zer Florus, Delleius Doaterculus , Tacitus , Plu⸗ 
tarh, Dlinius, Prolomäus, Geofius, Jornandes 
und Sreculphus. Er bringt diefe Sachen in eine chronolo⸗ 
girche Ordnung, und zeigt eine gründliche Kenntniß der Zeit 
folge und Detail der Begebenheiten, und ſtellt die von den 
Griechen und Römern fo oft verkehrte Namen der Gefchlechs 
ter, und befonders der Derter wieder her. Dieſe Abhand⸗ 
Yung iſt in dem Hauptſchluͤſſel zu verſchiedenen Alters 
thuͤmern S. 174 - zır, abgedbındı, E Tſchudi thut einer 
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Chronick von Schweiz, unter dem Name Geka duitenſium 
Meldung, um die zwey letztere Artikel zu bemweifen. Schon‘ 
lange fieht die Schwedifche Nation die Schweizerifche als 
aus ihr entfproffen an. Beda, der ehriwürdige, redet im’ 
einem feiner Werke , von einem Saͤchſiſchen Volk, Vitz, aus 
welchen die Suitz oder Schweizer entſprungen zu ſeyn ver⸗ 
meinen. »sEginhard und andere Gefchichtfchreiber Carls des 
Großen , thun der vebellifchen Sachfen Meldung , welche 
aus deffen Befehl in die Alpen und die Niederlande verwiefen 
worden. Fhre Nachkommen behielten immer den Keim ihrer 
urfprünglichen Freyheitsliebe , und fie kaͤmpften ftet3 gegen 
die Tyranney und Unterdrücungen , bis das fie zwey Frey⸗ 
ftaate , die Eydsgenoffenfchaft, und die vereinigte Nieder⸗ 
landeftifteten. Der Ritter Chriftoph Ludwig von Raſche, 
aufferordentlicher Bothfchafter Buftav Adolphs, Königs in 
Schweden , zu der Endsgenpffenfchaft, vergaß nicht in feiner 
lateinifchen Anrede , die er den 10 Dec. 163 1. vor der allgemeis 
nen Tagfakung hielt , die alten Verbindniſſe zwiſchen dem 
Schweden und Schweizern , und befonders den gemeinfchafts 
lichen Urfprung diefer zwey Eriegerifchen Völker anzubringen , 
alles. in der Abficht, die Schweizer zu einem Bündnig mit 
feinem König , gegen das Haus Oeſterreich und deſſen Anhaͤn⸗ 
ger zu bewegen. 
316. „ Belum Cimbricum deferipfst Joannes Muller — 
» Turici 1772. int. 8vo. 132 ©. und 16 ©. Vorrede. Im 
erſten Abfchnitt find die Jahrbücher dee Cimbrer und der Cim⸗ 
brifche Krieg befchrieben. Der zweyte enthält eine genaue 
Sammlung aler Steffen der Alten über gleiche Gegenftände, 
Alles ift mit vielem Fleis und großer Beleſenheit verfaffet , 
umd Fire die Helvetiſche Gefchichte. äufferft intereffant. Man mug 
hicht vergeſſen, daß der Herr Verfaffer bey der Ausgabe. 
feines Buchs kaum zwanzig Jahre alt war. 
Ga Journ. Helv. ız72. O&. 25-30. Allgem. deutſche Bibl. 
XXI. 265 - 270, Bibl. der neueften deutfcben Litter. IV. 
564-567. wo dieſes Werk ſehr mißhandelt wird. Betracht. 
hiſt. Schr. IV. 190- 200. Ephemer. litter. Helmſt. 1772. 
961 - 263. Zeit. von Srantf: an der Oder 1773, 237. 258, 
Jena gel, Zeit, 1773. 289. 290. 
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317. Appianus in feiner Befchichte der Ballifchen 
Kriege meldet, daß Claudius Paulus, Annales geſchrieben 
Habe, in welchen er die Siege erhebe ſo die alten Tiguriner 
über den Difo und Lucius Cafius erhielten. Dan ſollte 
hieraus ſchlieſſen, er fen ein Helvetier geweſen. 
S. Hiſt. litter. de la France T. J. P. I. 132. | 
318. „ Rapport. des adions heroiques des Helvetiens dız 
s» tems de la guerre de Cecinna jufqu'au deces de Empe- 
» reur Frideric II. Mfl. in 4to. 64 &.” Eine dem Colle- 
gio Infulano zu Zurich eingegebene Abhandlung. 


319. » Sriederich Koffelet — Kede , gehalten den 
» zoften Hornung 1768. Orgetorix, in gvo. gedruckt.” 
Voll edler Gefinnungen , und eines einfichtsvollen Republi— 
kaners wuͤrdig. 
320. „Das gerettete Zelvetien oder Orgetorix/, ein 
„Staats-Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen. S. 1. &a. in 8vo. 
» 1346.” Bon Gt. Gallen den 22ſten Heumonat 1779. 
Datirt. Vom Heren Carl Müller von Sriedberg , von 
welchem man fich wichtigere und gemeinnütigere Arbeiten zu 
verſprechen hat. 
321. „ Die Helvetier zu Caͤſars Zeiten, ein Staats 
» Trauerfpiel. St. Ballen 1792. in gvo. 134 Seiten.” 
Bon Hrn. Carl Müller von Friedberg. Die Sefchichte 
Hordrichs (Drgetorir) und deffen Verrätheren , rührend, 
mit treffenden Charakteren und voll Patriotiſmi. 

©. Straßburg. gel. Zeit. 1784. 78. 79. 

322. „ Julii Cafaris Commentarii de Bello Gallico * 
„ Civili.“ Hier gebe ich ein großes, vermuthlich aber un⸗ 
vollſtaͤndiges Verzeichniß der Ausgaben; doch vollſtaͤndiger 
als das, fo in Fabricii Bibl. latina cura J. A. Erneſti, 
Zipf. 1773. in gvo. T.I. 248-277. ſtehet, welches jedoch 
gar fehr verdienet , zu Rath gezogen zu werden. 

Cateiniſche Ausgaben : Romæ, apud Conr. Sweyn- 
heim & Arnold Pannartz 1469. fl ex recognit, Jo. Andre, 
Epifc, Alerienfis. ( Zaire typogr, romana 144. Lengnich 21. 
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»lement:NI: 14-- 19. Litter. Muſeum I. ’3 79. eineräufferft 
feltene Ausgabe , fo zu: Paris in der Auction des Duc de le 
Valliere um 1260 ib. ift verfauftworden. De Bozein 8vo. p. 
313.:N°.. 1707. Maittaire]l. 49: 65. Crevenna, V. 150. 
Fabricius cura Ernefii 111.564.) Venetiis, ap. Nicol. Jen- 
fon „1471. Fol. fehr fhön. (Smith Catal..libr. rariff. II. 
Catal..de Sr. Philippe I. 1797. Mead: 220, de los Rios. 
N°.456. Clement VI. ı8. Catal. d’une coll. de livres choifis, 
Paris 1770. p. 107. N°. 624.) Rome 1472. Fol. in domo Jo. 
de Maximis, per Svinhart & .Pannartz. ( Zaire typogr.: ro- 
„manga. Lengnich 139., Ofmond 1. ı56. De Bure Hif.]. 
‚4881, Cat. de la. Valliere 1783. T. III. N°.4906. der aud) 
Die-von 1469, hat, fie.aber ald beym Petr. de Maximis her⸗ 
. ausgefommen , angiebt. ) Sine loco ap. ter Hornen, viel⸗ 
leicht zu Coͤln 1473. Fol. mit vielen Drudfehlern. (BR 
Merkwuͤrd. I. 159. Clement VI. De Burel. c. 4886. Zwei: 
felhaft Crevenna V. 150-152.) Rome 1476. Fol. (De 
Bure hiſt. 1. 4882. Clement VI.) Mediol. ap. Anton. Za- 
rottum 1477.. Fol. ex recenfione Juftini Philelphi cum in- 
. dic, Raym, Marliani. (Smith. Catal.libr. rariff. 12. De Bure 
7% 1.4883. Crevenna V. 150: De la Valliere Ill. 4907.) 
„Mediolan. 1478. Fol. ap. Phil. Lavagnia. ( Hohendorf Bibl. 
]. 102. De Bure hißl.1. 4884. La Valliere III. 4908.) Tar- 
vifii 1480. Fol. per Mich. Manzolinum cura Hier. Bononii. 
(BöB Merkw. I. 154. De Burel.c. 4885.) Venet. 1482. 
Fol. per ©. Scotum Modoetienfem. ( Hennings 485. Le Long 
Fontette.)‘ Venet. 1490: Fol. ap. Theod. de Ragazonibus de 
Aſula, cum indice Geogr. Raym: Marliäni. ( Bibl. Buneman. 
p. 17. N°.9.) Venet: 1494. Fol. per Ph. ‚de Pinciis. (Hen- 
 hings 485:) Venet. ex'recog.. Hieron. Bononii Tarvifini ce. 
indd. Raymundi Marliani, ap. Bened. Fontanam 1499. Fol. 
CBibl: Firmiana V. 216. Osborne 1753. 1. 850.) Bononie 
1504. Fol, per Phil. Beroaldum. (Mazzuchelli Serittori d’Itas 
dia 15 wor5. Sehr felten!) "Bononie 1508.. Fol. per Phil: 
ns inaiieh Hiıors.) Elorentie 1598. 8. cura 
Inc. Robia, (Bibl. HohendorfIll. 56. Crevenna V. 152.) 
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 Florentie1g16. 8. ( Hennings 485. Venet. ap. Aldum 1310. 
8 ( Hennings l: c.) Venetüs ı511. Fol. ap. Auguftin de 
Zannis „cf. (Börel.c.) S. I. & a. per Phil. Beroaldum 
1512.8.,( CrevennaV. ı52.) Venetis, ap. AIIdum 1513. 8. 
( Thomas IM. P.1. 2403. Clement VI. 22. De Burel.c. 4887.) 
Florentie 1514. 8. per Phil. Juntam. ( Bibl. Firmiana Vi 
216.) Venetiis 1517. Fol.:c. f. ap. Augult.. de Zannis, de 
Portefio 'exrec. Lucæ Olchinenfis cura Jo Jucundi & Ray- 
mundi Marliani. (.Ernefli Cat. 2581. Bibl. Firmian.\V. 216.) 
Ven: ap. Aldum 1517. 8. ( Le Long Fontette, dela Valliere 
Ill. 4909.) Venet. ap. Aldum 1518. Fol. c.fi.( Burkard 
Bibl. II. p. 159. Ib. 1518: 8. (Goͤtze 1.nc.) sb. isı9. 8 
ap. Aldum ( Osborne 1753..1.:p. 202.) Du Bois IV. 11073. 
Bibl. Firmiana V. 216.) Lugdihi 1519. c. Jo. Jocundi caſti- 
gation. Florentiæ, Giunta 1.520. 8. c. ind. Marliani. (Bibl. 
Firmiana V. 216. Ernefti Cat.2817.) Antwerp. 1520.) ex 
Bibl. Fulvii Urfini. ( Thomas Ill. 2404.) Bafile« , ap. Tho, 
Wolph. 1521. 8. (Le. Long Fontette.) . Parifiis 1522. 4. 
curante Petro Danefio. (Hennings. Le Long Fontette,) Flo» 
rentic£ 1523. 8. ap, Juntas. (De Long Fontette.) Paris 
1530, ex ed. Badii 8. ( Hennings.) ' Bafll. ap. Thom.. Wol- 
phium 1531. ( Uffenbach IV. p. 56. N°. 260.) Paris 1533. 
8. (.Hennings.) Bafil. ap. Hervagium 1535.84. (.Le“Long 
Fontette.) Ib. apud Brylingerum 15358. Zugdun. 1536. 8. 
Gryph. (Bibl. Tig.) LDugdun. 1538.38. (Bibl. Hohendorf 
Il. 56.) Friburg. ‚Brisgov. 1538. 8. 638 S. ex caftigatione 
Glareani. ( Freytag appar.1. 448-450.) Paris, 1539. 8.ap. 
Fr. Gryphium.. ( Barbeirac I. p. 32.) Zugd. ap.:Gryphium 
1540. 8. (Barbeirac I. p. 30.. Crevenna V. ı53.) Paris; 
ap. P. Videvzum 1542. 8. Bibl..HohendorfIll. 56.) Lugd,. 
ap. Dolet & Gryph. 1543. 8. (‚Hohendorf IL.ı37.) Paris, 
apud Mich. Vascofanum 1543. Fol.: ( Hennings 487. eine 
prächtige und fehr feltene Ausgabe, mit Kupfern. Goͤtz 
Merkwuͤrd. J. 157) Venet. ap. Aldum 13543, 8. Henings.) . 
Bapil. 1543. 8. C. Annotat. Jo. Rhellicani ,. eine von den 
wichtigften Ausgaben für uns, da in. einem meitlänftigen 
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Commentatio viel Schweizerſachen behandelt werden. Turet. 
1544. 8. ap. Rob. Stephanum. 9* not. Glareani. (‚Ernefi, Cat. 
2818. CrevennaV.1353.) Lugd. 1545. .( Le’ Long Fontette.) 
Lugd..1546.8: (Le, Long Fontette V. Crevenna V. 193.) 
‚Lugd..1547. 8. ap.Gryph. (Bibi. Bruhliana. T. 1: p. 159.) 
Lugd., 1549. 8. ap. Gryphium. (‚Osborne 1753... p. 203) 
Tutet. Stephan 15650. 4. Paris 15s51. 4. ap. Vaſcoſanum. 
A Mead. 213.) ‚Lugd.1555.8. -(Uffenbach IV: p. 5.30,) Lugd. 
«15 56..8. ap. Seb. Gryphium. , ( Barbeirac]. N°, 256.) Luga. 
1558. 12. ap. Frellonium, ex.edit, Jo. Jocundi. ‚(Uffenbachl. 
P. 6331) Bafıl. 1558. 8.0. ‚not. Glareani. Venet. 1559. 8- 
eura-Phil. Manutii. (Crevenna V. 453 Luga. 1560.'8..ap. 
S. Gryph.. rneſti Cat. 2819. Barbeirac ]..p. 20.) Ven. 
‚1564. 8. in æd. Aldi c. Jo. Mich, Bruti Scholüs. (Bibl. Ho- 
hendorf p. 216.) Luga. Bat. ‚15655, 12: ap. ‚Ant. ‚Gryphium. 
‚(-Günz P.1. p.41.): Bafıl. ‚1566.:8..c. Rhellicani, preled. & 
not. Glareani. Ven. 15.66. 8. ( Hennings.) Antwerp.. 1570. 
8. ‚off. Plantin, ex Bibl.. Fulvii Urſini, c. Schol. Bruti; 
‚mit vielen Beylagen ( Freytag appar. I. 451. 452.) Venet. 
1571. 8. (Le Long.) Laufanne,‘ ap. Jo. Probum 1571. Fol. 
a Jo.. Roffeto Aurimontana, .eine fehr feltene Ausgabe. 
‚(Freytag Anal. 177.178.) Venet..1571.8. c. Schol. Aldi Ma- 
nut. ( Baffeus 1592. 1. 358.) Lugduni 1573. 12. (.Bibl. 
‚Schadelook. 11. 222.) Lugd. 1574. Fol.'c; Schal. Hotto- 
manni-Urfini & Manutii. ( Rink. N®. 4652.) Antw. 1574. 
8. ex Bibl. Fulvii Urfini & Spicil. Jo. Sambuci. ‚(Thomas 
III. P. I. 1405.) Paris-1574s 16. ( Bafaus 1. 358.) Fran. 
cof. 1575..Eol. c. fig. ex edit. Jac. Stradæ, fehr verbeffert. 
_«Uffenbach I. p. 608. Clernent VI. 28. ſehr ſelten. Venetiis 
1575. 8. c, Scholüs Aldi Manutii. ( Crevenna.V..154.) Lugd. 
‚1576. 12. ex edit. Jo. Jocundi c. Fluvii Uräni. Scholüs & 
notis Marliani. (-Uffenbach 1. p. 634.) Antıo. 1578. 12.C. £. 
ap. Plantinum. Zugd. 1581. 8. cura J. Strade c.f. (De Lour- 
nes Cat. de 1703. Le Long Fontette.) Bafıl, 1583. 8.C. an 
‘ notat. Glareani. ( Uffenbach IV.p. 55.) Venet, 1584. 8. 
chm Scholüs Manutii. (Osborne 1753; 5 3595.) Zran @- 
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Furti‘ apud Wechel 1584. 8 c. f. (Baffei Catal'1592. 1. 
P: 358. Feuerlein p. 365.) Antw. ex Offic. "Plantini 1585. 
22. ( Uffenbach ]. p. 634.) Antw. ‘1586. 8. ap. Plantinum. 
«(Baffeus 1592. 1. 358.) Colonie 1589. 8. ( Baffaus 1592. 
1. 358.) Francof. 1589. Fol. cura Strade. (Hennings.‘) 
Venet. 1590. 8, (Le Long Fontette.) Bafıl. 1591. 8. c. K 
| (Baffaus 1592. 1. 358.) Lugd. Bat. ex recenf. Jufti Lipſũ 
2593. 8. apud Raphelengium. Zugd. 1594. 8. (Le Dong 
Fontette.) Argentine 1596. ız. cum Bruti Scholis:"( Ze 
‚Long Fontette.) Lugd, 1603. 8. (Le Long Fontette.) Lugd. 
Bat. 1606. 8. ex recognit. Jof. Scaligeri. Antiv. 1606. ex 
Of. Plantin. Zugd. 1606. ı2. (De Tournes Cat. de 1763.) 
Antw. 1609. 8. ex Bibl. Urfini. (Osborne. c. 3594.) Lugd. 
1612. 8. c. comment. dodtor. viror. (Heumann. p. 655. N®. 
ae ) Lugd. Bat. 1613. 8. cura Jani Gruteri. ( Günz 1. 
pP. 31.) Argentor. 1613. inı2. ( Bibl. Schadelook. Il. 222.) 

5 1. 1614. 24. Lugd. Batav. 1619. 8. ( Osborne 1753. p. 
205.) Amjtelod. 1621. Antw. 1622. 8. (Le Long Fontette.) 
Venet. 1622. 8. Ald. Manutius, e. f. (Firmian. V. 216.) 
Argentor. 1631. ı2. (Treuer I. p. 194.) Ebroduni 1621. 
in Fol. in Hiflorie roman« feriptores & latini veteres T. J. 
Amjtelod. 1634. Fol. cura M. Zuerii Boxhornii. ( Niceron 
deutfch IV. 354. Foppens II. 842.) Lugd. Bat. Elsev.1635. 
2. Ex emendatione Jof. Scaligeri. (Martini p. 299. N°. 
2351. Barbeirac P. 11. p. 240. N°. 1203. De la Valliere Ill. 
4910. Lugd. Bat. 1635. ı2. Elzevir. cum explic. M. Zuerii 
Boxhornii. (.De Bure l.c. 4888.) In der echten Elgevirifchen 
Ausgabe ift Die S. 149. mit der Zahl ı5 3. bezeichnet. Amft. 
"1636. 24. Lugd. cura lfaaci Pontani 1644. 16. (De Tour- 
nes Cat. de 1763.) Amftelod. ap. Janfonium 1649. 12. ex 
Muſæo Iſaaci Pontani. ( Uffenbach I. p. 635.) Zugd. Bat. 
1651. 8. Studio Arn. Montani, c. notis Jof. Scaligeri. ( Le 
“ Long Fontette.) Amjtelod. 1658. 8. (Le Long Fontette.) 
‚Argentor. 1658. 8. cura J.H. Boecleri. ( Ze Long Fontette.) 
Amjtelod. Elzevir 1661. 8. ( Osborne p. 196.) Amjtel. ap. 
"Bizevir 1664. ı2. Ex emend. Joſ. Scaligeri. ( Uffenbach 1. 
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9.635.) Amfel. 1665.12. Exeisdem. (Uffenbach1.'p. 633.) 
Amſt. 1670. gr. 8. Cum feledtis varior. Commentariis Opera | 
Arn. Montani. (Sarry p. 230. N®. 571, ( Uffenbach IV. p. 
518.) Lipf: 1674. 8. Ex rec. Jof. Scaligeri. ( Treuer 1. 2 
167.) Amfl. 1675. ı2. ( Osborne 1753. p. 196.) Paris 1678. 
4. C. Nötis Jo. Godvini ‚in ufum Delphini. (Henrings 487.) . 
Amſt. 1680. 24. Lugd. Batav. 1684. 12. 2 Vol. c.f. (Ufen, 
“bach I. p. 1632.) Hag« 1685. ı2. Ex emend. Jof. Scali- 
geri. Amjtelod. 1686. 8. (Le Long Fontette.) Francof. 
1687. 8. c.f. ed. Scaligeri & Jo. Val. Merbizii. ( Feuerlein 
II. p. 285.) Lond. 1693. 8. In ufum Delphini. ( Osborne 
P- 203.) Francof. 1696. 8. c.f. Amflelod. 1697. 8. c. 14 
"Fig. per J. G. Grevium, c. Comm. Dion. Vofli. ( Sarry p. 
380. Zocha:p. 626. Eine fchöne Ausgabe. Ada Erud. 1697. 
311.) ARoterod. 1700. 16. Ex emend. J. Scaligeri. (Bibl. 
Bruhliana T. I. 171.) Lipſ & Francof. 1703. 8; cura Jo. 
Val. Merbizii. ( Le Long Fontette.) Lipf! 1705. 8. c. f. cura 
€. Cellarii. ( Niceron V. 277.)' Cantabrig. 1706. 4. EX rec, 
Davifi 886 ©. c. f. Mit Berbefferungen. ( Suppl. ad Ada 
Erud. IV. 297. Bibl. chöifie XI. p. 161.) Amjtel. 1706. 4. 
London 1706.8. (Osborne 3592.) Francof. & Lipf: 1796. 
8. Ex. rec. Scaligeri. (Zocha p. 83.) Lugd. Bat. 1711. 2. 
- Lond. 1712. Fol. cura Sam. Clarke. Eine prächtige Ausgabe, 
mit ſehr vielen Kupferftichen. (Clement VI. 33. Deutfche 
Ada Erud. II. 825. Ada Erud. 1714. 49. Bibi: choifie 
XXVI. 112.) Amfterdam ı713.8. c. notis Davifii.' ( Fabri- 
cius]. 263. Lugd. Bat. 1713..8. curaGr&vii. (Rink. 4695.) 
Lipf! 1713. 8. c. f. (De Tournes Cat. de1763.) Lond. 1716. 
8. cura Mich. Maittaire, ap. Tonfon. ( Osborne 3597.) 
Ultraj. 1718. 8. ex emend. Scaligeri. Halæ 1718. BET, 
Lond. 1720. 8. ex ed. Sam. Clarke. Lipf. 1722. 8. c. nor. 
Cellari. Cantabrig. 1727. 4. ex recenf. Davifii. (Geips. 
gel. Zeit. 1727. 492.) Paris 1728. 24. Lipf. 1731. 8. ex 
edit. Cellarii. Batavii 1734. 12. (Le Long Fontette.) S.l. 
1735. 8. c. not. Germ. Sinceri, i. e. Chriftoph Frid. Ayrman, 


(Strieder Zeßiſ. Beh I. 214.) Ven. 1737. 4. cura Her. 


molai Albritii 686 S. (Ceipz. gel. 3eit.1738097-99.) -Lipf. 
j 1736. 8. (Ze Long. Fontette IV.) Londini 1736. 12. cura 
„Mich. Maittaire. (Le Long Fontette.) Lugd. Bat. 1737. 4.;c. 
„not. -integr. Dion. Voſſii, Jo. Davifi & Sam. Clarkii, cura 


Scum notis Franc, Oudendorpii. Eine vortrefliche Ausgabe. 


CCeipz. gel. Zeit. 1737. 305 - 308. Ada Erud. 1737. 337. 
Journ. des Sgavans 1738, Mars 178 fg.) Vindob. 1737. 8. 
. Paris 1738. in Eol. in Bouquet recueil des -hiftor. des .Gau- 
»les I. 206 - 280. Edimbourg 1739. 8. (Osborne 3593.) 
‚ Lugd. Bat. 1740. 8. cura Oudendorpii, (Walther Cat. p. 
0.) Gieffa 1749; 8. c. not. ‚Sinceri. Rotomagi. 174 1. 8. 
„Lond.: 1742. 9,8. cura Th. Bentleyum acceflere conjectur& 
.&. emend.:Jac. Jurini. ( Osborne p. 202. Firmian V. 217. 
Mead.ı99.) Halæ 1743. 8. Zaurini 1743. ı2. (De Tour- 
nes Cat. de 1763. Heidelberg 1743. Fol. in Hauriferiptor. 
hifl. romanæ T. 111. Lond. 1744/24. 2 Vol. c. f. ap. Brind- 
ley. Mit fehr Eleinen Buchflaben. ( Crevenna V. 156. Fir- 
mian V. 217.) Amftelod. 1746.24. . Glasgove@ 1750. Fol. 
. ex rec. Clarkii: ( Barbeirac Il. p. 40. Crevenna V. 157:) 
Glasgova 1750. 4. (Barbeirac1i.p. ı 10. Crevenna\V, 157.) 
Glasgove 1750. 8.3 Vol. .( Crevenna V. 157. Zierliche 
. Ausgaben.) Gieſſæ a 8. c. n. Germ. Sinceri , von Hein- 
‚ rich Ehriftoph Nebel beforget. (Zamberger Meufel T. II. ı1.) 
Patavü 1754. (De Tournes Cat. de 1763.) Lipf 1755. 8. 
e. f. c. notis Cellarüi. ( Walther so.) Paris 1755..12. 2 Vol. 
Ben Barbou , eine ſehr niedliche Ausgabe. ( Ze Marie Catal. 
1776 1413.) Lipf: 1756. 8. Paris 1756. 12. Mit franzöfi- 
schen Anmerkungen, Durch den Abbe Jofeph Antoine Touſſaint 
; Dinouart. (France litt. 1769. 11. 339, ) Vindob. 1758. 8. 
Mit deutfchen Noten. Patavii 1760. ı2, Lond. 1763. 8. 
juxta edit. ad ufum Delphini. (Walther 50,) Lipf. 1767. 8. 
©f. (Walther 50.) Manheim 1779. in gvo. 2 Vol. ( Bött. 
gel. Anz. 1780. 319.154.) Linf.1780.8. ex recent. Ouden- 
dorpii cura Sam. Frid. Nathanael Morus, 776 ©, ohne die 
Vorrede und Regiſter; eine fehr bequeme Handausgabe. 
(Ceipz, gel. Zeit. 1780. 509 = sı2, Goͤtting. gel. Ans. 
1780. 
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1780. 813. 814 Halle gel Zeit. 1981. 225 - 227. Allg. 
deutfche Bibl. XLV. 156-161. Biponti 1782. 8. 2 Vol, 
(Muͤrnb. gel. Zeit. 1782. s91. $92,) Norimb. 1782, 8, 
min, ex recent. Oudendorpii. (Gòtt. gel: An3. 1782, 1120.) 
‚ Mogunt. ex rec. Oudendorpii cura Phil. Ludov, Haus 1783. 
in gvo. (Botha gel. Zeit. 1784. 803:) Venet. 1783. 2 Vol, 
in 8vo. c.f. & mappis. ( Zfprit des Journ. 1784. Jul. 411.) 
 Seteinifche und griechiiche Ausgaben: Francof. 1606, 
4. Maj. ex Bibl. Petavi c. notis Jo. Brantii. Jo. Glandora 
pii &c. Opera Gothofr. Jungermanni. ( Günz. I, p. 1% 
Kink. 4666.) Francof. 1669, 4. \ Thomas Til. P. 1. N°. 2263,) 
Schlechter als die vorige. Die griechiſche Meberfeßung wird 
‘Yon einigen den Maximus Planudes, von. anderen dem T. 
: Gaza zwwaefchrieben. ( Mem. litt. des Pais-bas X. 409.) 
- Cantabrigie 1727. 4. So ſchon oben angeführet worden. 
‘ Paul Strozzi fol auch den Caͤſar ind Griechiſche uͤberſetzt und 
- mit Tateinifchen Anmerkungen verfehen haben, (Jacher IV. 
889.) 
Sateinifche und fransöfifche Husaaben : Berolini 
1748. 8. cura Jo. Petri Miller, nach des Ablancourt Ueber⸗ 
ſetzung. Berlin 1950, 8, 2 Vol. Paris, Barbou 1755. 12, 
durch Jean Capperonnier. (France litter. 1769. III. 158.) 
Amft. 1763. 12. 2 Vol.c.f. Eine andere Ausgabe dDiefes 
Jahrs, ift bloß Franzöfifch. Paris, Barbou 1766. 12. 2 Vol. 
"T.1. 491 ©. T.11. 6396. Noch korrekter. ( Ga2. litt. de 
T Europe 1767. Janvier 199 - 261, Journal des Sgav. in 12. 
1767. Mars 183. 184. Avril 526 = 522, 


Sateinifche und italiänifche Ausgabe: Venetüis 1737. 
per Hermol. Albritium. ft ſchon oben angeführt. Iſt des Bals 
delli Ueberſetzung; etwas werbeifert. ( Crevenna V. 157.) 

ins Deutfihe überfegt s Straßb. 1507. Fol. durch 
.M. Ringmannum Philefium. ( Bibl; Senikenberg Ill. p. 169, 
Ne. 51.) Straßburg, bey Grieninger 1508, Fol. durch 
- Philefum. (Summel II. 26 - 34. Engel II. 7.) Zwey ſehr 
feltene Ausgaben , wenn fie ie verfchieden find, Augsburg 
Bibl. 9, Schweiserg. IV. Ch, k 
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1531. Fol. Maynz 1532. Fol. bey Ivo Schoͤffer/ 6. f. 
(Böge I. 16.) Frankfurt, durch Chriſtoph Feyerabend 
1565. Fol. c.f. nach Philefi Verdeutſchung gebeſſert. Goͤtze 
Il. 16.) Srankfurt 1588. Fol. (Baffeus 1592. II. 279. 
Bibl. Getting.) Srantfurt 1620. Fol. Jena 1637. 8. durch 
FW. Neumann. Leipzig 1682. 8. (Clement VI.) Seipzig 
1705, 8. durch Neumann. Stuttgardt 1765. 8. Eine neue 
Meberfetsung , durch Job. Franz Wagner, (Woͤchentl. 
‚Anz. von Zürich 1766. 377 - 379. Allgem. deutfche Bibl. 
T. II. P. II. 203-210, Goͤtt. gel. Anz. 1765. 909-911.) 
Stantfurt 1783. in gvo. vom Hrn, Prof. Sauß. (Botha 
gel. Zeit. 1785. 127. 

Stanzöfifche eberfegungen : Paris 1488. Fol. par 
Rob, Gaguin, chez Ant. Verard. ( Du Verdier 1104.) Paris 
‚12537. Fol. par Gaguin, chez Fr. Renaud. ( Thomas T. III. 
P. III. 2784. Du Verdier 1104.) Paris 1531. Fol. par Etiene 
‚de P’Aigue, Seigneur de Beauvais, chez Ponc & le Preux. 
(Du Verdier 278.) Paris 1539, 8. 2 Vol. par Antoinette 
"Bonnemere. Vom gleichen. Paris 1541. 8. ( Le Long Fon- 
tette III. p. 57.) Vom gleichen. Paris 1545. Fol. Vom glei- 
‚chen. Paris 1546, 8, Ebenfalls, Paris 1539. 8. 2 Vol. par 
"Etienne de l’Aigue & Rob. Gaguin. ( Sinceri not. crit. libr. 
‘.rar. 359.) Lyon 1545. 8. par Etienne de P’Aigue & Rob. 
Gaguin , corrige par A. du Moulin, und ı555. 12. 2 Vol. 
‘(Le Long .c. . De Bure Hift.1. 4898, De la Valliere IIl. 
4914. Lyon, par Rob. Gaguin, chez Jean de Tournes 1555. 
2 Vol. 8. Catal. d’une coll. de livres choifis, Paris 17790. 
8. p. 107, N°. 626. Paris 1650. Fol. del’ImprimerieRoyale , 
par le Roi Henri IV. & le Roi Louis XIII. ( Ze Long Fontette 
I. 3880. Paris 1576, 4, und in Fol. par Blaife de Vigenere, 
fo wie die folgenden. (Du Verdier 128, Draud. 102.) 
Paris 1584. 4. (Le Long Fontette I. 115.) Paris 1589. 
‚Fol. ( Hohendorf 1. 102.) Paris 1593. 4, ( Le Long Fon. 
tette.) Paris 1600, in 16, (Le Long Fontette.) Geneve 
1602. 4, (Le Long Fontette.) Paris 1603, 4. (Osborne 
‚1753, L p. 191. N°. 2291,) Paris 1617, Fol, Paris 1609. 
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4. par Ant. de Bandole. (Ze Long Fontette.) Paris 1625, 
—4 par Ant. de Bandole. ( Hohendorf II. 69.) Paris 1650, 
‚4. par Nicolas Perrot d’Ablancourt, fo wie Die folgenden, 
(Le Long Fontette.) Paris 1652. 4. Goͤtze J. 160.) Paris 
1658. 4. (Goͤtze I. 160.) Paris 1660. 4. (Le.Long Fons 
tette.) Paris 1665. 12, id. Paris 1668. 12, id. Paris 1670, 
ı2. id. Paris 1672. Paris 1677. Amft. 1678,.8. e. Fig. 
( Neaulme ]. p. 61, Goͤtze I. 160.) Paris 1679. (Le Long 
Font.) Paris 1683. 12. 2 Vol, Paris 1685, 12. (Ze Long 
Font.) Lyon 1689. 12. 3 ‚Vol. und in Fol. (Catal. de 8. 
Philippe 1. p. 146.) Paris 1699. ı2. (Le Long. ‚Fontette,) 
Paris 1703. 8. ( Barbeirac ]. p. 17.) Amfl. 1708. 12. 
Hohendorf III. 59.) Amt. 1714. 12. 2 Vol. (Osmond I. 
157. A la Haye 1743. 12. 2 Vol. c. £. par.J. B, Je Mafctier 
de Caen, unterm Namen Samfon d’Abbeyille. Be litt, 
1769. 11. 77.) Des d’Ablancourt Arbeit, mit wenigen Ver⸗ 
beſſerungen. A la Haye 1748. (Le Long Fontette. ) Dom 
gleichen, wie Die folgenden Ausgaben, Amſterd. 1755. 12 
2 Vol. (Le Long Fontette.) Amfterd. 1762, 12, T. J. 407 S. 
T. V. 4332 ©. ef. (Gaæ. litt. de l Eur. 1767. Janv. 199» 
201. Bibl. des Sciences T. XIX. U. 472-477. Lyon 1771, 
ı2. 2 Vol. Paris, Barbou 1776. par Mr. de Wailly. T. I, 
491 ©. und 19 ©. Borrede, T. II. 639 ©. ft die gleiche 
von 1755. aber beträchtlich verbeffert. (Efprit des Journaux 
17176. Dec. 134 - 137. ‚Journ, des Sgav. ed. d’Hall. 1767, 
Mars 183. 184. Avril 320. - 522.) Der. Abbe de Vayrac hat 
eine franzöfifche. Ueberſetzung des Cafarii in Fol. mit vielen 
hiftorifchen, politifchen und militarifchen Anmerkungen und 
Kupfern in einem befondern Progo. de 4726. verſprochen. 
©. Contin. des Mem, de liiter. & de Phiſt, T. III. P,T. 189. 

Auch bat der Duc de Bourgagne eine perfertiget, die fich 
in dren von feiner eigenen Hand gefchriebenen Banden guf 
der Königl. Bibl, zu Paris N°. 8080, 2, 3.4, befindet, 

. Stalisnifche Lieberfegungen: Venezia 15 12..4. durch 
‚Auguftinum Ortica della Porta, Dieſe Ausgabe ift zweifelhaft, 
(Haym 20.) Vengz, 1514, (Le Long Fontette.) Vom glei⸗ 
| Re 
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chen An, wie die folgenden, Ken. — g. durch Jac. Pen- 
2ia da Lechö.: ( Paitoni. Bibl.). Catal. d’une coll. de livres 
choifis, Parisı3770:18: p. 107. N9, 627. Ven. 1517. 8. bey 
Bernurdin ‘de ‚Vitalibus. (Paitoni.)- Ven. 15 18. 4. mit des 
Giövanni Giocondo Anmerkungen. Bey Foglietta. (Paitoni.) 
Milano 1518. 4 Sarra⸗ Bibl. H. -p.,114.,. Osmond II. 
385:) ‚Milano 1520, 4. Verbeſſert. —— Ven. 1523. 
8. " ( Paitoni:)“ Ven. 1528.87 (’Scrittori liguri 1.29. 0s- 
mond II. 385.) Ven. 1530. 8. (Scrittori liguri J. 29.) Ven. 
23108, Zweymal. (-Paitoni.) Ven. 1539. 8. ( Scrittori 
diguri 1:29.) Ven ı541, 8: ( Uffenbach I. p. 630.) Ven. 
peri figli d'aldo 1547. 8. 256 Blätter fs Die beſte Aus⸗ 
‘gabe, ſehr verbeſſert vom Paulo Manutio!’{ Freytag‘ Anal. 
x76.Fontaninill. 289.) Venet. 15152, "8, GPaitoni.)‘: Ve- 
net. 1556..8. id "Venet. 1558! 8. id KVenet 1563,78..id. 
Venet..:1573. 8, id. Ins Toskanifcher- ‘durch Melf. ‚Paga- 
aino 8, Firenze 1518.'4. dutch Dante:Popolefchi, enthält 
me die Galliſchen Kriege, ( Fontaninidli.289.. Osmiond IT. 
385) ÜWenezia“ 1554.82 durch Franceſco Baldelli, wie die 
folgenden Ausgaben. (Fontanini Bib della Eloq. Ital. II. 
ah.) oVenz1558:58:774 ©, in einigen Exemplaren ſtehet 
das Jahr 1557. 6 Osmond I. IS). Nenin 2818 ©. 
(OsmöndE\ız7:ig85.I: VensasTissde.unliCrevenna V. 

467.) Beabeffert DVemis72. 12..c. £>( DuBois IV. 11082, 
Orevenna\. 157.) Ven. 1573. 8 durch-Enea d’Alaris. Die 
beſte/ Haym.zr. Ven.ıas75/.4; durch Pietro, Frangefchi, 
niit Andr. Pallı adii Riffen! (Denis Garell B'DI. 408 - 410, 
WPirmian Y: Da ven. 1582; (Le: Eong -Fontette. —* ven. 
a5h8 — V. 157. Ven. 1618 4. mit, Palladii 
Riſſen/Laber ſchlechter. (Firmian V. 217., Zocha.p. 625. 
De:Bute h& 49944) .\Ven. #619.,4. „6-Fontanini, II. 289.) 
En 2635. 4& GBibl;< Bruhliana Rah: 3552,). Rom. ‚A641. 
09.F. 1CDus ‚Bois123632);. Ven. 1737. 4 cuta Hermolai Al 
‚obpitit: some! dem latein Text⸗ GMaeeuenglli ‚Serittori, ‚@ltalica 
T. HM. P-T./r00,) °Vorino 1778. 12 3 Vol. ‚Eine von einem 
ungenannten verbeſſerte Ueberſetzung. Torino e Lipfia 1782. 
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gt. 12. 2 Vol. (Mad. des Buchhandels 1782, 271, 2 2 
Comment. di Giulio Cefare. innöftra"bolgar'lingua recati. 
Edit. prima Napoletana. Napoli 1782.°8. 2 Vol. mit dem 
latein Tert nach dem Cellarius und einer Karte. ( Cat. dei 
libri nuovi d’Italia 1782. N°;43.) Der erſte, der den Caͤ— 
jar ins Italiaͤniſche uͤberſetzte war PVietro Decembrio Can- 


dido. Deffen Arbeit aber ift nicht gedrudt. 
©. Giorn. de letter, d’ Italia T. XII, 349:> Fontanini II. 290. 


Engliſche Ueberſetzungen: Jo. Brand hat dies erften 
Buͤcher uͤberſetzt, er ſtarb aber über diefer Arbeit, ( Tanner 
BibL. Anglica 123.) Lond. 1365. 12. durch Arthur Golding. 
(Tanner .c. 337.) Fond. 1609. Fol. durch George Chap- 
mann, mit Clement Edmonds Anmerkungen. ( Folkes Bibl.) 
Zondon 1677. Fol. Vom gleichen. ( Osborne 1753. 1. p. 166.) 
Lond. 1705.8. c.f. durch Martin Bladen, wie dic folgenden, 
mit Will. Bowyers Anmerkungen. Lond. 1712. 8. c.f (Os- 
bornep. 224.) Lont 1732, 8,’ ( Fabricius.) - Lond. 1750. 
ge. f Wird die 7te Ausgabe genennt. (Osborne p. 227. 
Bibl. Firmiana Anglica 206.) Lond. 1753. Fol. c.f. durch 
Duncan , nach Clarkes latein. Ausgabe, 1759 RL, Bo- 
wers. Bremiſch Magaz. T. 208.) 

" Spanifche Veberfegungen: Alcala 1dan, Fol. Non 
einem ungenannten ; fehr felten. ( Clement VI. 37.) Paris 
1549. 8. Bon Diego Lopez,'von Toledo. (Du Bois.IV. 
16551.) Toledo 1570, 4. durch Petr. Garcia d’O:iva, und 
Diego Lopez. (Jecher III. 1061.) Madrid 1621. 4. Vom 
gleichen. (Hohendorfll..s7.) Durch Jean Eman, Giron , geb. 
zu Cuenca 1718, (France litt. 1769, 279, 

Sollaͤndiſche Ueberſetzungen: Delft 1614. 8. durch 
Jo. Fenacolius ( Vennecool). ( Bibl: des Je d’Anvers Il. p. 
32: 'Foppens 11. 637.) S’Graven Haagh 1643. 8. Vom glei⸗ 
chen. Amſiel. 1709. 8. c. f. 2 Vol. Durch, Aber. Bogaest , 
durch Henr. van, der Borcht, Mſſt. der auch die Jungerman- 
nifche Ausgabe von 16046. in feinen Epemplar mit 239 
Münzen, 242 Innſchriften, und andern ſchoͤnen Zeichnungen 
bereichert hatte, (Ufenbach IV. p. 55. N® 257) br 
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Gallico ,: durch Magaritha — (Alb. Thuræ Ginæ- 
caum Danie litt. 102.) 


Rußiſche Heberfeung : Heteroburg 1573.8. Ya 
— Ruß Bibl. II. 75. Betr. hiſt. Schr. IL 352.) 
rabiſche Heberfegung ©. Moller de Jul. Cæſare 1687. 

an. m German. xXVIR 206. 


"323.5 Laguerre des Suiffes, traduite dis-ı Livre des 
M Commentaires de Jule ‘Cefar , par Louis XIV. Dieu 
> donne Koi de France &$ .de. Navarre. Paris, del Impri: 
v ‚merie Royale. 1651. in Fol, 20 S. mit dier ſchoͤnen Kupfern. 
Paris 1720, in Folio,” - Eine allerdings fehr feltene Auflage, 
Die Kupfer ſtellen die bier wichtigften Begebenheiten in dieſem 
Krieg por t, nämlich den Sammelplatz der Helvetier; Caͤſars 
Verſchanzung; ; ‚die Schlacht und die Niederläge der Helvetia 
jchen Armee. Ich babe hievon noch eine feltenere Ausgabe gefes 
ben , welche, meines Wiſſens, niemand, angemerkt hat. Sie 
ift zu Grenoble bey: Frangois Champ AP. 16$4. in 12mo. auf 
72 S. herausgekommen, nebſt des Koͤnigs Bildniß, aber 
ohne die bier Kupfer, der Auflage in Folio. Ludwig der XIV. 
war der maͤchtigſte Koͤnig, aber nicht der geſchickteſte lieber: 
ſetzer; es iſt aber noch ſehr zu zweifeln, ob er auch wirklich 
der Ueberſctzer ſey. Andere fagen ein ER | bon Montauziet 

mc. 
In, Siecle de Louis XI. an Ev 1. p. 4 Bibl. —— 
Kr: 154. "Vogt Catal, libr. Yarior, iI61. Götze Merkw. der Bibl. 
v. Dresden 1. 1606. Clement Bibl: eur. WI. Freytag analecta 
litt. ı75, 176. Meneftrier Medailles de Louis XIV. 1693. 28. 
Le Long: Fontette , Bibl. Hiſtor. de‘ France I» Nro. ‚9884. 

" Qfmond Did. ıT, h 417. 


324. m erſten Buche beſchreibt Cäfar feinen Krieg mit 
den Heldetierh ‚aber wirklich! ſehr trocken, unrichtig. und 
großfprecherifch. "Er kannte Helvetien nicht; deſſen Grenzen 
gegen Jralien ; ſind ganz ausgelaffen. Er redet nut von 4 
Bölkerfchäften, CPagi) nennt nur zwey; don 12 Städten, 
400 Dörfern 76; nennt er feine einige, Die ausgezogenen Hel⸗ 





vetier fett. er auf eine offenbar unmögliche Zahl, um feinen 
Ruhm zu erheben: 263000 Helvetier , 23000 Rauracher, 
36000 Tübinger, 14000 Latobriger , 32000 Boier ; zuſam⸗ 
men 368000 Seelen , worunter 92000 Waffentragende zı 
110000, feyen wieder nach Haus gekehrt, Wer fieht nicht, 
das lächerliche und irrige diefer Zahlen ein. Warnery hat in 
en Werk am beften des Caͤſars Fehler geruͤget. 
325, * „ Francifei Zava Comm. in Gadarem MA.” ef 
©. Ed, Orsmona litt. IL. 311. 
. 326. * „ Boni Accurfü Animadverfi ones in C, Julit 
» Cafaris Commentaria Ferrar. 1474. in 4to.” 
©. Wolf Monum. Typost. I. 897 Mozzucheli T.I.P. L. 
Pr pag, 87 . 
327. Giovan Michele Bruto, von hei man eine Ausgabe‘ 
des Cäfars hat. Ven. 1564. in Svo. Antw. 1570, in’ vo. 
Hatte einem: weitläuftigen Commentarium tiber. den Caͤſar 
verfertiget, und wollte ihn. iu u drucken laſſen / ſo aber 
nicht geſchehen iſt. 
©. Bruto Epiſt. p- 220, Mazzuchelli T,II. P.IV.p.2 253. | 
328. * “ ».Jo. Glandorp Annott. in. Jul. Cafarem editæ 
NMudio Reineri Reineccii. Lipf. 1574. in 8vo. und in. ne 
» Yungermannifchen Ausgaben. ”, 
©. Palit IV. 417. N ie 
‚320. N, Helvetio .Germani comedia nova neque ille- | 
„ pida & ledu aduque jucunda atque uticis, autore Ni. 
„ codemo Frifchlino. Helmjtad, 1589. & Argentor. 1589. 
„, In gvo.” Enthält eine Elegie über den Krieg der Helvetier , 
aus Caͤſars Commentarien gezogen. 
©: Lang vita Frifchlini 100, = 
330, * „, Rob. Titii ad Caf. de.Bello Gallico praledf. 7 | 
3». Bonon. 1598. in 4to.” Deſſen größere, Commentarii ſi nd 
nicht herausgekommen. 
S Fabricius Frneſti J. 261. 
EM 5 Philibert t„Rollet deu er concernant Phifoire, 
* ‚de Dombes,. Sl. & a. in ato. und mit ſeinem Comm, Jür 
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„ /es Statuts de Breffe.” Nebſt Auslegung verfchiedener 

Stillen im Caͤſar, behauptet er , die Helvetier ſeyen durchs 
Biſtum Bellay in Gallien eingedrungen, und Cäfar habe fie 
beym Uebergang über die Saone, zwiſchen Chalbps und Ma» 
con gefchlagen, ach, u | 


332. „ Le parfait Capitaine, ou lAbreße a Guerres 
9 des Gaules des Commentaires de Cefar, par Henri Due 
9,» de Rohan. Paris 1636, in gto. und viele feitherige Aus⸗ 
9: gaben.” Hat fehr tief gedachte Bemertungen über Caͤſars 
Feldzug sm bie Helpetier. 


333. * Epitome foreado de los Commentarios 1 
a» Caio Julio Cafar por Carolo de Bonyeres, Varfavie in 
» Polonia 1647. in 4to,” 


©: Koppens I. ıse. 


334: * „ Chriftoph.- Pretori — digeafBones ad librum 1. 
„de Belo Gallico. Stettini 1656, in gto.” 
©. Fabricius curu Ernefli I. 263. | 


335. * „ Nouvelles decouvertes fur PEtat de Tancienne 

3» Gaule du tems de Cefar. Paris 1696. inızmo,” Vom 

Louis des Ours de Mandajors. Das ganze Werk betrift dag 

erfte Buch des CAfars , und deſſen Krieg mit Den Helvetiern, 

Er will, fie feyen gegen dad Gevaudan und Auvergne gezo— 
gen. Alles ift voll Feder und nicht erwieſener Hypotheſen. 

G. Ze Long Fontettel. Nro. ıyı. 172. Journ. des Sgav. 1697. 

Juill. 343-349. Aott 349-354. Wo Augues de SalinsD.M. 

zu Dijon, den Mandajors widerlegt, 


336.» Differtations Hiftoriques & Geographiques Sur 
8 Etat de Pancienne_ Gaule — Avignon 1712, in 12mo. 
»3,08 5,” Inder erfien Abhandlung wird Caͤſars Krieg mit 
den Helvetiern nach des CAblancourt Ueberfesung und nach 
des Louis de Mandajors Syſtem geändert , eingerückt und bes 
fimmt, welchen Weg die Helnetier genommen haben, um 
in Gallien einzufallen, Er glaubt, ſie haben nach Touloufe 
und zu den pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen gewollt, Die Pduos ſetzt 








er in die Gegend von Lyon, die Ambarres-nach Amblerieu 

u. ff. Bermuthlich vom de Mandajors; 

S. Journal des Scavanı 1712, 25 AH, & 16 EN Ze Long Fon- 
tette J. Nro. 176. 

337. Man findet auch einige Abbildungen von Caͤſars 
Verſchanzungen in der Herausgabe des Caͤſars, fo Clarke zu 
London in regal Folio veranftaltet Hat. Der Srupferitecher 
aber hat alles verkehrt geftochen. | 

©. Journal Helvet, 1740. Juin 554 

338. » Conjedures für quelques dificultes qui fe trou- 
9, vent dans les premiers Chapitres des Commentaires de 
„» Cefar, avec une Carte pour les expliquer. In den Me- 
„ moires de Trevoux 1713. Juillet 1230- ee Iſt der 
eriie Entwurf der gleich anzuzeigenden Schrift de8 Butini. 
Er macht wichtige und gegründete Verbefferungen, und glaubt, 
des Caͤſars Berfchangung habe beym Genferfee , nahe bey Genf, 
angefangen , und dem Rhodan nach bis zum Berg — 
ſich erſtreckt. | 

339. „» Differtation fur le lieu, par où pafjoient les 
„ lignes que Jules Cefar ft faire pres de Geneve pour 
„ empecher le pafJage des Helvetiens ; par M. J. ‘Robert 
3„, Butini. In Spon Hifloire de Geneve 1730, in ı2mo. 
» T. IV. 1-22. Mit einer Karte.” Butini zeigt, daß die 
Mauer oder vielmehr die Verfchangung des Caͤſars nıcht von 
Nyon hinweg bis zu einem benachbarten Berg gegangen ſey, 
als weiches allen Grundfäßen der Kriegskunft zuwider gewe⸗ 
fen wäre , ſondern fie habe ſich der Länge des Rhodans nach. 
vom Ende des Sees, wo der Rhodan aus derfelben flieſſet, 
biemit etwas obenher Genf, bis zum Berg Wache erſtreckt. 
Eine fehr grümdliche und fehöne Abhandlung. 

"©. Journ. des Sgav, 1731. OaRob. 589. Jörn: Helvetirgo, 
Juin 5533 Moreri Diction. 1759. T: Ik Ps ih aan ieh, 
— Diction. D. I. 4886 4866. BIER J 

34. A Dinfi ing Diff! de‘ fide ul Cafari Mibia 

„ratguieifüblefa reßp BR GA RANG 17480in Hto.” 


341. * „ Les Campagnes de Jules Cefar dans les Gau- 


a. les. ‘( par Dom Jofeph Pecis ) Milan 1760, T. L. in to. 


» c. Fig.” Enthält die zwey eriten Feldzüge.” 
©. Walther 25. Betr. bift. Schr. II. 433. Bibl. Firmiana V. ꝛia. 
342. Conquete de la Gaule, faite & ecrite par Ju- 
» les Cefar, extraite par Mr. Eidbbe Jofeph Vallart. Kari 
„ chez Barbou 1761. 12mo. 
G. Ze ER Fontette I, 3883. Ann, — ni Nov. 450, 
343. * „ Joh. Georg Zierlein Diſquiſitio cur Cæſaris 
4 libri de Bello .Gallico difpliceant. Primislavie 1772.” 
344. * „Analyfe critique des faits militaires de Cefar, 
» racontes par dui-meme, par Mr. Davon. Geneve 1779. 
„ in 12m0. 194 Öeiten.” 
345. „ Reflexions fur la guerre que Jules Cefar fit aux 
„; anciens Suiffes ou Helvetiens, par Mr. Mallet. Juden 
„ Mem. de la Soc. des Antiquites de Caffel 1780. in 4to. 
» T.1.49-66,” Bon wenigem Belang 5; nichts neues. 
S. Goͤtting. gel. Anz. 1783. 1394. 1395. 
346. » Differtations Hiſtoriques fur les intime de 
„» Breffe & de Lyon, par Mr. de Landine. Lyon, ( Fau.-. 


5 cheux) 1780. in gvo. 722 S.“ Biel von Caͤſars Mauer. 


und übrigen Thäten, gegen die Helvetier. 
"&, Journal des Sgavans ed. it 12mo. 1788, Nov. 2183 - 2189. 
durch Hrn. de Guignes, 


347. » Melanges de remarques Jurtout Sur Tdfar —. 


» par Mr. le Gen. Major de Warnery a Varfovie 1782, 
„in 8v0.392 ©.” Bielvom Gallifchen Krieg und von Hel⸗ 
vetien, aber nicht immer richtig. 


S. Allgem. deutfche Bibl. LIII. 29-44. Auch Martin in feiner 


Hift, des Gaules widerlegt den Caͤſar. 

348. » Commentar über die Commentarien * 
„Caͤſar, als eine Beaniwortung der Remarques fur 
„» Cefar des Hin. General-Major von W. — Aufgefegt 
„» von Jacob Sriederich Röfch. Halle 7783. in 8vo. 348 
»» Oriten und 12 Seiten Vorrede, mit Kupfen. Das was 








zur Gefchichtedes Helbetiſchen Kriegs. gehdret , ſtehet vorzuͤg⸗ 
lich Seite 146 - 182. 220- 228. Mehr tactiſch als hiſtoriſch 
und geographiſch. 

S. Gotha gel. Zeit. 1783- 729 - 734. Bötting. gel. Anz. 178% 
2090-2095. Meuſel hiſt. Litterstur 1785..1. 95 - 101. 
349. „ Hifioire de la Conquete des Gaules par Jules 

„ Cefar.” An dieſem Werk arbeitet der befafite Zdm. Beguil. 

& zu Dijon. 
350. „ ‚JJoannis Conradi. Schwartz novd defignatio 

» finium veteris. Helveti« longius quam vulgo folet protra- 

» hendorum ;, defendente Friderico Zollmanno. Coburgi 
» 1710. in 4to.“ Diefe paradore Abhandlung ward wegen 
ihrer, aufferordentlichen Seltenheit dem 2sften Stüc des 
Mufei Helvetici ©, go-i15. und Erhard Andr. Frommann 
Mufeö Cafmiriano. Coburg 1771. in 8vo. P.T. 115-143. 
wieder einderleibt, Sie betrift das End des 2ten Kapitels 
des ıten Buͤchs, des vom Caͤſar befchriebenen Ballifchen 
Kriege. Da er glaubt, Caͤſar habe ſowohl die Länge als 
Die Breite Heldetiens zu groß angefetst, fo will er noch die 
Boios, Marcomannos , Sedufios, Harudes, Narifcos, Her- 
munduros und Vindelicios hiemit alles was zwiſchen dem 
Schwar wald, dem Rhein und dem Mayn liegt, darzu 
rechnen, und glaubt, daß ſich die Schweiz bis zum Innſluß 
erftrect Habe. 

©. Ada Erud. ıyı1. 26. Allgem. deutſche Bibl. XX. 269. 270, 
351. Wider diefe wunderbare Meynung fett. fich mit 

dieler Gefchicklichkeit und Gelehrtheit der Bekannte Carl 
willhelm Loys von Bochat , in feiner dem 2Hften Stüd 
des Mufei Helvetici ©. 385-431. unter folgendem Titel 
eingeruͤckten Schrift : Veterum Helvetiorum fortitudo con- 
tra Jo. Conradü Schwartz Judicium afferta. 

2 Goͤtting gel. Anz. 1753. 853. 

352. „ Locus Juli Cafaris ad Helvetios pertinens ad. 
„, verfus emendationem a J. C. H. tentatam defenfus & il- 
5 YWuffratus: Im Muf: Helv. XXV. 1-45.” Der Berfalfer 
iſt Carl Willhelm Loys von Bochat. Joh. Chriſtoph 
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Zarenberg machte in dem zweyten Stuͤck des zweyten Bands 
der Novor. Mifcellan. Lipfienf. 304-316. Anmerkungen 
uͤber den Caͤſar und wollte unter anderm ſechs die Schweizer 
betreffende Stellen dem Be'gio beylegen , beſonders aber die, 
da Caͤſar fagt: Helvetii reliquos Gallos virtute precedunt. 
Die in die Augen leuchtende Unbegruͤndniß des Zarenbergi- 
fchen Syftems , wird durch ſehr gelchrte Anmerkungen noch 
mehr eriiefen, | 
©: Bötting. gel. Anz. 1753. 853. 

353. Hicher gehdret aud) noch:  Zpiftola — 
quæ egregiam virtutis laudem Helvetüs a C Jul. Cefare 
de B. G. L. J. 4. tributam nuper temere a quodam obelo 
critico effe expunetam docetur. Im Muf. Helo. XXIII. 
421-433. Iſt vom Ehorheren Joh. Jacob Breitinger. 

354. „ Antoni Coquerü Delphinatis carmen heroicum, 
„» de belo gefto a Cafare in Helvetios. Mfl. in 4to.” Auf 
der Königl. Bibliothek zu Paris, N°. 8390. Diefes Werk iſt 
gegeben den 2sften Herbfimonat 1536. und e8 befennt.der 
Berfaffer in der Zueignumgsichrift , er habe es auf dem Gym- 
nafio zu Luxeul, wo er. fich noch würklich befinde , verferti— 
get. Uebrigens fcheint es nichts als ein poetifcher Auszug aus 
Caͤſars Gefchichte diefes Kriegs zu feyn. Dasienige was in 
diefem Band der Gedichte des Coquerii die Schweiz betrift, 
hält 78 Seiten. 


355. Auch gehören mehr und weniger mefentlich hieher 
die verſchiedene Lebensbeſchreibungen Caͤſars, von welchen. 
ich nur folgende anführen will : 1) Vom Celſus ex edit. Græ- 
vii, Lond. 1697.ingvo. 2) Vom Schiappal aria vita di Ce | 
‚Sare , Anv. 1678. in gto. 3) A. Guarino apologia di ‚Cefare, ; 
Ferrara 1632. in gto. 4) J. Seobaldi Fabricii ‚C, Julius Ce- 
‚far numifmaticus , Londin. 1648. ingvo. go S. 5) De Bury | 
Hijtoire de Ocfar , Paris 1758. ingvo. 2Vol. 6) Secondo vita 
di Cefare, Venet. 1782. in gvo. 5 Vol. 


356. „ Commentatio hiftorica de federe. Romano. 
„» rum cum Helvetia. Prafide Jo. Ludovico ‚Buxtorfo z 
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sw refbondenke Jo. Tudovico Fafchia. ‚Bafıl: 1754, in ato. 
8 Seiten? >> Ficero iſt der einzige: unter- den Alten, 
der des vom Caͤſar mit den Helvetiern gefchloſſenen Bunds 
Meldung tut, und zwar in ſeiner Rede zu Gunften des 
L. Cornel.:Balbi. Der Verfaſſer glaubt ,: der: Bund 
ſey gleich nad) BE Niederlage der Schweiger getroffen 
worden, weil Wiſchen derſelben und des Balbi Vertheidi⸗ 
gung, nur ein Jahr verfloſſen. Dieſer Bund machte Helve⸗ 
tien zu einer Provinz der Roͤmer, und ſchloß deſſen Einwoh⸗ 
ner vom roͤmiſchen Burgerrecht aus. Buriorf ward 1758, 
N: :d. Doct. und farb im Auguft 1768. | 

N „Dı qui tio de rebus Helvetiorum usque ad Velba- 
» -fani Imp. tempora quam = - - Prafide--- Jacobo Chri- 
„ Rophoro’Beckio.- - -" publico examini fubmittit Lucas 
„» Fafthius: Baſil. Audor, ‚Bafıl. 1742. in 4to. 12 Ögiten.” 
Et redet hauptſaͤchlich von der Abtheilung, Lage, und den 
Staͤdten der Helvetier, inter den Roͤmern; Gaunodurum 
fest er nad) Stein am Rhein ; Noidenolex nach Neuchatel. 
Alles aber wird» man weit —6 in des von Bochat Werk 
antreffen. y "1 0 

Une — Ernſt Zanfelman Beweis wie 
D) weit‘ der⸗Roͤmer Macht in’ dem mit „verschiedenen 
„deutſchen Voͤlkern cefübrten Ariegen , aud) im die 
„ nunmehrige Oſtfraͤnkiſche, fonderlih Sohenlohiſche 
„Laͤnder eingedrungen. Schwäbifch - Halle, in Fol. 
»T. L 1768. T. II. 1773. Mit Kupfern.” , Hier kommen 
fehr viel Helvetien betreffende Nachrichten vor. Befonders 
Innſchriften die zu Beckingen bey Heilbronn gefunden wor⸗ 
denn wo der Cokors Helvetiorum gedacht wird, die ihre 
Nation zu Dehringen hatte, wo auch Innſchriften auf fie 
gefunden werden, Sie machte unter Antonino Pio einen 
Theil der achten Legion, aus. 

S. Götting. gel. Anz. 1769. arar -.428. 1775. 738-744. 
on 5, laudii Druſi expeditionibus maxime Ger- 
manicis iN.. @tos ı, Vindelicos „ Suevos &c. Praf. 
Be Be Rep. Ynd Jül, Dornmeyer. Hale 





5, 1702, in gto. und in Wegelin Thef: rer. Suevicar. T.]. 
'9 455-462,” Sie follte auch dem won Sritfch heraus zu 
gebenden T’hef' Antig. German, einverleibet werden, Diefe 
‚Abhandlung ift fehr kurz, und trägt nicht fo viel zur Ger 
fchichte Rhaͤtiens bey, als der Titel es zu perſprechen 
ſcheint. 

360, „ De Rhetis $. Germanis aciem advehentibus 
» trans Rhenum adverfus Gallos Gabrielis Bonyni Caſtro- 
'„ rodolphai Biturici in fuprema Paris. Curia advocati 
», Carmen. Lutet. Rob. Steph. 1576. in 4to. 8 Seiten, * 
Iſt nichts werth. 
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A. Von der Schieis überhaupt, | 


361. » u Hiftorie Helvetica continens lectiſſi- 
„» mos Scriptores., qui per varias atates Reipublice Hel. 
ꝓveticæ, inffituta mores, difciplinam , fata & "es geftas, 
»» Sermone latino explicarunt &$ ilüftrarunt. Tiguri 1735. 
3 im Folio,” Ich will lediglich die verkürzten Titel der hier 
"enthaltenen Schriften anzeigen, um den Werth diefer Samm⸗ 
Jung zu beweifen. Joannis Vitodurani chronicon, Hem- 
merlin de Suitenfum Ortu &c. Pirckheimer defer. belli 
Helvetici 1499. Glareoni defer. Helvetie, Simler refpublica 
Helvetiorum, Simler de Valleſia & de Alpibus, Guilliman- 
nus de rebus ‚Helvetiorum , :Guillimanni Habfpurgiaca , 
Suicer Chronologia ‚Helvetica, Plantini Helvetia antigua 
& nova, Peregrini Simplicii Amerini bellum civile Helve- 
ticum, 1656. Hiemit lauter gedrufte Sachen , Die von mir 
an ihren Drten angezeigt werden, Die Prolegomena dieſes 
Werks find fehr merkwürdig , und geben gute Nachrichten 
von den hier abgedrukten Schriften. Sie find vom beruͤhr⸗ 
ten Johann Jacob Breitinger , ehmaligen Chorheren zu 
Zürich , andere aber fchreiben fie mit wenigerem Grund, dem 
Cammerer Fuͤßlin von Veltheim zu , und flüßen fich darauf 
daß er A°. 1734. in to. den Entwurf dieſer Sammlung ber: 
ausgegeben, welcher auch in des Fabricii Bibl. lat. med. & 
inf. etatis Vol. III. 600. fg. ganz, und den A. Erud. 1734, 
378. auszugsweiſe eingeruͤkt it, mit der Vollfuͤhrung aber 


| ich übereinftimmt ‚ da viel Schriften ——— worden, 
welche man nicht geliefert hat, als zwey vom Myconio, 
zwey von Hottinger, Urftifü Epitome , Simler proceſſus 
tumultuos. Waldmanni, u. ſ. f. Johann Rudolf Iſelin 
hatte auch Antheil an dieſer Sammlung, ſie ſollte ſchon 1732. 
zum Stand kommen, und eine Sammlung kleinerer Stuͤcke 
nachfolgen, welches letztere aber unterblieben iſt. Ein 
Vorſatz welchen er A®. 1747. mit den fo wenigem Erfolg 
wiederholte. 
©. Brucker pinath. Dec, VII, deutſche Ada Erud, XVII. 870, 
Basler Zeit. 1736. 378 - 380. Leipz. gel. Zeit. 1734. 347- 
352. 1736. 378-381. Merc. Suiſſ. 1734. May gı-sı, Journ, 
Helv, 1759. Mars 279, Selvet. Bibl. I. 108-149. Struv, 
Buuder Bibl. 1305. 1306. Bibl, german, XXXVII. 207-215. 
Stasts- und Reifegeographie X. 399. 400. Kathlef 
Geſchichte jegtl. Bel. I 419. Republik der Gelcerden 
1736. Sept. O&ob. N®, 
362. „ Hiftoria prejertim Nuithonie & Pan- 
„ dalie ‚antiqua & curiofa. MIT. in 4to. 62 ©; Auf der 
„Bibl. zu Bern.” Iſt das größte Fabelwerk fo man ſich 
nur einbilden fan, und kann mit der Chronique du Pays- 
de-Vaud in die Wette ftreiten , deſen woͤrtliche — 
es zu ſeyn ſcheint. 


363. * Eydgenoͤßiſche Chronik von einem ungenann⸗ 
ten. MfT. in Fol. 2 Bände, Auf ber Buͤrgerbibl. zu Zuͤrich ‚N°. 
65 und 66, 


3604. * Schweitzer⸗ Chronik, betreffend die al- 
„ten Schweitzerkriege. Mſſ. Auf der Bürgerbibl, zu Zurich 
» N’. 572.” 


365. * „ Dom Utfprung und Anfang des großen 
 » eydgenößifchen Bunds = und Ztiechergefchichte MIT. ” 
- Auf der Bürgerbibl, zu Zurich. 
366. Kurze und wahrhafte Befchreibung von den 
| 2 dreyzehen ⸗ auch theils zugewandten Orten loͤblicher 
Eydgenoßſchaft / und was ſich vor Altem (wie dann 
> die Jahrszeiten beygefest) unter ihnen , ſowohl in. 
» als 
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»als auſſerhalb Landes, merkwuͤrdiges zugetragen. 
„Afſ. in 8gvo 138 ©. In meinen Händen.” En wenig 
zu bedeuten habender und trockner Zuſamenzug.. 

367. * Eine Schweizer: Chronik von einem Schweiger —* 

darinn inſonderheit die Kriege mit Oeſterreich. MIT. in ato. 
S. Litzel Anzeige feiner. alten —— MI. Ne. in © 
‚ters hiſtor. Bibl. T. l. No.4. 

368.* „Denkwuͤrdige Sachen, ſo ſi & in der Eyd⸗ 
gnoßſchaft zugetragen, Ms in 12. War bey Hrn, 
„Hofrath Iſelin zu Baſel.“ Iſt eigentlich feine Chronik, 
ſondern allerhand zuſammengeſchriebene Merkwuͤrdigkeiten 
von der Schweitz, beſonders vom Stand Lucern. Im An⸗ 
fang befinden fich kritiſche ne über: einen dena Smttöh * 
——— 

369. *Gebhnardi —* —* —— — 
»; MM.” In der Buͤrgerbibl. zu Zürich, N 54 ri 
das gleiche mit der Zürcher > EB | | 

©. Tami Bibl, Riccardiana 319. # ! 

370. * „ Johannis a — 2* res — * *— tem» 
» poris, MM.” Iſt Ao. 1246. gefchrieben , und von feinen 
Enkel gleichen Nahmens zugenannt But, fo Adi 1388, zu 
Neffels erfchlagen worden ‚ mie auch von des lezteren Sohn 
fortgefegt, aber wie es feheint verlohren gegangen. Stumpf 
und Tſchudi thun derfelben Medung. Sie iſt wahrſchem 
lich ſehr merkwuͤrdig. 

S. Tableaux topogr. de la Suiſſe in gto T. II. 66. Schtucher 
Bibl. hiſt. Helv, Mil. Füßlim Catal: MR, ©: 0 m: 9 

371. * „.Conradi: Geßler chronicon de cundis Argon 
„ via nobilibus & civitatibus.”' Scheint leider verlohren 
gegangen zu ſeyn, auffer was in Koling Chronik won Zug 
davon aufbehalten worden ift. " Sie folk fehr wichtig. geweſen 
feyn. Der Berfaffer lebte im 13zten Jahrhundert, und ſtif⸗ 
tete die Stadt Meyenberg, ſo im Sempacherkrieg zerſtoͤrt 
wurde, und jetzt nur noch ein Dorf iſt. Die Handſchrift fol 
im Schloß Ruͤſegg aufbewahrt geweſen ehe run —* da 
die Lucerner ſolches eroberten. 

Bibl. d. Schweizerg. IV. Th. R 
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372. » Jacob von Roͤnigshofen aͤlteſte deutfche 
» infonderheit sElfaßifche und Strasburgifche Chronik, 
» von Joh. Sähilier herausgegeben , 1698. in '4to.” 
Ich bin recht verlegen von diefem Buch zu urtheilen.- Das 
gedruckte Hat. freylich auch. verfchiedene Stellen , fo zur 
Schweizergefchichte gehören, Man hat aber gefchriebene 
Eremplare , die weit mehrere zu unferm Zweck gehörendes | 
enthalten. So hat Hr. Conrad Nuͤſcheler zu Zürich ein i 
Eremplar ; am Samflag zu Mittag naͤchſt nach Matthiae 
9 1469. von Melchior Rupp , Echulmeifter zu Schwytz, 
3» gefchrieben ,” dem von Fol. 265, an der ganze Juſtinger 
einverleibt ift. Ein anderes Eremplar fo ich beſitze, hai fehr 
pie Schweizer» Sachen; befonderd von Bafel. Jacob von 
Stein befaß es fchon Ao. 1469, Es hat Sachen die das 
dritte nicht hat, und geht bis 1424. Ein drittes von -Yii- 
colaus Tugy Ao. 1452. gefchrieben ; iſt noch viel weit: 
laͤuftiger, und vollftändiger ; ob es fchon mit 1406. endet. 
Hr. Landvogt von Wattenwyl von Mydau beiaß es. 
Meiftens iſt's Juſtingers Arbeit , aber verfchiedentlich mit 
Zufäßen bereichert und verändert... Diefe Berner s Chronik, 
fie mag feyn , von wem ſie will, denn Juſtinger ift es nicht 
allein, bat fehr viel Vorzüge. Sie zeigt Beurtheilungskraft, 
und iſt vom Aberglauben gereiniget. Gewiß ift fie von einem 
Berner. Eine genauere Vergleichung die ich gemacht habe, 
wäre hier zu umfländlih. In den Tfehudifchen Hand: 
fchriften lag auch eine Abfchrift diefer Chronik auf 290 ©. 
wo ein in deutſchen Reimen gebrachtes Lob des Aergaͤus auf 
36; die Königshoffifche Chronik endiget... In dieſem 
Merk hat Tichudi viele Marginalia zur befferen Erläuterung 
beygeſetzt; auch. befinden fich Darinn-auf 20. Seiten, drey 
Urkunden von denen Grafen von Werdenbirg » Sargans, 
von Montfort, und Freyheren von End zu Grimmenfein, 
ach von denen Freyherrn von Brandis, von denen Jahren 
1360. 1379 und 1399. famt einer richterlic) erörterten Streit: 
fach der Freyherrn von Brandis. gegen die Grafen von Wer⸗ 
denberg= Sargans wegen der Grafichaft Vadutz, vom Jahr 
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1464. , aus welchen Urkunden Tſchudi eine kleine Stamm⸗ 
tafel der Grafen von Werdenberg gezogen, und beygeſezt hat. 
Es befindet ſich auch in dieſem Band auf 416 S. ein weitlaͤu⸗ 
figer Rechtsſtreit des Biſchofs zu Chur gegen die Grafen von 
Werdenberg⸗ Sargans, wegen der Herrſchaft Drtenftein „ 
und andern. Gerechtigkeiten in Domlefchg vom Jahr 2470. 
mit beygelegten vielen raren Urkunden. Es beſtehet alfo die⸗ 
fer Foliant aus 726 S. Königshofen hat- feine Chronik 
zuerft auf Iateinifch gefchrieben. Diefe ift aber nicht gedrukt. 
S. Tfchudi Ders. 105. Jöcher I. 2048. IL. 2139. IV, 1772 
Wenker Appar. Archiv. 1713.29 - 31. Zeiler IL. gr. II. 

127. Fabricii Bibl. med. & inf. latin, L. 1149. ‚Hottine 


ger Airchengeſch. T. I. 670. Sinner Bibl. Bern. 1. 497 
409. Le Long Fontette II, 17098. 


373. * Egloff Etterlin Chronik. Ob die Chronik de⸗ 
zen Melchior Ruf der. jüngere mit ein paar Worten gedenkt, 
aufeine Chronik des sEgloff Etterlins, geivefenen Staats» 
fchreibers zu Lucern , deute , oder aber auf die Befchreibung 
der Burgundiſchen Kriege des Melchior Rußen des aͤl⸗ 
tern , auch Staatsfchreibers zu Qucern das ift mir unbekannt, 
Etterlin mar Baccalaurens der freyen Künfte, und feit 1429. 
fünfzehn Jahre Staatsfchreiber. Er fammielte nicht nur mit 
ausnehmendem Fleiße alle wichtigen Urkunden ,. der Repu⸗ 
blik, und fchrieb fie mit größter Zierlichkeit ab, fondern er 
foll auch nach Zeugniß des Ritter, Ruß, die merkwürdigen 
Begebenheiten feines. Zeitalters aſtancn ſnſten 
haben. * 

©. Leu Lex. XVIII. 47. Balth. Muſ. 55. ET * 

374: „ Helicis Malleoli, vulga Hemmerlein , Decreto⸗ 
„ rum dodoris juris confuleiff mi, de Nobilitäte e9. Ruffi= 
„ citate Dialogus. Sacre Theologie , jurium', Philofo« 
» phorum € poetar. Sententis ‚hyforis €  faceciis re= 

» fertifimus. Ejusdem de Svitenfium ortu , nomine , con« 
» federatione:moribus &$: quibusdam ( Vtinambene ) geſtis. 
». Ejusdem proceffus judiciarius cora Deo habitus. , inter 
» nobiles & Thuricenfes er una 9 Suitenfes partibus 

82 
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„ ex altera :' cum 'Sentenfia di ifnitiva a ejüs executione. je 
»  Zjusdem Epiſtola nomine ‚Caroli "Magni’ ad' Frideric® 
;, Tertium’ Romanorum regem, qua de celo eum hortatur 
» dt de Switenfibus vindidam fumat ad Ledorem quan- 
» fum cung : leges minimü te le&fio para. vix Sati & 
„ veniam fi dabis ipfe Stilo. Vixit Foelix ifte Malleolus 
„ circa Annü Di MCCCOXXXX. III. in Folioıssz 
» Blätter oder 311 &. mit gothifchen Buchſtaben ohne Jahr⸗ 

35 zahl des Drucks.“ Ym33ten Capitel de gentibus illis que 
Suizer‘; Five. Suitenfes , vulgo dicuntur & rufticorum voca-⸗· 
bulo non comprehenduntur , trägt Seminerlein mit der 
ſpitzigſten Feder alles zufammen. , was man jemals von den 
Schweizern boͤſes gefagt hat. Auch fein. ‚ProcefJus „Judicia- 
rius iſt fehr beißend. Beydes iſt im — ———— Helvetico 
eingeruͤckt, wie auch alle die Stellen fo. an ‚gegeiiwättigen 
Werk die Schweizer betreffen. Doch fi fd bie häufigen Aus⸗ 
ſchweifungen und die gar zu heftigen ‚Stein gegen die 
Schweizer fo im gemeldten 33ten Capitel ‚ga ich beſinden aus⸗ 
gelaſſen; auch iſt dieſes alles 10. 1737. zu zbrich in gvo. 
auf 64, herausgefommen. Das ganze erk iſt ſp wie die 
Variæ obledationis opufeula &g tradatüs‘ des, gleichen Ver⸗ 
faſſers ſehr ſelten und in dem Ludewigiſchen vuͤcher derkauf 
um 9 Thaler 12 Ggr. hingegeben worden. Der, Verfaifer 
hat ſich über alle, Begebenheiten feiner Zeiten beſonders aber 
uͤber die Mißbraͤuche der Kirchen und der Eleriſeh aufgehal⸗ 
ten und dieſelbe ſpitzig durchhechelt , welches auch bie Urſa⸗ 
che ſeines Proceſſes geweſen iſt. 

RR: Zelvet. Bibliothek 1. 39 - "49. 70-87. 105-104, 123-127, 

© Journ, Helv. 1759. Mars 279. Merc. Suiſſe 1734. May 44. 

abricii Bibl. med. & inf. latin. L. VIII. 601. Freitag Ana- 
leẽta 438. Hottinger Bibl. Tig. 146. _ Theſaur. Bibliothe- 
al. T. Il, P. I. 100. fg. Cruſii ſchwaͤb. Chronik P. III. 
VL. VII. Cap. IV. Zamburgiſche Berichte 1733. 114. 174. 
262 318. 814. Freitag adpar litt. II. 1065 - 1084. @erdes 
„ Floräleg. 1763. 164: , Rabn Biol.. Heiver, 457: 


375. Hans Züplins Chronit’ME Diele Chronik hat 
teinen’eigentlichen Titel wenn man ſchon in anderem Verzeich⸗ 
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niſſen ihr einen giebt ſondern ſie faͤngt lediglich folgender 
maſſen an. „Hienach ſtant geſchriben ettwa manig ding, 
daß in diſen Landen vmb Zuͤrich und. da um beſchehen iſt, 
es ſygg von Herren, laͤnderen oder. ſtetten/ und. beſunder Die 
3, denen von Zürich zugehörend , und mit ihnen in püntnuß 
„ſind, umd auch fonk etwa manig ding, daß ouch huͤpſch 
34° wiſſen iſt, hienach gefchriben von Küngen und Kayfern, 
» vnd ſtritten, und ſollichen Dingen ,, und die Jahrzahl das 
» by.” = Sie endigt 1462, mit folgenden Worten: „ Ich 
Herr Hanß Huͤply han die Coronik ußgeſchriben an dem 
Saniſtag vor Thome do man zu den baarfuͤßern Complet: 
luͤt in, dem LXIL. Jahr etc. Die Urſchrift ſoll in, den 
Händen der Edlen von Landenberg ſeyn. Eine Abſchrift aber, 
deren ich mich bediene, befindet, ſich auf der Bürgerbibliothet 
‚gu Zürich ; fie, ‚hält ohne dag, Regifter 628.©. in Fol. und 
hat: viel Zeichnungen., deren Verſtand, auſſer den haͤufigen 
Wappenfahnen , wenigftens i in, der Abſchrift faſt unbegreifich 
Alle Ich vermuthe, , die mehrſten werden Zierrathen der An⸗ 
‚Fangsbuchtaben in. der. Urſchrift geweſen ſeyn. Sie enthaͤlt 
vberſchiedene beſondere aber auch. viele und nicht ‚betreffende 
‚Nachrichten. „Hauptfächlich erzehlt fie. die Begebenheiten von 
Zuͤrich und Bern, die Sempacherſchlacht „die Schlacht bey 
Raͤffels die Eroberungen des Ergaͤus/ u. f. . Das Conci⸗ 
Tim zu Eonftanz und zu Baſel; (dieſes auf.lateinifch. ). Der 
Zuͤrichkrieg wird beſonders umftändlich befchrieben , und. auch. 
„ein fire Die Eydsgenoffen ſchmaͤchliches Lied eines von Iſſen⸗ 
hofen eingeruͤkt. Hin und wieder hat man auch Urkunden 
beygefuͤgt, Die den Werth der Schrift erhoͤhen. Sie fängt 
‚mit der Regierung Dietrich? bon Bern an. Die Streitigfeit 
zwiſchen den, Mfaffen und Leyen 1074. Die Beſtimmung des 
erften eydsgenoͤßiſchen Bunds ing Jahr 1306. in den Reb⸗ 
monat, welches ſte mit Sprengers Arbeit gemein hat, und 
verſchiedene dergleichen Sachen, ſind allerdings merkwürdig. 
Meiters aber mich einzulaffen, koͤnnte ich, ohne allzuweitlaͤufig 
zu werden , nicht thun, Han kann aber. hieruber den durch 
Beforgung Bodmers und Breiuinger⸗ verfertigten Catalo. 
83 
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‚um 'Seriptorum Helveticorum nachfehen. Dieſe Chronik 
ift von vielen fpätern Schriftftelleen abgefchrieben worden‘, 
und verdiente allerdings gedrukt zu werden, die Abfchrift 
aber fo ih vor Augen gehabt, ift unbolfländig und ſehr ſch⸗ 
lerhaft. | 
©. Leu X. 359. 
376, „ Melder Ruß des ande Ritters und Ge⸗ 
> richtſchreibers zu Lucern / Eydgenoͤßiſche Chronik. 
; Mit. ” melcker de Rubeis, gemeiniglich Ruß der jüns 
gere genannt, lebte in der letzten Helfte des fuͤnfzehnten Jahr⸗ 
bunterts‘, und war aus einem patriziſchen Gefchlecht zu Lu⸗ 
een ; er war Gerichtfchreiber i in feiner Vaterſtadt, und wurde 
3479. nebft andern als Gefandter nach Offen zum König 
Mathias gefchickt , von welchem er fehr hoch gefchäßt , zum 
Ritter gefchlagen, und mit andern Gnadenbezeugungen bes 
ſchenkt wurde; At. ragı. wurde er nebft dem tapfern Schult⸗ 
heiß und Ritter Cafpar von Zertenſtein an den König 
Ludwig den XI. abgeſendet. Er farb fehr frühzeitig , aber 
den Tod fürs Vaterland, nemlich im J. 1499. bey Rheinegg, 
welche Gegend er ald Hauptmann gegen die Schwaben bes 
ſchuͤtzen mußte. Die annoch vorhandene Urſchrift der gegen⸗ 
waͤrtigen Arbeit; fiegt in den Händen der Hrn. Segeßer 
von Brunegg au Lucern; fie befteht in 82 fehr eng geſchrie⸗ 
benen Seiten ih groß Folio , und ift mit verfchiedenen Zietras 
then verfehen. Mein Feund, der Hr. von Balthafar, beſitzt 
eine Abſchrift auf 231 ©. in Fol, Auf brachte dieſe Arbeit 
Ks,“ 1482. ins Reine; hiemit im gleichen Fahr da er von der 
utgariſchen Gefandfchaft suche kam. Seine nicht gänzlich 
gee agte Arbeit erſtrekt ſich bis 1414. und man hat Urſach 
zu glauben , b Das Uebrige fey verlohren gegangen. Schilling 
und Etterlin tim diefer Arbeit Eeine Meldung , ohngeach⸗ 
tet, fie zu gleicher Zeit gelebt , und Etterlin insbefondere 
fi ich diefer Arbeit bedient zu haben fcheint. Diefe Chronik ift 
Ai bielem Verſtand geſchrieben , und enthäft viel Merkwuͤr⸗ 
i 18, vhwohl man, wie in allen andern Chroniken, nichts als 
und finmmarifche Begriffe von den merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
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benheiten, von den theuren und wohlfeilen Zeiten Witterung ıc. 
antriftz dag meifte. betrift Lucern. Da dasjenige was Ruß 
von Wilhelm Tells Geſchichte anbringt , nicht wenig merk; 
würdig iſt fo will ich feine Worte hicher fegen. „Nun was 
„ſach des Kriegs, das die Herrſchaft und ir Vogte vnd Ampt⸗ 
„luͤte, fo ſy in den Lenderen hattent ». über die. Rechten 
3 Dienft fuchtent , nuͤwe Recht und nuͤwe Fuͤndt, ouch hiels 
tend ſy ſich gar freffentlichen mit fromen Lüten , Wiben 
vnd Doͤchteren vnd wolten iren Mutwillen mit Gewalt 
„ triben, als ouch Wilhelm Tellen beſchach, der von den 
Landvoͤgten bezwungen wardt, das er ſim eigen Kindt 
ein Oepfell ab dem Haubt mußt ſchießen, oder wa er daB 
nit hette gethan, fo hette er ſelbs muͤßen darumb ſterben 
38 ⸗Run merkent eben wie Willhelm Tell die Undaͤtt, 
„als ihr vorgehoͤrt handt, fo im von dem Landvogt beſche⸗ 
„chen was rechen wolt, dan er das nit lenger mer erliden 
mocht / vnd für, gen Ure / vnd ſammelten da die Gemeine 
„de, vnd klagte inen das mit weinenden Ougen vnd mit 
jemmerlichen Clagen wye es im ergangen was, vnd noch 
„fuͤrer täglich gienge, das vernam der Landvogt vnd vieng 
5 in vnd ließ im alle bier zuſammen binden, in der Meynung 
das yn gon Schwytz in das Schloß im Sew fuͤren woͤlt, 
vnd fur alſo der Landvogt ſelbs mit im, vnd als ſy num 
vff dem Sew komment (is villicht ouch Gott wolte) ſo 
„kam ſemlich Ungeſtuͤmigkeytt von Winden, das jung vnd 
„alt, Wib vnd Kindt mit kleglicher Rott ze Gott vnd den 
„Helgen ſchruwen, und wan nun Wilhelm Tell ein boum⸗ 
„ſtarker Man, für ander Man fo im Schiff warent was, 
„vnd ouch mit faren vaft wol kondt, vnd alſo mochten bie 
» rim Schiff warent, das Schiff nit geheben , und ruff⸗ 
5 tens alle den Landsogt an , Das man Wilhelm Teben Ies 
3: dig ließe, ond wan nun ber. Zandvogt fin leben ouch gern 
3 behalten beite, de forach er zu im, müchteft und getruw⸗ 
„teſt vns zum Lande zu fchalten, fo wolte er in ledig laßen, 
„da antwurte im Wilhelm Tell, er wölte ſy mit Gotts 
„Hilff wohl zu Landt fuͤren, wan er dan Friſt und Sicher- 
| 24 
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heyt echben möchte / alſo ließ man in ledig/ do fuͤr er 
inmaßen vnd ſo manlich, daß er mit Gotts hilff zu einer 
Blatten kam, do ſchalteth er das Schiff hinden zu der blat⸗ 
„ten , dieſelb blatt Heißt noch huͤt by Tag Wilhelm Tellen⸗ 
3. blatt / vnd nam fin Armbreſt fo hinden vff dem Bort lag, 
* ‚und ſprang vff die Blatten, vnd ſpien vff vnd erſchoß 

» den Landvogt , nunmochtent ſy vor großer Ungeſtuͤmikeyt 
5 das Schiff nit wider zu der Blatten, noch an’ das Landt 
pringen / alfo hub er fich wider in Die gender vnd clagte 
* veſter dan vor/ alſo demnach hubent ſich groß Stritt als ir 
hoͤren werden zwuͤſchen der Herrſchaft und den Lenderen. 
Es wird alſo des Tellen Exiſtenz beſtaͤtigt, aber die Umſtaͤn⸗ 
de verſchieden angebracht. Ich koͤnnte hierbey ſtehen bleiben, 
doch will ich noch eine Stelle vom Jahr 1340, einrüden, wel⸗ 
che der alten Eydsgenoͤßiſchen Redlichkeit und der Menſchlich⸗ 
keit ſelbſt Ehre anthut — Beyſpiele koͤnnen nie ges 
nug angeprieſen werden. „Wie die von Underwalden nid 
„dem Wald tienſtlich VRR, und den von Luzern ir Statt 
„wolten helffen Löfchen. In den Dingen allen hattend groß 
Stoͤß die von Luzern vnd die don Underwalden nit dem 
Kernwalde, das genempt wurd der Drytteile, als von des 
»ʒ Buͤrgybergs halb: doran die Burger von Luzern recht ver⸗ 
meynten zu han, dawider aber ſich die im Drytteyle ſezet⸗ 
ten, vnd meynten den Burgeren von Luzern nit zu vertra⸗ 
Zgen, das ſy das holten ſolten, vnd warend groß Stoͤß 
darumb / vnd als die. Statt Luzern bran, do dettent ſy 
als Freunde, und ruͤſtent Schiff zu, mit ſtarcken wol moͤ— 
„genden etlichen Geſellen, vnd furendt ſchnell haruff zu der 
5. Statt /do truwet man inen nit ſo woh, das man ſy indie 
Statt laßen woͤlte, vnd ließ man vß der Statt vor in mit 
inen reden, in was Meynung ſy da werent kommen, ob 
5 man’ fich gutz oder boͤß zu inen verſehen ſolte ? alfo ant⸗ 
wurttent ſy in den Schiffen und louffent inen die Ougen 
„über; Lieben getruͤwen biderben Eydtgnoßen wer 
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Hvil mir vermoͤgen, uber Lib, Gut, Wib und Kindt, 


Leydt iſt vnſer leydt, vnd wir find bye , das wir als. 
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vnd was uͤch lieb iſt zu retten ond zu entſchuͤtten, 
 » als ver vnſer Lib vnd Leben gelangen mag, vnd 
„als truͤwlichen helffen loͤſchen, als bruͤnnen vnſre 
„eygne Zuͤſer; Do ließ man ſie mit Freuͤden, weyewol 
» die Sachen und Fuͤrs⸗Nott ergangen was, vnd ſchank 
man inen und-dattentigegen einanderen alls Bruder , dar⸗ 
» nad) ward die Sach bericht und blyb der’ Bürgenberg , 
3 ‚den Burgern von Lutzern, ald ſy den angefprochen hat⸗ 
ss. ten.” In der Zuſchrift an den Stand: Lucern gedenkt 
Ruß noch einer andern bisher nicht gefundenen Chronik mit 
folgenden Worten 2°, Miewol ſtrengen, veften ; fuͤrnemen 
vnd wyſen Ineben gnadigen Herren ich uͤwer Gnaden der 
„vnwyſeſt und Dorechtigeft bin , vnd ouch vor dutch uͤweren 
wyſen Cantzler fo groß gehandleten Gefchichten und ges 
55 wuͤrckte Ding/ ouch uͤweren vßerharten Kryegen vnlaͤngiſt, 
cluͤglichen vnd zu ewigen Gedechtnußen eingeſchriben handt, 
» fo thut mich ouch die lieby vnd der A wie 

J © see ET CET AT LEG 

377. * Gohann von Armbs — * eine aenoteſhe 
Chronik 5 haben /welche aber aus Oberkeitl. Be⸗ 
fehl 1489. ſey verbrannt worden; weil biel anſtoͤßiges, beſon⸗ 
dere Nachrichten — —— Auflauf N darinn enthal⸗ 
ten waren. J 


©. Bod. & Breit, Cat. Ser. Helv. MI. "Scheuchzer: How; liti. 
belv. 1704. 46. Eiufd. Bibl, Helv. 34 Leu Lex, lv 342. 


378. * 5 Stiedrich Jacob von Anwyl zelvetiſche 
Chronick MM.” Bullinger gedenkt derſelben —* 
©, Len I. 223. Now, litt. — 1704 46. Ne 


TR 9 Fragmentum ar — Ach ME, » 
Auf der — zu Zurich. N°. 109. —VV — 

‚380. » Kronicaivon der loblichen Eyotanoffäjaft 
„ir Harkomen vnd ſuſt felgam ftritten vnd Geſchich⸗ 
».ten »eolligirt vnd in gefchrift veruaft vom Peter- 
»man sEtterlin 7 Gerichtſchriber zuo Lutzern vnd 
»Bouptman in den Kriegen wider Herog Karly 
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von Burgund; ” und zu End: in der loblichen ſtatt 
„Baſel von Michael Surtter getruckt, durch den fürs 


» nemen Yerren Petermann sEtterlin, Berichtfchriber: 


„ zuo Lugern, zeſamengeuaßet und von Kuodolffen 
» Hufenegt Surfprech des Stattgerichtz zuo Bafel cor⸗ 
„ rigyert, ift feligklich vollendett off Fritag nach fant 
» Chomastag, im Jar als man zalt Tufent Sunff- 
> hundert vnnd fiben, vff den vier und Zweingigften 
» Tag Decembri ‚in Fol. 124 Blätter mit vielen Holy 
„> flichen.” Der Berfaffer hat dieſes ihm von feiner Obrig: 
feit anbefohlne Werk, der geſamten Eydsgenoßenſchaft zuge: 
eignet, Die von Rudolf Yufenegken, Etterling vertrau⸗ 
ten Fremd , laut zweyen, in den wenigſten Eremplarien 
fich befindenden Briefen , gemachte Aenderungen , muͤſſen 
fehr beträchtlich feyn, weil Zuſenegk ſchreibt: > = Aber 
» als du von dinen andern Gefchefften , nit felbs das Formu⸗ 
> Jar gefchriben , finder als mich beducht ein Welfchen oder 
„ boͤß Tütfchen mit langen breitten onuerftentlicher Meynung 
»vnd Worten vergryffen, mit vßteilung vngeteilter Ned in 
> Capitel, das nit fon fol noch mag , ſetzen laßen s = #”, 
welches aber indem gedruckten Werk verbeffert ift. . Den Ans 
fang macht Etterlin A°. 863. mit der Stiftung des Gottes: 
hauſes Einfidlen , und endigt A°. 1503. mit der felgamen 
wunderbsren vnd mortlichen Befchichten fo in Ettis⸗ 
wyl by Surfe in Ergow, ouch zu Zurich befchehen ze. 2c. 
Nach der Gefchichte von Einfidlen geht er auf dad Jahr 
303. zurück , und erzehlt die Stiftung Lucernd und bed Gots 
teshaufed St. Leodegarins dafelbfl. Aberglauben , unnuͤtze 
und faliche Sachen find genug darinnen. 3. €. ad 811. dag 
die Engel; die auf Carls des Großen Zug wider die Sarace— 
nen erfchlagene Ritter, begraben und ihre Wappen auf Leich- 
fteine gehauen haben; von Wunderzeichen , Hagelwettern , 
Drachen , vonder Errichtung der ſieben Churfürftenrhümer , 
vom Urſprung der Urner von den Bothen , der Schweizer von 
‚den Schweden Schwit und Scheig, der Unterwaldier von 
Römer , 1, Doch ift auch viel wichtiges darinn enthalten, 
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Befonders mas den Burgundifchen und Schwäbifchen Krieg 
betrift, welchen er beygewohnt hatte ; Hauptfächlich aber wird 
dieſes Werk dadurch merkwürdig, daß ed die erfte gedrufte 
Spuren der Telifchen Gefchichte enthält. Alle nachgehende 
@efchichtfehreiber haben den sEtterlin mehrentheild ausge⸗ 
fehrieben , ohne ihn zu nennen. Urkunden find auffer dem 
Sempacherbrief keine. Da dieſes Werk überaus felten und 
faft nicht mehr anzutreffen war , fo hat Johann Jacob 
Spreng den Liebhabern der vaterländifchen Geſchichte eis 
nen großen Dienft geleiſtet, daß er A®. 1752. zu Baſel eine 
neue Auflage auf 268 ©. in Fol. beforgt hat. Sie ift von 
den häufigen Drudfehlern der erften Ausgabe gereinigt , die 
veraltete Wörter durch Randgloffen erläutert , und mit eis 
ner artigen Vorrede und zureichendem Regifter verfehen. Die 
Schreibart des Etterlin ift völlig beybebalten, Deswegen bes 
halt dieſe Ausgabe den Werth der erften, obgleich die fehr un⸗ 
nüsen Figuren ausgelaffen find. Bon Sprengs Ausgabe ift 
einenemeA°. 1764. herausgefommen, welche ſich durch nichts 
als einen neuen Titel unterſcheidet. Hirſch im Millenario IT, 
Libror. Sec. XVI. N®. 6. führt neben der Ausgabe von 1507. 
noch eine andere von 1504, Al, King mir aber verdächtig vor⸗ 
fommt. 


Abraham Boffet , der Ar. 1664, verftorbene Pfarrer zu 
Neuenſtadt am Bielerfee , bat ungedruckte Anmerkungen 
über dieſes Werk Hinterlaffen. 

S. Scheuchzer Bibl, Helv, ızı1. Ej. Nov. litt. Helv. 1704. 61, 


Werner. Steiner fol auch Inmerkungen über dieſe 
Chronick gemacht haben. 
S. Balthaſur. Zucern, litter. 


Bebelius hat auch .den Etterlin in en Merk de Laude 
Snevorum auf bad empfindlichfte, und dem Vertrag von 1499. 
zuwider/ angegriffen. 

© Hott. Metb, 221, 

Tohann Rütiner von St. Gallen , erzehlt in feinen un⸗ 

gedruckten Commentariis einen beſondern Umſtand von dieſer 
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Chronick, darinn er dem Etterlin die Ehre, Berfaffer der⸗ 
ſelben zu ſeyn, abſpricht. Ich will ſeine eigene Worte anfuͤh⸗ 
ren: Chronica Pettermann Etterli inchoata & collecta 
'» apud S. Gallum a quodam in prochodochio noſtro ſtrade 
9, nomine lapicida ſi hene memini, poſtea transmifla Etter- 
lino protonotario Lucernæ, ille in ordinem redegit. Ita 
3, Joh. Ahenarius audivit ab. Auguſtino Fechter.” Diege 
Fechter war Stadtſchreiber zu St. Gallen. 

Die in der Bibliothek zu Zürich ſich befindende Handfehrift, 
iſt von dem gedruckten verfchieden ; fo ift z. E die Zufchrift 
in Reimen und nicht in Proſa. » Eine andere Handfchrift bes 
"findet fich in der Abtey Einfidlen ; mit verfchiedenen Anhängen. 
EG. Engel. Bibl. II, 7.: J: Wolf led. memorab. IL, 12. " Fahr. 
Bib. med. & inf, latin. V..672, welcher ihn mit Unrecht 

Etteninum nennt. Blaufus Nachr, V. Selt. Buch, U, 290- 
294. fo genaue Nachricht giebt. Mon. Nachr. von Zuͤ⸗ 
rich 1750. 112. Journal Helvetique 1759. Mars 273. Rabn 
"Biol. Helv. 177. Balthafar Lucerne litter. Hottinger meth. 
2212. Zex IV. 29. VI. 453. Stagte · and Reiſegcost. 8 
Vorrede. 
381. Wurſteiſen in feinen Rhapfod 672. 674. bringt 
‚beträchtliche Auszüge aus. einem. Chronico Linderi an, fo 
meiſtens Bern betreffen, und von 1399. bis zum Jahr 1522. 
ſich erſtrecken. Auch bringt er aus diefer Chronid an , wie die 
‚200000 Kronen, fü König Franz der. A®. 1516. den Schwei: 
zern bezahlte, unter fic vertheilet worden find. Nebſt den 13 
Cantonen und. den zugewandten Orten , erhielten auch. dag 
Thurgaͤu, die Stadt und Graffchaft Baden , Bremgarten, 
Mellingen, Sargans , Ergaͤu, Rheinthal , Toggenburg und 
der male von Greyerz einen Antheil, 

382. * » Schweizer = Siftorie, Yrünnberg, 1522, 

> in’Folio,” 
©: Zudwig Bibl. No. "8498: Könnte wohl ein Schreib » oder 
Druckfehler ſeyn. 

383. * „Schweizer- Chronid auf deutſch. MT.” Ein 
‚großer Foltant, im den Handen der Herren von Zurlauben. 
Dieſe Handfchrift enthalt alle Kriege der Schweizer „feit der 








Zeit „das die von Schafhaufen von Herrn Bilgerinvon Heim 
„dorf mit Mutwillenn befriegt wurden,” bis zur Schlacht 
bey Pavia , da König Franz der I. gefangen wurde. Sie ift 
mit Zeichnungen aeziert , welche Die Gefchichten, von Denen 
gehandelt wird, vorftellen. Man finder hier in fehr guter 
Ordnung die Burgundifchen und Schwäbifchen Kriege ; die 
Helvetifchen Züge in Frankreich und Italien, und alle wichtige 
Begebenheiten diefer Zeiten , von einem zwar unbekannten 
Verfaſſer befchrieben , der aber zur Zeit der Schlacht ben Pa- 
via muß gelebt haben. Die Schreibart kommt des Schillings 
feiner bey , und verrath eine befondere Aufrichtigfeit. Man 
findet auch in derfelben auf Tateinifch die Kriegs - Erklärung, 
fo die Schweiger dem Herzog Carl von Burgund zugefendet 
haben. Sie ift vom Dienfag vor Simon Judaͤ 1474. und 
vom Stand Bern befiegelt. Auch find. noch andere fehr nuͤtz⸗ 
liche Urkunden beygefügt, ‚Sollte es Ba ein — von 
Schillings Chronick ſeyn. 


384. » Eydgenöfifche Chronick, MIT. in Fol. 724 ©.” 
Aufder Bibliothek zu Zofingen. Sie wird einem Eberhard 
Muͤller zugefchrieben. Der Anfang und das Ende fehlen , fo 
wie auch im Buch felbft einige Blätter, Aus dem Innhalt 
fiehet man, daß der Verfaffer , wer er auch fen, ein Katho- 
lick, und den Defterreichern günftig war, und nach ı513. 
gefchrieben Habe. Er hat das Syſtem des Simlers, von 
jedem Canton befonders zu reden , bis er in den Eydgenöfi- 
ſchen Bund aufgenommen wurde, Im zweyten Theil handelt 
der Berfaffer von den allgemeinen Eydsgendßifchen Gefchich- 
ten von 1332. an, bis zum Fttinger- Handel, und befonders 
fehr umfandlich vom Züricher - und vom Schwaben: Krieg , 
hingegen nichts vom Burgundifchen- Krieg. Einige Urkun— 
den find theil® ganz , theild Auszugsweiſe eingeruͤckt. In den 
aͤlteren Zeiten iſt alles voll Fabeln. 


385. » Werner Schodelers Chronick Eydgenoͤßi⸗ 
„ſcher Geſchichte, MI. in 2 Bänden, fo aber ſelten bey: 
ſammen gefunden werben,” „Die Urkunde fol im Archip 
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au Bremgarten liegen, auf Pergament gefchrieben , und mit 
fchönen Zeichnungen verfehen feyn. Eine Abfchrift in 3 Folio. 
bänden, im Gotteshaus Einfidlen. Auch finden fich Theile 
auf den Bibl. zu Zürich und Bern, bey Hrn, von Zurlau⸗ 
ben zu Zug, bey Hrn. Honegger zu Bremgarten , wenn Dies 
ſes nicht das Driginal ſelbſt iſt. Seine Arbeit gehet big zur 
Schlacht bey Pavia 1525. Der erfte Band befchreibt ſehr 
umftändlich den alten Züricher- Krieg , der andere den Bur⸗ 
gunder- und Schwaben: Krieg. Der Burgunder = Krieg iſt 
faft wörtlich aus Schillingen. Das übrige hat eigene Nach» 
richten , beſonders von den Schlachten zu Navarra und 
Marignan. Hin und wieder find merkwürdige Nachrichten; 
und Anecdoten auch Urkunden eingerucdt. Er fchreibt fehr 
freymuͤthig, und fchont der Schweizer nicht , forget aber ſehr 
für den Ruhm feiner Vaterfladt Bremgarten , wo er zuerft 
Stadtfchreiber , dann von 1520, bis 1532. Schultheif war. 
Die Befchichte von 1480, bis 1525. verdient allerdings ge⸗ 
druckt zu werden. 

©. Bodmer & Breitinger MIT, Walfer Præf. Watteville Braf, 

14, Leu XVI. 430. 
386. * „ Jo. Salat chronicon univerfale Helveticum 

9» ab origine nationis.” Iſt nicht zum: Stande gekommen. 

©, Scheuchzer Bibl. Helvet. MIT, 

387. Eine Eleine Chronid von > eahre Miles, 
nachwaͤrtigem Decano zu St. Mangen in St. Gallen, von 
Begebenheiten ſowohl in der Eydgenoßſchaft, ald auch auffer 
derfelben, die er erlebet hat, von 1484. bis 1532. MIT. 8x 
Seiten in Fol. Diefe befist Jr. Stadtammann ac. Zolli: 
Fofer in St. Gallen. Hr. Huber hat dasjenige, was die 
Schweiz betrift, auf 78 Seiten in groß 4to. ausgezogen. 
Sie fängt an: „do man zalt 1528. was Zurich 3429. Jahr 
„ alt.” Worauf eine fehr Eurze Anzeige einiger von den Eyd⸗ 
genoffen von A°. 1458 - 1477. verrichteten Heldenthaten fols 
get, Sein eigentlich Werk aber fängt alfo an: „A®. 1484. 
3, bin ich Meyfter Herrmañ Miles von Liechtenfteig auf den 
„ z4ten Juli uff der Pfarr zu St Mangen in St. Gallen 
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ss inveftiert , und han min Erſte Meß - - = geſungen ꝛc. 
> Nun volget etwas hernach, mas zu minen Zyten fich ver⸗ 
a. Joffen hat ıc.” Es enthält viel merkwürdige Nachrichten, 
fonderbar den Klofterbruch zu Roſchach und was darauf 
gefolget iſt, belangend. | 

S. Stumpf Chrom. L.V.7. er Bibl. — Helv, M 
Leu Lexicon XII. 191. 

388. * „ Chronicon von den älteften Zeiten der Eyd⸗ 
genoſſenſchaft, derselben Urſprung insgefembt und 
» jeden Lanion insbejonders, von den Schweizer⸗ 
» Spesen: vornemlich von dem Kriege de A°. 1531, 

Derfaffet von Sanß Willimann , ſeßhaft zu Wittwil 
» Nächft Muri. MIT. Im Kiofter Muri.” ‚Ein anderes eben 
daſelbſt ſich befindendes ungedrucktes Chronicon ift dem erſt⸗ 
gemeldten in ſehr vielem von Wort zu Wort gleichlautend, 
alſo daß muthmaßlich eines von dem anderen, oder beyde aus 
aͤlteren Chronicis abgeſchrieben worden. Nur enthaͤlt dieſes 
letztere auch die Verkommniß des Adels in dem Hegaͤu mit 
den aufruͤhreriſchen Bauern zur Reformations⸗Zeit. 

389. * „Heinrich Brennwald, legten Probſts zu 
„Embrach, Helvetiiche Chronick, MI. in Fol. 2 Vol.” 
Auf der Burgerbibl, zu Zürich. Der erſte Theil handelt von 
der Landfchaft und Sitten der Helvetier , und gehet bie auf 
den Bund jeden Cantons mit den übrigen Orten, Der zweyte 
erfireckt fich bis 1509. Sie enthalten verfchiedene merkwuͤr⸗ 
dige Nachrichten. Auch find viel Anmerkungen von feines 
Schwiegerfohnd Joh. Stumpfs Hand dabey. 

©. Sreymüthige Nachr. 1757. 302. Zedler IV. 1291. Zeu IV. 
'300. Füßlin Catal, MIT. Scheuchz, Nov, litt. Helv. 1707, 
61. 62. 

390, * „ Chronica Ober Geſchichtbuch von dem Her: 
» kommen , Alter und Chronidwürdigen Thaten der 
„dreyzehen Orten gemeiner Eydgnoßſchaft und ihren 
» zugewandten, eritlich durch Herrn Heinrich Brenn; 
„» waiden, weyland Probiten zu Embrach, zuſam̃en⸗ 
» gebracht , nachmals aber Durch Johann Stumpien: 


176 er 
» Pfarrern zu Bubiton / aus vielen Bücherh an vielen , 
» Orten gemehret , und auch von den Zeiten des 
» Schwaben : Kriegs an bis 1534. ordentlich vollftredt, 
» und. in neun Bücher abgetheilt. ML.” Der erfte Theil 
begreift fech8 Bücher , und endiget fich im Jahr 1499. Der 
zweyte Theil gehet von da an bis in das Jahr 1534. und 
begreift die Hiftorie der Reformation, Diefes Bert fol von 
dem vorigen gang verfchieden feyn. 
©. — Nachrichten 1757. 302, 

391. *„ Eydsgenößifche Chronid , eriter Theil. Mm» 
Auf der Burgerbibl. zu Zurich. Es ift dieſe Chronick faft 
durchaus , wenig ausgenommen , von Wort zu Wort gleidy- 
lautend, mit dem ıten Theil der Brennwaldifchen Chromck 

— ae Catal. MI. 

* „ Johann Sußlins Eydsgenoͤßiſche Chronid. - 

9 Me J Fol.” Diefe Chronick befindet ſich in der Burger⸗ 
bibliothek zu Zürich, ‚Rep. ı. Num. 47. wohin fie vom Pro⸗ 
feffor Peter Fuͤßlin ift gefchenkt worden. Sußlin fieng diefe 
Arbeit A®. 1535. an, und arbeitete s Fahr daran. Sie ent: 
Hält eine chronologifche Gefchichte der ganzen Schweiz, und 
fängt von der Stiftung der Stadt Zürich an, endiget aber 
A°. 1519, mit einer Abrede , aus welcher des Verfaſſers Auf: 
richtigfeit , Ohnpartheylichkeit und Sorgfalt, alles auszu⸗ 
laſſen, was zweifelhaft oder dunkel war, zu erfehen ift. Bul- 
linger , Brennwald und Stumpf haben ihm nach feiner 
eigenen Geſtaͤndniß, befonders mit Nachrichten aus: lateini- 
fchen Büchern geholfen. Die Befchreibung des alten Zürich- 
Kriegs, hat Bullinger feiner Chronick wörtlich einverleibt. 
Die Befchreibung der Sachen, welche von A°. 15 19, bis 1538. 
wiederfahren, wollte er nicht unternehmen; denn fagt er: 
„Hieryn fo krum, verworren vnd mit folchen Liften gehand- 
„let ift, daß wenn man e8 befchrieb wie's an ihm felbft 
» ergangen, wurd niemand der fon wellen , der follichs than 
> bett,” Endlich wird das ganze Werk mit Deutfchen Keinen 
defchloffen , deren Anfangsbuchftaben des Verfaffers Namen 
Hans Fuͤesli/ — ze Zuͤrich ausdruͤcken. Den Urſprung 
der 





der Stadt Zürich erzehlt er nach den Damaligen fabelhaften 
Meynungen. Die Urner Hält er für Abkoͤmmlinge der vom 
“Juftiniano in Italien überwundenen Hunnen ; die Schweizer 
leitet er von den Schweden ber , und die Unterwaldner von 
den Römern, die in den Gothifchen Unruhen Stalien vera 
laſſen hatten, Darauf folgen von dem gleichen Verfaſſer die 
Namen der Gefchlechter, welche vor Zeiten’ in Helbetien 
zegieret haben, inalphabetifcher Ordnung; deren find 3 Her⸗ 
309€ , 52 Grafen, 103 Freyherren und 432 Ritter und. Edle 
Zu End fichet: „Wie ift der ſo unmuͤßig g'weſen, der dis 
>» allzuſammen hat glefen.” ‚Diefem ift — ein Rt 
' —— 
S. Bodm. und Breit, Cat. Hor. Helv, Placcii a * a 
tinger Bibl. Tigur. 98. Sveym. Nachr. 1758: 242.243: 
393. » Florus Helveticus de Helvetia origine,, —— 
incremento, gloria, ſatu præſenti, quibus caufis e flatia 
Ffeliciffimo admiferrimum pervenerit, quibus artibus cumt 
» Deo in gratiam redire poſſit. Libri tres Rodolphi Guals 
'„ theri 1538, Mſſ. in 4to.” Diefe fchöne Schrift befindes 
ſich in der Burgerbibliothek zu Zürich, und auf der Berneri⸗ 
ſchen. Lebtere Abſchrift ift an? der Ullifchen von mir anges 
Tauften Sammlung, und fcheint von der Urſchrift abges 
fchrieben zu feyn , da jeweilen Seitenzahlen am Rand ange⸗ 
merkt find , und das beygefügte Regifter auch nach demſelben 
eingerichtet ift, Diefem zufolge muß die Urſchrift 3 14 Seiten 
. Halten.” Hieſige Abfchrift iſt in ato. und hat 310 Seiten 
ohne das Resifter , ſo 42 Seiten flark if, Diefes Werk iſt der 
größten Aufmerffamkeit würdig, und man kann fich nicht 
‚genug verwundern, warum fie noch nicht iſt gedruckt worden, 
Etwas aufferordentliches ift es in der That , daß ein Juͤng⸗ 
ling von 18 Jahren, wie ev folches ſelbſt ©. 234; bezeugt, 
eine fo zierliche, fo nachdenkenswuͤrdige Schrift, habe ver⸗ 
faffen koͤnnen. Die Wichtigkeit Diefer Schrift hat den Doctor 
Salomon Yottinger veranlaffet , dem Collegio Infulano 
zu Zürich den zsften Jenner und zeſten Hornung 1687, eine 
amftändliche Nachricht von dieſem Werk zu geben , und eben 
Bibl. 9, Schweizerg, IV Ch, 
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Diefe Wichtigkeit veranlaffet mich, diefen Zottingeriſchen 
Auszug bier abgekürzt mitzutheilen, In dem erften Theil des 
Bwaltherifihen Werks werden in einer gar reinen lateini- 
fchen Schreibart die Gefchichten erzehlt , fo fich unter dem 
Kaifer Rudolph von Habsburg und feithero zugetragen has 
ben , und fonderlich wie unter Der Regierung Albrechts fein 
Nachfahrs , die Defterreichifchen Landvögte in den Eydsge⸗ 
nößifchen Reichsländern angefangen ſo willkuͤhrlich zu herr⸗ 

fchen , und wie fich deſſen die bedrangten Landleute beym Rats 
fer Albrecht beklagt, von ihm aber mit fchlechtem Befcheid 
find abgefertiget , und deswegen veranlaffet worden , Durch 
eigene Gewalt fich dieſes unerträglichen Jochs zu entledigen, . 
wie fie Dann folches mittelft einer engen Verbindung und Weg: 
raumung der Landvögte zum Stand gebracht haben, Als 
aber hierauf Herzog Leopold von Defterreich ſie mit einem 
Kriegsheer überzogen und ihren Bund zertrennen wollte, ., 
haben fie ihn befieget. Beſonders erzehlet der Verfaffer, was 
während diefen Defterreichifchen Kriegen der Stadt Zürich 
wegen, fich zugetragen habe , und wie von Rud. Braun eine 
neue Regierungsform dafeldft errichtet worden ſey; was für 
Ungemach fie von den ausge: sicheren Burgern erlitten, und 
wie fie belagert worden. Endlich kommt er auf den Einfall 
der Engelander in die Eydsgenoͤßiſchen Zander, die Sempa⸗ 
cher - Schlacht , in welcher Winfelviedt einen unglaublichen 
und dennoch fehr wahren Heldenmuth erwiefen; die Bellen⸗ 
zer» und Müllyaufer- Kriege; den Fall des Herzogs Earl von 
Burgund, und den Schwaben: Krieg. Der zweyte Theil ent- 
Hält die Urfachen de Abnehmens der alten Eydsgenößifchen 
Redlichkeit, Gewalts und Anſehens: welche find die Practi— 
fen des Kardinal Mathei Schinners zu Sitten, Der wegen 
enpfangenem Verdruß von dem Intereſſe der Krone Frank 
reich abgetreten ift , fich an den Pabſt Julium II. gehängt hat, 
and von ihm zu einem Kardinal ift gemacht worden , folgends 
nach Zürich fich begeben , und alle mögliche Mittel angewen⸗ 
det hat, die Eydsgenoffen wider Frankreich auf des Pabſts 
Seite zu bringen , welches ihm auch wohl gelungen, indem er 
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die Eydsgenoſſen hat bereden koͤnnen, daß ſie dem Pabſt eine 
namhafte Volkshuͤlfe geſchickt, um mit derſelben die Franzo⸗ 
ſen aus Italien zu vertreiben; wie dann auch wirklich in den 
Schlachten vor Navarra und Marignan, da in der letzten 
Eydsgenoſſen wider Eydsgenoſſen zu Feld geſtanden, und eins 
ander aufgerieben , die Schweizer fich tapfer wider die Fran⸗ 
zojen gehalten, und aus den in den Maylandifchen Kriegen 
eroberten Beuten, fich treBich bereichert Haben. An der Nie— 
derlage vor Marignan haben die Venetianiſchen Völker , 
welche unverfehens auf der Sranzofen Seiten getreten, die 
größte Schuld. In diefen Kriegen haben die Eydsgenoſſen 
angefangen; ihre alte Redlichkeit zu verlieren , den fremden 
Kriegsdienften nachzuhaͤngen, und des Gelds wegen einem 
jeden König oder Fürften zuzuziehen. Daher ift auch (Zürich 
allein ausgenommen ) gleich nach dem Mayländifchen Krieg 
mit der Krone Frankreich ‚ein Bund gemacht worden, Dats- 
auf dann mit dem fremden Geld fremde Sitten, wie auch 
allerhand Ueberfluß, Moden und Köftlichkeiten in. das Land 
gebracht , und alfo der Eydsgenoſſen fonft herzhafte Gemuͤ⸗ 
ther ganz weich und weibifch gemacht worden 5 welchen 
allem auch die, fonderlich zu Zürich, wieder Das verderbliche 
Denfionen nehmen, gemachte heilfame Satzungen nicht gea 
nugfam haben ſteuren koͤnnen. Auch find der Eydsgenoffen 
Kräfte mächtig gefehwächet worden, durch Die der Religion ; 
wegen entftandene einheimifche Zweytrachten, und darauf 
erfolgten fehädlichen Capveler » Krieg. Im dritten Theil Hana 
beit der Berfaffer von den Mittlen, wie die Eydsgenoffen 
ihrem Untergang vorbiegen, und fich mit Gott wiederum 
perfühnen könnten ; welche feyen : Eine gängliche Abftellung 
des Laufens in fremde Kriegsdienftes eine durchgehende 
Reinigung des Herzens von allen böfen Affecten, damit dafa 
felbe angefteckt ift , als unerfättliche Gelobegierde, übertriea 
bener Pracht u. ſ. f. und daß die Schweizer mit dem frommen 
König Joſia den ganzen Kirchenſtand reformiren, und fich 
zu einer allgemeinen Lebensbeſſerung Bar auch der Spara 
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famteit befeifen u. f. Alles dieſes ſind Gwalthers Ge 
danken, welche verdienen geprüft zu werden. 
- &, Bibl. Ufenbach T. III. 581. Nro, 3. Bibl. Ufenbach. Mo- 
jor III, 349. Nro. CXIX. ' 
394 „ Bin Begtiter - Büchly vß den alten wahrhaff⸗ 
» ten Kronegken gezogen mit der Jarzal vnd eilichen 
» nambaffien fhlachten vnd Geſchichten einer gangen 
» Kydgnoßihafft, ouch ein jeden Orts anfang har⸗ 
» kommen, und wie ſy zu ein Ort der Eydgnoßſchafft 
» worden fy, das allerfürgeft angezeigt , vnd fuͤr⸗ 
»nemlich von einer Loblichen Statt Zurich anfang 
„zu dem erfenn. MIR in 4to. auf 153 S.“ Diefe Hand» 
ſchrift, deren Verfaſſer mir unbekannt iſt, befindet ſich in 
den Händen Heren Inſpector Simlers zu Züri. Sie ift 
nach 1535. gefchrieben worden. Man findet in derfelden, 
nebſt einigen unnügen Sachen, auch viel merkwuͤrdiges, wel⸗ 
ches aber um defto ſchwerer zu finden ift , da keine Ordnung 
beobachtet worden, und bald etwas aus dem raten, bald aus 
dem ısten Jahrhundert gefunden wird. Der größte Theil 
diefer Chronick, betrift Zürich und Bern, von den andern 
Loͤbl. Orten it wenig bemerkt worden. Den Atfang macht 
Die. fabelhafte Erbauung der Stadt Zürich zu den Zeiten 
Abraham, ©, 40, b. ſtehet eine feltfame Gefchichte. "Sie 
lautet alſo: 1399. erhub ſych ein ſelzame kaͤzery vor vnd 
»in der Statt Bern , bettend ein kaz an, vnd wan ſy bett 
» vnd opfer "verbrachtend, fo fußtend ſy Die kaz file‘ den 
Ars, demnach ward man der Sach innen, ward mer Aal 
» mußtend 1069 1b. au buß genn. 


©. 57. 2% 1504. „Eendertend Die von Zurich iv ing, 
» wie harnach fiat, Ducaten fuͤr Ib. 13 fl. +. Heller, ein 
kronen für 2b. 12 ß., ein rinfchen Guldy für 2 1b. rerke 
zer, ein Dicken für 13 ß. 4 Hell. , ein marzeler für $f., ' 
» ein karlin für 4ß., ‚ein bazen für 2 $. 6d., ein Eraien 
» blapard für uß. 6 d., ein Zuͤrich⸗ und Berner⸗ blapart fuͤr 
„» ıf. 4d., ein luͤzerner ß. für 1od. ‚, ein etſch kruͤzer fuͤr 
» 8d,, off das machtend fi angfter ı5 für ı bazen, vnd 
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Fr ouch ſechſer, deren s ein — dund, und ſchilyng deren 
„2ein bazen dund.“ Von den Italiaͤniſchen Zügen und 
dem Cappeler⸗ Krieg iſt auch einiges achtungswuͤrdiges ein⸗ 
geruckt; —* alles ſehr kurz. 


39. *» Schweizer: Chronick oder Siſtorie. MER i in 
— Gotteshaus Rheinau.“ Zuerſt überhaupt von der 
Lage, den Sitten der Helvetier; denn von jedem Canton 
beſonders. Der erſte Theil endiget mit den Worten: Anno 
Dni 1546. menfis Julü die 15. laus & gratiarum actio Deo. 
Fel.M. V.Z. wo der Name des Berfafferd verkürzt angezeigt 
if. Im zwenten Theil wird.von den Eydgenößifchen Kriegen 
gehandelt , und zwar von 1332, an. 


— Gemeiner loblicher Eydgnoſchaft Stetten; 
» Sanden vnd voͤlkeren Ehronidwirdiger Thasten 
> Beſchreybung .... durch Johann Stumpfen ...- 
». 1546. Zuͤrych bey Chriftoffel Srofchouer, in Fol. :c.” 
Auf etlichen Eremplarien ſtehet 1548. Die vier erfien Buͤ⸗ 
cher halten ohne die Borrede und Regifter 332 Blätter oder 
664 Seiten. Die übrigen nem dann 467 Blätter oder 934 
Seiten, auch ohne das Negifter zu rechnen. Diefe Ausgabe 
iſt die feltenfte, welches fie ihren ſchoͤnen Holzſtichen, zierli— 
chem Druck und Aufferlicher Pracht zu danken hat, Sie ift 
den 13 und famtlichen zugewandten Orten zugefchrieben , 
d.d. ıöten Rovembris 1546. Die drey erften Bücher gehen 
uns nichte an. Das vierte von 259. a. bis 352. a. handelt 
vom alten Helvetien insgemein. Neben der Gefchichte der 
alten Helvetier wird auch noch von den Sitten und Art der 
jetzigen Helvetier geredet, und zu erweiſen getrachtet, daß fie 
ſich nur ſehr wenig von ihren Voreltern entfernt haben. Die 
Geſchichte wird bis 1308, fortgeſetzt. Das fünfte Buch han⸗ 
delt vom Thurgau, und erſtreckt fih von ©. 1. bis 118. b, 
Hier findet man umftändlich die Kirchen» Eivil- und politis 
fche Gefchichte deſſelben, umftändliche Verzeichniſſe der in 
diefe Provinz gehörigen Bifchöffe, Aebterc. als: Conflanz, 
Reichenau , St, Gallen/ die Städte und Oerter, als Sh 
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Ballen, den Bobenfee, Conſtanz, Schafhaufen , Landſchaft 
Toggenburg, Canton Appenzell und fehr viel andere Derter. 
©. 119, a. 187. b. wird im fechsten Buch das Zürichgäu 
befchrieben. Hier findet man die Gefchichten des größten 
Theils des Zürichgebiers , den Canton Glarid, Rapperswyl, 
den Zürichfee 5 die Graffchaft Baden, den Canton Schweiz, 
den Canton Zugu.f. f. ©. 189. a-244. b. folget das fies 
bende Buch, welches das Ergan befchreibt ; hieher werden 
gerechnet, ein großer Theil des Cantons Bern , die Cantone 
Lucern , Unterwalden, Solothurn , und die freyen Aemter, 
das Klofter Muri, die Grafen von Habsburg, und deren 
Nachkommen, die Herzogen von Zäringen, die Grafen von 
Kyburg , von Lenzburg u. ſ. f. Im achten Buch wird von 
©. 245. a. bis 275. b. das Wiflisburgergaͤn befchricben , 
welches den franzöfifch redenden Theil der Schweiz enthält , 
und chemald unter den Biſtuͤmern Laufanne , Bafel und Genf 
geftanden iſt. E8 begreift einen großen Theil des Canton 
Bern, den Canton Frenburg , die Städte Biel und Genf, 
das Gebiet des Biſchoffs von Bafel zc. die Grafichaft Neuen⸗ 
burg. Im neunten Buch findet man von ©. 276. a. bis 293, 
b. die Lepontier, Die gegen Italien grengende gemeine Vog⸗ 
teyen, Bellenz , Lauis sc. die Alpen ſelbſt, und deren Pros 
ducte an Mineralien, Thieren ꝛc. Das zehnte Buch Liefert 
pon ©, 294. a. big 336. b. Die Befchreibung der Rhatier 
und Beltliner , den Müßer - Krieg, die Bifchöffe von Chur, 
das Sarganfer-Land , das Walgan , das Rheinthal. ©. 337. 
a. bis 369. b. folgt die Befchreibung des Biſtums und Frey⸗ 
ſtaats Wallis , welche das eilfte Buch ausmacht. Diefe Bes 
fchreibung ift mit befonderm Fleiß gemacht , und es ift dem 
Berfaffer dazu vom damaligen Bifchoff Adrian viel Vorſchub 
geichehen. ©. 370. a. - 412. b. kommt die Befchreibung der 
Rauracher und des ichigen Catons Bafel im zwölften Buch, 
worinn weitläuftig von den Bifchöffen von Bafel, von der 
Stadt Bafıl , und der Stadt Müllhaufen geredet wird. 
Bon ©, 413. a. bi zum End wird im dreyzehnten Buch Die 
Gefchichte der Schweiz überhaupt von 1308. bis ins Fahr 
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2545, fortgeſetzt. Die zweyte Auflage kam zu Zurich in der 

Froſchow 1586. in Fol. heraus, fie begreift 7313 Blätter 

oder 1463 Seiten ohne die Regiſter Johann Rudolph. 
Stumpf, des Johannes Sohn , hat fie bis ind Fahr 1586, 

fortgefeist. Das Aufferliche ift viel fehlechter als in der erſten 

Ausgabe , auch find fehr viel in der That erdichtete und uns 

nöthige Figuren ausgelaffen. Die dritte Ausgabe kam zu 

Zürich bey Joh. Wolf A°. 1606, in Fol. auf 769: Blätter 

oder 1539 ©, heraus. Lafpar Waſer und Marx Widler, 

Pfarrer zu Kirchberg im Zürichgebiet , haben fie verbeifert, 
‚und bis 1606. fortgefegt. Man findet über die Bemühungen: 
eines jeden derfelben fehr gute Nachrichten in der Thulema⸗ 

rifchen Sammlung des Boldaftifchen Briefwechfels , wo 

viel Briefe vom Widler und Woofer über diefe Materie ges 
fimden werden, Widler fprach den Boldaft um Hülfe bes 

fonderd in den St. Galler und Appenzeller Sachen an, Wels 

cher fie auch willfährig leiftete, Wefer , dem die Beforgung 

der Chronick bald überlaffen wurde , rückte diefelbe an ihren 

Drten ein. Er Elagt ſelbſt, daß wegen der Beſchleunigung, 

mit welcher Wolf diefes Werk druckte, er nicht alles habe 

anwenden können, und das Boldafts Wapen fehr bel fen 
abgebildet worden, Sie iſt an Materie die vollftändigfte., 

aber an der Bierlichkeit des Drucks und der Holzftiche die 
fchlechtefte Ausgabe. S. die angezogene Thulemarıfche 

Sammlung N°. 101. 106. 107. 108. 111. 121. 138. 317. 

Es würde überfüßig feyn, von den Vorzuͤgen dieſes Werks 

umftändlich zu reden, da «8 ein, jedem Liebhaber der Hels 
vetifchen Gefchichte, unentbehrliches Buch if. Der Haupt: 

zweck ift aufs Topographifche und Genealogifche gerichtet, 

ohne jedoch andere merkwürdige Sachen zu vergeffen , daher 

findet man hier fehr viel Wapen von adelichen Gefchlech« 

tern, Urkunden, Innfchriften, u. f. f. Man Kann fich übers“ 
haupt nicht genug verwundern, Daß ein Fremder, wie 

Stumpf war, ein fo volftändiges Werk Habe zum Stand 

bringen koͤnnen. Er arbeitete bereitd 1535. an demfelben , 

und erhielt viel Beyhuͤlfe von Heinrich Bullinger , Jans 
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ZFuͤßlin, und in Anfehung des Thurgaͤus und St. Gallen, 
faft alles von Joachim von Watt, weswegen auch von 
Watt eine Schußfchrift für dieſe Chronick verfaßte, und 
darinn fich felbft, als den Verfaffer der anftößig geivefenen 
Stellen, vertheidigte. Die Eydsgenoffen haben verfchiedents 
lich ihr Gefallen an diefer Arbeit bezeugt, nur beklagten fich 
gemeiner 3 Buͤndte Rathsboten in einem Schreiben an Züs 
rich vom zoften Merz 1354. daß Stumpf in feiner Chro⸗ 
nick denen von Mayenfeld in Beichreibung der Verraͤtherey 
fo in dem Schwaben » Krieg vorgegangen, zu viel gethan 
‚habe, und begehren, daß diefer Fehler ausgeftrichen werde, 
Die Holzftiche find haufig, aber auch werden oft die gleichen 
wiederhohlt. Von den Landkarten ift anderwaͤrts geredet 
worden. Dan hat auch noch einen vom Stumpf ſelbſt ver- 
fertigten Auszug Diefer großen Arbeit , unter dem Titel: 
» Shmwyger- Chronica, auß der großen in ein Hands 
„buchle zuſammengezogen +. durch Johannſen 
» Siumpfen gejtellt. Zuͤrych bey Chriftorfel Fro⸗ 
» fchouer 1554. in groß gvo. 285: Blatt, oder stı ©. 


» mit einigen Holzflichen, die auch aus dev großen Ehronid 


„ genommen find.” Sm der Bibl. Saltheniana N°. 2060, 
wird diefer Auszug Opus perrarum genennt , welches zu viel 
gefagt iſt. Hieher gehöret auch : „ Hin Chronologifcher 
» Grönung nad) verfertigter und kurz zuſammen Yes 
„ zogener Auszug von Stumpfs großen Chronik, 

».von Job. Stumpfen eigener Hand Aefchrieben, bis 


» 1540.” Die Handfehrift befindet fich auf der Yurgerbib» 


liothek zu Zürich in 4to. auf 149 ©. hat feinen Titel, und 
ift auch nur unvollftändig vorhanden. Auf gleicher: Biblio⸗ 
thek befinden ſich viele der Chronick wegen gewechſelte Briefe. 
S. Bodm. & ‚Breit, Catal. da eine umſtaͤndliche Nachricht 
gegeben wird, Auch gehoͤret folgendes Werk hieher: » Joh. 
„ Stumphü:Chronica oder Geſchichtbuch von dem Zar⸗ 
»komen, Alter und Chronidwardigl. Chaten der 
» XI Ort Geml. Lobl. Eydtgnoſchafft. Durch 


3 HHern. Geinrich Beennwald weiland Probſt zu Em⸗ 


a ee re ee 


— 187 


brach zuſammengebracht, nachmals aber durch 

„» Stumphium, Pfarrer zu Bubiton, aus vielen Büchern, 

» an allen Orten gemehret, auch von den Zeiten des 

» Schwaben - Kriegs an bis 1534. ordentlich voll 

» ſtreckt, und in IX. Bücher abgetheilt. Der 1. Tom, - 

» begreift in ſich 6 Bücher, und endiget ſich A®. 1499. 

» der andere Tom. von A°. 1499. Dis 1534. und begreift 

» in fich die Hifforiam Reformationis. MI. in Fol.” Auf 

der Burgerbibliothek zu Zürich, Rep. IL. N®.:215, 216. Iſt 

Ao. 1635, von Hans Bram , Altvogt zu Grüningen , dahin 

gefchenft worden. Sch habe fie nicht gefehen , und weiß j 

nicht ob fie was eigenes hat. An gleichem Ort iſt auch noch Er 

eine andere eigenhändige Arbeit Stumpfens mit dem Titelt | 
MWuropaͤiſche Chronid. Sie ift in 10 Bücher abgetheilet, 

wovon aber das leute nicht ganz if. Die s Iekten Buͤcher 

hauptfächlich betreifen ung, denn in dieſen wird die Gefchichte 

der Eydsgenoffenfchaft bis 1544, erzchlt. Alles ift aus der 

großen Chronik genommen, und die Handfchrift enthält 

115 Bögen in Folio. S. Bodmer und Breitinger Catal 

Leu Nachrichten von der Burgerbibliothet. Mſſ. Bru⸗ 

ſchius hat die große Chronick ind Lateiniſche uͤberſetzen wol⸗ 

len. S. Sottinger Kirchengeſchichte, Zugabe 3. Andreas 

a Ruinellos hat Inmerkungen über das zehnte Buch ſo 

von Bhätien Handelt, gemacht, fo ſich auf der Burger- 

bibliothek zu Zürich befinden , aber nicht ſehr lehrreich find. 2 

©. Scheuchzer Bibl, Helv. MT, Auch Jacob Chriftoph ö 

felin fol Anmerkungen über dieſes Werk verfertiget 

haben, welche dem alten und neuen aus der gel. Welt 

folten einverleidt werden. S. Boze Eloge d’Ijelin 1740. 

T.II. 289. Bibl.Bremenf. Cl. I. Fafe. II. 257. Den Aus⸗ 

zug Hat die vömifche Kicche, doch mit Ausmerzung vieler Stel: 

ten, zu lefen erlaubt, S. Sotomajor index librorum ex 

purgator. 654. Johann Stumpf war zu Bruchfal den 

23ſten April 1500, : gebohren, 1523. ward er Pfarrer zu Bu⸗ 

bifon, 1543. zu Stamheim, 1548. fchentte man ihm dag 

Burgerrecht zu Zurich, wegen feiner Chronick, ward nach⸗ 





waͤrts Dekan des Steiner» und des ober Wekifen s Kapitels , 
und flarb im Jahr 1566. Pantaleon in feiner Profopogr. 
II. 334. glaubt, Stumpf fey ein Schweizer, und habe feine 
Chronick A®. 1551. herausgegeben. Im gZeldenbuch aber 
‚330. verbeffert er den erften dDiefer Fehler. Kohafi Rudolph 
Sumpf, der Sohn, ward zu Bubifon den 28ſten Auguſt 
2530, gebohren , 1553. Pfarrer zu Kirchberg, 1583. Dekan 
des Kapitels am Zurichfee, 1586. Pfarrer im großen Muͤn⸗ 
fer zu Zürich , und flarb den ıgten Jenner 1592. 
S. Hottinger Helvetifche Hirchengefcbichte T. I. Vorrede 
— Zugabe 2. 3. Conring de ſeript. Sec. XVI. der ihn unse 
gemein rubmt. Crufi Veran. müß. Stunden XV. 194. 
Sorer in der Antwort eines Appenzellers an einen von 
Unterwalden 1650. und Zichhorn Vita Nicolai Cap. 26. 
die. fagen dürfen, Stumpf fey einer der größten Lügner. 
Letzterer Darf noch, aller Wahrheit zumider , behaupten, es 
fen diefe Chronick von den mehrften Cantonen unterdrückt 
und vermorfen worden. Goldafti Script. rer. Alem. III. Vor⸗ 
rede und pag. 105, Flaat den Stumpfan, er habe Yadiani 
Werke ausgefchrieben , ohne feiner zu gedenken; es erhellt 
aber aus des letztern Briefen, daß er begehrt hat, nicht 
genennt zu werden. ‚Quadrio Introd. alle Memorie Sulla 
Valtelina ruͤhmt dag Werk fehr, wirft ihm aber einige to- 
vographifche Fehler vor, Engel Bibl, Seledta II. 34. Bibl. 
Struvio Buderiana 1308. Simler Kegim, der Eydgenoß⸗ 
ſchaft von Leus Ausgabe, an vielen Orten. Scheuchz, 
Bibl. Hiſt. Helv. Mſſ. Reinmunn de libris genealog. rarior. 
II. 203. 204. Oatal. Hiſtor. Frefnoio Aenkenien- 405. 
Vogt Cutal, libr. rarior, 648. Helvet. Bibl. I. 141. Jour- _ 
nal Helvet. 1759. Mars 274. 6Gryph. ſeriptor. hiſtor. Sec. 
XVII. ati. Rabhn Biolog, Helv. 693. 694. 697. 698, 785. 
Jecher Lexicon IV. 906, Oldenburger Thefaur. III. 837. 
Hif. Bibl. Fabric. II, 341. Moreri Diät. 1759. T: IX. 
P. II, 600, Boijfard Bibl. VII. Dd. 2. Zedier XL. 1353. 
1354. Zeiler IL, 144. 111. 229. 
397.» Antiquitates helvetice a Stumpfo Brenwaldie 
Ö alüfque colef«..Mf. in Fol.” Bey Hrn, Rathsherrn Leu. 
Die in dieſem Band enthaltene Sachen find alles alte OR 
nalia, als: 


Chronica 'epifcoporum Bafılcenkum. 





| Epifcopi Conftantienfes. Annaledtus Conftäntienfes. 


Inferiptiones in helvetia. Comites de Lenzburg , Kyburg‘, 
de familiis Landenberg , Hallweil’, Baldegg , Hunen. 
berg „ Gefsler, Bonitetten. y 


Antiquitates monaft. Augiæ majoris, Hermitarum , Schen- ° 
nis, Fabarienfis, Murenfis, Wettingenfis. 


Itinerarium helvetie ubi multa memoratu digna. 
De primordiis clariſſimæ urbis Scaphuli& hiftoria. 


397. * » Frangois de Bonnivard cronique des Zignes. 

„» ML.” IeR weis nicht Pe es Die Schweiz betrift. 
GS. Senebier Hiſt. litt. I. 13 

398. „ In nomine En & individue Trinitatis Amen. 
Geſchichtbuch warhafftiflich befchriben, vnnd gſchaͤ⸗ 
„chen, wie dann ſyn Innhalt wol ze erkennen gibt. 
„Angefangen ſchriben vff Sant Joſt abent, den XII. 
» Tag Chriſtmonats, an der Nacht vm die fibne, 
3, Anno 1550, von mir Joan Ruͤntzi, der Zit Prifter 
⸗ zu Lucern.” 
» Infpiret ceptis meis mitiſſimus Thefus. 
„» Audaces Fortuna Juvat , timidofque repellit. 
» Virg. Æneid. 1550, 


Eine Handfchrift fo einen dicken Folio - Hand ausmacht, und 
mir aus der Fürftl, Bücher » Sammlung zu Einfidlen gütigft 
ift mitgetheilet worden. _ Der Anfang lautet folgendermaffen : 
„Als fich dann inn vergangnen Jaren, do man zalt von 
„Chriſti Geburt, tufend vierhundert Drißig vnnd ſechs 
„Jar , dff ingenden Meyen erhub fich Teyder großer Un— 
„ will und Krieg, nach vnd nach vfferſtanden, zwuͤſchend 
» ganzen Gemeinden zu Schwyz und Glaris, an einem Theil, 
„vnd zwuͤſchend denn Erfamen und wyſen Burgermeifter ond 
„Raͤtten, Zunfftmenfteren vnd allenn Yurgeren gmeinli⸗ 
» hen der Statt Zürich am andern Theyl.“ Diefe Hand» 
fehrift enthält Die Befchreibung des Zürich » Kriege. Sie iſt 
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zu Gunften der Orten, Schweiz und Glarus gefchrieben, und 
giebt fehr viel wichtige , und. unbekannte Nachrichten, vom 
Anlaß und Verfolg dieſes, wegen der Erbſchaft Graf Fried⸗ 
richs von Toggenburg, entſtandenen Kriegs. Sie ſcheinet aber 
nur eine Abſchrift zu ſeyn, weil man ſich faſt auf allen Sei⸗ 
ten auf Figuren beruft, welche ſich Hier nicht befinden. „Z. € 
» Ein Figur die Zürcher mitt irr Paner vßziechend und Schuͤ⸗ 
» Ken darzu mitt Gſchuͤtz als prachtlich. Ein Figur deren von 
„Schwytz Vßzug, u. ff.” Was aber den vorzüglichern 
Werth dieſes Werks ausmacht, find die hin und wieder ein 
geſtreute offentliche Urkunden ; diefe Befchreibung Hort mit 
folgenden Worten auf: „ Den erften Krieg vfgefchrieben 
„» Bon mir Johan Kuͤntzi, den nündten Tag Januarii 1551. 
„ den andern angefangen ouch vff dDiefen Tag wie gemelt 
5» 1551.” Hierauf folgt ein neuer Titel, mit gleichen latei- 
niſchen Deviſen. = = = „ Vom Urfprung Des andren Kriegs 
» ald man Inn Salganfer Landt vnnd in das Oberlandt 
3 3095.” Dieſes Stück hat auch mit Abbildungen follen ge⸗ 
ziert ſeyn, und erzehlt, aufgleiche, für die Feinde der Zürs 
cher geneigte Art, den Krieg , in welchem Die Eydegenoffen 
von Schweiz und Glaris, dem von den Zürchern bebrängten 
Graf Heinrich von Sargans, zu Hülf zogen , und den am 
Donflag nach St. Andreas Tag 1444. gemachten Frieden. 
Es folgt jeßt wieder ein neuer Titel mit den gleichen Devifes. 
„Von dem Küng Friderich, Herzog zu Defterich ; und fängt 
„ an: Inn den Jar do man zalt von Chriſti vnſers lieben 
„Herren Geburt, vierzchen bumdert vnnd virzig Jar, do 
„ ward Herzog Friderich von Defterich der jünger, von den 
» Ehurfürften gu Roͤmiſchem Küng erwelt, do gieng men- 
gerley ved vß, wie er Lanndt vnnd Lüt , fo von cim Huf 
» Defterich komen warendt, 18 waͤre by Keifer Sigmunds 
» Ziten oder darvor, wiederum an fich ziehen woͤlte.“ Dies 
fee Krieg wird auch mit vielen befondern Umſtaͤnden befchrie> 
ben; umd die verfchiedene Bemühungen der Eydgenoffen , um 
Zurich von feinem geſchloſſenen Bund, abzuwenden; wie auch 
Dir Werbungen, dag Ergen, an feine vorige Beſitzer zuruͤck⸗ 
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alle , oder daß man mit dem Ergeu ei ein Buͤndniß ſchlieſſen 
ſolle, erzehlt. Die eingeruͤckte unzehliche Urkunden und uns 
gefaͤrbte Schreibart erwerben dieſer Beſchreibung einen nicht 
geringen Werth. Das ganze Werk ſchließt folgender maſſen: 
Noch iſt den Eydgnoßen und Denen von Bafel, Solothurn 
„ nd Appenzell In diſem Krieg g bon der Herrfchaft von Deft« 
» tich , wägen Iren Helfferen und zugeivanfen , von mengen 
„widerſeit vnd Abfagungen zu Fommen, dero Namen vnd 
> Abfagungen bie nit gefehriben fland, dan ein Brief bin, 
» der ander har komen ift, Doch fo was eben gnug fienden 
» Morden allerhalb zu allen Theilen, das ye als fürfommen 
» if.2c.:c. Darum land ung Gott bitten ond Im Lob. und 
» Dank fagen , und zu behuͤtten vor föllichenn geoßenn ſchw aͤ⸗ 
». renn Kriegen. 
Geendet difen Krieg mit Fug 
„do es am Morgen ſibne ſchlug 
9». bff den heyligen ſant Ulriſchs Tag 
„von unſers Herren G'burt, wie ich ſag 
5Im tuſend fünffhunderten Jahr 
> Bund eines vnd fuͤnffzig offenbar 
Durch mich Johannes Küng mit Namen 
Han in kum gar bracht zu famen 
„Proviſor der Loblichen Statt Lueern 
„By gutten G'fellen bin ich gern 
Jeſus Hab lob and onfere From 
„» Dem bett ein yder der bie anſchow 
» Der Schriber iſt geboren zu Clingnow 
er) Oho wie froh ich was 
„Do ich ſchrieb dis Deo Gratias.“ 

Die Handſchrift Halt z31 Seiten in Fol. Hierauf folgt 
Anfang und Vrſprung des Kriegs fo ſich Erhaben In der 
loblichen Eydgnoſchafft zwuͤſchen den V. alten Chriſtenli— 
» Chen Orten vnd den vergifften abfelligen nütven Secteren, 
vß was Vrſach der entfprungen ift, Auf ıgı ©. in Fol.” 
DerAnfang lautet alſo: Alls fich Die fromen alten des vn⸗ 
» gezwyſſeten Glaubens Chriſten an vil Orten Inn end vßert 


„ der. Eidgnoßfchaft fchmucken, liden, vor ond nachgeben mußg _ 
„ ten, vnd der Vnglaub der nuͤweren Sect , darvon vil je 
3 fagen und ze fchriben wär , ich aber befiyg mich der Türke 
„ eines Vßzugs den Krieg betreffende, begiriger allen Grundt 
3 zu verftan, magft du lefen die Chronicam, fo der V. alten 
„Orten jedes Eine hatt beſchriben, Durch Johannem Sa: 
„lath, felbiger Zit Grichtfchreiber zu Lucern, nach der Lenge 
» wol erklärt , ſtark zunam (dan die Wündt wolt mit ſchwi⸗ 
„ nen) was des Jamers vnmaßen vil by obgemellten biders 
ben Luͤten.“ Man bemerkt einen beträchtlichen Unterſcheid 
„zwiſchen dem Verfaſſer dieſes Werks, und dem ruhmwuͤr⸗ 
digen Aegidius Tſchudi. Erſterer vergaͤllt feine Feder mit 
bitteren Ausdruͤcken und offentlich falſchen Berichten, ohn⸗ 
geachtet er auch einige Urkunden einſchaltet. Letzterer aber 
hat feine zu Gunſten der V. alten Orten geſchriebene Berichte, 
fo zu mäßigen gewußt, daß nur die, fo mit dem Parthey⸗ 
geift allzuſehr erfüllt find, mit feiner Arbeit nicht zufrieden 
feyn koͤnnen, und dennoch ihm die Erhaltung vieler wichtie 
gen Urkunden zu dandenhaben. Erſterer fchiebt die Schuld, 
auf vermenntliche böfe Anfchläge der Berner gegen Die von 
Unterwalden ; Lebterer aber, mit mehrerm Recht, auf die 
von beyden Bartheyen, zu damaligen Zeiten faft unvernteid- 
liche ‚ ausgelaffene und unehrbare Reden. Aber weit merk 
wuͤrdiger ift es, daß der Verfaſſer feine fonften gefchikte Fe— 
der, wie er es in der Befchreibung der Zürich» Kriegen erwie⸗ 
fen, in diefem Werke fo fehr verunftaltet hat. Diefes Wert 
endigt folgender maſſen: „Alſo Fan der Allmechtig gütig 
„Gott die Gmwaltigen verfürifchen Anfchläg der übermütigen, 
„zu nuͤt machen , vnd vndertrucken, der feinen waren allten 
„Glouben erhalten, beſchirmen, meeren welle, zu Ende der 
» Welten vnd der Ziten, vnd vns armen betruckten verlihen 
„ nach difer Zit fin Ewig Rich zu befiken Amen. Gefchriben- 
„vnd vollendt uff Samſtag der Pfingſt Sronfaften, was der 
„12. Tag Brachmonats zu der XI. Stund Des Tags. Zn 
„Jar 1557. durch Johann Kungi von Elingnow , der Zit. 
» Schulmeiſter zu Sarnen, Jun Vnderwalden, find Dienfis 
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»: dm Ietften Jahr.” Den Befchluß macht der bekannte arm 
Tanngrotz des Salaths. 

399. » Volltumner Begriff aller lobwuͤrdigen Bes 
» fbichten, vnd Chaten, vorab Bottes Wunderwer⸗ 
» ten, foer an feim Volk von Anfang der Welt erzeigt, 
„demnach aller: Bäpiten, Keyſern, Künigen , Sans 
„ den vnd Sietten, bis auf das 1553. Jar, mit fchös 
„ nen Siauren erlüttert, ducch Bernhardt Brandt. Bas 
» fel 1553. in gvo. 322 Blätter, oder 644 ©.” Vom Blatt 
265 an, bis zu End iſt eine Schweiger » Chronick zu finden, 
Die doch einige Anzeige verdient. Der Titel iſt: » Dasdryt 
3 Theil vonn gemeiner Eydgnoßfchafft , vonn iren fetten 
„ und loblichen Gefchichten, wie fich Die erhaben , vnnd durch 
» waß Vrſach der erft Schweytzeriſche Pundt angehept, aufs 
> kuͤrtziſt verfaßt.” Iſt zwar kurz, aber doch fuͤr die dama⸗ 
lige Zeiten ziemlich zuverläßig. Der Berfaffer war ein Bas⸗ 
ler, und Vogt zu Homburg im Baſelgebiet. 

400. * „ Bernhardi Lindoveri colletanea ad Hiftoriam 
„» Helveticam. MA.” Auf der Bürgerbibl, zu Särich, Br, ar 
Rebte um 1563. 

401. „Egidii Tſchudii, geweſenen Sandammafts zu 
» Blarus, Chronicon helveticum, oder gruͤndliche Be⸗ 
» fehreibung der fonders in dem Heil. Roͤmiſchen Reich, 
» alsbefonders in einer Eöbl. Rydgnoßſchafft und ar» 
„» Grenzenden Orten porgeloffenen merkwuͤrdigſten 
» Begegnußen..... aus dem Originali heraustieges 
»ben,... . von Johann Rudolf Iſelin, J.U.D. 
9%...” Bafelin groß Fol. T.I. von A®. 1000, big 1415, 
A°. 1734. auf 682 ©. T. Il. 1415 - 1470, A°. 1736, auf 
"12 ©. In der Borrede liefert und der berühmte Heraus⸗ 
geber die Lebensbefchreibung des Cſchudis, und das Ver⸗ 
zeichnis einiger Schriften deſſelben. Tſchudi iſt der einzige, 
wenn ich 08 fagen darf, der feine Erzehlungen, fo viel immer 
möglich , auf Urkunden gruͤndet, welche ex aus vielen Archi- 
ven zu erhalten, die glüfliche , und zu unfern Zeiten nicht 
mehr zu hoffende Gelegenheit gehabt hat. Eben dieſe Menge 
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‘son Urkunden verurſacht, daß es faſt unmoͤglich iſt, einen 
Auszug aus dieſem Werk zu machen. Ich will alſo alle dies 
jenigen, fo nur in etwas in den Schweigerifchen Gefchichten fich 
bemüben wollen, ermahnen , diefes Werk Heißig zu leſen / und 
ich darf sonen keck verfprechen , Daß es fie nicht gereuen wird; 
denn es ift gewiß noch die beſte Chronik fo-erfchienen‘, ob fie 
gleich nicht von allen Fehlen ftp if, Stumpf, Bullinger, 
haben dieſes gennafam eingeſehen, da fie Diefelbe in ihren Were 
Ken ſtets anführen, Joſ. Simler wollte dieſes Werk bereits 
heraus geben , allein dDiefe Ehre warden Iſelin aufgefpatt, 
welcher es von einer aus der gefürfteten Abtey Muri erhalte 
nen, vidimirten Abſchrift der Urſchrift, herausgegeben , und 
ſich dadurch um dad Vaterland äufferfi verdient gemacht hat., 
Su feiner Ausgabe hat er des Cſchudis Arbeit in Capitel eine | 
‚getbeilt, mit gelehrten und wichtigen Noten, und einem zu⸗ 
laͤnglichen Regiſter verfeben. An dem Tertader bater, nach 
' feinem Berfichern ‚ nicht das geringfte geändert. Hingegen be 
Hauptet dev ehmalige Beſitzer der Urſchrift, in der Basler 
Ausgabe fey von Anfang her, bis aufden erfien Eydgnößifchen 
Bund, ohngefehr ein halber Foliant weggelaſſen, und im 
Fortgang weiche der Druck von der Urſchrift oft gar ſehr ad, 
fo Daß das Werk fich nicht gleich ſehe. Ueberhaupt ſey alles, 
was von 1000, bid 1370, handelt, im gedruckten gar nicht 
Tſchudis Arbeit , und feiner auch nicht würdig. Ehe daß die⸗ 
ſes Werk gedruckt ware beſtrebten ich alle offentliche Bücher: 
ſammlungen in die Bette, dieſes unſchaͤtzbare Werk zu bes 
ſitzen; ſo daß eine Abfehrift davon, von dem Grafen von 
Trautmansdorf nach Wien geſchickt worden; und nicht wie 
CTſchudi in felner Glarner » Chronid, ©. sor. glaubt‘, 
die Urſchrift. Andere befinden ſich in den Bücherfälen von 
Zurich, wo jekt das Autographum auch liegt, Bern, Ei 
gelberg, Einfidlen, Muri, Scheinau. Diefes letztere weicht 
in vielen weſentlichen Sachen vom gedruckten ab. Allein die 
ſes Werk iſt allzuſehr bekannt als daß ich noch —— 
davon reden moͤchte. 
S. CEſchudi Glarner⸗Chronick 497-5 Simlet von sis 
ine 
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Uins Aus gabe. Vorrede. Zott. Kirch, Geſchichte, T. IV. 
Zugabe 2. Baſel gel. Seit. 1735. 61-64. Ada Erud, 1737. 
51. fq. 101. fq. Bibl. hiſt. Struvio Buder, 1740. 1308. Dunkel 
Nachrichten, T. J. p. 251% Wegelin Thef. ver, Susa 
wicar. T. I. pr&f. p. 27. T. IV. p. 6, Rabn Biol, Hel. 7332 
734. Hotting. method, Stud. Helv, 222, Baring. Bibl. feriptor, 
rei diplom. I112. Merc. Suijle 1733. Juin 73 -76, Journ, 
Helv. 1759. Mats 273. Balthafar Nachr. von Lucers, 
186 = 187. Guillimann de rebus Helvet. 1598, p+ 67. 239. 438% 
Galloti Dorrede zu Tfchudis Galia comata, Leu Lex. 
XVII, 332. ſq. Staats⸗- und Heifegeöge. X, Vorrede 
und 399. edler XLV. 1391 - 1392. Zeiler Il. 237. Il. 242. 
Iſelin Dorrede zu a Chronick. Selvet. Bibl. 
1. 193. 


402. Nachdem ich nun von der gedruckten Chronic des 
unfterblichen Cſchudis geredet , fo komme ich zu Der fo wich» 
tigen Entdeckung der Sortfegung derſelben. Sie befindet 
ſich nebſt demjenigen fo bereitd gedruckt iſt, auf der Bürgern» 
bibl. zu Zürich, und im Klofter Engelberg. Dasjenige aber 
allein, fo noch nicht gedruckt ift , befindet ſich auch bey Herra 
Freyherrn von Aurlauben, ina Bänden inFolie. Hr. Joh. 
Lone. Sie wollte fie mit Urkunden und Anmerkungen ſchon 

1772. herausgeben, er erhielt aber nicht Unterfiükung genug s 
und es wollte fich kein Verleger finden. ( Journ, Helvet. 1743. 
Fevr. 30-33. Ag. deutfche Bibl. XVII. 652.) Cſchudi 
wollte die Chronick biß auf feine Zeiten fortſetzen, die Zeitord⸗ 
nung genau beobachten , und feine Erzehlung aufwichtige und 
gültige Urkunden küssen. Das Fahre 1471. fehlt völlig in der 
Fortfeßung der Tfchudifchen Arbeit. Der Urſprung und die 
Hergangenheit der Burgundifchen, Rorfehachifchen, Schwaͤbi⸗ 
fehen und Stalianifchen Kriege, find in dem erfien Band der fich 
von 1472. bid 1509, erſtreckt, mitaller der Aufrichtigkeit eines 

alten Eydsgenoffen ‚ beſchrieben. Tſchudi Tiefert diefelbe mit. 
der genaueften Unpartheylichkeit; und lehrt ung eine Menge 
geheimer Nachrichten, welche bis hiehin allen Geſchichtſchrei⸗ 
bern unbekannt waren, Er flärkt feing Erzählung mit einer 
- großen Anzahl vffentlicher Urkunden, Trutz⸗ und Schutz⸗ 

Buͤndniſſe, Abfcheide, Negotiationen und Briefe, welche 

Bibl. d. Schmweiserg, IV Ch, Bi; 
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ein unbeſchreibliches Licht uͤber dieſe Begebenheiten werfen. 
Tas er von dem ungluͤcklichen End des beruͤhmten Walde 
mans, und ber Verrätherey, Die andem, dem König von 
Frankreich überlieferten Herzog von Mayland , ift verübt wor» 
den anbringt, zeigt , welch ein Freund der Wahrheit Cſchudi 
gervefen ſey. Ich will mich ein wenig bey dem aufhalten, was 
Die vermeynte Schandthat der Schweizer betrift. Faſt alle 
fremde Gefchiestfchreiber find irrig , Die Schweizer anzuflas 
gen, daß fie den Herzog von Meyland den Franzofen verras 
then ‚und übeckiefert haben. Tſchudi beweist, wie ungegruͤn⸗ 
det dieſe Sage fen, Ich will feine eigene Worte, ob fiegleich 
werläuftig find, hieher feßen; um zu zeigen , Daß wenn die 
Seapweiter Das Unglück mit allen Nationen gemein haben, 
iederträchtige Berräther in ihrem Buſen zu naͤhren, fie Doch 
auch wiſſen folche zu ftrafen. „ Alf nun der Eydgnoßen Yot- 
ten als vorftatt ober den Gotthard warend, ward im felben 
„die Statt Navarren vom Herzogen eroberet, nun wag eben 
„des Kuͤnigs macht alle ze Vercell zefamen khommen, da’ 
„ dannen mag man lichtlich in dry ſtunden gen Navarren ry⸗ 
„ then, der Herzog legt fin Volkh, Landsknecht und Eyd> 
„gmoßen ſo er by ihm Hat, in diefeld ſtatt vnd bleib er ouch 
„by ihnen, dan ſy meintend da ſicher zu fon, do ilt der Kuͤ⸗ 
„nig mit aller macht, vnd belegeret Navarren, gewan die 
„ſtatt wider vnd ließ die Eydgnoßen, Landsknecht vnd ander 
„Kriegsvolkh abziechen. Alſo zoch deß Herzogen Zug dar— 
„aus vnd hattind irem Herren dem Herzogen gern darvon 
„ gehufffen, zugend im ſine kleider ab, ſtaltend ine mit ei— 
„ner Halenbarthen wie ein andren ſoldner in die Ordnung; 
„deß Kuͤnigs macht was vill großer dan des Herzogen, vnd 
waß der Bott fo lang vnderwegen mit den Brieffen ab den 
> Tag zu Luceen, daß er entlich nit ober das Waller folte zie— 
9, her, daß der Herzog dadurch verkürzt ward, wiewol er 
„villicht nuͤtztt umb das fchriben geben hett, dann er ein un: 
ſtaͤt man was, alfo ward er durch einen von Vri, Rudolf 
„CTurman genant, in der Ordnung verzeigt vnd verrathen: 
Hvmb soo kronen Mistung fo im perſprochen, alß er her⸗ 
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nach verjach , vnd ward der Herzog — vnd fengklich 
in Frankhrich gefuͤert, kam alſo vmb land vnd luͤth, vnd 
muͤeſt ſin leben lang gefangen ſin. Der Koͤnig hat denen von 
Vry durch ſinen Botten den Ballı entwenen laſſen, ob im das 
Land wider wurd, welte er inen vnd denen von Schwyz vnd 
Vnterwalden, Ballenz vnd Bolenzer Thal ohne einred bli⸗ 
ben laſſen. Der Curman von Vry ward von der Verra⸗ 
therey wegen zu Vry gericht. Alß bald Rudolf Turman 
heim gen Vry kam, ward er von obgemelter Verratherey 
wegen, fengklich angenomen, ſo verjach er daß im der Balli 
von Diſion 500 kronen von des Sach wegen verheißen, alſo 
ward er vervrtheilt ze viertheilen, aber ſeiner erlichen fruͤn⸗ 
den vnd großer Bitt wegen, ward im das Haubt abgefchlas 
gen. Man waß von der Gefchicht wegen in der Endanofe 
{haft dermaßen erzuͤrnt, wo man einen der voth old tat 
darzu geben hette dero knechten fo vnderem Herzog gelte 
gen ‚ erfaren hette, man wurd fi zum todt verortheilt Haben, 
dan man fich deß gemeinlig vereint hat, dan es folle nieman 
an fim Herren von dem er fold hat, truͤwloß fin | wanouch 
fölsch8 von Eydgnoßen nie erhört if.) Doch findt man in 
allen Landen gueth und boͤß. Die Schwaben vnd Richds 
fiett machtend daruß G'ſchrey vber Die Eydgnoßen. Es iſt 
aber derglich offt vnder Inen geſchechen, vnd noch) vill groͤ⸗ 
bers vmb ringer geld dann soo kronen , find dickh bruͤchig 
an iren keyſeren geweſen. Man hat ſunſt von dieſem Turs 
man nie kein args gehoͤrt, dan daß im da das groß boshaf⸗ 
tig geld verfuͤrt. Und weiters unten: In mitler wil 
aber, als der Herzog das Land wider erobert hat, legt er 
ſich mit ſinen Zug der vff 18000, ſtarckh was für die ſtatt 
Navarren vnd gewand. Do iltend die franzoſen, daß fi 
den Herzog in der ſtatt Navarren vberfallen und belegeren 
möchtind, ehe der Eydgnoßen Botten Eemind , des ward 
der Herzog von den Eydgnoßen, die er by im hat, die eß 
heimlich erfaren hatend gewarnet, vnd im von inen geras 
then hinder ſich zu ziechen, aber die Landsknecht wiederrie— 
then in, denen folget er vnd bleib in der ſtatt Navarren, 
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Alſo am Donſtag vorem Palmtag zog der Kuͤnig Ludwig 
vß Frankhrich 30000, ſtarckh für Nayatren vnd belegeret 
die ftatt, do begehrtend die Eydgnoßen aber am Herzogen 
5 daß er die ſtatt verließe vnd hinder ſich in beßere Gewar— 
3, fame wichte, aber er wolt nit folgen, vnd do er nun nit fol⸗ 
»gen wolt, do beforgtend etlich finer Haubtlüten iver Duca⸗ 
„» ten, die fi by im fürgefchlagen hatend , nament ire wat— 
„ſeck und furend inder Nacht off Dieyland zu. Etlich Eyd⸗ 
„gnoßen in der jfait Navarren, Die die iren bym Künig hate 
v„tend , fielend ouch zu den iren binuß ; Nun ward menger- 
» Ivy geratbfchlaget vnd morndeß fchribend Die Franmzoſen den 
Eddgnoben vnd den Landsknechten, bie in der ſtatt bym Her⸗ 
3, zogen lagend vnd gabend inen ein fry ſicher gleith zu inen, 
„aber den Herzogen und Die Lamparter weltend fi nit anders 
Hvffnemen, dan ans Schwerdt. Wuder diſen Dingen ward 
„der Herzog verrathen vnd in einem Saal gefangen, vnd 
als fi inne in das Schloß woltind geführt han, erloͤßtend inn 
„etlich Haubtleuͤth mit Gewalt, vnd namend ine zu iren 
„Handen, vnd bekleidetend ine uf tuͤtſche Arth in meinung 
„im darvon zu helffen, vnd dannen ze bringen. Demnach 
209 man vff den Plaz vnd wolt mau mit G'walt abziechen, 
„vnd was der Herzog hinder den Vendlinen vnder den fueß— 
„kuechten urtütfcher Belleidung, das wull lang Rudolf von 
„ Salis , ein Puͤndter vß Pergell, der zeigt. den Franzoſen an, 
„daß im tuͤtſchen Huffen wer vnd verriet ine, vnd hettend 
im die Eydgnoßen vnd Landsknecht gern darvon gehulffen 
„vnd hinweggebracht, die franzoſen aber ruͤſtend ihr Gſchuͤz, 
„ließend die ſpiß nider, vnd ſielend inen in iv Ordnung vnd 
„zugend daruß, wellich inen gefellig warend, dennoch ward 
„der Herzog ein Wil verhalten, do ruefft ber Baͤlli von Di 
„ſion in tütfch , wellicher den Herzog verzeigt, dem welter 
200. kronen ſchenken, Do ward er ben Baͤlli verrathen von 
„Rudoff Turman von Vry, alſo ſiengend inne Die franz 
vnd fuͤeretend inne angenz in frankrich, diß geſchach 
am Fritag vor dem Palmtag anno Domini 1500.” Dieſes 
RR die Sort ws großen Cſchudi. Ein Schreiben des Con⸗ 
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rad Jaͤklin von Hohen-Realta, fo im Jaͤcklinſchen Archiv 
zu Rotels im Domleſchg aufbehalten wird, erzehlt dieſen 
Vorfall genau auf die nemliche Art, wiewohl mit verſchie— 
denen Worten. Man ſieht daraus, daß die Eydsgenoſſen mit 
dieſer Verraͤtherey nichts zu thun gehabt, es ſey dann, daß 
man ihnen vorwerfen wollte, daß ſie ſich nur einen Tag lang 
gewehrt, eine beſondere Capitulation eingegangen, den Her⸗ 
zog nicht vorbehalten haben, und ruhig gelitten, daß man 
denfelben and ihren Rang herausnehme, Doch wir wiſſen 
nicht alle Umftände, obgleich der Herr von Zurlauben ‚, und 
fo wohl in feiner Hiſtoire militaire des Suiffes T. IV. 106- 
108. , ald auch in der Bibliotheque militaire T. TIL. 95 - 98. 
viele merkwürdige Nachrichten hierüber geltefert hat. Ich 
kehre aber zum Tſchudi zurück, Der zweyte Theil der Fort 
ſetzung dieſer Chronick hat keine umſtaͤndliche Erzehlungen der 
vornehmſten Begebenheiten, wie die vorhergehende Theile, 
aber er enthaͤlt eine Menge oͤffentlicher Urkunden, Abſcheide, 
Briefe, Declarationen, u. d. gli, welche von Jahr zu Jahr 
die Schweizeriſche Geſchichte von 1510 bis 1564. erläutern. 
Tſchudi hat dieſe ſchaͤtzbare Huͤlfsmittel die theils Italiaͤniſch, 
Lateiniſch und auch Franzoͤſiſch ſind, geſammelt, um die 
Schweizeriſche Geſchichte bis auf feine Zeiten fortzuſetzen. 
Dieſer Band iſt noch viel dicker und groͤßer, als der vorher: 
gehende. Die Geſchichte der Meylaͤndiſchen Kriege, die Re— 
ligions⸗-Unruhen, der Cappeler-Krieg, die Buͤndniſſe der 

Cantone mit Frankreich, und die Geſchichte der Zuͤge und 

Thaten der Eydsgenoſſen m Frankreich, erhalten durch dieſe 

meiſtens unbekannte Urkunden, ein großes Licht. Tſchudi war 
unermuͤdet in ſeinen Unterſuchungen. Der Tod, der ihn ge 

gen dad End des Hornungs 1572, in einem Alter von 66 Jah - 
ven uͤberraſchte, erlaubte ihm nicht , Der Geſchichte feit 1471. 
die gleiche Vollkommenheit zu geben, Die man in Den zwey ges 

druckten Banden findet, Aber ungeachtet Diefer Luͤcken, Die 
man gern ausgefüllt zu ſehen wuͤnſchte, find dennoch diefe 
Bande durch die ethältende Nachrichten und Urkunden fo 
ſchatzbar daß Die Herausgnabe derſelben, die Finſterniſſe in 
——— 
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welchen der Theil der Schweigerifchen Gefchichte von 1471 
bis 1564, ſteckt, zerftreuen koͤnnte. Man findet noch am End 
des letztern Bands einige wichtige Urkunden von den Jahren 
1575 und 1604. Gie find durch einen Unbekannten nach 
Tſchudis Tod beygefügt worden. Cſchudis fortgefette Chro⸗ 
nick von 1472 bis 1549. iſt auch bey Hrn. Archivar ab Yberg 
zu Schweiz zu finden, mit Auslaffung deifen was nicht die 
Schweiz betrift , hingegen mit Reals Negifter und Ausle- 
gung der veralteten Worte. (Meiſter Reifen, 33.) Tſchudi, 
als ein Haupt eined Cantons, und in der ganzen Schweiz 
wegen feines Herkommens und perfonlichen Verdienfte hoch 
geſchaͤtzt, konnte Leicht einen Zutritt zu den Kanzleyen der 
Stande, und Archiven der Abtegen erhalten. Die Aufrichtigs 
keit herrſche infeinem Character. Ex ſchont in feinen Schrif: 
ten feines eigenen Stande Blaris nicht , wenn feine Lands⸗ 
Yente würflich gegen andere Kantone, oder auffere Machten 
Unrecht hatten. Er kannte die Kunft nicht , die Wahrheit zu 
ſchminken. Er richtete alle feine Begriffe auf die Grundſaͤtze 
der Helvetifchen Freyheit, und Eonnte nicht anderft als mit 
Abſcheu die Begebenheiten betrachten , welche fich von diefer 
alten und Achten Denkungsart entfernten, von ber fo fchäß- 
baren und nöthigen Denkungsart, zu Beybebaltung der alls 
gemeinen Einigkeit, zwiſchen einer aus fo viel mit einander 
verbuͤndeten Ständen, zufammengefeßten Republik, Tſchudi 
ſuchte nicht nit Angſt gekünftelte Worte und verkraͤuſelte 
Redensarten; ; feine Schreibart ift ſtets männlich und Erdftig, 
Daß einzige fo man an ihm tadeln koͤnnte, ift ein Fehler den 
er mit allen , und auch den groͤßten Gefchichtfchreibern feiner 
zeit, den Thuan felbft nicht ausgenommen, gemein hats 
er hatte einen zu ſtarken Glauben an Die aufferordentlichen Bes 
gebenheiten der Natur, andie Cometen und andere Meteoren. 
Solgende Nachricht Hat man mie von der ehmals zu Greplang 
gelegenen Tſchudiſchen Chronick gegeben, welche ich wort 
lich hieher ſetze: 

„T. 1 Halt in ſich die Geſchichte von A°. 1000 bis 1200. 
» bier find dem Hauptwerk viel kleinere Stuͤcke, nach den 





* Jahrgaͤngen dahin ſie gehoͤrten, inſerirt worden; der jetzige 

9) Junker Leodegarius Tſchudi, hat ſolche aus des Pgidi 

Serie Chronologica, (von welcher Schrift unten das meh⸗ 
„rere) und andern Schriften approbiert, und zwar ganz 

„treulich, wie mich etliche gemachte Proben, deſſen verſicher⸗ 

ten -T. II. 1200. - 1370. T. Il. 1370-1434. T. IV. 1434- 
1470. T. V. aaa LägR, T. N BARAMIES xs· T. VIL 

31535 - 1569.” 

a Einige Bemerkungen wegen dieſes Tomis I, obgleich 
„Aegidius nicht gar alles was in diefen Tomis enthalten 

35. felbft geſchrieben, und verfchiedene Stuͤck, z. E. Koͤnigl. 

„Fuͤrſtl. und Oberkeitliche Schreiben, aus andern Federn 
» gefloffen , ſo hat er doch alles durch die Muſterungen geben 
„laſſen, die fremde Handforiften eigenhändig numerirt, 

„oder ſonſt marquirt, nur damit der Leer verfichert ſey, daß 
„ſie gemein feyen. 2. Diefed Werk iſt von dem Verfaſſer 
„nicht zum Druck bereitet, fondern allem Anſchein nach, zu 
9». feinem und feiner Nachkoͤmmlinge Brivatgebrauch beſtimmt 
„worden. 3, Daher kommt es, daß dieſes fonft fchöne Werk, 

nicht aller. Orten zufammen hängt , fondern Lücken hat. 

4. Es iſt bald in der dentfchen= bald in der Tateinifchen 
» Sprach; jedoch ziemlich Ieferlich gefchrieben. 5. Alle Tomi, 

‚» fonderlich die. drey letzteren, beftchen faft aus lauter: Actis 
publicis; aus Urkunden, aus alten Inſtrumenten, aus 
ss Briefen von. Kayſern, Koͤnigen, Ehurfürften , ıc. an die 
Eydsgenoſſen oder den Santon Glaris gefchriebenz und 

was Darauf geantwortet worden. 6. Die erſten Theile die⸗ 

„ſes Werks, welche nach der Eopie des Kloſters Muri, zu 

Baſel in Druck erfchienen ‚ ſtimmen mit dem Original zu 

5 Greplang nicht accucat überein; z. Er. in der Basler Edi⸗ 

tion ſteht/ ein gewiſſer Deutfcher Kayfer fey von den Chur⸗ 

fuͤrſten erwehlt, Megidius aber fagt im Manufcripto , er 

habe die Kanferliche Würde jure hereditario erhalten ; ders 

> gleichen Abweichungen follen fich, nach des Junkers Auffag, 

ſehr viele befinden. 7. Die Reformatiouggefchicht iſt quoad 

».Specialioria und Spevialifima darinn nicht abgehandelt, 
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» die Scripta publica , welche ven den regierenden Orten ge⸗ 
wechſelt worden; die Conferenzen, Diſputationen und ihr 
H Erfolg, find Reißig gefammelt worden. Series chrono- 
‘9, lZogica ab urbe Roma condita ad Annum 1099. in Fol, 
‘9 Diefe ift in lateinifcher Sprach ausgefertiget, enthält die 
5 befanntefte Begebenheiten nur kurz, erzehlet bingegen dag 
's weniger bekannte umftändlicher , aus Diefer Serie find ver⸗ 
»» fehiedene Stuͤck, (wie oben bemerkt‘) copiert, und der 
'» großen Eydsgenößifchen Befchichte beygelegt worden ; Aegi⸗ 
‘a5 dius bediente fich derſelben wahrſcheinlich als einer Gattung 
5Collectanea.“ Ich muß noc) hier einen Handfchrift geden- 
‘3, fen, welche vermuthlich ein Stück gemeldeter Chronick 
H Aft , und mir von fel. Cammerer Cſchudi zu Glarig, iſt 
mitgetheilt worden; der Titel iſt: Hifloria chronographica 
‚rerum in Helvetia & alibi geflarum, colleda & conferipta 
‘per Dominum Ammanum Agidium Tfchodi a Glarus, Do- 
minicæ incarnationis Setulo XV, ( fol beiffen XV1.) Mil. 
:in Fol. 4809. Diefe Handfchrift enthalt Die Begebenheiten 
von 800 big 900, und ift At. 1666, von Tichudis Original 
‚abgefchrieben worden. Sie beficht aus derfchiedenen Urkun⸗ 
den, und Auszügen aus andern Schriftſtellern, und fcheint 
dem Tſchudi als ein Colletanea- Buch gedient zu haben Die 
Schriftfteller find: Regine, Eginhard,, Herm. Contradtus, 
"Urfpergenfis , Ekkerhardus , Nauclerus , Gefta Augice, Rat. 
'pertus, Aventinus , Liber conciliorum, Mita Murenfia, Pal- 
merius , Luitprandus und’ Brennwald, "Die Urkunden find 
nicht häufig ; fie betreffen, Zürich, , Lucern, Chur; St Gal⸗ 
Ion, Pfeffers, Rheinau (Augia major) 5 andere find Aus: 
zugsweiſe eingeruͤckt. In der Bibliotheck der Abtey zu St. 
Gallen befindet ſich gleichfalls Die große Chronick des Cſchudis 
in ſieben Bänden. Der erſte Abſchnitt geht bis Ars nad) 
Chriſti Geburt, und betrift lediglich die Gefchichte der Apo⸗ 
ſtel und der damaligen Kirchen; dieſen hat Iſelin nebit den 
folgenden ausgelaſſen. Den ſieben Banden find noch vler an: 
dere beygefuͤgt, welche keine vollſtaͤndige Geſchichte ſondern 
Beytraͤge dazu enthalten, und ſich bis AL 2370, erſtrecken. 
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Sie ſind wie uͤbrige ſieben nach dem — abgeſchrieben N 
and collationiert worden, 


403. *„ Deter Dilliger Furzer Annbegeiff der Eyds⸗ 
» genöfifchen Begebenheiten. MF.” Er war Pfarrer zu 
Art, aber von Roth in der Landvogtey Habsburg, Canton 
Lucern gebürtig , und Tebte um 1565. 
©, Balthafar Muf, deutſch 232, 


404, Willhelm Keding von Biberegg/ Conventual 
zu Wettingen, bat zwey ſehr guoße Werte über Die Eyds⸗ 
genöfifche Gefchichte Binterlaffen , fo beyde in gedachten 
Gottes haus aufbehalten werden. Das erſte iſt eine Chronick 
in ı2 Bänden in Fol. von 1305. bis 1566. Alle von Redings 
Hand; ein Zuſammenzug aus verſchiedenen andern Schrift⸗ 
ſtellern. Das zweyte hat 25 Bände in to, und ben Titel: 
‚Hifieria. unionis .Helvetiorum vidoriof«e , oder Beſchrei⸗ 
bung der durch Einigkeit ſiegreichen Helvetier , halt in 
Sch den Urſprung und Anfang einer Loͤbl. Eydgenof- 
fihaft , was denkwuͤrdiges ſich in derfelben zugetra—⸗ 
‚ger, von 1305. bis 1563. Sie find meiltens won Redings 
Hand auſſer den sten, sten, zten und sten Hand, Dieſer 
letztere ift: von Cudwig von Zurlauben, Kapitular zu Wet⸗ 
tingen groͤßtentheils verfertiget. Beyde Werke ſcheinen einan⸗ 
der ziemlich aͤhnlich zu ſeyn, und ‚haben viel ugunden— 
Abſcheide ꝛc. 


405. Von den Ti Tigurineren und der Stadt zuͤrich 
» Sathen, Ni· Buͤecher verzeichnet von Herren Zein- 
richen Bullinger, im welcher der Anfang diſer Si⸗ 
ſory erzehlt wirt, von den Ziten der Geburt Chriſti 
„an, biß man zelt nach Chriſti Geburt 1400 Yarı Mſt. 
sin Folio.” Dieſe Chronick iſt in vielen Haͤnden. Sie be 
ſindet ſich faſt in allen ſowohl oͤffentlichen als andern nur 
einigermaſſen ausgeſuchten Buͤcher⸗ Samlungen Helvetiens; 
iſt auch in meinen Haͤnden. Viele Abſchriften find ſehr nt 
treu/da oft etwas ausgelaſſen, oder zufammengerögen, of 
aber etwas fremdes beygefuͤgt iſt. Bullinger ſelbſt verfer⸗ 
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tigte drey Abſchriften, von welchen die vollkommenſte ſich 
auf der Stiftsbibliothek zu Zürich, eine andere aber auf der 
Burgerbibliothek allda. fich befindet. Da gründliche Kenner 
der Buillingerifchen Arbeit mich verfichern , mein Exemplar 
ſey eins der beften, fo will ich von demfelben Nachricht geben. 
E3 iſt von A%, 1618, big 1635. aber von ungleicher Hand, 
vorzüglich aber vom Gtatthalter und Seckelmeiſter Salos 
mon Hirzel, und Heinrich Matthys gefchrieben, und hat 
fünf Bände. Der erſte, fo oben vermeldete Titel hat), ber 
greift 604 S. Bullinger hat diefen Theil den Verwaltern, 
Chorheren und Pflegern der Stift beym großen Muͤnſter zu 
Zürich, gewidmet. Die Zueignungsſchrift ift vom Monat 
May 1573. Die Hebergabe aber vom zrften Chriſtmonat 1574. 
In diefer giebt ex von feiner Arbeit Nechenfchaft. Schon 40 
Fahr lang hatte er daran gefammilet , Ar 1572. aber fiing 
er fl an feine Sammlungen in Ordnung zu bringen, und 
gebührend einzukleiden. Diefer Fleis ift allerdings erſtaunlich; 
denn Bullinger war ohnehin mit vieler ſchweren Arbeit wer 
gen feinem Pfarrdienft und weitlaͤuftigem Briefwechſel übers 
laden. Er handelt bier nicht nur von der Stadt Zürich, 
fondern fat von der ganzen Eydgenoßenfchaft und deren Bes 
nachbarten. Im erſten Theil unterfucht er in 8 Büchern 
daB Alter dev Stadt; ihren Aberglauben während dem Hey— 
denthum; die Züge mit den Cimbren; den Krieg mit Ju⸗ 
lius Caͤſar; ihre Lnterjochung unter der Römer Gewalt; 
Annahme des chriftlichen Glaubens; Zuftand unter den Alle⸗ 
manniern 5 verfchiedene Stiftungen zu Zürich , Lucern u ſ. f 
und die Gefchichte der Stadt Zurich und der Eydgenoffen, 
bis 1400. u. ſ. f. Alles ift umſtaͤndlich, gründlich gelehrt, 
richtig, und zum Theil auf Urkunden geſtuͤtzt; einige, derſel⸗ 
ben ſind woͤrtlich eingerückt. Der zweyte Band iſt in ſechs 
Buͤcher abgetheilt, welche 700 Seiten enthalten Hier wird 
die Kirchen = und politiſche Geſchichte von 1400, bis 1516, 
fortgefeßt ; Die während dieſer Zeit gehabte Kriege fehr 
umftändlich. beſchrieben / und vieles mit Urkunden belegt. 
Bullinger wird merkwuͤrdiger jemehr er ſich feinen Zeiten 





TE 203 
‚nähert, und feine Arbeit. beffer und wichtiger. Er hat ſie 
gleichfalld dem Verwalter , Chorheren und Pflegern des 
Stifts zum großen Muͤnſter zu Zürich zugeeignet, und im 
Weinmonat 1574. übergeben, fo daß er um das ganze Wer 
auszuarbeiten , kaum zwey Jahr angewendet hat, Die Kits 
chen » Berfammiungen zu Conſtanz und Baſel; die Appens 
zeller- Züricher - Burgunder - Schwaben» und Ftalianifche- 
Krivge ; der Waldmannifche Auflauf u. f. f. find die wichtig. 
fien Begebenheiten, fo. hier forgfältig befchrieben werden. 
Die Gefchichte der Reformation der Probſttey, oder Kirche 
zum großen Münfter zu Zürich, nimmt allein 131 Seiten 
ein, und ift fehr wichtig , gehet von 1523 - 1574. und ent- 
halt verfchiedene Urkunden, Den Züricher - Krieg fol er aus 
Fuͤßlins Chronick abgefchrieben haben, Der dritte Band bes 
fehreibt auf 788 Seiten ‚die Gefchichte von 1519. bis 1531, 
vorzuͤglich die Ftaliänifche » Züge, Glaubens: Spaltung zu 
Zürich und in der Schweiz überhaupt. Zwinglis und anderer 
Reformatoren Lebenslauf. Diefer und der folgende vierte 
Theil, fo die Gefchichte von 1529, nachhohlt, und bis 1532. 
‚auf 713 Seiten fortfegt , und bereits 1567. fertig war , find 
die wichtigften, und beitchen faft aus lauter Urkunden, die 
allzumeitlauftig anzumerken wären, aber alle hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig find. Die beyden Landsfrieden, der Capyeler » Krieg, 
das Gefpräch zu Marpurg, hundert andere Sachen, werden 
bier ungemein erläutert. Diele zwey Theile allein find uns 
ſchaͤtzbar, und verdienten vor allen aus gedruckt zu werden. 
Dom vierten Theil befie ich noch ein anderes Eremplar, ſo 
vom Bullinger ſelbſt Durch und durch vermehrt und vers 
beffert if. Es iſt aber nicht vollſtaͤndig. Dieſe Bände 
machen Bullingers Arbeit aus. Sie ift der vorzuͤglichſten 
Achtung werth, und ift dem Tſchudi in vielen Abfichten 
vorzuzlehen, uͤberhaupt aber gleich zu ſetzen. Die Fluͤßigkeit 
und Einfalt der Schreibert , Die Neigung, fehr viel Urkun⸗ 
den einzuruͤcken; die Wahrheitsliebe u. ſ. f. Diefes alles 
haben ſie miteinander gemein. Es iſt ſehr zu bedauren, daß 
ſowohl die Größe des Werks, als viel beſondere Umſtaͤnde, 
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den Druck dieſes Werks nicht erlauben. Joh. Haller Hat es 
fortgeſetzt, wie ich unten zeigen werde. 
©, Mife, Tig. T. I. P. IV. 43. 44. Scheuchz, Nov. litt. Helv, 
1709, 66. 67. 70, Commere, bitter, Uffenbach IV. 375. 377. 
385... Amen, litt. Friburg, Fafe. IN. S55-557. wo um⸗ 
Rand von Bullingers verfchiedenen a Sa gehan⸗ 
delt wird. 


Siſtoria Gmeyner loblicher Eydtgnoſchafft in 
» wellicher vff das allerkuͤrtziſt verzeichnet find die Zy⸗ 
„ten, Harlomen, Henndel ond Krieg, mertheyls 
'» Landen vnd Gtetten der Eydtgnoſchafft vnd infone 
»derheyt der alten Statt Zuri) von iren Anfang bis 
„ inn das Jar Chriſti 1519, durch Zeinrichen Bullin⸗ 
ger den elteren. MIT. in Fol. 794 Seiten.” Wird ald der 
‚ste Theil des Werks angefehen , if aber nichts als ein Aus⸗ 
zug der zwey erſteren Theile, jedoch mit einigen Aenderungen 
und Zuſaͤtzen, die ſich nicht in der großen Chronick befinden. 
FR unterfchrieben den letzten May 1568. gemrich Mat⸗ 
thys hat meine Abſchrift Ab. 1621. verfertiget: Diefer Aus⸗ 
zug ift nicht fo gemein als die Chronick ſelbſt. (S. Commere. 
‚litt. Uffenbach IV. 3735: 377.385.) Ein gewiffee Thumy- 
fen fol einen Auszug aus dieſer Ehronick verfertiget haben, 
den ich.nicht geſehen. Wichtiger aber ift nachfichender Aus⸗ 
zug , fo den Titel’ hat: * ,, Henrici Bullingeri Antiflitis 
». Tigurini chronicon Tigurinum, cum notis Jo. Huldrici 
». Grobü , Tig.'1619. Mi. in Fol.” Beym Hrn. Rathsherrn 
Leu zu Zürich. -Diefen: Auszug aus Bullingers bekannter 
‚großen Ehronid , bat Johann Ulrich Grob, Bfarrer zu. 
Stein, zu feinem und der Seinigen Gebrauch gar zierlich 
zuſammen gefchrieben, und mit fehr vielen Handriſſen gezie⸗ 
ret, auch Hin amd wieder, wo Bullinger kurz geweſen, emige 
Anmerkungen weitlaͤuftiger beygeſetzt: als in der Erzehlung 
von Willhelm Tell; von den Banditen zu Zuͤrich, wo der 
Vertrag aus dem Original eingerüct wird; das Leben des 
Bruder Clauſen; der Brediger- Mönche zu Bern Gefchichte 
Besonders aber in der Reformations-Geſchichte. Wo nie 








dinger hingegen mweitläuftig geweſen, hat Grob die Sachen 

ein wenig zuſammengezogen, in Hauptfachen aber nichts 

geaͤndert, wie er ſplches alles weitlaͤuftig in der dieſer Chros 

nick vorgeſetzten Vorrede geiget und darthut. Uebrigens iſt 

dieſes ein unvergleichliches Manufcript. 

S. Mife. Tig. P. IV. 78 - 935. wo Grobs Vorrede vom ısten. 

Herbfimonat 1619, Hanz eingertieft wird. Scheuchzer Bibl, 
Hifl, Helv, Ej, Bibl. Helv, Mſ. Rabn Biol. Helv, gı, 

406. Johannes Judaͤ bat eine Chronick feiner Zeiten 
geichrieben, und aus Bullingers Schriften gezogen. Er 
gedenfet derfelben in der Lebensbefchreibung ſeines Vater, 
Sie ift aber, wie es feheint , verlohren gegangen. Doch 
befist Herr Inſpector Simler eine unvollftandige Befchreis 
bung der Eydsgenoͤßiſchen Schlachten von des Judaͤ — 

G. Mifcellanea Tigur. Tl. P. I. p. 9. & 36. 

407. Rom. Weidmann 1566. Pfarrer zu Brattelen und 
1570. Dekan des Liechtfialler » Kapitels, ſoll eine gefehriebene 
Chronick hinterlaffen haben, 

S. Teu Lexicon XIX. 234. le von Baſel 
36 
408. * „ Hieron. Romanus Ord. Breit. S Aug. de 
» Helvetiorum republica. In deffen Spaniſchem Werk; 
» de rebus publicis Medin« Campi 1575. Fol. & Almant. 
„» 1595, Fol.” 
„S. A Varea ]. 490. 

409. „» De Republica Helvetiorum libri duo, audlore 
» Jofia Simlero , Tigurino. Deferibitur vero in bus libris 
„ non tantum communis totius Helvetie politia , & fingu- 
„ lorum pagorum refpub. Verum etiam federum omnium 
» origo &5 conditiones exponuntur, & res geſtæ a tempo- 
„ ribus Rodolphi Imp. usque ad Carolum V. Imp. breviter 
„; narrantur , ita ut primus liber fie Epitome Hiſtoriæ Hels 
„ vetie ab inito federe. Auf Sateinifih, Tigur!, apud 
» Frofchover 1576. in 8vo. 204: Blatt oder 409 Seiten, ” 
Iſt die allererſte und noch bey Lebzeiten des Verfaſſers heraus— 
gekommene Ausgabe, mit Italtaͤniſchen⸗ oder ſogenannten 
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Gurfiv» Buchftaben gedruckt. Diefer Ausgabe if noch ein 
Anhang von 6 Seiten beygefügt , worinn einige Fehler vers 
beffert werden , auch eine vom Schuitheiß zu Freyburg eine 
gefendete beffere Befchreibung der Regierungsform zu Frey⸗ 
burg geliefert wird. Diejer Anhang ift nicht bey allen Exem⸗ 
plarien, ex iſt vor dem Druck der deutfchen Ausgabe heraus⸗ 


gekommen, denn in dieſer ſtehen dieſe Zuſaͤtze an ihren Orten. 


Tiguri 1577. gvo. 2063 Blätter oder 413 5 mit Itallaͤni⸗ 
ſchen⸗ oder fogenannten Curfiv- Buchftaben. Feuerlein nens 
net diefe Ausgabe in feiner Suppelleäile libraria p. 499. 
N’. 4164. incaftratus: & rarus liber, und beruft fich dabey 
auf Biblioth. Kielmans eggianam P. I. p. 98. und Vogtia- 
nam p. 403. In diefer iſt Die Befchreidung von Muͤllhauſen 
ausgelaſſen. Pariſiis, ap. du Puys 1577. in 8vo. 196 Blaͤt⸗ 
ter oder 392 ©. mit ſehr veraͤndertem und deutlicherem Ti⸗ 
tel und eingedruckten Holzſtichen, der Hauptort eines jeden 
Cantons. Dieſe Ausgabe iſt ſehr ſchlecht beſorgt worden. 
Die Namen der Oerter und Perſonen ſind ſehr verderbt, und 
faſt unkennbar. Feuerlein 1. c. N. 4165. hält dieſe Ausgabe 
für ſelten. Tiguri, ap. Wolph. 1608. in 8vo. 206! Ylät- 
ter oder 413 ©. Diefe Auflage ift die gleiche mit der. A°. 
1577. zu Zurich herausgegebenen, nur find die 13 Holzſtiche 
der Pariſiſchen Ausgabe nachgeahmt, und der Titel veraͤn⸗ 
dert worden, ſonſt iſt alles von Linie zu Linie gleich. Lugd. 
Batav. 1627. in der Kepublica Helvetiorum ©. 25 - 460, 
und in einer anderen Ausgabe vom gleichen Jahr ©. 26- 
484. Letztere Ausgabe ift nicht fo fchön als die erſtere. Die 
Beſchreibung von Muͤllhauſen ift ausgelaffen. Tiguri 1734. 
in 8vo. 576 Seiten und 123 Seiten für die Zpitome Hiflorie 


Hebvetica antiquæ. Dieſe Ausgabe ift die beſte unter den 


Iateinifchen , fie verdienet auch eine umfländliche Anzeige, 
Der Titel iſt: » Jose Simleri de Republica Helvetiorum 
„ lbri duo , in quibus Helvetiorum federa, mores, belli 
» & pacis jura,, totamque illorum Rempublicam fumma 
„ fide deferibit. Adjundum eſt compendium Hijtorie Hel. 
» velick antique, Auctore Jo: Conrado Fueslino,, qui 


u ee 





» etiam Hi ifforiam Heivetiorum ab aufpichs de 
» fidei ad hac usque tempora ex magni nominis "feripton 
„ ribus exoticis collegit , Jmul nonnullas incivitatibus 
» Helveticis mutationes fadlas paucis enarravit. Accedik 
» proc. tumult. Cof. Waldmanni.”- Gimlers eigenes Werk 
gehet bis S. 334. alddenn folgen die Zufäte ans verſchiede— 
nen befonderd fremden Schriftſtellern, vorzüglich aus dem 
Sleidano, Thuano, Puffendorfio, Larrey u. f, f. von 1519. 
bis 1718, mit einer fehr guten Auswahl. Diefe Zuſaͤtze er⸗ 
ſtrecken fich bi8 ©. 576. Zwey Schriften find eingeruͤckt, 
die einebefondere Anzeige verdienen. ©. 520- 525. Samuelis 
Puffendorfi epicrifis de terre Helvetice natura , nationis 
in genio, reipublica viribus, nec non aliis. ©. 566-576. 
Jofe Simleri procefJus tumultuofus Confulis Waldmanni. 
Dieſe Erzehlung feheint den Waldmann zu entichuldigen, 
Hierauf folget auf 123 ©, Epitome Hiftorie Helveticæ an- 
tiquæ duobus libris comprehenfa. Aucdore Jo. Conrado 
Fuesäino. Sußlin handelt hier mit vieler Geſchicklichteit, 
und einer angenehmen Schreibart, von dem Urſprung der 
Helvetier: ihren Grenzen; vier Pagis; 12 verbrandten Stäb- 
ten; Regierung; Kriegen ; Zuftand nach dem Feldzug gegen 
den Caͤſar; dem Verluſt ihrer Freyheit; von ihrer Religion ; 
Zuſtand unter den Alemanniern, YBurgundern, Franken, 
Garolingern ; von der thebaifchen Leglon, und befonders von 
Felig und Regula; von den Schweizerifchen Städten, welche 
ihr Dafeyn und Zunehmen den Klöfleen zu danken haben ;, 
als: Zürich, Schafbaufen , St. Gallen u. ff. Vom Zuſtand 
Helvetiens unter dem Arelatifchen- und unter dem Nömifchene 
Keich, kurz vor dem ewigen Bund u. ſ. f. Alles fehr merk 
wirdige obgleich nicht neue Nachrichten. Geßner in Epifl. 
ad Hallerum 1. 238. fast: Bodmer fey der wahre Berfalz, 
fer; ich zweite aber daran. Tiguri Helvetiorum 1738. in 
Fol. 81 ©. im Thefauro Hiflorie Helvetice. Auf deutſch, 
Zuͤrich 1576, in gvo. 247! Blätter oder 495 ©. Iſt die‘ 
erſte deutſche und noch beym Leben des Verfafferd heraus— 
gekommene Ausgabe. Draudius in Bibl. claſuca giebt ſie als 
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in Quarto gedruckt an, Zürich 1577. in 80. 259 Blätter 
oder sıg Seiten, Iſt nach Simlers Tod heransgelommen , 
denn diefer farb den sten Heumonat 1576. wird als verbeſ⸗ 
ſert und vermehrt ausgegeben, und iſt nicht gemein. Zuͤrich 
1:80. (Leu XVO. 138.) Zurich 1602. (Leu XVIL 138.) 
Zurich 1608. (Leu XVIL 138.) Diefe zwey Eönnten wohl 
die Iateinifchen Ausgaben feyn. Zurich 1610, in vo. 2598 
Blaͤtter oder 519S. Iſt mit groben Holzflichen dev Haupte 
orte eined jeden der 13 Cantons verfehen ; von Muͤllhauſen 
ift nichts darinn zu finden. 1627. (Leu XV. 138.) Ver⸗ 
muthlich Die lateiniſche Ausgabe. Zurich 1639. (ZeuXVI. 
138.) Könnte wohl die lateinifche Ausgabe feyn. Zurich 
1645. in 8vo. 555. ©. ohne Dee Dedication und dem Regiſter, 
fo 121 Seiten halten. Diefer Ausgabe find beygefügt Sin 
lers Bildniß , die Wapen aller Stande in der Schweiz, und 
eine Eleine von Hans Conrad Gyger gezeichnete und von 
Eonrad Meyer geftochene Landkarte der Eydsgenoffen- 
haft. Hat den Artikel Muͤllhauſen wieder. Zurich 1648. 
K Zeu XVIL 138.) Zürich 1722. in to. 717 Seiten, mit 
anzahlichen und ſehr nüslichen Anmerkungen des feligen 
Sans Jacob Ken , und einer son Chriftoph Weigel zu 
Nürnberg abgedruckten und von Michael Kaufer geftochenen 
Sandkarte der Eydsgenoſſenſchaft. Zurich 1735. in 
410, 696 Seiten. Dieſes iſt Die befie deutſche Ausgabe. Sie 
iſt noch vermehrten und verhefferter als Die vorige, und fehr 
ſchaͤtzbar. Die Weigeliſche Landkarte it auch darbey. Die 
Verbeſſerungen find auch gefündert abgedrudt, in der Zel⸗ 
vetifchen Blbliothek T. IIL 213 - 243. Der fel. Burgermei- 
fer Leu Hat fich Die Gelegenheit, welche ihm fein A%. 1722. 
bekleidetes Amt eines interfchreibers gegeben, die Archive 
gu brauchen , wohl zu Nutzen gemacht, dad Simlerifhe, 
Werk mit geleheten Anmerkungen erläutert, und bis auf uns 
fere Zeiten fortgeſetzt, ſo daß man nun Diefes Buch ald ein 
Jus publicum Helvetie anfehen kann, Seine Fortfesung iſt 
eben fo treu und eben fo wahrhaft ald Simlers Arbeit, Die, 
Ueberſetzung iſt Die gleiche wie Die von 1645. Auf Framzoͤ⸗ 

ſiſch, 
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ſiſch Genf 1576. (Leu XVII.) 138. pour Ant. Chupin & 
Frangeis le Preux 1577. 8vo. 562 © von Innocent Gentil- 
let überfeßt. Paris 1578. in 8v0.467 ©. chez Jag. Dupuis, 
mit ziemlich artigen Holzftichen der Hauptorte und der Was 
pen. der 13 Orte, und der Abbildung des Tells, Stauffacher 
und Melchthal, deren Verbindung ins Jahr 1296. geſetzt 
wird. Dieſe Ueberſetzung macht dem Simleriſchen Werk viel 
Ehre, da fie fo ſchleunig iſt veranſtaltet worden; denn das 
Koͤnigl. Privilegium ift bereits vom söten Aug. 1577, Sie ift 
nach der zweyten Ausgabe verfertiget. Bayle im Did. 1749. IL 

546, 547. fagt: man halte den Yinc. von Grenoble Gentillee 
für den Ueberfeßer. Marchand aber in feinem Didion. 1. 82, 

behauptet, «8 ſey Innocent Gentillet „ des Viacen: Vater. 
Anvers, par Jacq. Henry 1379. 2488. in gvo. ( Le Long 
Fontette 39074. : Gundling Hiſt. litt. z5ı1. Bibl, Thoması 
1. 466. N°. 3951. Bibl. Uffenbaeh IV. 432. N’. 34.) Paris 
1579. in gvo. (Teu XVIl. 138. Le Long Fontettz. 390474. 
De Buren Bibl. inſtr. Hiſt. 11. 5508. Baffai Cat. 1592. III. 
23.) 5.2. par Gabr. Cartier 1598. in 8v0. ate Edition 302 
Seiten, ohne dem Regiſter. Mit einem Anhang aus dem 
Carion , Artelii Theatra, und Guicciardinus. S. /. par Gabr. 
Cartier 1607. in gvo. 301 &. ohne die Borrede und Regiſter. 
Muͤllhauſen ift ausgelaſſen. Diefe beyden Ausgaben find zu 
Genf veranftaltet. Die gegenwärtige wird die fünfte auf 
dem Titel genannt. Hat eben den Anhang wie die Ausgabe 
von 1598, Es ift aber noch auf 23 Seiten angehängt : Ex. 
hortation aux Suiffes en gencral. pour leur confervatiort 
contre les esmeutes & dangers du temps prefent. Geneve 
Jagq. Planchant 1639. in 8vo. 462 ©. Wird auf dem Titel 
Die 6te Ausgabe genennt, Iſt der vordern, auffer in der Zahl 
der Seiten, völlig ähnlich. Auf Zollaͤndiſch, Delfe 1613. 
ı2mo. Amjterd. by Cornelius Danckaertz 1644. 81.©, in 
Fol. mit. Merians Topographie von der Schweiz. 
(Memoir. litt. des: Pays- bas IX. 106.) Simler war ein 
fleißiger , gelchrter, aufrichtiger und redlicher Mann. Es 
fah.den Zuftand feiner Zeiten gar wohlein, und war fotiug, 

Bibl, d. Schweizerg, IV. Ch, O 
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daß er mit Vorſatz die Gefchichte der Reformation iögeia N 
fen hat, damit er nicht könne als partheyifch angefehen wer⸗ 
den. Er hält fich auch mit den oft unguperläßigen Herleituns 
gen , Sagen und dergleichen Zeug nicht auf, Im erſten Buch 
erzehlt er die Gefchichte der Schweizer in der Ordnung , wie 
die Orte in den Bund gefommen find, und hohlet alsdenn 
ihre Altere Gefchichte nach. Hierauf folgen die Bündniffe, 
theils Auszugsweiſe, theils wörtlich, und die Gefchichte der 
zugewandten und unterthänigen Dexter. Alles kurz, aber 
gruͤndlich und unpartheyiſch, wenn man nicht die allzugroß 
angebrachte Zahlen der erſchlagenen Feinde hieher rechnen 
will; ein Fehler, den er mit allen andern alten Gefchicht- 
fchreibern gemein bat. Im zweyten Buch ift die Geſchichte 
der Staats - VBerfaffung , da jeweilen die Dexter, deren Vers 
faſſung fih am ſtaͤrkſten gleichet, vereinigt find. Den Bes 
ſchluß macht des Thaddei Duni Erzehlung der Luggarne⸗ 
rifehen Verfolgung. Simlers Fleis ift fo groß geweſen, 
daß man diefes Werk nicht genug den Liebhabern der Schweis 
zerifchen - Gefchichte, und befonders den Anfängern in derfel- 
ben, anruͤhmen kann. Geltfam ift es, daß in der Ausgabe 
von 1576. p. 237. nach Wallis, der Stadt Müllhanfen das 
malige Regierungsform befchrieben iſt, und Hingegen felbige 
in den Ausgaben von 1577. bi 1610, in der lateinifchen von. 
1627. und in der frangöfifchen von 1607. nicht ſteht, und 
nur in der deutfchen Ausgabe von 1645. wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt. 
©. Zeit. der Bel. aus dem Schweizerland 23 - 26. Thefaurs 
Bibliothecal. T. I. P. 11. 299 fq. Helvet. Bibl. I. 134-137. 
II, 279. 280. Seipz. gel. Zeit. 1722. 973. 1736. 475. 476. 
Grypbii Apparat. 410, Baſel gel. Zeit. 1736. 461-463. 
Deutſche Ada Erud. P, 204, N®. 3. Merc. Suife 1734. 
May 48. 1735. Fevr, 74. Journ. Helv. ı759. Mars 280. 
Zurlaub, Hif, Milit, des Suijfes VII. 474, VIII. 325. Bibl. 
German. V, 2ıı. Quadrio introd. alle memorie della Valtel- 
Tina, Bibl. Struv. Buder, I. 307.308. Schepfl. Alfat.1. 651, 
Kahn Biol. Helv. 649, Staats und Heifegeographie X. 
Dorrede & 402. Sotomajor index libror. probibit. 1667. pag. 
671. 677. 977. wo die Stellen verzeichnet find, deren Ausmere 
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zung verlangt wird. Oldenburger thefaur. rerum publ. III. 
8a der aber die Hollaͤndiſchen Ausgaben nicht ruͤhmen will. 
Gatal. Bibl. Salthenianæ Ne,. 2058, 259. Catal. Bibl. Seledt, 
Gedan. 1748. p. 128. N®. 1016. Mercurius hiftor. 1722, Febr. 
188 - ı91. Catal, Bibl. Vogtiane pag. 403. No. 1128, 
410, » Gedechtnußwuͤrdige Sachen und Geſchichten 
„ von allen XIII. Orten Loblicher Eydtgnoßſchaft auch 
„ den zugewandten famt den Llöfteren und Beitiffien, 
„» mit ſonderem Sliß colligire und zuſammengetragen 
» durch den wohlgelehrien Beiftlichen Herren Joan⸗ 
„» nem Hurlimann , Dfarehereen oder Leutprieſter zu 
» Lucern, in 4to. 392 ©.” In Hrn. von Balthaſars 
BHO auch in Job. Rud. felins Bibl. in gvo. und 
mit einem etiwas veränderten Titel, in der Bibliothek zu 
Zoffingen. Dieſem letzteren Exemplar ſind Fortſetzungen bis 
ohngefehr 1712. beygefuͤgt. Surlimann oder Horolanus, 
wie er ſich ſelbſt dann und wann zu nennen pflegte, war von 
Rapperſchweil gebuͤrtig, und nachdem er einige Zeit zu Zug 
die Stadtpfarrey verſehen, hat er im Jahr 1562. dieſes 
naͤmliche Amt auch in der Stadt Lucern erhalten. Er iſt als 
Pfarrer in der Stadt Lucern im folgenden Jahr von den Loͤbl. 
7 katholiſchen Orten gewiſſer Geſchaͤfte wegen, auf die Tri— 
dentiniſche⸗Kirchenverſammlung abgeſendet worden, wie 
ſolches ſeine alldort gehaltene Rede, ſo noch vorhanden iſt, 
beweiſet. Er ſtarb im Jahr 1577. mit der Wuͤrde eines Chor— 
herrn zu Muͤnſter, und hat feine Bibliothek dem Stadt⸗ 
Pfarrhaus in Lucern vergabet. Seine Arbeit ift eine Gats 
tung chronologifcher Tabellen, und hat nichts befonders. 
©, Bodın. & Breit, Cat. Script. Helveticorum, Füßlin Catal; 
Scr. Helv. Leu Lexicon X. 360. Balthafar Zucerna litterata. 
411, * „ Chriftoph Murers Funftreiche Dorftellung 
„ der merfwurdigiten Schweizerifchen: Befihichten, it 
„ etlichen zufammen gehörenden großen Rupfer⸗Plat⸗ 
„ten, mit einer Erklaͤrung darunter , in deutſchen 
» Derfen.” Ein großer Holzſtich. Vielleicht das gleiche mit 
folgendem Merk, 
© Geſch. Schweiz. Mahler J. 57. * 
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412, „ Eine Schweizer - Befchichte, in Derfen ‚ohne 
„ Titel, Jahreszahl, noch Ort des EEE In drey 
Fol, pat. Bogen. Sie fängt an: | 
Die Lieb zum edlen Schtwälelauar: 
Negiert mie Feder und die Hand; 
Daß ich ausführlich bring herbey, 
Woher der Eydgnoßn Urſprung ſey. 
Scheint eine neue und verbeſſerte Ausgabe der Mureri⸗ 
ſchen Schrift zu ſeyn. 
5 origine 13 Pagorum Helyktieh —— 
» Joanne Rodolpho Bygelio. Tigurino, 1578. Dil. * Beym 
Herrn Rathsherrn Leu. | 


414. * „Bericht von der Loͤblichen Erögiößfihäft, 
» von ihrem Urfprung und gefaͤhrlichen en 
» al 1581. in 4to.“ 


48 Verzeichnuß Eydgnoͤßiſcher Gedechtnuß⸗ 
RA Geſchichten und aller Eydgn. Beyfen, 
„Veldzuͤgen, Stritten und Mordnechten. MIT. in Fol.” 
Beym Hrn. von Balthafar zu Lucern. Der Berfafler iſt 
Tohannes Schnyder , gavefener Schulmeifter zu Qucern, 
um ı586. Die Chronid iſt, fo wie viele andere, von gerin, - 
gem Werth, und enthält. keine befondere Nachrichten von 
dem Zeitlauf in ſich, in welchem der Berfaffer gelebt hat; 
fie erſtreckt ſich nur bis 1531. 

©. Fußlin Catal. Mil. Ott Bibl. Helv. MA. Leu Lex. XV. 
412. Baltbafar Mufeum deutſch, 196, wo wird, die 
Handſchrift erſtrecke ſich bis 1586, 

416. „ Kurze Beſchreibung aller Chronickwuͤrdiger 
» Sachen, fo fich in» und aufferhalb einer Kydsgenoſ⸗ 
» fenfchaft, deßgleichen in- und aufer einer Stadt 
„Zuͤrich, auch an anderen Orten zugeitagen und ver- 
loffen haben , von 1280, bis 1589.” Auf der Burger: 
bibliothef zu Zurich. 

©. — Cat. M. 


417. * „ Chriſtoph de Beautjeu les amours avec le. pres 


\ 














Bin 213. 


35 mier - ‚liore * la, Suiſſe. Rue N 410.” Gehöret 
vermuthlich nicht hieher. | | 
S. Ay, Söcher I. 1561... 

418,.* „ Martin Aubers, Burgers zu Bremdarten, 
% hiſtoriſches odlibet. 1590, MfL.” Im Gotteshaus 
Murt. Hat viel vom Cappeler > Krieg ‚und den Begeben⸗ 
heiten des 10ten Jahrhunderts. 

& Meiſter⸗ Reiſen 70. Dig: fi 

419. * „ sein. Auszug und Anze ig ettlicher Chro⸗ 
„ niden und anderer Ziſtorien, wie und in was Maas 
und Geſtalt, die Helvetier uͤber das rauh Albge⸗ 
buͤrg in das Sand fo yetz zu dißer Zyt die Eydgnoß⸗ 
» ſchafft beißt, fommen , und. fich. von iren Sürjten 
» Teig, und zu einem freyen Volk gemacht haben. 
3». MfT. in. Folio. ‚Die Urfehrift iſt in der Abtey Wettingen , 
und eine Abſchrift, ſo auch eine Urſchrift zu ſeyn ſcheint, im 
Kloſter Salmanſchweiler, und eine, auf der Bibliothek zu 
Zürich. Auch. Herr von Balthafar. hat eine Abfchrift: Chris 
ſtoph Silbereiſen von Baden, Abt zu Wettingen von 1563. 
bis. 1595, iſt der Verfaſſer. Die Urſchrift hat drey Folians 
ten, und iſt nach Art der alten Chroniken mit Gemählden 
angefuͤllt. Nach, dem Titel folgt ein Gemähld , und hierauf 
©. 3. fagt der Verfaſſer: » Ed bedunkt mich nit ungefchickt, 
>, des erſten von der Landſchaft, Gelegenheit und des Volks 
Eigenſchaft etwas zu melden.” Auf dieſes bedient er ſich 
der Befchreibung ı die Julius Caͤſar von diefem Land und 
Volk Hinterlaffen hat. S. 17. find die Namen der Gefehlech- 
ter in der Eydsgenoſſenſchaft, auch wo felbige etwann gefellen r 
mit beygefeßten Wapen der Herzoge, Graͤfen, Freyherren, 
Ritter und Knechte, beſchrieben. ©. 37. faͤllt er auf die 
Stiftung der. Stadt Zürich , und nachdem er die dreyfachen 
Etiftungen derfelben erzehlet, fo kommt er auf beyde Kaifer, 
Deocletianum und Maximinianum , und auf die Zuͤrcheriſche 
Martyrer. Der erſte Theil dieſer Chronick endiget ſich mit 
der Hiſtorie: „Wie die von Zuͤrich, Lucern, Schwytz, und 
» Glarus auszügen wie fich die Appenzelier an bie 4 Orth 
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„ ergaben, und wie die 4 Orth; die von Gt. Gallen überzugen.” 
Der andere Theil fetst diefe Materie fort, und erzehlt Die übers 
haupt in der Eydsgenoſſenſchaft entſtandene Kriege und andere 
Geſchichten. Dieſer zweyte Theil endiget ſich mit dem He⸗ 
gauiſchen Vertrag und Bericht zwiſchen dem Adel und den 
Bauren; deſſen leiste Worte alſo lauten: „ Und ſollich abre⸗ 
„den ſoll biß Zinſtag nechſt zuo oder abgeſeyt werben.” 
„Actum, Zell den 18ten Augufti, Anno Domini 1525. ” 
und mit dieſen orten endiget ſich auch diefe Chronick. Hier 
iſt der ganze Schilling vom Burgundiſchen⸗ Krieg einge⸗ 
ruͤckt, nebſt andern ſehr wichtigen Urkunden. Man kann ſie 
fuͤr eine der beſten alten geſchriebenen Chronicken halten. Der 
Schwaben⸗Krieg iſt ſonderbar gut und umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben. Den Cſchudi ſcheint cr ſehr benutzet zu haben. | 
©, Muiler Tuba Joelis. Dorrede 12 ſq. Zeu Lexicon XVII. 126. 
XIX. 390, 'Rahn Biol, Helv. 645. 
420. „ Francifei Guillimanni de rebus Helvetiorum 
93 ‚ve Antiquitatum Libri V. es varüis Seriptis tabulis, 
monumentis, lapidibus, optimis plurium linguarum audo- 
„ ribus. Friburgi Aventicorum 1598. in 4to. 457 S. Ami- 
„ terni 1623. in 4t0. 457 S. In Aventini Annal. Boior. 
» cura Gundlingü 1710. aber ’fchlecht ; und im Thefauro 
» Helvetico auf 138 S, in Folio.” Diefes Werk kann mit 
Fug unter die claßifchen Schriftfteller von der Schweiz ge 
rechnet werden, denn ob .e8 gleich nicht aller Orten treu) 
aufrichtig, und unparthenifch ift, fo liefert es Doch fehr gute 
Nachrichten, befonderg von den Altern Zeiten. Er fehreibt 
kurz, Eräftig und ſießend, und zeigt viel Einficht. Das erfte 
und zweyte Buch iſt der Altern und mittlern Gefchichte ge 
widmet; Das dritteden 13 Orten ; dag bierte den zugewand⸗ 
ten Orten, worunter aber weder Genf noch Neuenburg ge⸗ 
rechnet werden 5. das fünfte denn den Buͤndniſſen mit Defletz 
reich, Srankreich, Mayland und Savoyen. Die 4 Pagos 
fest er; Pagus Tigurinus , Verbigenus , Aventicenfis, An- 
tuatius. Die 12 verbrennte Städte nennt er: Aventicum, 
Vindonifa, Turicum, Tugium , Salodorum, Vitodurum, 
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Aquæ Helveticz , Gannodurum; welches er zu Coſtanz ſucht, 
: "Noidenolex zu Neuchatel, Ebrodunum , Laufodunum , Ne- 

"vidunum. Es giebt aber noch mehrere alte Städte in der 
Schweiz. Ald: Solium Cæſaris, Kaiferftuhl; Forum Tibe- 
zii, bey Zurzach ; Certiacum , Zurzach; Rupertisvilla, Rap⸗ 


perſchweil; Tobinium, Zofingen; Pyrenefca, Büren ; Pater- 





niacum, Petterlingen ; Rotundus Mons, Romond; Brama- 
‚Bus, Rue ; Minnidurum, Milden; Urba, Orbe ; ———— 
Eus, Neuville am Genferfee ; Vivifcum , Vivis u. ſ. f. Selt⸗ 
am iſt e8, daß diefes Buch von den Eydgenoffen übel iſt 
"aufgenommen worden, und eben diefed hat uns nicht nur 
um eine neue Ausgabe deffelben, fo Buillimann liefern 
wollte‘, gebracht, fondern ung auch eined ganz neuen Werts 
dieſes Manns beraubt. Ich will ihn aber felber veden laffen: 
"fo fagt er in einem Brief an Boldaften , fo in der Thules 
mariſchen Sammlung Ne. 173. ſtehet: Helvetia quæ tan- 
gis, noli tu aut alius a’me‘ exſpectare aut fperare. Fateor 
“Teripferam res’ geftas Helvetiorum modo & ftylo Flori, & 
‚eorum foedera cum romanorum foederibus contenderanı 
“explichiramaue. Sed adeo ingratas antiquitates habuerunt, 
"ut 'coepta & adfecta protinus abjecerim maximam jam par- 
tem in uſus poſticos, ut ita tecum loqui liceat, conver- 
terim. J. Jac. Ulricus erzehlet in ſeinen Vindiciis Trans- 
"lat. Bibl. Tig. 23. eine ſeltſame Geſchichte, die dem Guilli—⸗ 
"ann aus Anlaß dieſes Werks, foll wiederfahren ſeyn. 
Die erſte Ausgabe ift ziemlich felten. “Die, fo den Titel 
„Amiterni 1623. in gto. führet, unterfcheidet fich in nichts, 
als in einem andern Titelblatt, und erſten Bogen , fo nen 
iſt gedruckt worden. Dieſe Anmerkung thue ich um deſto⸗ 
“mehr, ‚ da nicht nur Gundling in feiner Ausgabe, diefe ami⸗ 
terniſche fuͤr veraͤndert angiebt, ſondern auch Quadrio in 
“ Introdutt. fo weit geht, daß er dieſe letztere Ausgabe ver⸗ 
mehrt zu ſeyn, verſichert. 
S. Clement Bibl. Cur, IX. 313-317. Gunrdling praf. ad Avent. 
Annal. Bojors 10. 11. Neue Bihl. 1710. P. VIII. 658. Me- 
vr Brett of — 1722. I: 310. — der Gel. 1736. Sept. 
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O&..zır. Thefaur, Bibliothecal III. 350. Engel Bibl; Se- 
ledta 1. 69. : Prolegom. ad Thef. Helv. 13. Gulers Rhatia 
Dorrede. Mercure Suiſſe 1734. May 49. Bibl. Struv. Bu- 
der. 1308. Helvet. Bibl. 137-142. Senkenberg Select. jur. 
publ, T. UI. Pra&f, 34- 40. Kabn Biol. Helvet, 293. Olden- 
burger thefaurus rer. publ. I1l. 835 Jochers gel. Zexicon 
II, 1271, Denis Garelliſche Bibl, 521. 522. Zedler xl. 
1347. 
421. * „ Auldrici Grobü Hiforie. Etliche auserlefene 
» Hifiorien und Gefhichten , fo fi wehrhaffiig zum 
» CHeil in unfern Landen zum Theil an andern Orten 
». bey Menſchen⸗Gedaͤchtnuß und zu diefen unfern 
» Feten Zeiten pirlauffen haben. äufammengetragen 
».und beichrieben 1599. wieder abaefchrieben 1607. 
» MM..in Fol.” Das Werk habe ich nicht geſehen, nach 
Scheuch ers Anzeige aber in Bibl. Helv. Mi. foll e8 ‚unter 
‚andern Die Lebensbeſchreibungen des Zwingli, Bwal- 
tber, 8. Lavater, Martyr, Calvin und G. Stähelin 
enthalten, Vielleicht ift es nur der oben angezogene Auszug 
aus dem Bullinger. 
422. » Kurzes poetiſches Gedicht einer hochiobl. 
Eydsgnoßſchafft zu Ehren geſtellt. — Bern. 1602. in 
» 8v0. 55 ©; von Michael Stetiler ı jun.” 
423. » Ohronologia Helvetica res geftas Helvetiorum 
„ad noftra ufque tempora indicans ordine & hreuiffi me 
»„ compledens.....; Operas . .... Joannis Heinrici.Sui- 
» zeri, Tigurini , Hanovia. 1607. in. 4t0. 166. ©. (wor⸗ 
» bon .abernur 126, und, betreffen ;). und in dem: A°. 1735. 
3, herausgegebenen Thefauro — auf 60 S. in Fol.” 
Es iſt ein Vorlaͤufer ſeiner umſtaͤndlichen Schweizergefchichte, 
und ein in Deutliche und kurze Tabellen gebrachter Auszug Ders 
ſelben, welchem er aber eine kurze Befchreibung der Schweiz 
vorausſendet. Diefer Auszug fangt mit dem Jahr der Welt 
1656, an, und endigt mir dem Jahr nad) Ehrifti Geburt 1607, 
und hat eben die Fabeln welche fo. viel. Gefchichtfchreiber bes 
flecken; als die — Zuͤrichs aufs Jahr der Welt 1980. 
zu fetzen u. ſa f. In neueren Zeiten wird er zuverlaͤßiger, 
miſchet aber noch vicles ein ſo die Schweiz nicht betrift. 





©; Herc, Suiffe 1734. May a9. Journ. Helv, 1759, Mars 2g0 
Selvet. Bibliothed I. 145. Bibl, Struv, Buder. 1309. Os- 
mond, Did. 11. 236, Zeu XVI. 631. Moreri T, IX, C. II. 616, 


424, * 5 oh. Rudolf sefcher Eydgenößifche Chros 
„ nid. MM.” Er ward gebohren A®. 1560, und flarb AM 
1609. 40. 1596. fehrieh er eine Eydsgenoͤßiſche Chronick, 
welche ſich bis 1607. erſtreckt, deren Urſchrift bey feinen Nach⸗ 
koͤmmlingen, den Herren Seiefen , fic) befinden fol, Ed geht 
derfelben ein Tractätlein vor, von Theurung, Hunger , Uns 
gewitter, und andern Magen, darauf folgt eine hiſtoriſche 
Erzehlung aller Erdbeben, Finfterniffe, Ungemwitter , Waſſer⸗ 
guͤſſe, Sterbläufe und anderer Zornzeichen Gotted, auch 
theuren und wohlfeilen Jahrgänge , die fich von der Geburt 
Chriſti an, bis auf die Zeiten des Verfaſſers, ſowohl ine ald 
auſſerhalb der Eydsgenoffenfchaft zugetragen , famt einem 
Bericht was die Wein - und Kornfrüchte von Zeit zu Zeit, zu 
Zurich gegolten haben. Es findet ſich aber in diefer Chronid 
viel Fabelwerk. Darbey iſt angehenckt ein weitläuftiger Be⸗ 
richt von dem Urfprung und Fortgang der Eriegerifchen Gefele 
ſchaft zum Schneten zu Zürich 5; nebſt denen Stammen und 
Wapen derer, fü A®. 1596, dieſer Gefellfehaft einverleibt ge 
wegen find. Cafpar Schwerter gedenkt diefes Eſchers in ſei⸗ 
ner Eydsgenöfifchen Chronid ‚LT. C. 15. und L. IV. ©. 
19. ‚mit Vermelden, dag er ein arbeitfamer Gefchichtfchreibee 
geweſen fey, deffen Schriften er fich nicht wenig bedient habe, 
&; Bol. &f Breit. Cat, Ser, belv, MC. Rah Bibl, belv. 165. 
Scheuchz. Bibl. bifl. belv, Miſ. Ej. Bib. belv. MT, Füslie 
Cat. ML, Moreri 1759. T. IV. C. III. ı82 

425. * „ Giulio della Torre relatione degri Suizzeri 5: L 

"» Mfl. in 4to. N’?.36.” Bir | 

G. Zami Bibl. Riccardiana 219, u 


426. J6h; Henrici Suicer‘ Eydgenoͤßiſcher Geſchich⸗ 
„ten, zwoͤlf Bucher. . famt kurzer Zeitrechnung 
» der Oberherrſchafften in Helvetia , von Anfang bis 
» auf den Tod Kayfers Frideriei II. und den genealogüs 
» und Befhlecht: Regtitern der vor Zeiten vegierender 
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RT » der” Bifchöffen zu Conſtanz, Bafel, Chur; Lofane ı 


„ und Sitten im Wallis, auch der Aebten zu St. Gal⸗ 
> len; ” und auf der andern Geite ſteht: „Von alten Ge⸗ 
» fhichten drey Bücher‘, von Rettung Eydgnößifcher 
» Sreypeit fieben Bücher, von Stalisenifchen Kriegen, 
 » darinnen fich die Eydgnoßen brauchen Taffen r zwey 
Buͤcher, bis auf die Zeit von der Reformation der 
» Religion. MI. in Folio.” Die Urfchrift, wie auch eine 
Abſchrift befindet ſich in der Bürgerbibliothed zu Zürich, 
auch iſt eine Abſchrift auf der Bibliothek zu Bern, Nꝰ. 9 und 
10, , eine beym Quartierhauptmann Schulcheß fel. in der 
Limmatburg zu Zürich, und der Cammerer Süßlin fel. be 
- Faß auch ein Stück derſelben, welches eigentlich die vier er⸗ 
ften Bücher des zweyten Theil enthält. Der Verfaffer war 
Pfarrer zu Rickenbache , im Zürchergebiet , und war gefinnet 
Diefe Arbeit dem Druck zu übergeben , wie fich folches aus den 
unten angezeigten Stellen der Goldaſtiſchen Briefe, und 
zwar aus Schweizers eigenen Briefen erweifet, Er fchreibt 
% E. den 20, Jan, 1610. Er habe diefes Werk vor 21, Jah⸗ 
zeniangefangen , und in zwölf Bücher abgetheilt. Bereits A°. 
3606. habe er es dem SE. Lavater nach Hanau geſchickt, um 
‚einen: Verleger zu finden., Joh. Halbey von Hanau habe es 
Drucken wollen , und Schweizer habe den letzten Herbſtm. 
1609. den Accord unterſchrieben. Dennoch kam die Heraus- 
gabe nicht zu Stand, und Schweizer forderte endlich feine 
Arbeit zuruͤck. Es follten zwey Landcharten darzu kommen, 
nebſt den Abbildungen der acht vornehmſten Staͤdte der 
Schweizer, Kleidung dieſer Nation, u. ſ. f. Der erſte Theil 

iſt in drey Buͤcher abgetheilt. Im erſten wird die Geſchichte 
der Helvetier in der erſten und alten Freyheit, bis auf unſers 
Heilands Geburt, geliefert. Im zweyten die Geſchichten Die 
fi, unter der Regierung der Roͤmiſchen Kayſern, und Fraͤn⸗ 
ltiſchen ‚Königen, bis auf Carl den Großen, in Helvetien zu⸗ 
‚geträgen. Das dritte erzehlt, wie die. Helvetiernach. und nach 
vn Som, ee Roͤmiſchen Sa ſchen mit — begabt wor⸗ 
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‚den , und was fich bis zu den Zeiten Rudolfs von Habfpurg 
in Heloetien zugetragen. Vom Cimbrifchen Krieg, darinn die 
Tigurini vom Mario gefchlagen worden, handelt er umſtaͤnd⸗ 
lich, und glaubt , man müffe Theutones nicht Tigurinos le— 
fen. Der zweyte Theil ift in fieben Bücher abgetheilt, Das 
erfte begreift in fich , die Zeit vom. Interregno A°. 1250, ar, 
bis in das 1308, Fahr, da von den drey Ländern der erfte 
Eydgenöfifche Bund ift beſchworen worden. Das zweyte er: 
zehlt die Gefchichte des Kayfer Albrecht , und endiget 1348. 
mit dem Bund zwifchen Zürich und Baſel. Das dritte endi= 
get mit Carl des IV. Tod 1378. und. der Brunſt zu Brem⸗ 
garten 1382. Das vierte enthält den Kyburger.» Krieg, und 
erſtreckt fich bid auf den alten Zürich- Krieg, Das fünfte bes 
fehreibt den Krieg zwifchen Bern und Freyburg. Das fechste 
den Krieg mit Herzog Carl von Burgund. Das fiebende fängt 
mitder Vereinigung des Pabſt Sixci IV. mit den Eydgenoffen 
AP, 1478. an, und erſtreckt fich , mit Erzehlung ded Schwaz 
ben = Kriegs , bis in’ 1500, da das Landgericht im Thurgau 
an die Eydgenoffen gefommen ift. Der dritte Theil enthält 
bauptfächlich die Ftaliänifche Kriege ; im erften Buch wird 
von den Rechten , fo die Franzofen auf das Fuͤrſtenthum Mey⸗ 
land gehabt, und von den big 1512, geführten Kriegen gere⸗ 
det’; das zwente fängt mit Ludwig des Zwölften Bewerbung 
um Frieden mitiden Eydgenoffen A. 1513. an und endigt 
mit dem Müßer- Krieg, 1532. Dieſer Theil fol nach dem 
Bericht des Mercure Suiffe 1735. Mars 72. von votungern 

in das Lateiniſche uͤberſetzt worden ſeyn. 
©. Jecher gel. Lex, IV. 933. Epiflol. ad Goldaſt. N°. 77. P. 97- 
100. No. 409. de zo. Jan. 1610, N®. 421. de 21. April, 1610: 
N®, 423. Sine dato-N®, 425, de 19. Octob 1610, Commercii 
sepiftol, Uffenbachiani Selecta. T. IV. 334. Scheuchz. Bibl, hiſt. 
keiv. Mil. Simler - Len hin und wieder. Rabn Biol, Helv, 
629. Hotting. Bibl. Tigar, ı72. Hotting, method, Stud, Helv, 
220, Helvetifche Bibliotheck I. 145. 146. Zeiler IL. 251. Bibl, 
Ufenbachiana IH, p. 350: No, 2023. in 4 Bänden, 45 Lha⸗ 

ler Aha 


"427 * » Mary Eſcher Eydsgenoͤßiſche Chronick | 
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MM in ato. II. Bände. Diefe Schrift ifl vom Verfaſſer 
A’. 1524. aufgefet worden , und wird vermuthlid) in der 
Ejcherifchen Famille aufbehalten. Der Verfaſſer war Ges. 
richtsherr zu Kempten, A®. 1547. gebohren, A°. 1609. ward 
er Schultheiß am Stadtgericht zu Zürich , und flarb 1612; 
Seine Arbeit erſtreckt fih von Julii Caͤſars Zeiten an, bis. zu 
den Zeiten Kayſer Carl des V. Er hat ſie in zwey Theile ab⸗ 
getheilt. Der erſte begreift die Geſchichte eines jeden Loͤbl. 
Orts inbefonders , bis auf deifen Aufnahme in den ewigen 
Bund; der zweyte aber Kiefert die Gefchichte der gefamten 
Loͤbl. Orten — Und beyde ſind mit BR Bils 
dern verfchen, 
©. Rahn Biol, Helv. 169. Scheuchz. Bib, Helv, Ej. Bibl. sins 
‚Belv. Bodmer & Breit, Catal, Ui. Catal, Moreri DIR 
1759. T..1V> Pi. LIl. p./182.,, 

428. Kennward Ciſat, Ritter und,protonotarius ‚Apo- 
ſtolicus, ward , nachdem er fich in feiner Jugend. auf die 
Arzneygelartheit gelegt hatte, zuerft wegen feiner geündlichen 
Kenntniß der Vaterlaͤndiſchen Gefchichte, Unterfchreiber ‚md 
1570, Ötaatsfchreiber zu Lucern, in welcher Stelle er fich 
um den Lucernerifchen Staat fehr verdient gemacht, hat, 
Er fammelte ungemein viel Beyträge zu einer allgemeinen 
Schweizergeſchichte, die er unternommen. hatte , worinn er 
die Handlungen der. Catholifchen Drte vorzüglich und weit⸗ 
läuftig erzehlen , und die unaufhorlichen Vorwurfe der Bro- 
teftantifchen Gefchichtfchreiber widerlegen: wollte. Allein er 
erlebte Diefe nicht , fondern farb 1614. im 69. Fahr feined 
Alters. Von feiner Arbeit die er zu Verfaſſung der Chronick 
unternommen hatte, find nebft andern häufigen von. mir an⸗ 
gezeigten Schriften , annoch vorzüglich zu merken. „ Coleda- 
„ nea Ehronid, oder Sammlung dentwürdiger Sa- 
» chen pro Chronica Lucernenfi &$. Helvetie , per Renwar- 
„ dum Cyfatum . ... . colleila ah. Anno 1566. &c. pa- 
3 .trie & amicis. M{. in Fol. 24 Bande, deren jeder; mit eis 
5 nem Buchflaben dem Alphabet nach bezeichnet iſt. Man. 
kann eigentlich diefe Arbeit nur als etwas unausgearbeitetes 
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anſehen, deswegen auch keine Zeitordnung in dieſer Samm⸗ 
ung beobachtet iſt. Es finden ſich haͤufige, gewiß ſehr ſeltene, 
denkwuͤrdige und ohne Zweifel den meiſten unbekannte Rach⸗ 
richten hierinn. Hie und da hat er kleine Handſchriften von 
Schweizer⸗-Sachen, die von andern, ja auch von Auslaͤndern 
find verfertigt worden , eingeheftet , und er trug mit einem 
Wort alles in feine Sammlung , was er immer von Schweis 
zeriſchen Sachen befommen konnte. Er war unermuͤdet ct» 
was zur Aufnahm der Helvetifchen Gefchichte beyzutragen. 
Auch war er zu Teichteläubig , und hat auch fehwarmerifche 
Einbildungen und Erdichtungen , als aufferordentliche Bes 
gebenheiten aufgezeichnet. Doch bleibt dieſe Sammlung 
ftets Höchft fchätbar md ein ewigeg ruhmvolles Denkmahl 
des Fleiffes und der Arbeitſamkeit des großen Cyſats. Die 
Urkunde liegt im Archiv zu Lucern, eine Abfchrift aber, die 
jedoch) nicht volftändig if, im Gotteshaus St. Urban. 
©, Balthafar Lucerna liter. MIT. Ej. Mufeum Lucern. Scheuch- 
zer Bibl. Hiſt. Helv. ML. 
429. 50h. Haller hat die Bullingerifche Chronid vom 
28gten Buch Did oyten, fortgefeßt : Diefe Handfehrift beſitzt 
die Bürgerbibl. zu Zürich ; auch Hr. Zunft» und Kornmei⸗ 
ſter Lavater zu Zürich, in ſechs Folio - Bänden; A°. 1662, 
von Hans Bernhard Hamann von Klerburg , aus Chur⸗ 
pfalz, ziemlich fauber verfertiget, und ich habe fie auch. Sie 
erſtreckt fich vom Jahr 1532 bis 1618, iſt aber feine recht zu⸗ 
ſammenhaͤngende Gefchichte , und nicht ausgearbeitet , hat 
auch fehr viel fremde Sachen , auch Märchen , Wettererzche 
Jungen ‚, u. f. w. fo daß ein Hr. Heß diefes ganze Werk in 
zwey Bande hat faffen koͤnnen, die mit vieler Auswahl und 
mit Auslaffung alled Fremden verfaffet find. Die Menge der 
eingeruͤckten, zum theil wichtigen Urkunden, macht die Halle 
rifche Arbeit fchäßbar, Hingegen find auch viel Lücken. ob. 
Zaller diente A°. 1596. in Frankreich unter Hauptmann, Si- 
‚mon Ballangy von Neuchatel. Er fcheint ſehr tapfer geweſen 
zu feyn , denn er ward nebſt 16 andern zu einer fehr gefähr: 
lichen Unternehmung, Calais betreffend , auserkohren, Wehe 
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che aber nicht Plahß hatte, Lib. 54. Cap.XI. Er ward nach⸗ 
her Ingenieur der Stadt Zürich , nebft Jacob Buͤrckli dem 
jüngern. Sie nahmen alle Grenzen und Paͤſſe des Canton 
Zürich in Wlan auf) welche Arbeit vom Marggraf- Badenfchen 
erften Ingenieur Benedict WinGDAH if unterſucht und 
gut befunden worden. 
©. auch Ufenbach Bibl. T. III. p. 348. No. 114-118. wo die 
Zalleriſche Chronick nur einen Band ausmacht, und doch 
die gleiche Zahl Bücher enthält, auch fich bis 1618, erſtreckt. 
Scheuchz. Bibl. Hifl, Helv. MI. Füßlin Catal. 

430. „ Annales , das ift ſchoͤne auserlefene, und denk⸗ 
„wuͤrdige Hiftorien, welche fich zu underfchiedlichen 
» Zeiten im Schweizerland, Frankreich, 2c. zugetra⸗ 
» gen, und mehren theils aufalle Tag eines jeden Jahrs 
» Fönnen appliciert werden. Bafel 1619. in gvo. 13 ©” 
Dieſes Werkgen ift nach den Monaten eingerichtet, und mas 
in jedem Monat vorgefallen , Eürzlich angezeigt ; der größte 
Theil ift auf Bafelgerichtet, 

’ 431. „» Commentarius rerum Helveticarum Chriflophori 
9» Hartmanni,Conventualis Einfidelenfis & prepofiti Frif& 
„» ad Sandlum Geroldum. Mfl. in Fol.” In der Bibliotheck 
der Kürftlichen Abtey Einfidlen, aus welcher fie mir gütigft 
mitgeteilt worden. Die Abfchrift ſo fich auf der Hiefigen oͤf⸗ 
fentlichen Bibliotheck befindet ‚, enthält 358 ©, in 4to. Der 
durch) feine ruhmmürdigen Annales Heremitanos, berühmte 
Chriſtof Jarmann , iſt, wie aus verfchiedenen Stellen zu 
beweifen wäre, Verfaffer diefer gewiß nicht unfeinen und von 
niemand bis biehin angeführten Handſchrift. Sein Werk hater, 
wie Simler das feinige, abgetheilt. Was er vonder Schweiz 
überhaupt anbringt , ift fehr wenig. Weitlauftiger ift er bey 
deren Theilen. Im erften Buch behandelt er die Loͤbl. Orte, 
wie fienach und nach in den Bund getretten, welchen er an- 
noch das Klofter Einfidlen beyfügt. Im zweyten handelt er 
von den Zugewandten Drten, Im driten von den Unterthas 
nen ‚und im vierten von den Bündniffen mit aufferen Fürften; 
als mit Mayland /, welches er fuͤr das altefte halt, Oeſterreich, 
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Frankreich, ‚dem Bas und Sach Aller Orten bringt er 
nuͤzliche, aber wenig neue Sachen auf die Bahn, doch iſt 
die reine umd Fernhafte Schreibart gu bewundern , und es vers 
diente dieſes Werk allerdings den Druck. Hin und wieder find : 
Urkunden und andere Sachen eingerüdt ; als das Derzeichnis 
des Foftbaren Rirchen- Geräths zu Zurich, Wreinvads . 
Tod in Isteinifihen Derfen CIV.) roller , Petri Canihi 
Brief an Joachim Yrüller, einen Moͤnch zu SEinfideln, 
von 1588. , worinn er bezeugt, daß er am Leben dis 9; 
Sridolini arbeite , und eine Gefchichte der Heiligen des 
Schweizerlands zu fehen wünfchte: Ein großes Stuͤck aus 
Simonis Lemmi itiner. Helv. , welches das Dfeffers - Bad . 
beichreibt ; des Pabſt Sixte IV. Bulle von Id. Martii 1478. 
wodurch er die Schweizer mit einem Panner befchenft, in 
welchen der Apoftel Petrus, in priefterlicher Kleidung mit 
der dreyfachen Krone abgemahlt war , in der rechten Hand 
hielt er ein weiffes Kreuz ‚ in der linken die Schlüffel, zu def 
fen Füffen war des Pabſts Nahmen; Die Fahne war von ro: 
them feidenem Zeug , mit feidenen Franſen; Pabſt Juli deg 
1]. Bulle vom 22, Heumonat 1512. da er den Schweizern, 
den Titel Defenfores libertatis ecclefiaftice beylegt; welche 
beyde Urkunden ungemein glorreich für die Schweizer find. - 
432. „ Urfprung XIN. Orthen Loblicher Kydgnoß⸗ 
»ſchafft in kurze wenig Täfelin — verfaffet durch C. k. 
„CB. HB. — Anno 1621. —- Mſſ. in Fol. 28 S. — in 
24 Tafeln bis 1501 ; ziemlich unnuͤtz. | 
433. » Schweiger: Chronica das iſt ... Beſchrei⸗ 
bung der fuͤrnehmſten Jahrsgeſchichten, welche ſich 
„bey loblicher Eydtgnoßſchafft ſeyt etlich hundert 
„Jahren ber verloffen .... Durch Michael Stettler. 
„Bern in Fol. T. J.S.a.672 ©.” und 43 ©. Vorbericht 
und Regifter, T. Il. 1626, 596 ©. und 23 ©, Vorreden und 
Hegifter, Andere Exemplare haben den Titel Chronicon oder 
., Befchreibung der denkwuͤrdigſten Sachen und 
Thaten, welche in den Yelvetifchen Sanden ... . von 
Erbauung an ver Stadt Bern, » + bis auf das 1627. 


Tahr + » » perloffen. Andere haben den Titel: Grund: 
liche Beſchreibung Nuͤchtlaͤndiſcher Geſchichten. Einige 
find mit Kupfern geziert / welches aber nur die Reujahrs-Kupfer 
ob der Buͤrgerbibliotheck zu Zuͤrich ſind. Der erſte Titel iſt der 
vollſtaͤndigſten Ausgabe vorgeſetzt, worinn ſich S. 581 bis 
596. ein Anhang befindet , der in den übrigen fehlt, und Die 
Gefchichte von 1627 bis 1630. enthält, fo wie. auch eine bes 
fondere Borrede von den. Niderburgundifchen oder Nuͤchtlaͤn⸗ 
difchen Geſchichten. Stettlers Arbeit Hat , ohngeachtet ihres. 
fchlechten Styls, ihrer Weitfchweifigkeit, und ibrer unnuͤtzen 
Austwüchfe , einen vorzüglichen Werth. Sieift, fo viel ihm 
möglich gewvefen , auf Documenteund Archival - Nachrichten . 
gegründet, und es iſt unglaublich wie viel derfelben er zu Dies 
fem Zweck gefammelt hatte. Verſchiedene fehr eng aefchries 
bene Folianten Materialien find in meinen Händen; und wie. 
viele fehlen mir noch, Dieſe Materialien hat er fehr getreu 
benußet. Freylich iſt er nicht frey von Partheylichkeit, noch. 
auch von Nationalſtolz. Sein Werk war fchon 1615. fertig; 
denn er erhielt den ı2ten Jenner 1616, eine Belohnung von 
3500 }b. von feiner Oberfeit. Ends. Decemberd 1624. Uber; 
gab er es der Eenfur , und den zıen Merz 1625. ward ihm 
der Druck bewilliget, nach dem ex eine Menge Stellen auf Be 
fehl der kurzſichtigen Cenſur ausgelaffen hatte. Sch habe diefe 
Stellen in Handſchrift. Sie enthalten nichts anſtoͤßiges, nichts 
Wichtiges. Uebrigens ift diefe Chronick, ohngeachtet ihres all⸗ 
gemeinen Titels, vorzüglich eine Berner Chronick, und lediglich 
ein Auszug aus feiner größeren ungedruckten Chronick, die 9 
Bände in Fol. enthält, und in den Bernerifchen Archiven auf; 
behalten wird, Dem Stand Zürich miffiel Stettlers Werk; 
er ſuchte laut Inftruction nach Baden von 1627. folches zu 
unterdruͤcken. Stettler war zuerſt Chor- oder Eheaerichts- 
ſchreiber, dann deutſch Seckelſchreiber, ward des großen 
Raths, AP: 1616, Landvogt nach Oron, Ak. 1627. Landvogt 
nach St, Johanſen, nachwerts General - Commiflärius , und | 
ſtarb 1642. Hr. von Zurlauben redet noch in feiner Hiſt. 
milit. VI, 381. von einem andern ungedruckten Auszugy 

den 





‚den ET A°. 1609, —— Stettler. fu 
verfertiget haben , und fich nur bis zur Reformation erſtrecke. 
Die Handſchrift fen von 1642. und liege zu Solothurn. sn 
©. Zurlauben VIII. 388. De Watteville pref, 13. Ruchat præf. 
ad T.1. 22. Journ, Helv. 1759. Mars 275. Joͤecher IV. ‚833. | 
. Zeiler 11. 144. 11 228. 

434. Zeinrich Cloos von Lucern, geivefener Schultheig, 
hinterließ einige geſammelte Schriften von Schweizeriſchen 
Merkwürdigkeiten, von welchen Hr. von agt einen | 
Theil beſitzt. Er farb um 1629, en: 

©. Balthafar Muf, deutſch 36. * RR 

435. » Kurze Befthreibung einer. $ Kobl, —— 
» Ihaft Sarkomnus und andern warhafftigen Thaten 
» und Geſchichten, fo fi) in einer loblichen Kidgnoß⸗ 
». Ihafft und fonderlichen in Schwiz und Zug zugetra⸗ 
„ gen und begeben. MIT. abgefchrieben 163 3. in 4to.“ Diefe 
Handfchrift Befindet fich in den Händen der Freyherren Zur⸗ 
lauben zu Zug. Sie ift eigentlich de3 Johann Rolins atıs 
dem Conrad Befler ausgezogene Chronik, Man findet 
dennoch Zuſaͤtze, welche fich in Kolins Arbeit nicht befinden, 
dieſe betreffen die Gefchichte von Zug, aus dem 15 und ıöten 
Jahrhundert. Man findet auch darinn des großen Gilg 
Tſchudi Befchreibung des Cappeler: Kriegs; ein Lied 
über die gleiche Schlacht durch Johann Salat ; den Bunds⸗ 
brief der Catholifchen Orte 1587. Bullingers Gefchichte des 
unglüklichen Buͤrgermeiſters Waldmañ. Diefer aufgeopferte 
Mann war von Bliciftorf der Gemeind Baar ‚im Canton 
Zug gebürtig. 

436. » Chronologie des ligues de Swift, par Mr. le Ma. 
„ rechal de Baffompiere. N. in 4to 64 ©.” ‚Diefe völlig 
unbekannte Abhandlung habe ich zu Paris aus Heren Simon 
Vanel de Milfonneau reichen Bücherfchaß erhalten. Don 
Baffompierre redet zuerſt von ‚dem jetzigen Zuffand der 
Schweiz, deren Lage, Grenzen und Größe , von der Spras 
che und Sitten der Einwohner „md von deren. alten Beherr⸗ 
ſchern, hierauf erzehlt er die Bündniffe, welche. fie. unter fich, 
Bibl. d. Schweizerg, IV, Ch, N 


226 —— 


und mit auſſern Staͤnden gemacht haben. Es iſt eine ſehr 
artige und des Drucks nicht unwuͤrdige Schrift. Die Na— 
men ſind zwar etwas verdorben, aber dieſem Fehler waͤre 
leicht zu helfen. Er endigt mit dem Jahr 1634. 
©. Catal. des Mſpts. du Chancelier Segnier 1686. in gvo. Ne, gr. 
. Sn der Bibl. Coislin 486. fteht eine Okronologie des Traites & 
Alliances des Suifes, die vielleicht das gleiche Werk iſt. 


437. *Auszug Eydgenoͤßiſcher Kriege und Schlach⸗ 
ꝓ ten, pro me Henrico N. Baſil. 1635. Darinm iſt auch ein 
» hiftorifcher Bericht wenn und welcher Geftalt die 
„Eydsgenoßſchaft von dem Oeſterreichiſchen Joch 
» entlediget worden. MM. ingvo. Iſt bey Hrn. Rare 
» Leu zu Zürich,” 
438. * » J. Jacobi Huldrici 2% Novi Teffamenti 
„ Zradatus de Helvetia, ejus initio , progrefJu, rebus 
„ geflis ,„ caufis difrdiorum eorumque remediis. MIT. Er ftarb 
» 1638.” 


©. Bod, & Breit, Catal. Mſſ. Fißlin Catal. MIT. Scheuchzer 
Bibl. Helv, Mſſ. Mercure Suiſſe 1735. Mars 67, 


439. * „ Jacobi Buocher Suitenfis facta memoratu 
* — qua tum in Helvetia quam intota Germania con- 
', tigerunt ab Anno 800. ufque ad. Annum 1600. MI. ” 
Der Berfaffer ftarb den 7ten April 1648. und war Conpens 
tual zu Fifchingen, wo vermuthlich Die Handfchrift liegen wird. 
440. * „ Defiription fommaire del’ Empire d’ Allemagne, 
» des Republiques des Suiffes. ME. in Fol. 1. Vol.” , 
©. Manuferits de Seguier 32. 


441. * Verkuͤrzte Chronologiſche Geſchichte der 
Eydgnoßſchafft und deren Verbuͤndeten, durch Zein: 
rich Zuriauben, Freyherrn von Thurn und Beftelenburg. 
-MfT. in Fol. Diefes Werk iſt in dem Bücherfchag der Frey— 
Herren Zurlauben zu Zug. Der durch feine Kriegsdienfte in 
Frankreich beruͤhmte Verfaffer frarb zu Zug den sten Wein- 
monat 1650. in einem Alter von 48 Fahren. Nach der Er⸗ 
‚gehlung der befondern Geſchichte eines jeden Cantons und ihrer 
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Aemter, folgt die befondere Gefchichte der Mitverbündeten ; x 
als, Abt und Stadt St. Gallen, Rhetien , Wallis Roth⸗ 
weil, Muͤllhauſen, Biel, Neuenburg, u. fi f. wie auch aller 
Unterthanen und der gemeinen Vogteyen. Den Beſchluß macht, 
eine kurze Erzehlung aller Schweizerifchen Schlachten bi81648, 
ſowohl in- als auffer der Schweiz, und ein kurzer Begriff 
aller in » und ausländifchen Bündniffe der Schweiger bis 1621. 
In dem ganzen Werk liest man viele merkwürdige Begebene 
heiten und eine fleißige Erforfchung der Stifter der Abteyenz 
Probfieyen, u. d. gl. 

— Cnronologia Geſchichten vom m urſprung lob⸗ 
3» licher INGE. Pi — 1656, Mil, 
er) in 40.” 

©. Bibl, J. R. Ifehi 9 

443. „ Joannis Barzai Heroum: ———— epiſtolæ. 
TLucernæ, ap. David Hautt 1657. in Elein 8vo. 295 ©.. 
» Friburgi Helv. 1657. in.ızmo. ohne das weitläuftige Re⸗ 
3 gifter zu rechnen.” Diefe unterſcheidet fih nur durch das 
größere Format, welches Die Zahl der Seiten vermindert hat. 
Der Berfaffer war von Surſee gebürtig , und zuerſt Pfar— 
rer zu St. Niklaus in Solothurn, nachher aber Chorherr zu 
Schönenwerth, Er farb den 3ten Juli A%. 1660. Geine 
zwar nur erdichtete Briefe , handeln befonders von dem Haus 
Habsburg , von dem Urfprung des Eydgenößifchen Bunde ; 
von den Helden zur Zeit der Wicderherftellung der Schtweis 
zerifchen Freyheit, md denjenigen , fo auch nachher in Krieg 
und Frieden für. diefelbe gefochten und gearbeitet haben. Von 
den alten Freyheiten und VBortechten der Urner , Schweizer, 
und Unterwaldner ; vom Anfehen des Klofters Einfidlen ; von 
der Unfreundlichkeit der Kaiſerl. Landvdgte, von der Tellia 
fchen Gefchichte , der Umbringung des Dogs zu Rokberg, 
und der Einnahme verfehiedener Schlöffer. Gm aten Buch, 
von den Schlachten bey Morgarten, Laupen, Sempach, 
St. Jacob, Elicourt , Grandfon, Murten, Nancy, Dors 
nach, und von dem sschtmäßigen Beſitz verfihiedener Laͤn⸗ 


——— 





der. Im dritten Buch, von der Belagerung der Stadt So— 


lothurn; der Erbeinigung mit Deflerreich; dem Bund mit 


Frankreich ; von den Berdienften der Schweizer und Franzo⸗ 
fen gegen die Röm. Kirche ; von dem wundervollen Leben des 
Bruder Niklaus von Fluͤe; von gewiſſen merfwürdigen Tha⸗ 
ten der Helvetier ; von der Schlacht zu Ypri, unter Heinrich: 
dem Großen ; von der Polizey und Kriegszucht der Schwei⸗ 
zer ; von Bruder Niklaus Anrede an die zu Stanz verfamm- 
lete Eydgenoffen u. f. f. Ich will, um eine Kleine Probe der‘ 
Verſe dieſes Manns zugeben, feine Befchreibung der Schlacht 
zu Elicourt auswählen. Sie ſtehet Seite 125. 
Prima DVCI clades ELICVRTVM id milite noftro 
Hortante Helueticam Friderico Cæſare pubem 
Acriter obfeflum comitum de monte rotundo. 
Burgundi Aeacidem ‚ violente allexit in arma. 
Ipfe ferox, cædisque auidus , fpiransque minarum, 
Certam Elicurto operam, properansque animofiusomnem, 
Spondet opem, tacitoque ftudens 'adrepere greilu. 
Belligerum terdena virum cui millia, noftras 
Non exfpedtato prefumpferat impete turmas' 
Pledtere , & Heluetios inopino extinguere telo. 
Atqui improuifum caftris mirantibus hoftem. 
Arma cito impauidus, ruit omnis in arma repente 
 Heluetius, & facto velocius ordine, tanto 
Sequanicas  fervore acies , tantisque rotundum 
Asgreditur Comitem nervis , ut quisque cruentæ 
Grandinis impatiens ac tempeſtatis ahen® 
Szuitiam exhorrens, inhonefto cæperit aufu 
Deferto attonitos, ELICVRTO, verrere campos, 
Mille e Burgundis,. odtingentusque vorago 
Sorbuit ifta viros : reliqui trepidantibus alıs 
In mage tuta fuos duxerunt tesqua tribules 
Noſtra quidem, id ſpatii, crebras etiam agmine plagas 
Et mutilos retulere artus, ac membra cruentis 
Saucia vulneribus ; Sed quod mirabile cunctis 
Creditu , & æterna facinus memorabile fama ; 





‚ Tot gladios, tot tela inter , tantique cruoris . ' 
* Profluvium, furor ille auidus, feruorque nec ullum 

Suſtulit Heluetium, Lacheſinque arcentibus aſtris 

Perdidit ‚ztheream NEMO ex noftratibus auram. 


Hieraus zeigt ſich, daß er kein unfeiner Poet geweſen, 
obgleich andere: darinn zu: weit geben, daß fie ihn für den 
beiten Tateinifchen Poet in der Schweiz halten, Das Buch 
iſt ziemlich ſelten, und wird oft vergeblich: geſucht. Beſon⸗ 
ders aber iſt die erſte Ausgabe faſt ganz unbekannt. 

©. Clement. Bibl. cur. II. 481, "Scheuchzer Nov. litt. Helvet. 
1704. 47. Ej. Bibl. Heiw. 42. Rahn Biol, Helv, a5, Leu 
Aexacon 11.100, Baltbafar -Bihl. Lucernenſis. Mil, Ey. Huf, 

deutſch 20. ‚Widekinii Nachr. II. 326. 327. Gerdes Flo» 

* Aleg. 1763. 34. 35. Henning. Bibl, libr, varior. I. 206. 

.444 Joh. Ulrich Wolleb von Uri fol eine Zelvetifche 
Chronid von Chriſti Geburt bis 1661. gefchrieben haben. 

©. Leu ‚Lexicon XVII, 773. „Art, Urferen XIX, 572. 
45. Br Speculum Helvetico Tigurinum. Tarbärın, quo 

„ibreviter &. Juccinde de Helvetiorum, Tigurinorum, 
») cum, primis agitur flatus' 1. Politico. 2. Ecclefrafkco. 
» 3. Militari... 4. Bventuali, Accedit 5. Compendium 
Pr Chronologicum de rebus ‚Tigurinorum. Authore Jolt. 
»..Henrico. Hottingero.: Tiguri 1665; in.ı2mo. 599 Seiten, 
9 Ohne die VBorrede und Resiften.”. Dieſes Werk iſt wegen 
der Menge der eingeruͤckten Urkunden ſchaͤtzbar. Die Beles 
ſenheit des Verfaſſers zeigt fich auf allen Seiten, und viel⸗ 
s Jeicht nur zu ſehr. Im erſten Abfchnitt wird die politiſche 
Geſchichte der Stadt Zuͤrich entworfen, und deren Namen, 
Zuſtand in den aͤlteren und mittleren Zeiten, Regierungs⸗ 
form, Geſetze, Freyheiten, unterſucht. Alles iſt theils aus 
Urkunden gezogen, theils mit den Urkunden ſelbſt belegt. 
„Der zweyte Abſchnitt liefert die Kirchengeſchichte, und bes 
ſonders der Schulen Kloͤſter, Kirchen und Stifte, wo. auch 
- fehe viel Urkunden, theild gang, theild Auszugsweiſe einges 
‚rückt werden. So findet man hier auch noch S. 184- 198. 
— ‚Fabrieii piholan de ſtatu Schole ‚Tigurine arl 
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Hyperium Theologum Marbürgenfem 1354. Cal. Febr. wel⸗ 
cher Brief fehr merkwuͤrdig iſt. Der dritte Abfchnitt betrift 
die geführten Kriege Der vierte erzehlt und allerley andere 
Begebenheiten: die Stiftung und Vermehrung der Stadt, 
die Meteoren, Cometen , Erdbeben , anfteddende Krankhei⸗ 
‚ten , Ungewitter, Froſt, Hagel, fremde Vogel , Mißgeburs 
ten, theure und wohlfeile Zeiten „ Weberfchwenmungen , 
trockne Jahrgaͤnge, Heuſchrecken, Bruͤnſte, Zerftörungen 
der Starter, Niederlagen,» Seefahrten, Belagerungen, 
„Streitigkeiten » und viel andere Sachen. Dieſer Abichnitt 
ift der ſchlechteſte und überfüßigfte, Im fünften Abfchnitt 
findet man’ endlich eine kurze chronologifche Gefchichte von. 
Zuͤrich, nebft andern angehängten Sachen , wo befonders 
noch viel vom Fraumünfter angebracht wird , welches alle 
Aufmerkſamkeit verdienet. Hottinger hat ſich ſehr der Chro— 
nick des Vitodurani bedienet, die zu feiner Zeit noch nicht 
gedruckt war, und er ruͤckt ohnzahlige Stellen derfelben 
feiner Arbeit cin." Da Hottingers Buch fo viel Vorzüge 
hat, ſo iſt es ſchwer zu begreifen, daß man, um deffen Ver⸗ 
kauf zu befördern, zu den gewöhnlichen Buchhaͤndler⸗Kniffen 
habe ſchreiten muͤſſen. Man ſetzte nämlich zu Zuͤrich Ar. 
1737. Demfelbeh folgenden neuen Titel dor: Antiquitates 
Germanico Thuricenfes priscum civitatis Tigurine diverfis 
"temporum periodis flatum , Faciemque iduftrantes, nec 
non multas de rebus' medii ‘vi’ memorias exhibentes, co!.- 
led cura atque ‚Audio ‚Jo.‘Henrici Hottingeri. Der Titel, 
die Zueigmmgsſchrift und die Vorrede ſind das einzige, was 
neu gedruckt iſt welchen man auf 4 Seiten eine Nachricht 
wegen dieſer neuen Ausgabe bevgefuͤgt hat, in deren man 
bekennt, man habe- dem alten Buch, um: deffen Berkanf zu 
befördern , einen neuen Titel vorgeſetzt. Zottinger verfpricht 
in dieſem Werd pag. 202. Antiquitates Eccleſiæ Tigurine 
herauszugeben. Sollte es dasjenige Werk fen ; deſſen 
Scheuchzer in Bibl Helv. unter folgendem Titel gedentt : 
Jo.H. ‚Hottingeri kber ‘de flatı ecclefi& &g Schole Tigu- 
rinæ inde a primordiis 'Chriftianismi , im eo in \primis agi.- 
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zur de‘ fundatione eccleſiæ collegiate Caroline: £$ ordine 
alphabetica recenfet prapofitos, Canonicos aliosque Mini- 
Jros ad tempora usque reformationis. Mſſ. 
®. Fußlin progr. de edendo Thefauro Helvet. Seipz. gel. Zeit, 
1737.361. 362. Dunfel Nachricht von verfforb. Gelehr⸗ 
ten III. 980. Mercure Suiſſe 1734. May 50. Burkhard Hiſt. 
Bibl. Aug. I. 24.45. Sagittarii Introduät. ad. Hiſtor. Ec- 
clef. Il. 527. Rahm Biol. Helvet, 375. 
446. * „ J. Henrici en de rebus Helveticis. 
„» Zomi III.” 
S. Scheuchzer Bibl, Helvet, MIT. 


447. » Abbregd de THiftoire generale de Suiffe, avec 
„ une defcription particuliere du Pais des Suiffes, de leurs 
» Sujets & de leurs Allics. Par Jean Baptifte Plantin... 
» Geneve 1666. in gvo. 814 Seiten.” Der erfte Abfchnitt 
dieſes Werks liefert die Gefchichte Helvetiens bis 1634. Er 
ift aus Simlern, Muͤnſtern, Guillimann, Stettler, 
1. f. f. zufammengefchrieben , und die lateinifche Ausdrüde 
dieſer Scheiftfteller find oft fehr elend und unverftändlid) 
uͤberſetzt, befonders aber in den Namen. Bon der Keformas 
tion an, erlaubt er fich gegen die Römifch- katholifche 
Stände unanftandige Ausdrücde , und fett die nöthige Rich⸗ 
tigkeit und Unpartheylichkeit auffer Acht. Der zweyte be> 
greift eine befondere , meiſtens topographiſche Befchreibung 
eines jeden Cantons und zugewandten Orts, wie auch der 
Unterthanen, Hier mifcht er viel alte und neue. Innſchriften 
ein, wovon letztere meiftens unbekannt und fonft nirgends 
aufgezeichnet find. Diefes giltet Hauptfächlich vom Canton 
Bern und deffen franzöfifchen Theil insbeſonders; Denn an- 
dere, vorzüglich die Baslerichen, find aus Gryneo und an; 
dern zufammengefchrieben. Das Buch felbft ift Keiner ſehr 
‚beträchtlichen Achtung wecth. 
©. Gryph de Script, Sec. XVII. 410. ‚Quadrio Introd. ale Me- 
morie Sula Valtellina, Bibl. Hiftor, Struvio Buder, 1308, 
Journal Helv. 1759. Mars 280, 281. Rahn Biol. Helv. 33. 
Dieſe alle halten fehr irrig das gegenwärtige Werk für eine 
Ueberſetzung der Helvetia antiqua & nova, da es mit dere 
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ſelben nur keine Gleichheit hat. Biel richtiger reden hievon 


Herr von Wattenwyl in der Vorrede zu feiner ZUR. de la 


Confeder. Helvet.. Mercure Suiffe 1734. May 49. Yelvet. 
Bibl. I, 146. 147. Zurlauben Hifl. Milit, VIII. 326. 388. 
‚Journal des Sgavans 1666. Fevrier I, Zedier Lex, XXVI. 
666. 667. 
—— 448. *3 ‘oh. Zeinrich Waſers, Burgermeiſters zu 
„Zuͤrich, gemein Eydgenoͤßiſche Chronick. MT. Auf der 
» Burgerbibliothef zu Zurich, N’: 554° Iſt es etwann das 
nachfolgende Werk? 


449. » Archivum Helveticum , verfaſſet ve von Johann 
Beinrich Waſer, alt⸗Stadtſchreiber und hernach 
»Burgermeiſter der Stadt Zurich. Mſſ. T. I 1601- 
16100 88 ©. T. IL. 1611 1620. 975 S. T: III. bis 1668.” 
Dieſe ſchoͤne und wichtige Handſchrift befindet ſich auf der 
Burgerbibliothek zu Zuͤrich, und erſtreckt ſich von 1601. bis 
1668. Sie iſt den Jahren nach abgetheilt, und ungemein 
weitlaͤuftig. Nebſt verſchiedenen allgemeinen Sachen ſindet 
man hier alles, was nur immer merkwuͤrdiges in der Schweiz 


vorgefallen iſt in welchem Theil der Geſchichte es ſeyn mag. 


Auch find hier viel Urkunden, Vertraͤge, Briefe, Memorias 
Ten, Inſtructionen, Relationen, Abjiheide, Ordnungen, 
‚und Geſetze, Käufer Berkäufe, Taͤuſche, u L. f. eingeruͤckt. 
Dieſes alles erwirbt dem Werk einen fehr großen Werth. 

G. Fig Bibl. Hift. Helv: ME 


450, * „ Profeffor Sriefen handſchriftliches hiſtori⸗ 
ſches Tagebuch / wird oft in den Meiſteriſchen Schriften 
angezogen.“ Es ſcheint zur Kenntniß der Sitten feiner 
Zeiten ſehr wichtig zu ſeyn. Ich weiß aber nicht von wel- 
chem Fries es ift, ob vom Zans Jacob ſo 1576. Prof: Theo. 
logie zu Zürich ward, oder vom Zar Zeinrich ſeit 1682, 

Prof, der Wohleedenheit Palckeıre doch glaube ich — vom 
Se 


451. J. R. Wetſtein hinterließ 20 Foliobaͤnde hiſtori⸗ 


ſcher und politiſcher Memoiren Hi — der 
velvetiſchen KON: 
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©. Nieifter Zelvetiens ber. Männer I. 178. - 194. Diefer 
große Mann verdient einen geichieften Biograph. 

452. » Berichte von der Schweiz, MIT in gvo. 
"» 386 Seiten. In meinen Handen, ” Zuerſt von dem alten 
Helvetien, ziemlich umftändlich, Den Pagum Verbigenum 
feßt der unbekannte Verfaſſer mit Recht ins Ergaͤu, mit 
Innbegriff eines Theils des Bernerifchen Oberlands bis gegen 
Engelberg. Dann kommt die Gefchichte von der fabelhaften 
Erbauung der Stadt Zürich an, bis 1689. in fieben Perioden 
abgetheilt; nur Annalen, doch alerleymerkmirdiges , beſon⸗ 
ders umfändlich in dem Zeitraum -vom 1517. bis 3 
Scheint von einem Züricher zu feyn. 


453. » Alt Selvetifches und Neu A 
* Inventarium oder allgemeines Regiſter geogra⸗ 
phiſch, perſonal, real, geiſtlich, weltlich. MIT. in 
3» Fol. Auf der Burgerbibliothek zu Zuͤrich und Bern,” 
Hier find in alphabetifcher Ordnung eingeruͤckt: „ 1) Jon- 
„ fons Index Helveticus über alle Ort der Eydgenoßſchaft, 
„da die Buchſtaben deuten auf feine Landtafel, wo ein 
„jede Dit zu finden ſeye. 2) Das Regifter über das 
„ Urbarium des Klofiers Mettingen. 3) Das Regifter 
„ über die Ehegerichtlichen⸗Satzungen der Stadt Zuͤ⸗ 
„rich. 4) Das Regifter über die fogenannten Basleriana, 
3, welche in. der Zürcherifchen Kanzley aufbehalten werden. 
5) Das Regiſter über die meiften T/fchudiana , von deſſen 
„ Tomis Mit. beſonders aber über. den Tomum Geographi. 
„ cum. 6) Das Reaifter uͤber Glarcans Helo. mit Myco- 
»„ nü Anmerkungen. 7) Das Regiſter der Rapperfch- 
„ weiler Chronid von Rothenflue. 3) Ein nanıhafter 
Theil der Breitingeri iang auf der Stiftsbibliothel. 9) Der 
Auszug aus Nagners Mercurio und Bluntfchli Memo- 
'„ rabil. Tigur.. 10) Ein Theil des Urbarii des Frauen⸗ 
» muͤnſters zu Zuͤrſch. 11) Allerley Singular - Cafus , 
» Sahen, Gefchichten , Mandate, Verträge ic. wann oder 
a» Wo Diefes oder jenes zu finden.” Sollte diefes das gleiche 
Werk feyn , deſſen im Commerdio fitterario Uffenbathiano 
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IV.374. 375. 390. gedacht wird, wenigſtens ſcheint Die Beſchrei⸗ 
bung es mitzugeben; da geſagt wird ,es ſey ein Regiſter über 
geheime und meiſtens in den Kanzleyen liegende Handſchriften. 
S. Ufenbach. III. 349. Nro. CXIX. 

454. * „Jo. Jacobi Wagneri Ehrongipgie Helveto Ti. 

„»'gurina. MI.” 
©. Leu XIX, 32. | 

455: » Don großen und wichtigen Sachen , fo fi ch 
„in einer loblichen Eydtgnoſchaft vor vnd ſidt dem 
» letiten Cappeler⸗Krieg 4°. 1531. zugetragen. Zus 
„» fammiengetragen von Johann Caſpar Steiner des 
„Raths. MI. in Fol. 2 Bände.” Diefes Werk ift nichts 
aneinander hangendeg,. ſondern Sammlungen zu einer kuͤnf⸗ 
tigen Ausarbeitung. Sie find jedoch fehr wichtig, und befte- 
hen meiftens aus öffentlichen Urkunden. Der erſte Theil hat 
1134 Seiten. Er betrift die Procedur gegen Jans Wirt, 
Vogt zu Stammheim , feinen beyden Söhnen, und Burk- 
hard Ruͤtimann, Bogt zu Nußbaumen , oder den Tttin- 
ger Handel 1524.; das von Zürich 1532. ergangene (wegen 
einiger. Ausdrücke wider die Meß) angefochtene Mandat ; 
den Iugsarner » Handel 1555.; den Glarner- Handel 
1560.; des Kardinald von Lothringen Pratiken 1564, ; die 
Ausgradung und Mißhandlung dev Körper der A°. 1531, 
am Zugerberg erſchlagenen Züricher 1582.5 wegen dem 
Gregorianifchen Kalender- 1582, ; die Belanerung von 
Coſtanz und damalige Händel 1633. nebft dem Coſtan⸗ 
3er. Sturm 1548. ; Die Unruhen zwifchen Bern und Solo: 
thurn wegen Mißhandlung der Berneriſchen Voͤlker bey der 
Cluß 1632.3 der Reſſelringer⸗Handel 1635.; Streit zwi⸗ 
ſchen Zuͤrich und dem Abt zu St. Gallen wegen dem Rhein⸗ 
thal 16032. Einige von dieſen Sachen ſcheinen geſoͤnderte 
Beſchreibungen zu ſeyn, deren Verfaſſer ich nicht kenne. 
Als: zwey große Beſchreibungen vom Glarner⸗Zandel 
1560. ; verfchiedene Befchreibungen der Belagerung von Co⸗ 
ſtanz und, des Reffelringer - Zandels; welche alle Icfend: 
würdig aber mehr und minder mit Urkunden verfehen find. 
Einige Schriften find in Diefem Theil. Seite 105 - 122, 








235 


» Große. und vilfaltige Untreuͤw vnd Mutwill auch 
»Bochmuth fo des Stadt Zurich von den fünf Orten 
»; bewiefen. Durch Meifter Heintic) Bullinger 1532.” 
©. 165 - 268: „Wahrhaft Derzeichnuß wie. die fromen 
vnd rächhtaläubigen Leuth von des heiligen sEuans 
»geliſchen Glaubens wagen durd) die 7 Ort der Eydt⸗ 
gnoſchafft, Lucern, Vri, Schwytz, Vnderwalden, 
> Zug, Fryburg vnd Solenthurn, vß irem Vatter⸗ 
land von Luggaris vertrieben find. Durch 7. Hein» 
»„ rich Bullinger 1558. Mit vielen Urkunden.” ©. 293- 
‚315. Thaddei Duni Befchreibung eben diefes Handels 
von 1540. bis 1602, fortgeſetzt. Auf deutſch. ©. 316- 
‚320. Ein A%. 1592. zu Zürich gedruckt feyn follendes deut⸗ 
ſches Lied über diefen Handel, welches aber fehr wenig 
‚zu bedeuten hat. ı ©. 533 - 713. Abraham Wilds Ehren⸗ 
rettung des Sands Blaris 1686. Der zweyte Theil ents 
‚halt auf 941 Seiten die Appenzeller - Landstheilung von 
‚1597, nebft den dafigen Streitigkeiten wegen dem Spani⸗ 
ſchen Bund; beydes ſehr umſtaͤndlich und mit wichtigen 
Urkunden. Die Streitigkeiten zwiſchen dem Abt don Gt. 
Gallen amd Appenzell auſſeren Rhodens, betreffend Die 
Collaturen oder Kirchenſaͤtze im auſſeren Rhoden 1597. 5 
den Handel wegen Abſchaffung der Altaͤre zu Urnaͤſchen 
1602.3 die Reformationsgeſchichte von Appenzell, von Wal⸗ 
ther Klarer 1565. von ©. 275. bis 3000ganz. Die Appen⸗ 
zeller⸗Religionsſtreitigkeiten 1598: & 1599. von ©, 307. bis 
508. ſehr weitläuftig und mit haͤufigen Urkunden. Eine 
umſtaͤndliche Befcheeibung des Handels bey der Cluß 1632. 
‚mit Urkunden snn>5615, Pratifen dev Katholifchen Drte in 
‚Frankreich 1634. Das Uttwyler Gefchäft'i644. Zwey Be⸗ 
ſchreibungen. Der Wingoldinger Handel 1664. fehr um, 
ftaͤndlich, mit’ vielen Urkunden 639 - 806. Dev Cappleri⸗ 
sche Handel 16632. Der Gachlingiſche Handel 1610. Der 
Handel wegen Einſetzung eines Altars zu Muͤlheim 1607. 
Ein ähnlicher Handel zu Aadorf 1627. Dan fieht aus Die 
ſem allem, wie wichtig und: nuͤtzlich Diefe Sammlung ſey, 


und wie viel fie zur ; Erläuterung der Geſchichte 
koͤnnen. 
456. „ Hiftorie Helveticæ Hbri duo, Autore Joh. — 
'„ rico Rhanio. Mſſ. in Fol. 76 ©, Die Urfehrift ift in dem 
„ z54ten Band der Rhaniſchen Handfchriften. ”: Iſt der er⸗ 
ſte Entwurf feiner größern Chronick erſtreckt fich aber nur 
bis AP. 597. Die Schreibart iſt rein und fieffend. Der Inn⸗ 
halt ift auch gruͤndlich und von den Kabeln ziemlich gereinigt, 
457. » Eydtgenößifche: Geſchichten von dem An⸗ 
fang des Zelvetiſchen Namens, bis auff gegenwaͤr⸗ 
„tig lauffenden 1677ten Jahrs, auß allerhand ſo wol 
„von Hand geſchrieben, als auch geiruckten Scriben⸗ 
„ten, wie nicht weniger den Actis publicis, mit moͤg⸗ 
⸗ lichſtem Fleiß zufamen getragendurch Johann Hein 
» rich Rahn.“ Die Urfchrift liegt: bey Hrn. Peſtaluz bey 
der Trauben zu Zurich. Sie hatzwey Theile, diefererftrecden 
ſich bis 1676, in eilf Büchern auf 1068 ©. Ihnen if noch 
ein dritten Theil beygefuͤgt, der ebenfalls von Rahns eigener 
Hand ift , welcher. die Gefchichte bis ı 70x. fortſetzt, und fünf 
Bücher auf 644 ©: begreift Die Urfchrift war auch noch 
in Kapitel eingetheilt, und diefen die Summaria beygefügt , 
welche aber in der Urſchrift felbft , nebft noch anderen Sa⸗ 
schen Durchgeftrichen find. So iſt z. €. 1308. nach) der Erzeh⸗ 
lung der Telliſchen Geſchichte, der Ziveifel den er wider Die 
Gültigkeit derfelben aͤuſſert, Durchgefteichen. Dieſes und ans 
dere Stellen erwecken den Verdacht, als wenn fie in der Gens 
ſur nicht feyen’genchmiget worden. Jeder Theil hat fein weit⸗ 
laͤuftiges Regiſter. Dieſe Arbeit iſt überhaupt eine von den 
beſten und zuverlaͤßigſten Chronicken » befonders in Anſehung 
deſſen was zu Rahnıs: Zeiten vorgefallen ift, und wäre des 
Druds allerdings würdig. Laut Befehl des Löbl. Stande 
Zürich vom 2. Sept: 1724. 7. Jul. 1725 und u7. Aus 1727. 
fol ein jeweiliger Brofeffoe der Baterländifchen Geſchichte zu 
‚Zürich diefe Arbeit fortfegen. So fol auch Bodmer ſie wuͤrk⸗ 
lich bis 1711. fortgefeßt haben. Abfchriften befinden fid) meh⸗ 
rentheils in 4 Banden auf der Buͤrgerbibliotheck zu Zurich , 
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zu Bern, und in viel Particular » Händen, In diefen find 
die Theile folgender maffen abgetheilt, T. I. bis 1500, T. II. 
1500.- 1697. T. I. 1677 - 1691, T. IV. 1691 - 1700, ' 
Die zwey erflen Theile waren bereit 1679. fertig , dann 
den 2oten Wintermonat 1679. Ward vor Rath zu Zürich er⸗ 
kennt , Die größere Chronid i in zwey Banden in Folio, folle auf 
die Buͤrgerbibl. geliefert werden, die abgekuͤrzte in zwey Baͤnden 
in 4to. aber ſolle in des Staatsſchreibers Canzley liegen, und 
keine von beyden gedruckt werden; ihm Rahn gab man dafuͤr 
ein Geſchenck an Geld. —5 kam der Auszug Ae. 1690; 
und zwar mit dem Privilegio fämtlicher Evangelifchen Stände 
der Eydsgenoffenfchaft unter folgendem Titel heraus: Eydt⸗ 
»gnoͤßiſche Befchicht - Beſchreibung/ das iſt, kurtzer 
»Be riff aller in den Loͤblichen XII. und Zugewand⸗ 

» ten EOrthen der Eydtgnoßſchafft, wie auch dero nächif 
„ angrenzenden Landen , fint dem Anfang des Helves 
tiſchen Namens biß auf das lauffende 1690. Jahr. 
» Duch ch, Seinrich Rahn; Zurich 1690. in 8v0. 
» 1172 ©. ohne das 100 S. haltende Negifter.”” Diefer Auge 
zug wurde auch) fo wohl aufaenommen, daß Köblicher Stand: 
Zuͤrich dem Verfaſſer dafür 200 Thaler gab, welchem die 
übrigen Evangeliſchen Stände auch ein Geſchenk beyfuͤgten. 
Die Urkunde in zwey Quart- Binden iſt auf der Canzley zu 
Zuͤrich. 

S. Joͤcher ger. III. 1877. Maria Zelvet. Kirchenges 
ſchichte T. 1. Vorrede. Bluntſchli Memor. Tig. 321: 
Journ. des Scavans 1709. Janv. Suppl&ment. Bodmer &2 
Breitinger Catal.. Scr. Helv. Mere. Suiſſe 1735,. Avril 65: 
Journ, Helv. 1759. Mars 275. Scheuchzer Nov. litt. Helv, 
1702. 34. 1707. 11-12. Comm. litt. Ufenbach. IV. 378. 
Rahn Biol, Helv. 557. 538. 539. Leu Lex, XIV. 19. Bibl. 


Uffenbach. T, III. 351. Nro, CXXXIV - XXXVI. Von 
Moos Calender III. sıs, 


458. „Erſter Theil der Chronid von denen Oeſter⸗ 
— reichiſchen Sachen und Kriegen ſo ſich von der Zeit 
» an Kepfers Alberti 1, Dis auf Annum 1499. zwüfchen 
» dem Haus Gefterreich und den sEydtanoßen zuge 
» tagen : Da im Lingang ſich ein Außzug ans froͤmb⸗ 
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„ den ‚Authoribus , der Alten Eydtgnoßen Arth zu Prie- 
»» gen betreffend , finde. Sierinn fein auch beylaufig 
„die Meilsndifchen Kriege beichrieben : Item der 
» Burgundifche Krieg ; auch andere Eydtgnoͤßiſche 
» Befchichten mehr, fo fi) vor und nach dem Schwa⸗ 
>» ben- Krieg zugetragen: tem Salg zum Salat ı 
» oder Antworth auf die von einem Schährer zu 
» Sucern aufgegebene Beichreibung des Cappeler— 
» Kriegs, Ander Theil der Chronic von Eydtgnoͤßi⸗ 
ſchen⸗Kriegen und anderen Handlen, feith dem An⸗ 

» fang des sEydtanößifchen:Dundts : Warbey aud) 
» Wernherr Steiners Beichreibung der Maplaͤndi⸗ 
ſchen⸗-Kriegen, denen Er felbs beygewohnet ; sEin 
» alte Zurich - Chronic, fo ihren Anfang nimet von 
» Erbsuwundg an felbiger Statt: Riſſe von allım 
» groben Geſchuͤtz, fo die Eydtgnoſſen im Schwaben» 
» Krieg eroberet: die in Annis 1647. und 1668. auf⸗ 
» gerichtete Bemein Eydgnoͤßiſche Defenfonal-Mefen ı 
» fanıt Dee was hierüber in Anis 1673. und 1674. 
» weithers berathfchlaget worden: Auch des Mare- 
» .Schalls de Turenne Ordre dans la difpofition des Batail- 
s» des au jour du Combat, Don Johann Cafpar aa 
» nei; Mil. in Folio. ’ 


459. * „ Jo. Rudoiphi Heffi prafeäi’Greningani An- 
„ nales Helvetico Tigurini ab anno 1621. ubi defit Hal. 
3», lerus ad annum 1693. Mi. in Fol. 3 Vol.” Ein deutfch 
gefchriebenes Werk; enthalt viel Verträge, Abfcheide und 
andere Urkunden. Es find meiftend Bruchftücke. Jedoch find 
im erſten Band der fich von 1621. bi 1668. erſtreckt, die 
Bauren-Aufruhren von 1645. 1646, und 1653. und der 
Rapperfchweiler » Krieg von 1655. umſtaͤndlich genug befchrie- 
den. Der zweyte Band eritreckt fich Did 1678. Der dritte 
dann. bis 1693. Der Verfaffer flarb 1695, umd fliftete die 
Profeſſur der vaterländifehen Gefchichte zu Zürich. 

G. Fußlin Catal, Mſſ. Leu X, 14% 





— m 





a —— 239 


460. * ,, Kohann Rudolph Heß alphabetifches Regis 
‘an fer dev Moaterien fo in allen fowohl gemeinen als 
» fonderbaren Eydgenoͤßiſchen⸗ Abſcheiden von 1532. 
bis 1694. enthalten. MIT. in Fol. 2 Vol, ” Auf der — 
gerbibliothek zu Zuͤrich. | 

©. Teu Lexicon X, 140. 


461. * „ Compendium hiftorifcher —— 
ches Pannerherr Peter Tſchudi feinem Urbario von 

» Sedingen beyaefügt : fangt an 1241. geht fort 
» bis 1697, Mi.” 

462. * » Rurze Chronologifche Schweizer:Chronid. 
3», ML. in 1zmo. gegen 170 5.” Im Gotteshaus Rheinau, 
N°. 273. Iſt gegen das Ende des porigen Jahrhunderts ge⸗ 
ſchrieben worden. Zuerſt von den Eydgenoͤßiſchen Schlachten 
und Kriegen. Denn die Geſchichte eines jeden Cantons, Une 
terthanen und zugewandten Orte. Scheint nicht von beſon⸗ 
derem Belang zu ſeyn. 
463, „» Joannis Baptifte. Ottii index rerum Helvetica- 
rum. Mi. in Fol.” In den Händen Herrn Rathsherrn 
‚und Herrn Doctor Scheuchzers zu Zürich. Iſt eine ungeheure 
Arbeit, die niemals zu einigem Schein der Vollkommenheit 
gelangen kann; oder iſt es moͤglich, wie dieſer Plan es be⸗ 
gehrt, ein Material-Regiſter über alles zu machen, was je⸗ 
mals von Helvetien und deren Theilen iſt gefchrieben worden. 

464. * „ Joh. Jacobi Holzhalbii Chronicon Helveticum. 
» Mil. in Folio, 2 Bände,” Das Verzeichniß Schweigeria 
fcher Schriftfteller fo unter der Aufſicht Bodmers und Brei« 
tingers ift verfertiget worden, und aus welchem ich diefen 
Auszug genommen ſagt, Die Urfchrift diefer Chronick ſey 
auf der Öffentlichen Bibliothek zu Bern 5. allein ich habe fie 
weder in dem Verzeichniß Dortiger Handfchriften , noch un⸗ 
ter den Handfchriften felbft finden können. Wohl aber befand 
ſich dieies Werk in den Händen des Herrn Georg Thor: 
“manns, Landvogts zu Milden, und des großen Raths der 
- Stadt Bern. Der vollſtaͤndige Titul fol dieſer fen: 





„ Helvetid:Generalis ,; oder gemein Eydgenoͤßiſche Ge⸗ 


„ſchichten/ darinnen begriffen was die Hifforien von 


„dem alien Helvetia melden, wie die Zelvetier von 
».den Roͤmiſchen Rayſern under ihre Jurisdidhion ge⸗ 
» bracht, wie fie fich. des Römifchen Jochs entladen, 


» und hernach von den Ehriftlichen Reiferen und Roͤ⸗ 


» nigen mit herrlichen. Freyheiten begaabet worden, 


» Was fie verurſachet, den Eydtgnoͤßiſchen Pundt zu 


» Derthädigung ihrer Steyheiten aufzurichten: Was 
» für Puͤndtnußen fie mit fremden Sürften und Po⸗ 
„ tentaten gemachet ; was für ſchwehre Krieg fie mit 
» dem Haus Oeſterreich, mit Herzog Carl von Bur⸗ 
» dund, in Wayland, in Neapoli „ ja unter ſich felbit 
» geführt, fortgefert bis ad. 2. 1700. T.I. Helvetica 

„» Specialis, darinnen begriffen wie durch Die gottfe- 
» lie Reformation das Licht des Heil. Evangelii in 
„der Eydtgnoßſchafft aufgegangen, darumb die Be— 
„keñer deſſelbigen große Verfolgung erlidten: Die 
N Eydtgnoßſchaft wird in zwo Religionen, Die EKvan⸗ 
» geliich ind Papiſtiſch, vertheilt, und ein Landsfrid 
» auffgericht: fehrner werden alle Ort und Zuge: 
» wandte Der sEydtanofihafft famt jedes Orts An: 


„ tunfft, Situation, Policey : Ordnung und Geſchich⸗ 


„ten ordentlid, befchrieben. ....” Der Verfaffer war 
des Zunftmeifters Beat Holshald Bruder. Die Urfchrift 


ſoll fich dem Vernehmen nach auf der Burgerbibliothek zu 


“Zurich befinden, und eine Abſchrift bey. dem: Herrn Faͤſt 


allda. Sie iſt von 1700; bis 1712. zu Papier gebracht wor-⸗ 


den. Sie faͤngt mit dem Jahr 1306, an, erzehlt die Fata 
Der erften Eydsgenoſſen, bringt die Bundbriefe , Sempacher⸗ 


und Staͤnzer-Verkommniß ganz an, welche Urkunden das 


mals noch in wenig Privathanden waren. Dit der Gefchichte 
des alten Zurich: Kriegs endet der erfte Theil. Der zweyte 
erzehlt die Einnahme des Thurgaͤus; den Waldinannifchen: 


Aufauf, Den damals gemachten Spruch; den Rofchachers 


und Schwaben » auch Die Ftaliänifche - Kriege: Die Refor- 
mations⸗ 





* — w 4 1 
n 4 —T —B 
REIFE) 5 2 
— —— — — 24 1 2* 8 
ar — 


mations⸗ Geſchichte iſt ziemlich weitlaͤuftig und richtig, dede 
gleichen die Religions-Kriege des 10ten Fahrhundertd, die 


einheimifche Streitigkeiten während dem dreyfigiährigen 
Kricze, auch die Begebenheiten Des Napperfchweiler = Kriegs... 


find ziemlich vollftändig. Mit dem Wartauer - Handel endet: 
Diefer zweyte Theil. So daß die Eintheilung die auf dem 
Titel ſtehet, fich nicht zur allen Exemplaren Ichiekt.: Die Chros 
nich iſt meiſtens ans Tſchudi, Bullinger und Rahns Schrif⸗ 
ten abgeſchrieben, und enthaͤlt die allerletzten Zeiten Ra BR 
nommen, wenig anderes und neueres als Diefes — 


466. Marx Eſcher Schweizer⸗Chronick. Mm in 


» 4to. 251 Seiten.” In meinen Händen. Hat einen ander : 
Verfaſſer als die vorige, Iſt nicht vieler Achtung Werth." 
Sie befchreibt was von feiner Geburt an bis 1712, in dee 


Schweiz wiederfahren ift, und man kann fie che für feine 
Lebensbefchreibung. ald für eine Chronick anſehen; doch find 
einige arfige Nachrichten darinn. Der Verfaffer ift A®. Dr 
den ten April zu Sürich gebohren worden 

466. „ Abraham Scholl Hiftoire des Suiffes , här lettres. 
» MT. in Fol.” Im ııgten Band der Zurlaubifchen Sam̃⸗ 


lungen 177. a. 224. a. Scholl war Meyer zu Biel En 


er liefert hier in fünf Briefen die vornehmften Begebenheiten 
der Schweiger bis 1353. und begleitet alles mit fehr nach⸗ 
denklichen und gegruͤndeten Betrachtungen. 
467. *Abram Scholl lettres fur la Conſederation Hels 
vetique. MIT. in Folio. Etwann 100. Seiten.” Nicht viel 
neues; nur Auszüge aus alten Chronicken. Vieleicht das 
gleiche mit ber vorigen Schrift. 
468. * „ Memoires für ce quil geſt pafe aux og 
s dietes Luiſſes auxquelles a aſſiſté Mr. Abr. Scholl, Bour- 
„ guemaltre d Bienne. MI.” Sollen fehr merfwürdig all 
©. Merc. Suife 1733. Janvier 54. . Lu 
469, » Gründliche sBinleitung zu der Eydgnoͤßl⸗ 
„ ſchen Bunds- und Staats⸗ Siſtorie .... von Job: 
„Rudolph von Waldkirch «++. Baſel 1721, in 8v0. 
Bibl. d. Schweiserg, IV Th, Q 





242 


„In zwey Theilen.” Beyde Theile gehen in einer Seitens 


zahl fort, deren Anzahl fich auf 943 erſtreckt. Jeder Theil 
aber hat feinen: befondern Anhang. Der zum erften Theil ent: 


Hält lauter Urkunden, und füllt 162 Seiten. Der zum zwey⸗ | 


ten Theil enthalt die Regiments > Berfaffung der Loͤbl. Orte, 
auf 56 Seiten. Die Gefchichte ift bis 1718, fortgefeßt. Dies 
ſes Werk ift wichtig , und mit fo viel Urkunden angefüllt, 


daß ich mich begnüge , es jedermann als eines der nuͤtzlichſten 


Bücher über unfere Gefchichte , anzupreifen, ohne einen Aus- 
zug davon zu liefern. Nur der Hrkunden allein find 135, wor: 
unter einige nicht fehr befannte find. Waldkirchs Betrach- 
tungen find fehr frey und nachdenkenswuͤrdig; zuweilen hat 
er ſich doch durch falſche Nachrichten verfuͤhren laſſen. So 
ſind die geheimen Artikel vom Bund von 1715. gar nicht 
echt, ſondern wie ich zuverlaͤßig verſichern kann, nichts als 
Raͤthe, die der Graf du Tuc, um ſich an den proteſtantiſchen 
Cantonen zu raͤchen, feinem König giebt; und es iſt zu ver— 


wundern, daß Waldkirch ſich hat überreden koͤnnen, ders 


gleichen weit ausfehende Sachen, wenn fie auch fchon wahr 
wären , in ihrem Urſprung, fo zu fagen, ſchon drucken zu 
Yaffen. Auch ift es ziemlich feltfam , daß dieſes gewiß hin 
amd wieder anflößige Werk , keine Ahndung auf fich gezogen 
hat. Es ift noch A%. 1757. ohne jemands Widerrede, neu 
aufgelegt worden. Die Verbefferungen aber von welchen der 
Titel dieſer Auflage redet, find nicht von großem Belang. 
Dhngeachtet nun diefed Werk wegen feinen Vorzuͤgen billig 
geruͤhmt wird , fo verdienet c8 dennoch auch in verfchiedenen 
Abfichten fehr getadelt zu werden. Die groößern und wichti- 


gern Bündniffe liefert er nur Auszugsweiſe, die Hleinern ganz; 


die Regierumgsform der Schweizerifchen Staaten tft zu kurz 


abgefaffet; von Rhaͤtien, der Waadt und dem Thurgau iſt 


feine Meldung gefcheben , und aller Orten erfcheint eine une 
mäßige Partheylichkeit , und übertriebene Bitterkeit gegen die 

loͤbliche Katholifche Orte, 
&, Ada Eruditor, 1722. 188, Zeitungen der Gelehrten aus 
Sen Schweizerland 39-45, Zurlaubes Hifloire Miliz 
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taire VIL. g71. . ‚Seips. gell ßeit. 1721: 306. 1722. 190%, 
Bibl, Hiſtor. Struvio Buderiana 1369. 1310, Bibl, Germani- 
que III, 265. Journal Helvet. 1759.. Mars 276. Staats⸗ 
und Reiſegeogr. T. X. Vorrede. let Izear" 
Mars 285 - 2%0..  , 
470. » Rleine Schweizer - Trohica AR Geſchicht⸗ 
„buch .... in Truck gegeben von Sanß Rudolff 
Grim, Buchbinder in Burgdorff. Anno 1723. ingvo. 
» 204 Seiten” Eine ſehr elende und hoͤchſtens fuͤr unver⸗ 
ſtaͤndige Bauren ſich ſchickende Arbeit, die in allen Abſichten 
ſehr ſchlecht iſt. So erzehlt er z. E. verſchiedene alte Schwei⸗ 
zeriſche Wörter, deren einige aber nicht. Schweizerifch find; 
als: promt,tort, u. f.f. Firmen ift das gute deutſche ges 
hirmen u.f.f. Die Stadt Bern fagt er, ſey 1278. gebauet, 
und deren Stifter 1263. geftorben. Anderer elenden Befchreis 
bungen zu gefchweigen. Der Berfaffer war ein ungelehrter 
Menfch , ein Buchbinder , Mahler und Trompeter zu Burgs 
dorf; mit allem dem hat er das fonderbare Schieffal gehabt P 
daß feine Bucher und Verſe von dein Poͤbel begierig find auf 
genommen, und mit einem folchen Erfolg unter demſelben 
eingeführet worden , daß fein Schriftfteller fich einer fo fehleus 
nigen Durchs ganze Land ausgebreiteten Begierde feine Schrif⸗ 
ten aufzukaufen, und auswendig zu lernen, ruͤhmen ann. 


47, » Summarifcher Innhalt der alten Schweis 
» 3er - Schlachten und Befchichten 1723. ingvo.” Pan 
bat auch ältere Auflagen, die ich nicht kenne, Auch von der 
Veßten habe ich nur die 8 Seiten haltende Vorrede geſehen. 
472: » Schweigerifches - Zheatrum, worinnen diea 
„ſes Staats völlige Hifforie und fonderbare Derän. 
„ derungen enthalten ... . . von D. Jacob Auguſt 
» Stantenftein. . . . Halberitadt 1724. in 890. 84 S.“ 
Eine nicht unfeine und für einen Ausländer nicht unrichtige 
Schrift. 
&. Samburg. Bibl, Hiſt. Cent. X, 162 
473. » Eydsgenößifche Befchichtbefchreibung. nach 
o Chronologifher Ordnung, in welcher Stylo uniforımi 
Q 3 
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„aus afis publicis geſchriebenen und gedruckten Mo- 
„ numentis su finden, was zu jeden Zeiten fo wohl in 
» Dolitifihyen- als Kirchene Sachen paßirt if, Don 
» Johann Jacob Scheuchzer: Mi. in Fol. 28 Vol. und 
» 4 Bande Regifter.”” T. 1. bis 274. T..H. von 276. bis 


754 II. 755 -973- + 1V. 976=1127:--Wa127- 1221. VL 
1221-1274. VII. 1274-1324. VIIL 1314-1350. -IX. 1351- 
1382. X. 1382 - 1407. X1.1408 - 1435. XU. 1436 - 1443. 
XI. 1443 - 1468. XIV. 1468-1484. XV. 1484 - 1509 . 


XVI. 1509-1524. XVH. 1524 - 1530. XVMI. 1530-1546. 
XIX. 1546-1584. XX. 1584- 1618. XXI. 1618 - 1641. 
XXII. 1641 - 1684. XXIIL 1684-1696. XXIV. 1696- 
1702, XXV. 1902-1705. XXVI. 1705-1711, XXVII. 
1712. XXVIII. 1713-1719. Bey den Herren Erben und 
Neffen deſſelben. Diefe fchöne aber noch die letzte Hand 


eines gefchickten Manns bedorfende Arbeit, beruhet auf lauter. 


Urkunden und auf die Zeugniffe der beften Gefchichtfchrei- 
ber , welche Scheuchzer bey jeden Begebenheiten dem Titel 
nach , aber unvollfommen anführt, Scheuchzer befchreibt 


die neueren Zeiten fehr umflandlich , und mit, einer. freymuͤ⸗ 
thigen Feder. Im Anfang verfällt er in viel Ausfchweifun 
‚gen. Meberhaupt find hier die Wolitifche- Civil» Kirchen= 


Gelehrten» Sefchichte , und die Alterthiimer bey einander , 
wie auch die Scheuchzeriſche Sammlung der Urkunden; 
das Lexicon Geographicum und die Bibliotheca Helvetica. 


Diefes alles macht eine Kette von 57 Foliobaͤnden aus, die 
mit einander haben ſollen gedruckt werden. Allein die Weit 


Yauftigkeit des Werks hat alle Buchhändler abgefchredt , und 


Die freymüthige Feder des Verfaſſers hat die Cenſur zu Zite > 
rich bewogen, auch Den Auszug Diefes Werks, welchen Scheuch⸗ 


zer herausgeben wollen, zu hintertreiben. 


©. Neue Zeit, aus der gel. Welt. Zuͤrich 1725, 18 19. 20. und 


Leipz. gel. Zeit. 1724. 5764578. mo Scheuchzer ſelbſt eine 
umſtaͤndliche Nachricht von ſeiner Arbeit giebt. Bibl. Ger- 

man. XII. 215. XIV, 176, Kraus nova litterarsa 1720. 61- 
66. Journal des Syavans 1725, Nov, 768, Reimar witu J. A. 
Fabricii 327. 
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474: » Sonderbare Nationen Befpräche — zwi⸗ 
» fhen einem Stanzofen und einem Schweiser — 
‘3, nebft einer Critique über die Sitten und Gebraͤuche 
„der Sranzöfifchen und Schweigerifihen Nation, 
5 nebſt dem Kern von der ganzen Schweitzer⸗Siſtorie, 
» wie auch fonderbare Nachrichten von dem Schweis 
» zerland an und vor fic) feiber. Berlin , in to. 1728. 
3 ze, Ste, gie, rote und ııte Entrevue, ©. 555-952.’ 
Sehr. viel fremde Sachen ; was von der Fa gefagt wird, 


& iſt nicht von großer Bedeutung. 








475. Die Patres Bened. D.L. T. M. W. wollten in fran⸗ 
zöfifcher Sprache und in drey Banden in to. eine große 
Gefchichte der ‚alten und heutigen Schweiz oder Eydsgenoſ⸗ 

- fenfchaft herausgeben. Ein Koͤnigl. Framöfifcher Dollmet⸗ 

ſcher ſoll fie verbeffert und überfehen Haben, Es fcheint aus 
der den Donſtags Nachrichten von Zurich 1731. Nro. 1. 
eingerückten Anzeige , daß fehr viel genealogifches hler ein⸗ 
laufen ſollte, nebft Den Rebensbefchreibungen und Abbildun⸗ 
gen der vornehmſten Helden Helvetiens. Eben die angeführte 
Nachrichten find die einzigen, wo ich etwas von dieſer mie 
noch ſtets verdachtig fcheinenden Arbeit, gefunden habe, 

476 » Nikl. Hieron. Bundlings ... ausführlicher 
» Difcours über den jegigen Zuftand der Kuropaͤiſ hen 
» Stasten ... 1734. in 4to.” Im zweyten Theil dieſes 
Werks ©. 98-138. wird von der Schweiz gehandelt. Ob⸗ 
gleich num hier viel gutes fich befindet, fo ift doch auch viel 
fchlechtes, unvollftändiges und falſches, ſo daß es nicht viel 

Achtung verdienet. 


477. Hieronymus Stettler wollte eine Schweizer⸗ 
Chronick auf deutſch oder lateiniſch verfaſſen, und die Schrift⸗ 
ſteller gegen einander vergleichen. Dieſes finde ich in einem 
Brief des Stettlers an den Dechant Gruner fel, von 1733. 

478. * » J. Rod. Gruneri Hiftoria Helvctie. Item 3% 
„Jahrgaͤng feit etlich 100 Jahren, inFol. ME?” 

©. Scheuchzer. Bibl. Ziff, Helvet, MI. 
Q3— 
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479. » Jacob Cauffers Profeff. Elog. & Hiftor. ge: 
„ naue und umftändliche Befchreibung Yelvetifcher- 
» Befihichte, aus den bewärtheften Verfaffern der 
‚» alten und neuen Yiftorien , und dazu dienenden 
„Urkunden zuſammengetragen. ‚Zürich in gvo. Erſter 
33 Theil bis zum Tode Clodovaͤus des’ Großen 17363476. 
» ohne die Zueignungsfchrift und Vorberichte. TIL bis zu 
3 Berchtold dem V. Stifter der Stadt Bern 1736. 348 ©. 
'» T. 111. bis zum Entfak der Stadt Laupen 1736, 3516. 
>. T. IV. big zur Einnahme des Ergaͤus 1737. 3600 6, T.V. 
>, bis zum Anfang des Burgundiſchen Kriegs 1737. 360S. 


55 T. VI. bis zum Frieden mit dem Bund vom St. Georgen⸗ 


„ſchild 1737. 334 S. T. VII. bis zum Anfang der Refor⸗ 
„mation 1737. 376 S. T. VII, bis zum Feldzug der Ber⸗ 
„ ner in die Waadt 1737: 331 6, T. IX. big zum Frieden 
9» bon Chäteau Cambrefis 1737. 343 S. T. X. big zum 
„Borromaͤiſchen Bund 1737, 338 ©. T. XI. big zur Schlei⸗ 
» fung der Feftung St. Catharina (1600.) 1737. 340 ©. 
„T. XI. bis zum Frieden mit Savoyen ( 1617.) 1737. 
» 3526, T. XIII. bis zur Unterdruͤckung dev Rhaͤtier durch 
„die Defterreicher .(1622.) 1737. 344 ©. T. XIV. bis 
H zum Mantuaniſchen Krieg (1628.) 1737. 342©. T.XV. 
5 bis zur Wiedereroberung des Beltlins (1635.) 1738. 327 
.» ©. T. XV. bis zum Rechteftand des X Gerichtenbunde 
» wegen Befekung der Landsaͤmter ( 1644.) 1738. 3208. 
» T. XVII. bis zur Empoͤrung der Bauten (1653.) 1738. 
„» 302 ©. T. XVII. bis zum End des Rapperfchweile- Kriege 
%» (1657.) 1738. 360 ©. und endlich ein vollſtaͤndiges Re; 
3, gifter über die 18 Theile 1739: 190 ©.” Laufer fieng 
bereits A®. 1724. auf Oberkeitt, Befehl any diefed Werk zu 
verfaſſen. Er Hatte den Zutritt zu den Archiven , durfte aber 
nicht alles fchreiben. Seine Arbeit ift nicht geendiget, ſon⸗ 
bern er ift darüber geflorben. Joh. Beorg Altmann hat 
noch die Jahre 1657. bis 1664. beygefuͤgt. Nirgends find die 
Quellen angezeigt 5 fehe viel Ausſchweifungen, befonderd in 
den erfisen Theilen, eingeruͤckt. Die Schreibert ſchwuͤlßig 
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und vednerifch ; die Gefchichte mit vielen Kleinigkeiten bela⸗ 
den , die wohl zu einer Gefchichte.eines Cantons, nicht aber 
der Schweiz überhaupt: gehören. - Die Wittwe eignete das 
Werk dem fouperainen Rath zu Bern zu, der auch nicht nur 
alle ihm ausgetheilte Eremplar. nach dem laufenden Preis mit 
famt dem Einbinderlohn bezahlte, fondern noch der Wittwe 
ein Geſchenk von 1800 Neichsthaleen machte, und: das Ori- 
ginal auf die Bibliothef zu legen anbefohl. Habe ich nun ſchon 
fehr viel Fehler diefes Werks geahndet, fo bleibt doch unläugs 
bar, daß es eines der beften und vollftändigften fey , fo man 
über die Eydsgenoͤßiſche- Gefchichte habe , und daß es jeder 

mann zu empfehlen fey. Was es mit der Heberfegung ind 
Franzoͤſiſche, for der. franzöfifche Abgefandte in. der Schweiz ‚ 
Marquis.de Bone , ſoll haben veranftalten Iaffen , für eine 
Befchaffenheit babe, weis ich nicht, wohl aber daß Charles 


— ‚Guillaume Loys de.Bochat ‚mit der Benhülfe eines Pury von 





Neuenburg, eine folche übernommen; die er aber nicht weit 
über den erſten Theil fortgefeßt hat ; denn weil er alles genau 
prüfen, und das fehlende wie auch Landkarten, Urkunden , 
uf fs beyfügen wollte , fo fahe er bald, wie ſchwach Saufer 
in den älteften und mittleren Zeiten fey. Um diefe Lücke zu 
füllen, fchrieb Bochat feine Memoires fur la Suiffe ancienne, 
und daben blieb das Werk Liegen. J. C. Sußlin fol auch 
den Laufer bis 1664, ſortgeſett haben, ſeine A aber 
unterdrückt worden feyn. 
©. Zurlaub. Hiftoire Milit. VIII. 326. Merc. Suiffe 1736. Sep- 
tembre 116. Fuflin pref. ad Simlerum de refpub, Helvet. 
Journal Helv. 1759. Mars 276. Bibl. Hifl. Struvio Buder, 
1309, Helv. Bibl. II. 183 - 255. wo Probftücke aus diefem 
Werk geliefert werden V. 275. 276. Bötting. gel. Zeit. 
1739. 851. Leipz. gel. Zeit. 1733. 588. Bepträge sur ie 
ſtoire der Eydsgenoffen T. I. in der Vorrede. 

480. Frangois Louis. de Pefme de Saint Saphorin hat 
uber 40 Bande MI. von den Negoziationen, Dazu er gebraucht 
worden, binterlaffen , welche auch viel Schweizerifcheg ent? 
* Er ſtarb 1737. im 7oſten Fahr ſeines Alters. 
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SG. Bibl, German. XXXIX. 211. Leipz, gel. Zeit. 1737. 771. 
772° anft eo Archioar. 1737. 674 4 Zeiler 
1 SRRRIV:9-, | 
si ag € Br, Id ephonſi von gleckenſtein Helvetia Chro- 
— — Geographica 1740. MIT. 2 Vol.in Fol.” Im Got 
teshaus Rheinau, mo er Den sten Day 1767; rare Fahr 
ſeines Alters farb. Iſt ſehr umſtaͤndlich, hiſtoriſch, und 
topographiſch· S. 163 196. iſt eine umſtaͤndliche Geſchichte 
des Gotteshauſes Rheingu: Von jedem Kanton und zuge⸗ 
"wandten Ort liefert er zuerſt die Topographie, dann die 
Geſchichte der Biſtuͤmer, Kloͤſter, Stifte, der gemeinen Vog⸗ 
teyen. Auch noch vieles von den Heerzuͤgen, tapferen und 
ſtarken Leuten; von den paͤbſtlichen und franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten; den Sindniffen Ku Dm st Theilhat über 850 ©. 
der ate über 600, 


482, * „ Seanz gudtoig Steiner Zildentedicht, 
» darinn die Schweizer + Gefch. feit den Burgund 
5 ſchen Krieg befihrieben worden. MI.” Er N es 
ſchon 1742. drucken! laſſe en. 


482. RR Hifloria rerum publicarum Hesscka atque 
Be Belgii federati preeuntibus Puffendorfo atque Schepf- 
‚» lino confcripta a Chr. Fr. Pfefelio 1743. MIT, in 4t0.” 
« ©. Bibl. Frankiana T, IL. Nro. 10948. 


ii 483. » Hijtoire Hebvetique des Suiffes & de leurs Allies, 
 „».accömpagnee de notes hifloriques & critiques , depuis 
3, Forigine de ces peuples Jufqwa la fin du 13 Siecle „ par 
» Mr. le Baron de Zurlauben 1743. Mf. in Fol.” "Diefes 
Werk macht den ıısten Theil der berühmten Zurlaubens 
{chen Sammlung aus, Herr General von Zurlauben hat 
daffelbe in feinen jüngern Jahren verfertiget. Er bat getrach- 
tet ſo viel möglich auf Urkunden zu arbeiten , und dardurch 
neue und merkwuͤrdige Sachen feinem Werk einzuverleiben, 
welches ihm auch nicht felten gelungen iſt. Er hat fein Werk 
auch (mit Auslaffung deffen , was die Gefchichte der Städte 
Genf und Muͤllhauſen beteift) bis auf die Zeiten fortgeſetzt, 








da das Schweizerland unter das Joch der Allemamner und 
Burgunder gekommen iſt, und hat ſich beſonders beſtrebt, 


dden Zuſtand dieſes Lands unter den Roͤmern in ein heiteres 





Licht zu ſetzen, und zu dem Endzweck eine Menge Alterthuͤ⸗ 
mer und Innſchriften eingeruͤckt, auch viel Gelehrſamkeit 
und Beleſenheit angewendet. Sein Werk iſt in ſieben Buͤcher 
abgetheilt. Das erſte gehet bis auf das Jahr 200. nach un⸗ 
ſers Heilands Geburt. Das zweyte Buch erſtreckt ſich bis 
A⸗. 600, Das dritte ſetzt den Zuſtand der alten Städte des 
Schweizerlands aus einander, Das vierte erzehlt die Ge⸗ 
ſchichte bis Argg8. Das fünfte enthält die Gefchichte big 
A®. 1100, Das ſechste bis A°. 1278. und das fiebende bis 
A®. 1300, Daß gefamte Werk aber Hat der unermuͤdete Herr 
Verfaſſer in vierzehen Banden in 4to. neu ausgearbeitet, 
bis auf das Abfterben des Kaifer Rudolphs von Habsburg 
fortgeſetzt. Alles mit beygefügten Urkunden fo viel möglich 
beſteift, und dardurch der Geſchichte der mittleren — ein 
neues Anſehen gegeben. 

©. Le Long Foniette III. 39107. 


484. » Jacobi Criſtophori Becki . .. introdudio in 
„» hiftoriam patriam Helvetiorum ad:annum 1743. usque 
„» progrefJa, & in ufum academicum concinnata. Tiguri 
9, 1744. in gvo. 76 ©. und auf deutfch, Zurich 1744. in 


5 8v0. 117 ©,” Ein kurzer aber. artiger , genauer und.nüßs 


licher Entwurf von Zulii Caͤſars Zeiten an big 1743. Gut für 
öffentliche Leſungen zu halten , oder Anfängern einigen Be 
griff von der Schweizer» Gefchichte benzubringen. Die Urs 
kunde ift lateinifch , Die Ueberſetzung aber vom fel. Joh. 
Jacob Spreng. Bon diefem Werkchen ift zu Zürich 1768. 
in gvo. auf 115 ©. eine neue Ausgabe in Deutfcher Sprache 
herausgekommen, welche nicht geändert, aber bis aufs Jahr 
1768. fortgeſetzt iſt. 

©. Supplem. ad Nov, Ad. Erndit. VI. 56. geipsiger ge⸗ 
* lehrte Zeit 1744. 753. 1745. 765. Schæpfſin Alfatia 1. 265. 

Staats- und Keifegeographie X. Vorrede & 402, 
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485: » Hifloire gencrale‘de la Suiffe depuis Forigine 

5 de la Nation ‚ jufques a Pan 1516. par Abraham Ru- 

3; chat 1744. Mfl.in 4to. 5Vol.“ Die eigenhändige Hand- 

fchrift des Verfaffers befindet fich auf der. öffentlichen Buͤcher⸗ 

Sammlung zu Bern. Es wird fich wohl der Mühe lohnen, 

eine genaue: und umfländliche Nachricht von diefem Werk zu 

‚geben. Ruchat fieng bereit im Jahr 1707. an, daran zu 

arbeiten , doch fehr langſam. So gab er in der Zwiſchenzeit 

die Geſchichte der Glaubens⸗Verbeſſerung heraus, und ver⸗ 

fertigte annoch die Fortſetzung derſelben bis 1567. Er hat 

noch Aꝰ. 1748. an gegenwaͤrtigem Werk gearbeitet. Ruchat 

hat diefe allgemeine Gefchichte der Schweiz in drey Theile 

abgetheilt, in welchen die alte, die mittlere und: die neuere 

Gefchichte ergehlt werden, und jeder Theil hat feine. Eleinern 

Abtheilungen. Er war geſinnet, fie bis zum Fahr 1648. 
fortzuſetzen. Er hat fich der Wahrheit und der Genauigkeit 

auch. fogar auf Unkoſten feiner Schreibart befliffen ; aller 

Drten- führet er die Gefchichtfchreiber: oder Urkunden an, 

die er gebraucht hat. und überhaupt hat er fich alle Muͤhe 

gegeben, fein Werk recht auszuarbeiten, amd zu Dem Ende 

‚weder Arbeit noch Geld geipart. Der erſte Band begreift 
‚die Gefchichte der Schweiz bis A°. 313. Erift in vier Bücher 
abgetheilt, und hat 516 enggefchriebene Seiten. Das erfte 

Buch enthält den gegenwärtigen und den alten Zuſtand der 

Schweiz, deren Negierungsart , Sitten, Gewohnheiten, 
- Sprachen , Wiffenfchaften, Religion , Gottesgelahrtheitu.f.f. 
In diefer Einleitung bringt Ruchat ſehr viel merkwuͤrdiges 
an, und fehon hier fängt die von Seite zu Seite zunehmende 

Gelehrſamkeit und Belefenheit diefes Mannes: an, deffen 

Arbeit Bochat mit fo großem Rutzen gebraucht hat: Das 

zweyte Buch liefert ung die Gefchichte Helvetiend, vom Ur⸗ 

fprung des Volks an , bis zu den Zeiten, da es vom Julius 

Caͤſar unteriochet worden. Er verwirft mit Recht die Fabeln 

der Chron. du Pays-de- Vaud, und bringt weit wahrfcheins 

lichere Meynungen auf die Bahn. Die Helvetier leitet er von 

den Einwohnern des mittäglichen Galliens und befonders 








den. Helviern Her, und beftimmt die Bevölkerung dieſes 
Lands etwann 1000 Jahr vor unſers Heilands Geburt. Hier⸗ 
auf beſchreibt er ihre Feldzuͤge, er glaubt aber nicht, daß 
die Helvetier Antheil an der von den Galliern geſchehenen 
Pluͤnderung Roms gehabt haben. Das dritte Buch entwirft 
die Geſchichte Helvetiens unter den zwoͤlf erſten Kaiſern in 
einem Zeitlauf von 154 Jahren. Er glaubt die 12 von den 
Schweizern verbrennte und wieder aufgebaute Staͤdte ſeyen: 
Aventicum Louſanna, Minnidunum, Urba, Salodurum, 
vibiscum, Vindoniſſa, Vitodurum, Ebrodunum , Tobi- 
nium, Tugium, Turicum; zu welchen noch gekommen: 
Noidenolex, Nevidunum Pennelucus, Albona, Aquæ Hel- 
veticæ, Auguſta Rauracorum, oder vielmehr Baſilea, Forum 
Tiberii, Arbor Felix, ad Fines, Gannodurum &c. Alles die⸗ 
ſes wird mit vielen Innſchriften und Stellen alter Autoren 
beleuchtet. Nevidunum oder Civitas Equeftrium hält er für 
eine Stiftung des Jul. Caͤſars, etwann go Fahr vor Chriftt 
Geburts Das vierte Buch entwicelt und die Gefchichte Hel⸗ 
vetiend vom Nervaan bis zum Conſtantin, zugenannt 'den 
Großen, ineinem Zeitlauf von 216 Jahren. Aurelianus fol 
das jetzige Laufanne gebaut und Genf wieder hergeftellt Haben. 
Conftantius ftellte die Mauern von Winterthur wieder her. 
Je naher Ruchat nun zu den Zeiten des mittlern Altersrüct, 
je wichtigere Entdeckungen macht er auch , befonders was den 
franzöfifch redenden Theil Helvetiens betrift. Der zweyte 
Band gehet bi8 a. 534. und hat 312 fchr enggefchriebene 
Seiten. Er enthält nur drey Bücher > namlich das fünfte, 
worinn erzehlt wird ; was bon 313. bis 408. vorgegangen 
it. Hier ift ſehr vieles, ſo die Schweiz nicht , ‘oder nur 
fehr von ferne betrift. Das ſechste Huch ift fehr wichtig , 
und enthält Nachrichten von der Einführung des chriftlichen 
Glaubens in Helvetien, und von andern Kirchenſachen. Er 
beweiſet, diefe fey fchon im zweyten Jahrhundert gefchehen ; 
er will aber nicht beftimmen durch wen, Zugleich liefert er 
die Reihe der alten Bifchöffe von Genf, und Aventicum , ſo 
weit letztere zuverlaͤßig können beflimmt werden, Er greift 
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auch die Wahrheit der thebäifchen Legion umſtaͤndlich an, 
welche er aber gleich in Unterſuchung der Anläffe dieſer Er⸗ 
zehlung ſehr wahrſcheinlich macht „ und in ihrem wahrſchein⸗ 
lichen Werth ses ſeyen einige Soldaten aus der thebaͤiſchen 
Legion, und nicht Die ganze Legion, gemartert worden, herab⸗ 
ſetzt. Er ruͤckt noch viel andere die Schweizergeſchichte eben 
nicht betreffende, aber Doch merkwuͤrdige Sachen an. : Das 
fiebende Buch enthält Die Geſchichte von 408. Did 534. wo 
viel merkwuͤrdiges dom Heil. König Sigmund und deſſen 
Stiftungen vorkommt ; : anderer nicht weniger bemerkenswuͤr⸗ 
Diger Sachen zu geſchweigen So fucht er die'Semnones bey 
Samnum im X Gerichten: Bund in Rhaͤtien; Uechtland lei 
tet er don Ochte- Land , ſo ein Land, das gegen Oſten liegt, 
bedeuten fol. Die Adtheilung Helvetiens zum Allemañiſchen⸗ 
und zum Suraumbi schen = Reich wobey die Reuß zur Grenze 
diente, ſetzt en. ind Jahr 456. "und iſt geneigt zu glauben, daß 
Helvetien vorhero ganz zum Burgundifchen Reich gehöret 
habe. Die drey vom H. Lupicinus und 9. Romanus, deren 
Gefchichte umſtaͤndlich erzchlt wird , gebaute Ki öfter ; fest 
er, das erfte zu St. Claude in Der ‚Franche-Comte, das 
zweyte in der Vallce du Lac de Joux, in dem Dorf) ib; noch 
jest Abbaye heiſſet, das Klofter aber ift abgegangen , und das 
Dritte gt Romainmoutier. Felix Graveleus, und Hermentrude 
feine Wittwe, flifteten dag Klofter Baume , ſo nunmehr auch 
abgegangen ift, nachdem c8 vorher der Abtey Petterlingen war 
einverleibet worden, Protafium hält Ruchat für den erſten 
befannten Bifchoff von Aventicum. Der dritte Band begreift 
mir zwey Bücher; er erſtreckt fich bis. 888. und ift 400 ©. 
ſtark. In diefer Zeit war die gefamte Schweiz den Fraͤnki— 
fchen. Königen unterworfen, da diefe auch den Burgumdifchen 
Theil an fich geriffen hatten. Das achte Buch erzehlet Die 
Gefchichte der Regierung der Fränkifchen Könige aus dem 
Merovingifchen Stamm bi8 752. Auch hier find noch ſehr 
viel fremde und die Schweiz nicht betreffende Sachen , aber 
auch Hin und wieder viel merfwürbiges. Theodebert, König 
von Auſtraſien, eroberte A. 545. das Rhätier= Land, fhlug 








es zum Allemannifchen Herzogthum , und gab den Nhätiern 
einen Brafident und andere Richter’; Clotharius erhielt aber 
auch dieſes Land erbsweife, Ruchat glaubt nicht, daß Maxi- 
mius dem Grammatico ohnmittelbar im Biſtum Windifch 
gefolget fey , und daſſelbe nach Conſtanz verſetzt habe, fondern 
er vermuthet einen Bifchoff, dev zwifchen dieſen beyden gewe⸗ 
fen; oder daß dieſes Biftum bey 30 Jahren ohne Bifchoff 
gewefen ſey; die Berfekung felbit fett er zwifchen 594. und 
596. und glaubt, Biſchoff Gaudentius habe fie vorgenomen, 
fo wie das Waltififche Biftum zu Odtodurum zwifchen 565. 
und 585. nach Sitten ift verlegt worden. Auch verwirft er 
des Etterlins Erzehlung vom Herkommen der Urner, Schwei⸗ 
zer und Untertvaldner, oder wenigſtens Die Umftände, mit 
welchen: fie begleitet iſt. Ev glaubt, der Genferfee fey vor 
alten länger und breiter gewefen, und bringt dafuͤr ſehr 
gute Gründe an, Die Lombarder griffen AO. 572. und 574. 
das. Wallisland an, und famen bis nach Bex, wo fie von 
Gontzans Völkern aufs Haupt gefchlagen wurden. - Marius , 
Bifchoff von Aventicum ‚fliftete A%: 594. das Staͤdtlein Pet⸗ 
terlingen; doch will Ruchat nicht läugnen , daß nicht vorher 
ein Dorf diefes Namens Eönne dafelbft fich befunden haben. 
Nach Ehildeberts Tod ward die Schweiz getheilt. Theode⸗ 
bert der-IL König von Auftrafien , erhielt den nördlichen 


sr 


Theil derfelden , und Thierry der IL. König von Neuftrien und 
Burgund ; den mittägigen. Clotharius brachte aber AP. 614, 


beyde Theile erbsweiſe an fich. Dagobert gab 639. den nörd- 
lichen, Theil Helvetiend nebſt ganz Auftvafien feinem Sohn 
Sigibert , und behielt den mittägigen. Childebert der I. 
vereinigte wiederum beyde 667; doch nach feinem Tod wur: 
den fie fehon wieder getheiltz Denn Theodoric der II. erhielt 
den mittäglichen Theil, der andere Theil aber hatte feinen 
König, weil Wulfoald , Meyer von Auſtraſien, den Theodorie 
nicht erkennen wollte, Vom Mario und feinen Nachfolgern 
wird verfchiedenes angebracht , woraus man das in den Deer. 
€? Conft. Sinodal, Laufann. vom. Strambino fich befindende 
Verzeichniß dißoͤrtiger Biſchoͤffe verbeſſern kann. Unterm 
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König Dagobert ward das Muͤnſterthal bewohnt, 189 A°. 644: 
Waldebert, Abt von Luxeuil, ein Klofter zu Motier Grand- 
val fliftete , und Germanum zum erſten Abt fette; dad Land 
aber gehörte einem Grundinius aus dem Elſaß. Das Klofter 
St. Urfiz ward zu gleicher Zeit vom Urficino geftiftet. Brun⸗ 
trut ſoll zu eben diefer Zeit der. Regierung des Dagoberts den 
Anfang genommen haben. Ragnetrude, Dagoberts Frau, 
und Mutter Sigebert des ll. Königs von Auftvafien ſoll die 
Stifterin ſeyn, und der Name Porentrug, von Pontrain- 
tru, Pons Ragnetrudis heriommen. Zu Theodoric des II. 
Zeiten nahm das Anfehen der Meyer fehr gu; Pipinus maffete 


fich fogar aller Gewalt an, und ließ dem Könignur den Par 


men eined Königs, Pipinus nahm auch den Titel eines Her- 
3098 der Franken an fich ; er beherrſchte Auftraflen unter fei- 
nem eigenen Namen, Neuſtrien und Burgund aber durch 
feine VBertrauteften, die er zu Meyern des Pallaſts verordnnen 
ließ. Gottfrieden aber, der Herzog von Allemannien war, 
und den nördlichen Theil Helvetieng im Namen der Könige 
verwaltete , konnte er, ohngeachtet wiederhohlter, gegen ihn 
seführter Kriege, nicht unteriochen. Carolus Martellus war aber 
gegen Gottfrieds Enkel Theodewald, glücklicher, und bezwung 
ihn, und hatte hiemit ganz Helvetien unter fi). Caroli, Sohn 
Pipinus, folgte feinen Fußſtapfen, und ward, wie wir gleich 
ſehen werden, der erfte König des Carlopingifchen Stammes. 

Unter dieſem Merovingifchen Stamm waren Herzoge in 
Allemannien, fo viel man deren zu finden gewußt: | 


550, Buccelenus und Leutacharius. 

580. Leudefred. 

s89. Unzilenus, 

614. Gunzo. 

690. Godtrid, farb 709. 

709. Landftid oder Liutfrid, fein Sohn. 

730. Theodewald, des Liutfrids Sohn, oder Wie einige 
wollen , Bruder, 
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Herzoge in klein FZoraund· a —D 
580. Theudefred ; ſtarb VEREIN NEE wi 
692. Wandalmann oder Waldelin , — son | 
604. Protade , ward getödte,  - > 8 
605. Theudelane, Prinzefin, Schweſter ve Körige — 
doric. Sie ward 614. abgeſetzt. 
614. Erpon, ward he i 1 
Arnobert. 
628. Ramelanus, ward nach 19 Jahren entf 
647. Willibalde, ward umgebracht. an 


Das neunte Buch erzehlet die Geſchichte f slpetieng unter 
dem Karlovingifchen Stamm von 752. bid 888. Pipinusder 
Kurze , ließ fich nach Verftoffung Thilderic des III. als einen 
König Auſtraſiens, Neuſtriens und Burgundiens kroͤnen, 
und beherrſchte alſo die geſamte Schweiz. Ihm wird die Er 
bauung des Schloſſes Bipp zugeſchrieben, deſſen er ſich zu 
einem Jagdhaus ſoll bedienet haben. Pipins Sohn, Caro—⸗ 
mann, erhielt Die ganze Schweiz u. ſ. f. zu feinem Erbtheil, 
und nach deffen Tod fiel fie mit Borbengehung Carlomans 
Kinder auf deffen Bruder Carl, König von Auftrafien, 
gemeiniglich Carl der Große genannt. Nach Luwig des Mile 
den Tod, ward fie wiederum getheilt. Lotharius der I. der 
Kaifer und König von Ftalien und Lothringen, erhielt 840. 
das mittägige, und Ludivig Germanicus,, König der Deuts 
ſchen, das nördliche Helvetien. Lotharii des I. Theil, ward 
nach feinem Tod.wiederum getheift, Lotharius der IL. König, 
von Lothringen, erhielt die Gegend , fo jet den Canton und. 
das Biſtum Bafel ausmacht ; welchen Ludovicus Germani- 
cus nachwaͤrts eroberte, Carl der II. König von Provence 
und Burgund , erhielt das mittägliche Helvetien, deffen ex 
aber bald von feinem Bruder Lothario beraubt ward. A, 
859. ward Ludwig der IL. König von Stalien und Kaifer, 
Herr der ganzen franzöfifchen Schweiz, nämlich der Biſtuͤ⸗ 
mer Laufanne, Genf, und Sitten, des Spitald auf dem: - 
St, Bernhardsberg und der Graffchaft Pipino, Ludwig bey 


Pre — — 


I. König der Deutſchen, ward 875. Here der ganzen Schweiz, 
da er des Kaiſers Ludwig des I. Theil erbte; ihm folgte 
Garl.der U. genannt der Fette, Man findet wenig Herzoge 
oder Befehlshaber der Schweiz, in BIER Beitpunkt 3 ; doc) 
find, folgende bemerkt worden: 

Sn Allemannien. 
755. Marfilius. 
Childebrand oder Hildebrand. 
Gerold, Hildebrands Sohn, Ao. 799. erfchlagen. 


In Fein Burgund. 
450. Frederic , erfchlagen 753. 
779. Gevelin, Comte de Glana, zu Petterlingen efelgen, 
Hugbert, ermordet. 
864. Conrad, Hugberts Nachfolger , Rodolf Conrads Sohn 
und nachmaliger König in Elein Burgund. | 


Der vierte Band erftrecft fich bis 1032. und Hält 225° 
Seiten ohne die anzuzeigende Anhaͤnge. Er begreift nur 
Das zehente Buch , und erzehlt die Gefehichte der Schweiz, 
welche damals theilg unter dem Reich , theild unter den Bur⸗ 
gundifchen Königen des zweyten Stammes fund. Rudolph 
von Strättligen warf fich zum König von Burgund auf, 
und befaß den Theil Helvetiens vom Furaffus an, bis zur 
Reuß, nämlich das Genfergebiet, die Graffchaften Neufcha- 
tel und Valengin , die ganze Waadt, das Wallisland , die 
Gantone Freyburg und Unterwalden , das Uechtland, Salz 
gau ; Oberland , Emmenthal, Ergaͤu; alles übrige gehörte 
zum Allemannifchen Reich, von der Neuß big zum Rhein, 
mit Inbegriff Rhaͤtiens. Diefes Burgundifche Reich dauerte 
nur 145. Fahr , und wird in diefem Buch befchrieben, Rus 
dolph der J. Rudolph der IL Conrad und Rudolph der IL 
waren die 4 Könige dieſes Stamms. Auch werden die Beges 
benheiten merkwürdiger und häufiger, und eben deswegen 
eined Auszugs unfabiger, Einige Anmerkungen werden zu⸗ 
reichen. Die Erbauung von Morfee fett er ind Jahr 931° 
unter König Rudolph den II. Den von den Berfaffern der 

Gallia 
a 








Gallia Chrifiiana ins Jahr 986; * Biſchoff zu Ei 
ten, Eberhard, Sohn Königs Rudolph "son Burgundy 
hälter für untergefchoben und ireig, Die Mebergabe der Abs 
tey St. Victor zu Genf an die Abtey zu Cluni , fegt er ind 
Jahr 1014. und nicht wie die Gallia Chriftiana 930, In 
dieſem Zeitpunkt waren Herzoge von Auemannien 3 

914. Butkard I. 
925. Herrmann l. Bandataf von Heſſen. — te, 

950. Luitholf I. Otto des 1. FOR 

952. Burkard II. 

955. Luitholf,, zum —— — 

957. Burkard II. Sohn Burkards des I. 1 

973. Otto, Luitholfs —— | ; | 

982: Conrad, 
995. Herrmann Il. 

1004. Herrmann III. 

1012. Erneft 1. 

1015. Erneft IL fein Sohn. 

1030, Hertmann IV. Ernſt des II. jüngerer: Veuber 

Nach dieſer Geſchichte folgen verſchiedene Anhänge, die 

ich. nur dem Titel nach anzeigen will: | 
| 1) Obfervations gencrales für la Religion, les Süperflis 
tions, le Gouvernement, les Meurs & les Ufages , & enfin 
la langue des Francs , Alamannes &$ Bourguigfions, 120 
Seiten. 2) Lex Burgundionum 64 Seiten, 3) Lex Ala- 
mannorum 45 Seiten. Dieſe drey Schriften ib ‚wirklich 
fehr wichtig , fie betreffen ung aber nicht genau, ale in ſo 
fern man den Urſprung der verfchiedenen Geſeze Helvetiens 
unterfuchen wollte. 4) Monurmenta Laifarinenfia qua- 
tuor &c. Bon Denen ich anderwärtd rede, Der fünfte und 
leste Band dieſes Werks iſt der wichtigſte von allen, und iſt 
mit häufigen Hrkunden verſehen. Er hat 836 ©, und gehet 
bis 1308. wenn man einige kleine Zuſaͤtze von neuert Zeiten 
nicht rechnet, die kaum eine Seite ausmachen, Das meiſte 

Bibl. d. Schweiserg, IV Ch, R 
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iſt nicht von Ruchats Hand, Me doch von- ihm felbft kor⸗ 


rigirt und vermehrt. Der wichtigſte Vorwurf iſt die Ge⸗ 
Kor der Waadtz eine faft ungebaute Materie, die alle 

Aufmerkſamkeit nach fich ziehen ſoll, da fie viel neue Ent, 
— liefert, Das eilfte Buch) gehet von 1032. bie 1125, 
IV. und v. mertwaͤrdiges in Helvetien vorgefallen , / welches 
ihnen damals ganz gehörte, da Rudolph III. König von Bur⸗ 
gund, den Konrad zum Erb eingefeßt hatte, Unter dieſen 
Kaiſern waren Herzöge von Allemannien: 


1038. Heinrich TIL nachmals Kaiſer. 
1045. Dtto, Pfalzgraf von: Wittliſpach, ſtarb 1047. 
1048, Otto, Markgraf von Schweinfurt , ſtarb 1057.. 


1057. Rudolph, Graf von war — Herzog 
von klein Burgund. 


1077. Berchtold der I. von Zaͤringen, Rudolphs Echivie, 
gerſohn, ward nach Rudolphs Erwählung zum Gegen- 
Kaifer, Herzog von Schwaben oder Allemannien und 
von flein Burgund , welchem ber Kaifer Heinrich 


A®. 1079, den Friedrich von Staufen , feinen Schwigs 


gerfohn entgegen. fette, 


Diefe beyden Herzoge verglichen fich endlich mit einander. 
Berchtold bekam neben dem Brisgaͤu einen Theil des Herzog⸗ 
thums Allemannien, namlich das Burgdır, den Schwarz: 
wald und das Thurgan, die Kaftvogtey des Stifts zu Zurich , 
nebft dem Titel eines Herzogs von Zäringen ; und fo ward 
Helvetien fuͤr immer von Schwaben getrennt. Berchtold er: 
hielt auch Erbsweiſe von feinem Schwiegervater die Burgun- 
diam Transjuranam ; dad iſt: Helvetien, von der Reuf an big 
nach Murten , der öftliche Theil der Waadt und das Mallig: 
and. Um A®. 1085. fliftete Wilhelm Graf von Greyerz 
nebſt feiner Frau Agatha, feinen Kindern, Ulrich feinem 


Better und deſſen Frau Bertha und Kindern, dad Priorat 


Eluniacenfer-Ordeng zu Rougemont. Arnold Grafvon Brienz 


EEE 








259 
ſtiftete 110%. das Kloſter Seedorfi im Canton Uri Girard Bi⸗ 


ſchoff zu Lauſanne das Ciſterzienſer⸗ Kloſter Thela oder Mon⸗ 


'theron , zwey Stunden von Lauſanne, IEIS. "Bonmont ward 


‘1125, von Aymon Graf du Genevois gefiftet. ‚Das, zwoͤlfte 


Buch gehet von 1125. big 1190 ‚und enthalt die drey Kaifer, 
Lotharius den II. Conrad den II. und Friedrich den!. A%; 
1129. gab Lotharius der II. dem Herjog Conrad von Zaͤrin⸗ 
gen die Burgundiam Transjuranam , welche Reinald der III: 
verwuͤrkt hatte; Conrad mußte fte aber mit Gewalt erobern. 
A. 1134, umgab er Morfee mit Mauren, und bauete daſelbſt 
ein feſtes Schloß. A°. 1134. ward Das Kloſter Aucret bey 
Oron von Guido einem Moͤnch/ geſtiftet, welches bald dar⸗ 
auf wichtige Vergabungen von den Grafen von Greyerz/ 
den Herren vun Blonay u. f. f, erhielt; dieſe Mönche pflanz⸗ 
ten die erſten Weinſtoͤcke im Deſaley, welches wahrſcheinlich 
ſchon star, geſchah. Landric, Biſchoff zu Lauſanne, bauete 
die Schloͤſſer zu Lucens, Couttille und Poedaux , bey Chex: 
bres, wie auch den Thurn zu Quchy 5; er umgab den Theil 
der Stadt Laufanne , iwelchen man Convalou nennte, mif 
Mauren. Berchtold der IV. verwandelte um 1179. das 
Schloß, und Dorf Freyburg in Uechtland in eine Stadt, und 
es fcheint er ſey 1179. damit fertig geworden. Das Rath⸗ 
haus fiehet feit 1505. auf Dem Platz wo das Schloß geſtanden 
if. Er begabte auch diefe Stadt mit fchönen Freyheiten, 
Geſetzen und Ländern. A°: 1183. beflätigte und vermehrte 
Kaiſer Friedrich der T. diefe Vergabungen und Freyheiten. 
Das dreyzehende Buch gehet von 1190. bis 1259 und bes 
greift Die Kaifer Heinrich VI. Otto IV. s Philipp, Friedrich II. 


Alles bis zur Eroberung der Waadt, durch Peter Graf von 


Savoyen. Dieſes Buch iſt gewiſſermaſſen doppelt vorhan⸗ 
den, und nicht recht ausgearbeitet, welches um deſtomehr zu 
bedauren iſt, da eben in dieſem Zeitpunct viel dunkles und 
Erläuterung = wuͤrdiges fich befindet, beſonders in Anfehung 
der Landfchaft Waadt, welche ganz zertheilt war , fo, daß 
Ifferten und Murten die zwey einzigen dem Reich unmitt tel⸗ 
bar zugehoͤrende Stadte in der Waadt waren. Dennoch iſt 
2 
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nicht zu läugnen , daß hier. viel wichtige und unbekannte Nach 


sichten enthalten feyen. Die Zeit » da Bern den Graf von. 


Savoyen zum Beſchuͤtzer angenommen, ſetzt er mit vieler 
Wahricheinlichkeit um 1260. unter Graf Peter, gleich nach 
deffen Eroberung der Waadt. Das vierzchente und letzte 
Buch erſtreckt ſich von 1259. an bis zur Freyheitd - Erneues 
rung von 1308. und iſt noch weniger ausgearbeitet als das 
porige. Rodolphe de Mont, Chorherr zu Laufanne , Ebal 
de Mont deffen Bruder, und Ebal, Sohn des. verfiorbe- 
nen Heinrich ihres Bruders , flifteten 1261. im Weinmo- 
nat das Stadtlein und Schloß Rolle,. am Genferſee, Wis 
fchen Morfee und Neus. . Den Beſchluß machen verfihie- 
dene Stammtafeln der Grafen von Burgund , der Könige in 
Frankreich, der Grafen von ‚Genevois, des Haufes Habs⸗ 
burg u. ſ. f. 


©. Journal Helvetique 751. 459. 1759. PR 283. Züricher 
gel, Zeit. 1725. 29. Leipz. Bel. Zeit. 172 26. 310. Reimar 


Vita Fabricii 326. 

486. * Joh. Conrad Fuͤßlin Gefchichte der Schwei- 
» zer feit oem Weſtphaͤliſchen Srieden bis auf unfere 
>» Zeiten. III heile, T. J. 1648-1663. T. U. 1663- 
„» 1700. T. III. 1700. big jest.” Der fel, Berfaffer hat Dies 
fed Werk in den freymuͤthigen Nachrichten 1747. 336- 
388. verfprochen , und der erite Theil deſſelben fol ſchon da⸗ 
mals zum Druck fertig geweſen ſeyn. 


48745 Abrege de PHi ;Roire Surffe juſqu en 1814. par 

„ Mr. le Baron de Zurlauben , lu. d PAcad. des Belles 

„» Lettres, a Paris, en Avril 1749. Mfl. Siehet in deſſen 
Niſtoire Militaire des Suiffes.” 

G. Merc. de France 1749. Juin Vol. .I 67- "27: Zara! Hip, 

Milit. 1. 34. 

488..* „ Zffai fur PRifoire des Suiffes adref)e. a. Mr. 

„, Remond de Sainte Albine, en Decemb. 1749. 2 Vol.” 

Wird vom Alt Hifl. des. Helvetiens. V. 214. angeführt, 

einem Genfer zugefchrieben , und ſehr wegen der Schreibart 

gerühnt, Niemand. will aber dieſes Werk kennen, Vielleicht 


EZ ze 





iſt es eine kleine Abhandlung/ ſo im zten Band de Ma 

de France vom 1749. ftehen fol, Dieſe hat einen Genferi⸗ 
ſchen Apotheker zum Verfaſſer, und iſt aus dem vorigen 
Mmoire des Hrn. von Zurlauben abgeſchrieben. | 


489. In den. Zeitungen des Jahrs 1749 , ward eine 
Schweiscrifhe- Geſchichte angekuͤndiget „die vom Oberſt 
der Paͤbſtl. Schweizer⸗Garde zu. Rom fol. verfertiget und 
dDafelöft gedruckt worden feyn ; «8 iſt aber a an der 
Sache. 


490. 5 Abrege Denis de DH a. Bei — 
‚ Ma. in Fol. 212 ©.” Dieſe vollig unbekannte Schrift 
befindet fich in. dem ı sten Band der Sammlung der Pets 
ven, Freyherren von Zurlauben, zu Zug. Herr Barth, 
ein Elſaſſer, welcher ſich bey dem framzoͤſi ſchen Geſandten 
Marquis de Paulmy zu Solothurn aufgehalten , iſt der Ver: 
faſſer derſelben. Er hat den ſo beruͤhmten Praͤſident Zenault 
und ſeine Arbeit eben ſo abgetheilt. Wenn es 
ihm nicht gelungen iſt, gleich ſeinem Urbild in ſo wenigen 
Worten ſehr vieles ſagen zu koͤnnen, ſo muß man doch geſte⸗ 
hen daß er keiner von den ſchlechtern Nachahmern iſt, da 
er ſeinem Wert viel merkwürdige Sachen. eingerückt , und es 
des Druck⸗ wuͤrdig gemacht hat. Er theilt es in fuͤnf Zeit⸗ 
puncte ein, Im erſten erzehlt er die Geſchichte der Helvetier 
unter den Kömern , weicher durch ‚viele Auffehriften und als 
‚dere Alterthuͤmer erläutert wird, Im dritten ‚betrachtet er 
der Helvetier Zuftand unter den Allemanniern, Burgundern 
und Franken. Im vierten beleuchtet er ihre Gefchichte unter 
den Burgundifchen Königen des zweyten Stamms, und.den, 
Allemanniſchen Herzogen. Und im fuͤnften Zeitpunct entwirft 
er ihren Zuſtand unter dem Reich und den Kaiſern, und hoͤrt 
mit der gluͤcklichen Wiederherſtellung der alten Freyheit auf. 
4091. * Eydgnoͤßiſches KILL. in den Sochloͤblichen 
anorg surich, Bern, Lucern, Uri, Schweiz, 
» Unterwalden, Zug: Glarus, Bafel, Sreyburg , 
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» Se us nern und, Appenzell. Vorge⸗ 
» ttellt durch R. P. Ildephonfum a Fleckenfein 1750. Aſſ. 


—, 


„ in 4to. 240 S.“ Diefe nicht unfeine: Schrift iſt in-fo viel 


Abſchnitte, ald Cantond find ‚ abaetheilt, und enthalt eines 
jeden Chronologiſche-Geſchichte bis auf das angemerkte Jahre 
1750. Sie iſt eine Chronik, und hat den Fehler, unmerk⸗ 
wärdige Sachen eingumifchen ; mit andern gemein. Doch iſt 
fie unpartheyiſch und liefert au gute und recht merkwuͤr⸗ 
dige Nachrichten 
©, Balthaſar Lucerna Litterata. 

492, » Francois Jofeph Nicolas d’Alt de Tiefenthal; 
„» Füftoire des Helvetiens , Fribourg 1750-1753. X To. 
mwmes in gvo.” Da «8 mir ſchwer fallen wird, diefes Buch, 
jo zu beurthetlen, daß es beyden Religionen angenehm fey , 
fc glaube ich, diefe ſowohl, als die Wahrheit zu ‚befriedigen , 
wenn ich Das Urtheil annehme, welches der verdienſtvolle 
Herr General Freyherr von Zurlauben in feiner Hiftoire 
Militaire des Suiſſes, au fervice de la France, über dafs 
ſelbe fallt. Diefer große Mann fagt im achten Theil auf 


der 326 Seite: „Il ya dans cet ouvrage des evenemens 


a, ‚tres.exadtement circonftancies, & für lelquels on y trouve 
beaucoup de nouvelles decouvertes. L’Entreprife de M. 
„, le Baron'd’Alt meriteroit de plus grands eloges, fi, in, 
» dependamment des erreurs trop multiplies contre la lan. 
» gue Francoife, il eut affure le fond de fon hiftoire par 
a «des garanıs & par la critigue, qu'il eut retranche les faita 


9, etrangers à ]’Hiftoire Helvetique , & qui rempliffent nean- 


\. 


„ moins une' grande partie de fon ouvrage, & quiil eut 


3, ‚plus 'developpe le Gouvernement de la Suiffe, & plus 
exactement deerit le local de quelques Cantons. Enfin 
„ Sil eut paffe fous filence les evenemens incompatibles 
ꝓ avec le plan d’une Hiftoire ‚generale, & sil n’eut pas 
3, Epoufe avec trop de chaleur la caufe des Cantons Ca- 
e tholiques.” So lautet das billige Urtheil dieſes einſi chts⸗ 
pollen Herrn. Die bekannte große Einſicht, und der ruhm⸗ 
volle Charakter des Schultheiſſen von Alt laſſen ung aber 
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muthmaffen , daß nicht alles, was in diefem Werke fichet, 
ihm: beyzumeffen fey. Vieleicht Haben die Regierungsge⸗ 
ſchaͤfte ihm nicht zugelaffen , Die letzte Hand an das Werk zu 
legen. Vielleicht haben andere, deren Namen ich zu ent⸗ 
decken ſcheue, das Zutrauen mißbraucht ; mit welchem er ſie 
beehrt hat, und Sachen einflieſſen laſſen, welche einzuruͤcken, 
ſeine Wahrheitsliebe und Einſicht, ihm nie wuͤrden erlaubt 
haben. Doch wird man uͤber die Geſchichte ſeines Cantons 
verſchiedenes neues und merkwuͤrdiges antreffen, ſo wie noch 
verſchiedene andere nicht allgemein bekannte Sachen. Der 
Dechant Gruner von Burgdorf, ſoll laut ſeiner Chronick 
ad 1750, eine eigene Widerlegung dieſes Buchs verfaſſet 
haben. Ich habe ſie aber nicht zu ſehen bekommen. 
Im Nournal Helvetique 1750. Fevrier 138 - 159. und Nouvelle 
» Bibliotheque Germanique T. VI: 442 - 494. bat Banlacre von 
Genf, Eelairciffemens fur la Bataille de Creci, fous Phi- 
lippe de Valois eingerüuckt, worinn er beweißt, daß die Bee 
nuefer, und nicht die Benfer,, wie von Alt glaubte, den 
WVerluſt der Schlacht, durch ihre feige Gegenwehr, verur- 
ſacht Haben, Don Alt: bekennt auch, feinen, mit vielen 
48 anderen gemein habenden Fehler, in der dem Journal Hel- 
vetique May 550= 555. eingerückten Antwort. Der Verfaffer 
ward den ırten Febr. 1689. gebohren, 1737. Schultheiß 
der Stadt Freyburg, und ſtarb 1770. 
Sihe fners von diefem Buch: GBöttingifche aelehrte tie 
e tungen 1751. 109. 1752. 232. 233. 1240-1242. 1753. 1186- 
-1188.| Jowrnel Helvetigque 1751. Fevrier 1759. Mars 284, 
Nouvelle Bibliotbeque Germanigue XIV. 228. Sreymüthige 
Yiachrichten 1749. 114 - 116, I23 - 125, 169-172. 1752. 
gı5. 416. und in Anfehung der Reformationg- Gefchichte 
allein 1758: 82 - 85. 90-92, 98 - 100, 106 - 110. 114 - 116. 
123 - 125. 131+ 133. 138 - 141. 148-150. 154-156. 162- 
164. . Le Long Fontette. Ill. No. 39102, Bibliotheque des 
Sciences & des beaux arts 1759. Juill. Aotıt Sept. 85. 86. 
U Nouvell. con. &9 Litter. VII. 135 - 145. VIIR 26 - 37. 
wo das Buch unmäßig gelobt wird. Staats⸗ und Reiſe⸗ 
geographie X. 405. Freros.annde litter. 1755. T, 1118, 24 
2290-259 356, ruͤhmt es fehr. 


‚493. In einem Catologo einer Bücher - Auction. zu Zuͤ⸗ 
rich vom Jahr 1783, fand ich ein ME. in 4to. angezeigt : 
Ra 


— —— 


Eydgenoͤßiſche Geſchichtobeſchreibung — — 
mengezogen von 1689. bis 1750. fo daß dieſes Werk⸗ 
lein als eine Continuation der Fleinen Rhaniſchen Chro⸗ 
nick in 8vo, anzuſehen. Es iſt aber die elendeſte Rhapſodie, 
ſo man nur ſehen kann: nichts als Geſchichten von Miſſetha⸗ 
then, Hinrichtungen, ſchweren Ungluͤckfaͤllen, u. del. fo, 
daß es nicht der geringſten Aufmerkſamkeit wuͤrdig iſt. 


494. * „ Anecdotes de la Suiffe. Laufanne, 1752. in 

» 12mo.” Stodhanfen in feiner auserlefenen Bibliothek 

1764. 108. 354. führt fie anz ich weiß aber nicht , was er 

Damit fagen wi! wenigftens verdienet ein fo unbekanntes 

Werkchen, wenn es je vorhanden iſt/ keinen Platz in einer 
auserleſenen Bibliothek, 


495 Verſuch Schweizeriſcher Annalium, mit fo 
9 diel möglich richtiger Bepfegung der Jahren, Mo⸗ 
'» naten und Tagen, aus den Autoribus vaterlandifiher 
„Geſchichten alfo zuſammen getragen, daß fie als 
» Fajti Helvetici Zu befferem Bebrauch der Schriften, 
.„ darinn die Schweizer: Beftbichten ganz oder zum 


* 


9 Theil verhandlet worden/ dienen koͤnnen 1752. in. 


» 410. 279 ©.” Diefe Handfchrift hat einen geſchickten 
Herrn von St, Ballen zum Verfaffer, und id), hatte das 
Vergnuͤgen, ſi ſie zu benutzen. Sie iſt ein chronologifches Re⸗ 
giſter uͤber des Laufers Werk; es ſind aber noch einige Sa⸗ 
chen aus andern Schriftſtellern, beſonders aus den Gt. Gal⸗ 
Jiſchen Hinzugefügt, und Die Geſchichte bis A. 1699. fortge— 
ſetzt. Ein ſehr artiges und nuͤtzliches Werk für diejenigen, 


welche etwann über Die Schweiger: Geſchichte Leſungen hal⸗ 


ten, oder ſonſt unterweiſen muͤſſen. Zum Beſchluß find ans 
‚gehängt, die Verzeichniſſe dev Kaiſer, der Könige in Frank 
‚reich, Der Herzoge von Burgund , und Savoyen, der Paͤbſte 
vpon 1073. an, der Biſchoͤffe von Conſtanz, der Aebte zu St, 
Gallen, und der Bifchöffe von Baſel, nebft einer Tafel, 
worinn Die verfchiedenen Beherrſcher der Schiveiz voraeftellt 
find , wie fie gu der Zeit des bekannten Interregni geivefen, 
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ck ob. Conrad Fuͤßlin nuͤtzliche Nachrichten 
» aus den Helvetifchen Geſchichten. Erſtes Zehend. 
» Inder neueften Sammlung vermifchter -Schrifien 
».2. 11 P. I. 216 - 235, 3weytes Zehend. T. III. P. I. 
— > Sie betreffen den Namen Schweizer, ;.den Ro⸗ 
ſenſonntag; ;. die Schuͤpiſſen; den Jud Moſes zu Winterthur; 
die Abfchaffung der Bilder ; die Bilderfeinde ;.die Drachen 
De Schweizerlands; die Mark. in der Schweiz ; den Ur: 
forung der Stadt Rapperſchwyl; und die Vertreibung und 
Ermordung der Juden in der Schweiz. Das zweyte Zehend 
- handelt von der Bevoͤlkerung des Schweizerlandg , gegen den 
David. Hume; von dem alten Vitoduro gegen J. Friede⸗ 
rich Spethen; von der Autonomia, oder Selbſt-Regie— 
rung der drey Waldſtaͤdte; von Kaiſer Rudolphs von Habs⸗ 
burg Charakter; von den Vogtmaͤnnern und Eigenmaͤnnern 
des Toggenburgs; von der Maze in Wallis; von Arnolds 
von Brixen Aufenthalt zu Zuͤrich; von dem Ablaßkraͤmer 
Samſon; von der kurzen Dauer der Reformation zu Raps 
—J und von dem Schickſal deren von Uznach. 
497 » Hiftoire de. la Confederation Helvetique. Par 
„». Monfieur: Alexandre, Louis.de Wattevile.. .. ı Berne, 
».1754. in 8vo..P. 1.263. ©. P. II. 247 ©.” Eden dieſe 
Ausgabe iſt von Uriel Freudenberger, Pfarrherr zu Ligerz, 
ins Deutſche uͤberſetzt, und zu Biel 1754. in 8v0o. auch in 
zwey Abſchnitten gedruckt worden. P.L. 190 S. P. II. 171 ©; 
Alles ohue Vorrede und Regiſter zu rechnen, und. A. 1768. 
zu. Herborn. bey Eckebrecht, welches die gleiche Auflage mit 
der Bielerifchen ift. Eine andere Ueberſetzung iſt sm Lemgo 
1763. in 8vo. auf 415 ©. herausgekommen. Sie hat den 
Hofrath Carl Andreas Bel zu Leipzig, zum „Urheber ; fie 
iſt aber. befonders in. den Namen ziemlich übel, gelungen , 
welche theils falſch, theils gar wicht „ wie es doch haͤtte ſeyn 
Tonnen, find uͤberſetzt worden: denn in unſerm Land haben 
viel Dexter deutſche und franzoͤſſſche Namen, ſo von einan⸗ 
der verſchieden find. So iſt Glereffe nicht, Glaris, ſondern 
Ligerz; Berthou, Burgdorf; Banderet wird ‚auf deutſch 
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Venner genennt, u.f.f. Mit allen diefen Fehlern nun, bie 
auch fehr oft den Sinn verunftalten, iſt dennoch diefe Ueber; _ 
feßung wegen den beygefügten Anmerkungen des berühmten 
Bels nicht zu verwerfen. Eine neue franzoͤſiſche Auflage kam 
zu Bern 1757. in gvo. heraus, Sie ift auch) in zwey Theile 
abgetheilt, P. 1. 263 S. P-IL. 285 S. Diefe Ausgabe ift 
völlig der vorigen ähnlich, auffer daß fie annoch mit dem eilfe 
ten Busch bereichert ift , worinn die Gefchichte von 1517. bis 
1531. erzehlt wird, und nicht wie es auf dem Titel heiffet 
1533. Die dritte Ausgabe Fam zu Yverdon 1768. in zwey 
OAav - Banden heraus, wovon der erfte 266 ©. enthält, 
der letztere aber 248 ©. Sie ift beträchtlich vermehrt, und 
bis zum Jahr 1603. und nicht wie auf dem Titel fieht 1664. 
fortgefeßt. Auch find Stammtafeln der Herzoge von Zaͤrin⸗ 
gen, der erſteren Grafen von Kyburg, der Grafen von 
Habsburg⸗Kyburg, und der Grafen von Neuchatel beyge⸗ 
fügt. Die kleinere Seitenzahl kommt von den kleineren 
Buchflaben her, deren man fich bedienet hat. Ich will mich 
nicht aufhalten, die Vorzuͤge diefes Werks zu entwerfen. 
Sie find bekannt. Die grümdliche Gefchieklichkeit des Vers 
faffers Hat auch an ihm ſelbſt das faft allen Gelehrten eigene 
bewuͤrkt, daß er eine große Kenntniß der Schweizerifchen- 
Gefchichte bey feinen Lefern vorausſetzt, und daß alfo die 
weniger gefchickten, oft wünfchten, ein mehreres Licht zu 
haben. Man findet aller Orten viel gute und neue Sachen; 
die Graffchaft Bargen hat er aufgeklärt; daß Bern von fei- 
nem Urſprung an eine Reichsftadt geiwefen, wird bewieſen; 
piel Irrthuͤmer anderer Schriftftellee werden miderlegt ; fo 
beftimmt er die erften Schweizer , ſo m fremden Gold gedies 
net , aufs Jahr 1454. und daf Herzog Renat von Lothringen 
in der Murtenichlacht ald ein Freywilliger und nicht als 
Feldherr gefochten. Er zeigt auch, daß die Graffchaft Bur—⸗ 
gund fich A*. 1477. an die Eydsgenoſſen habe übergeben 
wollen ;, und daß A°. 1498. Kalfer Maximilian der Stadt 
Bern die Graffchaft Neuenburg angeboten habe, beydes 
aber ausgefchlagen worden fey, Anderer merkwuͤrdiger Seas 
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ehen zu geſchweigen. Zu diefem allem Kommt auch noch 
eine ſorgfaͤltige Unpartheylichkeit, fo daß «8 ſchwer wäre, 
aus dem Werk weder das Vaterland, noch die ‚Religion des 


Verfaſſers zu errathen. 


Be Böttine. gel. Ans. 1754. 287. 288. 662 - 664. 1757. 287. 
"Nova Ada Erudit. 1757. April 209 -213, Journal Helvet. 
1754. Févr. zor- 215. Mars 289 - 297. und Aus demfelben 

in der neueften Sammlung vermifchter Schriften T- II. 
P. III. 479 - 495. Eftratto dela letterat. Europea 1758. T. II. 
"126-143. Nouv, Bibl, German. XV. 23 - 46. Seeymütbige 
Yıachr. 1756. 32-86. Monatl. Nachr. von Zürich 1756, 

Aus. Sept, Appendix 61 - 63. Journ, Helv. 1759. Mars 285. 


Daͤhnert kritiſche Nachr. V. 167. 168. Bibl. des Sciences, 


& ‚des beaux arts 1754. T. I. P. II, 208, 209. Gelehrte 
Nachrichten aufs Jahr 1754. 154. 301. Wegelin Thefaur, 
rer. Suevicar, Pref. ad T. I. 24. Journ, des Sgav. 1755. 
Avril e253. Regensb. wöchentl, Nachr. 1757. 89. 1763. 
36. Allgem. deutfche Bibl. Anhang 1-12. P. II. 793. 
Erlang. Beytr. 1754: 264 - 266. 443- a: use 27, 28: 
1769. ‚95 


498 Biforie. der Bono ‚Erfter Theil. 
» Don der Aufrichtung des Schweizerbunds, bis auf 
„den Frieden mit Geſterreich in 1389. 1756. in gvo. 
» (Zurich) 352 ©. ohne den Vorbericht. Zweyter. Theil. 
» Don dem .eriten Frieden mit Befterreich in. 1389. bis 
auf den Bund der sehen Kantone in 1481. (Zürich) 
 1758.i18v0. 499 ©. Dritter Theil, bis zu dem Bor: 
„» romaäifchen: Bund in 1586. (Zuͤrich) 1768. in gvo. 
» 542 ©” So weit iſt der beſte, gründlichfte und kernhaf— 
teſte Auszug einer Schweizer-Geſchichte fertig geworden. 
Ueberhaͤufte Geſchaͤfte des Verfaſſers vincenʒ Bernhard 
Tſcharner, nachwaͤrts des großen Raths zu Bern, und 
Landvogt zu Aubonne, hinderten ihn, zum Leidweſen aller 
Liebhaber Der Helvetifchen - Gefehichte, Die Fortſetzung ders 
felben zu befchleunigen. Man hatte Hoffnung ; daß fie nicht 
nur würde vollendet , ſondern auch noch ganz umgearbeitet f 
und ind Franzoͤſiſche überfegt werden. Er ſtarb A. 1778. im go 
Fahr feines Alters. Er it ein wahrer Geſchichtsſchreiber 
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der den politifchen Staat, die Buͤndniſſe, die Sitten dee 
‚Schweizer abmahlt, Die. Urfachen der Begebenheiten ent—⸗ 
wickelt, und viel Mißbraͤuche, befonders in Anfehung der 
Bürgerrechte, fo zu einer Art von Eroberungen wurden » 
freymüthig abgefchildert. Die Begebenheiten felbft find kurz, 
qureichend , Deutlich , wahrhaft -und  großtentheild unpar⸗ 
theyiſch erzehlt. Nur in Anfehung der Neformations » Ges 
fehichte und deren Folgen, wünfchte mancher eine mehrere 
Maͤßigung. Der Herr General von Zurlauben hat in 
einem so Seiten haltenden den raten Chriſtmonats 1756. an 
den Verfaffer abgegebenen Brief, ſehr ſchoͤne Anmerkungen 
über den erfien Theil dieſer Geſchichte verfertiget, und uͤber 
den zweyten Theil in einem Brief vom sten Winterinonat 
1758. auf 12 Seiten. Diefe zwey Briefe verdienten gedruckt 
zu. werden, da fie ſehr ſchoͤne Nachrichten enthalten. Zu Zuͤ⸗ 
rich iſt eine faſt gang ungeänderte Auflage veranftaltet wor⸗ 
den T..1: 7784549 © To 9° SS welcheiwegen 

dem engeren Drud alle drey Bande in fich faffen. 
©, Swencka Mercurius 1757. May 374. "Bötting: gel. Ans. 
1757... 23.24. 1759. 119. 120. 1769, 73-77: "Exeerpta, litte- 
‚ ratur, Helvet. 1758. 1..23-40x. 1I: 30-46. Eflratti della.let- 
terat. Europea 1758, III. 221-236. IV, 171 - 187. Mer- 
cure Danois ı757. Aott 87.  Anmales Typogr. pro 1758. 
Avril 369 370. Journal’Helver, 1759. Mars’278, Regensb. 
woͤchentl. Nachr. 1759: 63. Allgem. deutſche Bibl. Ans 
—hang 1-12 P. IT. 758 -761., Erlang. Beytr. 1759. 286. 
287. 1769. 586- 588. alle gel. Zeit. 1784. 353-354. Go⸗ 
tha gel. Zeit. 1784. s84- ‚586% bike gel, — 

1784 356. 


499: » ‚Hifoire de Suiffe, A arg nn 
„ — d.Alt & autres , par, Mr. le Colonel Gaudard'y 
» MIT. gr. 4to; > Ben den Erben des Neffen deſſelben/ Hru. 
Oberſtlieut. Baudard zu Bern. Hat 6 Theile, TI: Dig 
1356. 600 S. T. Il. big 1469.:608 ©. T. M. bis 1500, 
578 S. T.IV.biß 1615. 447 ©. .V. bis 104 s17 ©. 
T. VL big 1658. 430.©. ‚Soll ein gut li 
feyn,. ‚welches den Druck verdienen wurde. 
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500.* „ Abrege. chronologique.de THi iRoire dela Suiffe, 
'» par Mr. le Colonel Gaudard. Mf. in gr. 40. 6. Vol.” 
fo zufammen 1538 Seiten halten, und fich bis 1759. erſtre⸗ 
cken. Was ich davon gelefen habe, hat mir nicht übel gefal⸗ 
len; doch find es freylich nur Materialien , fo gepruͤft zu wer⸗ 
den’, verdienen, Wird an gleichem Ort aufbehalten. 


soI. „ Heeden daagse hiftorie oftegen woordige'Staat 
„ van Switferland en Italien. Amſterd. by Ifaak Tirion. 
3» 1760. gr. gvo. 2 Vol. mit Kupfern.” Was die Schwer 
betrift, fiehet im erften Theil, Es wird nicht nur die Ge: 
ſchichte behandelt, fondern noch die Topographie , Kirchen: 
Gefchichte , Stetiftid , Natur = Befchichte u. ſ. f. Alles in 
13 Abfchnitten,, ſo 300 Seiten ausmachen. Die Erzehlung 
ift gut, aber nicht allemal mit Geſchmack gewaͤhlt. a die⸗ 
ſem Jahrhundert kommt nichts darinn vor. 

502. „ Anecdotes für MHiſtoire de la — Im Jour- 
„ nal Helvetique 1761. Decembre 861 - 872.” E8 find 
elende ae aus des von Alts Schweizer⸗ Geſchihte 


503. *Auszug aus der Geſchichte der. Helvetice 
» vor dem ewigen Bunde bis auf Rudolph von Habs: 
burg und Dis auf die Bejterreichifchen Dödte.” In 
der hiftorifch - politifchen. Geſellſchaft zu Zurich vorgelefen. 
Mil. (um 1760.) | 

504. „Eydgenoͤßiſches Tagebuch, von Stanz Meyer 
„zu Schauenfee , Chorhbeten zu Sucern. MIT.” Ward 
fchon 1765. ald zum Druck fertig , angefiindiget , und follte 
3 bid 4 Bande in Svo, ausmachen, Bon Tag zu Tag follte 
verzeichnet werden, was an jedem merkiwärdiges in Der 
Schweiz wieberfahren, vom erflen Anbeginn an, bis zu uns 
feren Zeiten, es fey in der Civil- Kirchen» Natur» oder Ge⸗ 
Ichrten s Gefchichte. Ein folcher Ban ift allerley Anecdoten 
fähig; wie er aber ſey ausgefuͤhret worden, iſt mir unbekañt. 
Vielleicht iſts beym Project geblieben. 

505. Hiſtoire des revolutions de la haute Allemagne , 
» contenant les ligues les guerres de la SuiJe, Zürich , 


\ 


(eigentlich Paris). 1766. in ızmo. T. I. 3386, T. Il. 330 
S. Auch mit etwas nerändertem Titel, Amſt. 1775. in 
ı2mo. 2Vol. Doch fonft ganz gleih. In einer fehr ge⸗ 
fchmückten Schreibart ; lauter gemeine Sachen , aus: fehr 
bekannten Quellen, mit vielen Fehlern, Anachronifmen , 
Fabeln , und nur bis 1468, fortgefet. Die übrigen Theile 
find nicht gedruckt worden. Iſt doch noch das beſte Hand: 
buch in franzoͤſiſcher Sprache. Der Berfaffer war Philibert, 
Königl. franzöfifcher Prator zu Landau. Er flarb 1779. 
©. Il Corrier letterario 1766. II, 109. Journl des Scav, 1767. 
Dec. 868. 869. Edit, d’Holl. 1768, Janv. 71-76. Bachau- - 
mont Mem. Secrets III. 35. Tiableaux de la Suife in 4to. 
T. 11. 141. Götting. gel. Anz. 1766. 407. 749 - 751. Fre 
von annee litter. 1766. T.11. 313-335. Journal Encyclop. 
1766. T. II. P. II. 3-- 30. TV. PL 54-50. wo dag 
Merk allzu fehr erhoben wird. Gatterer allgem. hiſtor. 
Bibl. T. III. 212-219. Journal Helv, 1766. Mars. Gazette 
litt, de P’ Europe 1766. Août 263 - 295. Erlanger Beytraͤge 
1767. 89. 378. 379. Alle gel. Zeit. 1767. 472 - 474: 
506, » Hiftorifche sErzehlungen , die Denkungsart 
„ und Sitten der Alten zu entdecden. Zurich 1769. in 
» 8v0.” Don Bodmern. Artige und lehrreiche Anecdo: 
fen; meiftens aus der Schweizer - Gefchichte. 
€. Rlotʒ Bibl. P. XII. 749. 750. Betr. über hift. Schriften 
T.1. P.II. 370.371. Monstl. Nachr. 1769. Mars 21-23, 
Götting. gel. Anz. 1769. 1090. 1091. Allgem. deutfche 
Bibl. XIV. 259. 260. Journal Helvet. 1771. Janv. 1 - Io. 
Erlanger Beytraͤge 1770. 120, ı21. Jens gel. Zeit. 
1770, 65. 66, 
07. » Zurich: und Eydgenoͤßiſche Chronid , zu⸗ 
„ famengetragen von Johañ Jacob Saji, MIT. in Fol. 
„ 12 Theile,” Eine fehr wichtige aus vielen andern Schrif- 
ten zufammengetragene Sammlung. Der erfle Band fängt 
init dem Anfang des Eydgendfifchen Bundes an, und gehet 
bis 1451, Die Regiments: Beränderung von Zurich von 
1336, und der alte Zürich - Krieg von 1436. bis 1446, 
find ſehr umftändlich befchrieben. Der zweyte Theil 
gehet von 1451, bis 1526, beſchreibt befonders Die Kriege 
diefev Zeiten , und die Einführung der Reformation 
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zu Zuͤrich. Der dritte Band iſt faſt ganz der Reforma⸗ 
tions-Geſchichte gewidmet, und erfiveckt fich von 1526. bie 
1542, Der vierte Band von 1542, bis 1589. hat wenig 
Schweizeriſche meiftens deutfche und franzöfiiche Begebenhei⸗ 
ten: Der fünfte Band von 1589. bi8 1613. hat befonders 
den Savoyer- Krieg , die Biclifche Taufchhandlung u. ſ. f. 
Der fechdte von 1614. bis 1624. meiſtens Veltliner: und 
Bündtner - Sachen. Der fiebende von 1624. bi 1637. 
Einfluß des dreyfigiährigen Kriegs in die Eydgendfifche An⸗ 
gelegenheiten,, und anderes. Der achte von 1633. bis 1639. 
hat gleiche Gegenftände, auch Buͤndtner⸗ und St. Galler: 
Sachen. Der neunte von 1639. bis 1654. gleiche Sachen. 
Die Anerkenning der Befreyung der Eydögenoffenfchaft ; die 
Baurens Kriege, Der zehnte von 1655. bis 1672. der Raps 
perfchweilee Krieg; der Bund mit Frankreich; das Defen- 
fional. Der eilfte von 1672. bis1689. meiſtens auſſere An⸗ 
gelegenheiten , welche aber in die Schweizeriſchen vielen Ein- 
fluß hatten. Der zwolfte von 1689. bis 1696, hat ähnliche 
Gegenftände, 

508. * „ Annales des Schweizerlands , von J. Te 
» Tfchudi, MI. in 4to.” Der VBerfaffer war 1722. geboh⸗ 
ren, ward nachwärts Pfarrer und Kämmerer zu Glarig , und 
farb den ı4ten Aug. 1784. Ein gründlich gelehrter aber 
unbekannt gebliebener Mann. 

509. „ Anecdotes des republiques, Paris 1771. in 8vo.” 
Im erſten Theil finden fich auf 218 Seiten Anecdotes Helve- 
tiques depuis lan de Rome 162. jufqua prefent. Man fol 
dDiefe nicht mit dem gemeinen Schwarm folcher Anecdoten , 
auch nicht mit einigen andern Abfchnitten dieſes Werks felbft 
vergleichen. Es werden hier recht artige und oft fehr merk 
wuͤrdige Nachrichten geliefert; das ganze ift. aus des Herrn 
General von Zurlauben Schriften genoimen , und andere, 
wahrfcheinfich vom gleichen Herren , noch hinzu gethan wor⸗ 
den. Die häufigen Fehler in den Yamen und Anachronifmi, 
find wohl eine Folge der Unachtſamkeit des Herausgebers 
des ganzen Werks. 
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©: ‚Journ, Helv. 1771. Fevr.;107.- 124. Erlanger Beträge 
1771, 717. 718. Goͤtting gel. Ans. 1771., „Zugabe, 288. 
yet des Stav. ed. a Hol. i771. Juin 31- 40 Ay 
"sıo, „Les Soirdes Helvetiennes „ ‚Alfacienes ® Fran. 
3. Comto ifE$ , Paris fous Amfierdam 1771. in 80. 419 
Bon ©. 203. an, nehmen die Soirces Helvetiennes De 
Anfang, und werden in 28. Abſchnitten bis zum, Ende des 
Buchs fortgefest. Dasjenige was man vom Land. ‚fel io 
fagt , ift ziemlich wichtig ; aber alles iſt in einen Schwall von 
Epiſoden und — Betrachtungen, u. ‚dgl. gleichſam 
verloren. x 


511; „Abriß der — der enſchen Kup 
Sitten Selvetiens, von Zeinrich Sußlin, MI.’ Ein 
der vortreflichften. Compendien , ganz Robertſoniſch. Die 
Semina rerum find. vortreflich entwickelte Die Charaktere aus 
Urkunden gezeichnet. Schr »1772. war es ferti s, und noch 
immer laͤßt der Verfaſſer uns darnach ſehnen. : 

S. Allgemeine deutſche Bibl. XVILgIs 


512, „ Kurzer Begriff der Selvetiſchen Sefähichten 
„ und sErdbefchreibung einer loͤblichen Eydgnoßſchaft, 
» von J. Xav. Schnider 1772. Mil ingto.”, Iſt im — 
graphiſchen Abſchnitt umſtaͤndlicher angezeigt" . | 

513.» Oratio ‚folemnis de hiflorie patrie praftantia 
» ,„ atque utilitate habita 1774. ab tn — fen, 
* Bafi lea in 4to. 8-Sciten,” 


PERLE Ber Kurz et If begriff der Geſchlchte der Schwer 
». 3er, für‘ Anfänger | in Nu: und Antivort. Aurich 
» 1775. in gvo. 72 Geiten.” Bom Kam. Joh. Conrad 
Fuͤßlin. Gehet aber nur bis sum Meftphälifchen: Frieden. 
Mit den bekannten Fehlern, Verſchiedenes fo wicht hieber 
gehört ; überhaupt ohne Ordnung, und mit ſeltſam einge⸗ 
xichteten Fragen, 
©, Bötting. gel. Ans. 1776. Zugabe LV, Journal. Helvet, 
1775. Sept. 13. Gazette litt, de Eur, Amfl. 1776. Sept, 
163-168. Erlang. Beytraͤge 1776. 350, 551. 5 
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BT Get Einleitung in. die HZelvetifche - Befthicdhte, 
x» zum Bebrauch der Jugend, von Chriftian Daniel | 
Chriſtmann — Tübingen 1778. in gvo. 236 Seiten.” 
Eine recht artige Schrift, die in den Schulen eingeführt. zu 
werden verdiente. Mit wenigen Fehlern; beſſer und umſtaͤnd⸗ 
licher als Beck. Freylich aus bekannten Quellen. Gehet bis 
1777. Der Verfaſſer war Profeſſor zu Bebenhauſen, und 
ſtarb den zoften Sept. 1783. im a4oſten Jahr feines Alters. 
- ©. Meufelneuefte Litter. V. 240-245. Allgem. Derzeicht. 
1779. 608 - 609, 1780. 49 
516. „ Rurze Befhichte der Schweiz. Zurid) 1779. 
3 ingvo.1526, und verbefferter 1782. in gr. 8vo. 1166.” 
Bon H. Maurer von Zürich. Für die Schulen und für 
Anfänger. Recht artig und Iehrreich,, Gehet bis 1779, 
S. Goͤtting. gel. Anz. 1780. 7a Journal Encyclop. 1780 
Nov. 169. Gaz, litt, de ’ Europe 1780. Dec. 437. 438. _ 
517. „ Difcours politiques , hifloriques & critiques fur 
» quelques Gouvernemens de FEurope, par Mr. le. Comte 
„» dAlbon: — Neufchatel 1779. in g8vo. Paris 1782. in 
9, 1I2mo. 4 Vol. ruf Deutſch, Halle 1780. in gr, 8v0. 
durch Rlinzmant, und Stettim 1784. in 8vo. Die 126 
erfien Seiten de franzöfifchen Werks find der Schweiz gewid⸗ 
met, und mit franzöfifcher Flüchtigkeit und Witz gefchrieben; 
Doch findet man wichtige Nachrichten zur Kenntniß der 
Staatswiffenfchaft , Sitten, Geſetze, Künfte und Wiffen 
fchaften u. f. f. Nur rathe ich, nicht fich darauf zu verlaffen. 
Irrig iſt es, daß die Waadt nicht nur genug Getreid zum 
Unterhalt feiner Einwohner pfanze , fondern noch vieles aus: 
- führe; daß der Züccherifche Bauer beffer ftehe , als der Ber⸗ 
neriſche; daß die Aufruhren im Bernifchen nicht felten feyen ; 
daß der Scha zu Bern viele Millionen betrage; daß die von 
Bern und, Freyburg gemeinſam beherrfchende Länder, zu 
gleicher Zeit mit der Waadt ſeyen erobert worden; daß mein 
ſel. Vater faſt alles, was er in der Kraͤuterkunde gethan, 
Johann Geßnern zu danken habe. Diß alles, und noch viel 
anders, iſt falſch; der Fehler in den Namen und Jahrszahlen 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Ch, 
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nur nicht zu gedenken. Der Verfaſſer Heilfet Claude Camille 
Frangois Comte d’Albon., Er ıft Ki: 1783. geftorben, 
8: Tableau raifonne 1779. Juil. 222-234. Meuſel neueſte 
Bitter. V. 224-227. Journ, Eklat 1779. Aolıt 57-65, 
Sept. 237 - 246. Merc. de France 1779.. Juin 150-159. 283+ 
293. Journ, Helv. 1779. Aolt 41-48 Sept. 42-48. O4, 
3-16. Nov. 3-19. Efprit des Journaux 1779. Jul. 102-129, 
1783. Avril3 -33. Gaz. litt, del’ Eur: 1783, Juin 331-400, 
128-144. Sept. 136-158. O&ob. 298-326. Ephemer, det 
Mienfchh. 1780. Febr, 188-203. Mart. 326- 342. enthält 
vortrefliche- Anmerkungen uber Albons Irbeit. Buͤſchings 
Nachr. 1780, 222. 223. Leipz. gel. Zeit. 1780. 17. 18. 
Journal des Sgav. éd. in ı2mo, 1779. 0a. 1936 - 1950, 
18, In dem zoften Band der. Hifioire Univer felle par 
une Societe de Gens de lettres in 4to. ift eine Befthichte 
der Schweiz eingeruͤckt, die fehr elend ausgefallen if. Ein 
zerffümmelter Auszug von Alt und Philibert , jo BED Die 
wenigſte Achtung verdient. . .s 


519, » Die Befkhichten der Sihrwetzer) durch J Jo⸗ 
„hannes Muͤller, erſtes Buch. Boſton (Bern) 1780. 
„in 8v0. 448 ©, und 46 S. Vorberich E Soll auch ins 
Engliſche uͤberſetzt ſeyn. Obferv. on Dtuarb, Iuſſiq and 
Switzerland 1784. 195.) Ein ſehr wichtiges Wert aus Ur⸗ 
kunden, deren er viele tauſende vor ſich hatte, mit vieler 
Freymuͤthigkeit und Wahrheit. Nur ſchade, daß der Styl 
zu gedraͤngt, nicht ſelten dunkel iſt, faſt ſind mehr Gedanken 
als Worte, In der Vorrede zeigt er Die vornehmſten Gefchicht: 
fchreiber und Quellen an , deren er fich bedienet bat. Vom 
Innhalt des Werks will ich nichts fagen , es iſt allzu bekañt, 
und kann von feinem Liebhaber Endsgenöfifchen Gefchichte 
ohne vorzüglichen Nutzen gelefen werden. Diefer erſte Band 
gehet bis 1388, 
©, Zanau Mag. 1781. 46. 47. Ephem. der Menſchheit 
| 1781. Aug. 146-181, Buͤſchings Nachr. 1780. 297 - 301. 
Götting. gel. Anz. 1781. 27-32. Allgem. deutſche Bibl. 
ALIV, 191 - 202. Meuſel hiſtor Litter, 1781. 285,- 290. 
"Gotha gel, Zeit. 1781. 107-110, Leipz. gel. Zeit. 1780, 
657 - 660. Turm: de litterat. 1784. 31 — 81, 82. 





620. „Les Alpes ‚(Hiftoire naturelle politique de la 
„ Suiffe, fa defeription'generale & celle de fes Pays Aliess 
» Paris'1780. in 12mo. T.1:312 © T.ll. 432 ©. T-HL 
>» 384 ©.” Ein ungemein felteneg und ganz unterdrückteg 
Werk, eines Hrn. Veron, aus der Franche- Comte, welche 
noch drey Theile haben follte, die nicht im Druck erſchienen 
ſind. Es iſt eine bloße Compilation in meifteng ſchwuͤlſtigem 
Styl, aus Bekannten Schriftftellern „deren Fehler noch vera 
inehret werden > fo find die Eißgebirge nach Keralios elender 
Ueberſetzung der Brunerifihen Arbeit beſchrieben. Die Nas 
men find fehr verdorben, die Lagen der Dexter irrig ange 
zeigt, Data gefälfcht , häufige Ausfchweifungen , nichts neues. 
Der erfte Band hat die Einleitung , nur die Natur-Gefchichte, 
wo meifteng von den Bergen geredet wird. Im zweyten iſt 
eine kurze Gefchichte, denn die Topographie nach dem Lauf 
der Reus. Der dritte liefert die Topographie nach dem Lauf 
der Limmat , des Teſins, und eines Theils des Rheins. Der 
vierte follte den Reſt Des Laufs des Rheins nebſt einer Be⸗ 
fchreibung des Toggenburger - Kriegs enthalten. Der fünfte 
den Lauf der Saane und Der Aare. Der fechste den Lauf des 
Rhodans; allgemeine Betrachtungen über die Producte, 
Kriegsdienfte, Religion, Regierungsform , Bevoͤlkerung/ 
Sitten, Gewohnheiten ıc, des Rande. 

521. „ Hijtoire des Helvetiens , connus aujourd’hui fous 
„, le nom de Suiffes, par feu le Baron d’Alt, Advoyer de 
» Fribourg , revue & corrigee par M***. Neufchatel, in 
» 8v0. T. I. 1783. 392 Seiten.” Wird vom Hrn. Frangois 
Girard, Profeſſor des Coll. zu St. Michael von Freyburg 
beforget, und foH des Alts Gefchichte verbeffert und ver— 
kürzt liefern. Der erſte Theil ift ganz geographifch , welchem 
voraus gehen Die alte Gefchichte der Helvetier, bis zum 
Eydsgenoͤßiſchen-Bund. Kurz, und mit wenig Kritik. "Das 
Hiforifche ‚im geographifchen Theil, iſt nicht felten unrichtig; 
die neuen Einrichtungen fehlen faft durchgehende , und Das 
Buch wimmelt von Drudfehlern , befonderd in den Namen. 
Hin und wieder koͤnnten Die Ausdrücke gemäfigter ſeyn 

3 
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—* 22 Ueber die Monumente der Schweiz , eine 
N » Vorlefung ı gehalten zu Bremen 1783. von D. ©. 
„In den Oberrheinifchen Wrartichfaltigfeiten von Kehl 
1783. 24 Nov. ©, 1-14.” Kurze Nachrichten von deu 
Orten , wo die merfwürdigften Begebenheiten porgefallen find. 
523,19 Leonhard Weiters Hauptenen der Zelve- 
„tiſchen⸗Geſchichte, nad) der Zeit: Ordnung gereybet. 
» Zurid) 1784. in 8vo. T.l. 553 ©. T. II. 8048.” Bon 
den erften -befannten Anfängen an, bis zu unfern Zeiten, 
‚wird das wefentliche. aus unferer Gefchichte , in einer ange- 
nehmen und blühenden Schreibart, mit vieler Einficht und 
Freymuͤthigkeit vorgeftellt. Der erſte Band gehet bis 1663. 
Auch werden von Zeit: zu Zeit die wirthiehaftliche, fittliche , 
firchliche und Titterarifche Zuſtaͤnde Helvetiens aefchildert. 
Alles ift mit artigen und zum Theil mit nicht fehr bekannten 
Anecdoten durchwuͤrzt. Unerwartet war es die Stanche 
villifche Fabel von den Varnis hier aufgenommen zu ſehen, 
fo wie auch die erdichtete Ermordung Rud. von Erlachs, 
durch feinen Eydam. So wären auch Die allzu unfreundliche 
und verwerfliche Ausdruͤcke gegen die Römifch= Fatholifchen, 
amd einige Auswuͤchſe allzu genaue Details u. dgl. billig zu 
vermeiden geweſen. Der zweyte Theil erzehlt die Geſchichte 
von 1663. bis 1768. Befonders ift Der Toggenburger- Handel 
von ©; 479: bis 727. umftändlich beſchrieben. Ungemein 
ſchwer war es, Die Geſchichte der letzten 100 Fahre zu ent 

werfen, doch iſt es noch ſo ziemlich unpartheyiſch geſchehen, 
und der Wille, es noch mehr zu ſeyn, leuchtet in vielen 
bedenklichen Zügen und wichtigen Fin gerzeigen hervor, Haͤu⸗ 
fig findet man beträchtliche, viel Licht verbreitende Anecdoten; 
freylich auch einige Fehler, und hin und wieder einen allzu 
flüchtigen Schwung. Schr wäre noch ein gutes. Regifter 
zu wünfchen geivefen , da die erzehlten Begebenheiten, nicht 
allemal chronologifch geordnet find , noch es ſeyn Tonnten, 
Dan Phyſik ker Rivet, (798.) den Hiſtoriker Abbt, und den 
Kritiker Koch (802.) kenne ich nicht, wenigſtens nicht 
Schweijzeriſche ehrte. 
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B. Von jedem der 13 Cantone. 


— Zuͤrich 


524. * Eine alte Chronika der Stadt züci, MM 
Auf der. IR zu Zürich , .N*. 56, 


525. *» Sraamente einer Ehronit der Stadt zů⸗ 

» rich. * > Auf der Burgerbibliothek zu Zuͤrich , N’ista. 

526. * „ Eberhardi Muller Annales Tigtrinorum im“ 

» Primis circa regiminis reformationem 1336. 'Mf.” Es 

vo. — ec fey ge Nauclerus und von Roo 

und ee am Gericht zu rich, kebte mod: I 374 Bi 
—* iſt ſie das oben angezeigte Werk. 

©. Fößlin Catal. Mſ. Scheuchzer Bibl. Miſt. Hole af Ei. 
fig Helvet. M[f, Leu XIII. 321. 

927. * „ ‚Gebhard Sprenger von Cofkangfchrich € eih 
>, Ziccherifches = Chronicon von den Zeiten an det Heil 
KFelix und. Regula.” . Seine eigene Handſchrift befinbet 
ſich auf der Burgerbibliothek zu Zürich. Ob es: aber ein von 
ihm ſelbſt verfaßtes Werk fey , Daran iſt zu zweifeln. In der 
Vorrede ſagt er: „Darum ſo ſchreib ich diß Coronica von 
„Latin zu Tuͤtſch, daß Pfaffen und: Leyen wiſſend, wie 
„ Zürich deß erſten einen Urſprung gehebt hat, und warum 
> 88 Zürich geheiſſen werd. Als mir ain Ritter ain Römer, 
„ dev mir Kanferd Julien Coronica fürlait. Darab ich ouch 
3 Die warbeit ouch diß materi leß und. von: Zürich. fchraid 

©3 





unz an Kayſer ehe Aber was nach Kayſer Julio vor⸗ 
9 geſchriben iſt/ das han ich genom̃en ußer andern Coro- 
5 nica. Aber da id) diß materi von Zürich an Kayſers Ju- 
9, lien Coronica laß, das was von Gottes Geburt 1286. 
'» Fahr. Aber da ich diß Coronica abfchrib zu Kom, das 
was von Gottes Geburt 1339. Fahr.” Vieleicht ift es 
das gleiche mit dem Chronicon — Die Chronick 
erſteckt fich bis 1389. 

©. Fußlin Catal. Mſſ. Scheu chzer Bibl. Hift. Helv. Mſſ. Ej. Hi- 
‚ftor. Helv, Alf. adı286. Müller St. Peter ı5 fa. 

528. * „Diß iff die-Chronid die da feyt von der 

„ ehrmirdigen Statt Zürich und von den Schloßen in 
». ven Landen und von den alten und neuen Kriegen. 
» Endigt da ich dieſe Coronik abfchrib zu Rom, 90 zalt 
» men von Rottes Geburt 1418. und jezt zalt man 
„nah. Boites Bebürt 1476.” Iſt auch bekannt unterm 
tamen Johann und Urich Kriegen zum Adler, Chronica 
.Tigurina. NIT. Auf der Burgerbibliothek gu Zürich Ich 
nehme diefe beyden Chronicken zuſammen, weil es noch nicht 
entſchieden it, in wie. weit ſie von einander follen getrennt 
werden. Da ich nicht Anlaß gehabt habe, Diefe Werke felbft 
zu fehen-, ſo will; ich. zuerft Die Nachricht: verkürzt einbrin⸗ 
gen, jo in der Helvetisihen Bibliothek P. IL. 129-182. 
Pı Vox 1-75, ſtehet, fodann diejenige, ſo mir Der fel. Mars 
rer Düriteler mitgetheifet bat, und endlich was ich in an- 
dern Schrififieherm hierüber gefunden habe. Bullinger, 
fagen die Verfaſſer den Helvetiſchen Bibliothek, ſey der 
erſte geweſen/ der dieſes Werk angeführt habe, - Er thut c8 
im erſten und dritten «Kapitel: des achten Birch feiner Ehro- 
nic. "©. auch Hottinger method. 213. biyde aber nennen 
den Verfaſſer nur Johannes, Da er doch fich ſelbſt S: 52. 
55. 56. in ferner Chronik Urich nennt. Guillimann führet 
ihn auch an; allein die angezeigte Stelle iſt nicht in dieſer 
Chronick zu finden , fondern Buillimann hat vielleicht Gott⸗ 
hard Sprengers Arbeit fuͤr die Kriegiſche angeſehen. Ul⸗ 
rich Krieg lebte zu Kaiſer Rudolphs des erſten Zeiten, und 











diente in deffelben Kriegszügen.: Er lebte hiemit im 13ten 
Jahrhundert, und nicht wie Bullinger und Sottinger mey⸗ 
nen, in der Mitte des 14ten. Denn was in dieſe Zeiten faͤllt, 
iſt eine ſchlechte Fortſetzung eines ſpaͤteren Schreibens. Ob⸗ 
gleich nun Ulrich Krieg ſelbſt redend eingeführt wird, beſon⸗ 
ders wenn er von der Theurung von 1260. redet, fo — — 
doch die Verfaſſer der Zelvetiſchen Bibliothek, es ſeye alle 
Wahrſcheinlichkeit da, Urich Krieg habe niemals eine Chro⸗ 
nick geſchrieben, denn von dem ganzen ihm zugeſchriebenen 
Werk, ſo ſich in der Mitte des .ısten Jahrhunderts endiget, 
koͤnne man nur zwey Blaͤtter dem Krieg zuſchreiben. Auch 
die angefuͤhrten Stellen ſehen ſie als nichts beweiſend an, da 
ſie gar leicht aus Kriegens Handbuch in dieſe Zuſammen⸗ 
ſchmierung haͤtten koͤnnen uͤbergetragen worden ſeyn. Der 
beurtheilte Codex liege (ſeit 1630. durch Cudwig Edli⸗ 
bachs, Vogt im Hegi Bergabung) auf der Burgerbibliothek 
zu Zürich. er fen in. klein Folio, und befiche aus 37 Blät- 
. tern. Im Jahr 1402, flehet: „ Darnach in Dem dritten 
Jar kam ich Hans Glogner zu meinem Better Albrecht 
„Glogner, der lert mich das Antwerch.“ Dieſen Zans 
Glogner möchte man gern für den Verfaſſer oder wenige 
ſtens den Schreiber dieſer Ehronic halten, der Innhalt der 
Arbeit komme in. den meiften Stüden mit der Tſchudiſchen 
Ehronid , fogar bis auf die Worte überein. Neben diefem 
‚Codice if noch ein anderer. viel weitläuftigerer von 138 Blät- 
tern, in Folio, aus dem ısten Jahrhundert. Er beftehet 
‚eigentlich in. vier Abtheilungen, die erite ift eine vermehrte 
Abſchrift der. vermeynten Kriegeriſchen Chronick, die uͤbri⸗ 
gen ſind aus Ulrichs von Reichenthal Beſchreibung der 
Kirchen⸗-Verſammlung zu Coſtnitz, aus Gotthard Spren⸗ 
gers Chronick und andern gezogen. Duͤrſteler aͤuſſert aber 
‚eine ganz verſchiedene Meynung. Er glaubt, Bullinger 
‚werde nicht ohne Grund diefes Werk eine Kriegifche Chro- 
‚nick genennt haben, und es ſey feines Beduͤnkens auſſer Zwei⸗ 
fel, daß Ulxich Krieg Ritter, der Ar. 1252. des Raths von 
Rittern war „ der erſte Verfaſſer dieſer Chronick geweſen fen. 
S 4 
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Er habe aber des Degens beſſer als der Feder gewohnt 
Die Merkwuͤrdigkeiten ſeiner Zeit nur Kurz angemerkt Jos 
hannes Rrieg zum Adler habe dann dieſe Arbeit fortgeſetzt/ 

und beſonders die große Regiments⸗Veraͤnderung in Zürich, 

und was darauf erfolget ſey / fo beſchrieben/ daß ohne ihn, 

Tſchudt Bullinger, Schweizer nicht ſo viel gruͤndliches 

Yon dieſer merkwirdigen Zeit ‚hätten ſagen können: Johañ 
Rrieg ward 1334. des Raths von den Gefchlechtern. A. 1336. 

wußte er fih bey der großen Regierungs ; Beränderung vor 
der ganzen Gemeind ſo zu verantworten, daß er Rathsherr 
zum Ruͤden ward. Er ſtarb 1361Ein reicher Her. Ein 
anderer Joh. Krieg wird zur Sonnen zugenennt der un⸗ 
ſere aber zum Adler; und von ihm ſagt Bullinger deut⸗ 
lich: der zum Adler Habe die Chronid geſchrieben. Uebri⸗ 
gens glaubt Dürfteler, es fey gar wohl möglich , daß Johan: 
nis Rrieg zum X dler, Johannes Krieg zur Sonnen, und 
Johannes Krieg von Bellikon, (wie der Verfaſſer dieſer 
Chronick ſonſt auch genennt wird) die gleiche Perſon geweſen 
ſeyen. Den Beynamen zum Adler möge er zum Unterſcheid 
Der Linie deren am Markt angenommen haben ‚das Haus zur 
Sonnen habe er bewohnt, und Bellikon gekauft. Er war 
des Burgermeifter Brauns Gegenſchwaͤher, (ein Wort, ſo 
man bey und von den Eltern braucht deren Kinder mit einan⸗ 
der verheirathet ſind) und habe ihm viel zu der vorgenom⸗ 
menen Regierungs⸗-Aenderung geholfen, Heinz Kriegen 
und ſeiner Hinrichtung als eines Verbanneten, habe er als 

‚ein unpartheyiſcher Schriftfteller 7 nicht vergeſſen; en war 
"aber ein Baſtard. Duͤrſteler will nicht entſcheiden, ob die 
angezogenen Ve le Ur⸗ ober Abſchriften, Das ganze 
‚Merk, der nur ein Auszug feyen. In andern Schriftitel- 
lern finde ich noch, daß eine Abſchrift dieſes Werks in der 
Kaiſerl. Bibliothek zu W Wien ſeyn ſoll. Raimundus Duel- 
'lius wollte es feinen. Antiquitatibüs Germanicis prefertim, 
Auftriacis einverleiben. Steyerer in Hiftoria Alberti I. 

redet in der Vorrede umſtaͤndſich von dieſem Werk, und rückt 
viel Bruchſtuͤcke daraus Dem einigen ein; als 161-163, 
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1764173. 17 188, EL Er Sat. es geſehen/ und giebt 
gute Nachrichten davon, Unterm ‚Jahr, 1281, fommen die 
Worte vor ; wo ſich dev VBerfaffer nennt War auch alſo 
wolfeil, in diſen Landen, das man ein Viertel Kernen 
„umb s8 Pfenning gab, ein Viertel Haber gab umb 3 Pfen⸗ 
mning / ein Viertel Roggen gab umb 5 Pfeñing dis han ich 
Alrich Krieg darum geſchrieben, das ich es weis: und 
geſehen baby wo cs alles geſchehen iſt, bey Kuͤnig Rudolfs 
„Zeiten, und bey ſeinem Leben,” Steyerer glaubt, die 
Arbeit ſey durch andere bis 1420. fortgeſetzt worden, da ſie 
aufhoͤrt. Am Ende ſeines Codicis ſtande aber: „Da ich 
„von Zuͤrich dieſe Materien las da zalt man von Gottes 
Geburt 1386 Far, aber da ich dieſe Chronick abſchrieb zu 
> Nom, da zalt man von Gottes Geburt 1388 Far, und 
En Ka zalt man nach Gottes Geburt 1476 Yat.” 
| ©. Leipz. gel. Zeit. 1736. 20. Deutſche Ada Erud, X. er 
Fabrieii Bibl, med. & inſimæ latinitatis VI. 665.846. Herr- 
gott Geneal. Habsburgica prolegom, VIII. pag. 66. Feller 
Monum. inedita 40. Lambecii Commentar. de Bibl. Vindo- 
bon. 11.477. Stumpfs Chroni@ L. VII. C. XII. Jocher 
tel. Zexicon II, 2169, Rahn Biolog, Helvet. 425. 429, 2. 
" Catali Mf, LeuXl. 21T, 
29. * „ Chronic von der Stadt Zuͤrich von ice 
"„ Anfang bis auf das Jahr Chrifti 1426. MM. 56 &” 
In diefer Ehronid hat Aegidius Tſchudi ein Fabel . don 
der Benennung der Stadt Zurich angemerkt, 
1 ©. Tſchudi Verzeichniß Nro. 110. 

"530. Burgermeiſter Waldmanns Diener und Ueberren 
ter ſoll eine artige Chronick geſchrieben haben, ſo mit dem 
alten Zuͤrich⸗Krieg 1440. anhebt, und ſich bis 1506. bon 
feiner Hand erſtrecket; eine andere Hand hat fie fertgeſetzt, 
und mit Befchreibung des Muͤſſer-Kriegs geendiget. Sie 
fol meiſtens eine Abſchrift der Edlibachiſchen Chronik 
ſeyn. Ju Folio , MA. Iſt auf der Burgerbibliothek zu 
Zuͤrich. 


©. 01: Bibl. Helvet, Mf. Schweiserifches Wufeum 1784. 
Aug, II6, 
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"231.1, Chronicön Tigurinum , Anonymum, :Mf.” Ent, 
hält Hauptfächlih: I) » Die Befchreibung der Schlacht 
„vor Sempach / befchechen 4°. 86. MA. in ato, 15 ©.” 
Dbgleich diefe in den Handen Hrn, Inſpector Simlers fich 
befindende Befchreibung fehr kurz iſt, ſo iſt fie dennoch merk 
wuͤrdig, da: die Namen fehr vieler erfchlagenen vornehmen 
Herren deutlich ausgeſetzt ſind. Der: Eidsgenoffen waren 
1301 Mann , von welchen 116 umgekommen find, IL) Don 
Woeldmafis Auflauf. Sind die Namen des hörninen Raths 
und anderen. III) Don der Mordnacht zu Sürich 1350, 
- Sind aud) nur die Ramen der hingerichteten Feinde, IV) 
Die von den Zurchern geführte Kriege , Schlachten, 
Belägerungen u. f. f. befonders aber. von den ſogenannten 
Zuͤrich⸗Kriegen gegen die Eydsgenoſſen. Diefes alles ift fehr 
fur; , aber Dennoch findet man hin und wieder nütliche 
a 

‚532. * Gerold Edubach Chronick. "Mer: in Fol.” 
Auf der Burgerbibliothek zu Zürich, NY so, und sr. Es iſt 
die einzige Züricher - Chronick aus dem zsten Jahrhundert, 
deren Urſchrift noch vorhanden iſt. Der Verfaſſer war ge 
bohren 1454. und ſtarb 1530. Er redet ſehr kurz und furcht⸗ 
fan von Waldmanns Handel; Doch entſchuldiget er ihn, 
Der Haupt⸗Gegenſtand feiner Gefchichte ift der Zurich. Stricg ; 
der Burgundifche- und die Jtalianifchen: Kriege nebſt allen 
anderen Kriegs: Hegebenheiten big 1500. Hat viele Zeichnun⸗ 
gen. Die Schreibart ift natürlich und kernhaft. Sie fängt 
an 1436. und endiget 1517. Ludwig Edlibach, Amtmann 
im Stampfenbach, fein Sohn, geb. 1492. ſchrieb fie. ab, 
und ſetzte die altere Gefchichte von Zürich darzu, nebſt Fort⸗ 
ſetzungen bis 1532. welches er. aber aus Seinrich Brenn 
walden. oder. vielmehr einem älteren abgefchrieben bat, da 
Brennwald nur ein. Copiſt geweſen zu ſeyn ſcheint. Selbſt 
Gerolds Arbeit hat Ludwig mit Zuſaͤtzen vermehret. Die 


Urkunde iſt von andern bis 1590, fortgeſetzt. 
S. Belt: Bibl. V..102.- 109. Leu Lex, VI, 205. 207. " Mercure 
Fliſſe 1735. Mart, 78. Füßlin Catal. MT. Muͤller St. Pe⸗ 

ter ı2{q. Scheuchzer Bibl. Helv. Mſſ. 
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1833, * 5 Ohronica einer Stadt Zurich, betreffende 
SH von-ihren Alter; Hertommen, und was zu Zei- 
„ten durch fie auch mit Eydgnoßen zugleich mit ein 
u» ander.verrichtet worden, bis 1519. Ausgrn. Probff 
5 Brennwalös zu Embrach und Hrn. Stumpfs Chros 
„mick gezogen. MIT in Fol,” Unterden Steinerifchen Hand» 
ſchriften bey den Hrn: Abegg zu Zurich, —— gleiche, 
deſſen oben iſt gedacht worden. 


534. *Niclaus Weißens Chronick. MI.” Das Ori⸗ 
ginal iſt auf der Burgerblbliothek zu Zuͤrich. Weiß war von 
Ravenfpurg gebürtig, ward Burger zu Baden und 1513 Ken 
Zürich , kam 1531. in der Eappeler- Schladyt um. Seine 
Chronick iſt ein Tagebuch von etwelchen Boͤgen ſo vorzuͤg⸗ 
lich die Begenbenheiten von 1519. bis 1531. mithin die Re⸗ 
formations-Geſchichte enthält. Das merkwuͤrdigſte daraus 

ſtehet in Fuͤßlins Beytraͤgen. 


535. 5 Ein begrieffenlicher Methodus nad) been 
» ein vollfommene Zuricher - Ziſtory zuſamen geleſen 
» und auch vonn dem allereinfaltigften gefaltet wer⸗ 
„ den Fan, bis auf das Jahr Chrifti 1540. MIT. in ato. 
60 Seiten.” Auf der Stiftsbibliothek gu Zürich, mit vielen 
Anmerkungen Joh: Zeinrich Hottingers. Dieſe Handfchrift 
befien auch der fel. Rathsherr Leu, und Herr Inſpector 
Simler zu Zürich 5 fie iſt aber unvollkommen. Der unbe: 
kannte Berfaffer will Die Gefchichte der Loͤbl. Stadt Zürid) 
in vier Theile eintheilen. 1) Speculum Naturz : darinn Die 
Erbauung der Stadt, Urſprung, Fruchtbarkeit , Bruͤnſte, 
Zerſtoͤrung, vabftliche Sanne Niederlagen, Belagerungen , 
‚Uneinigkeiten, ungewohnte Jahrszeiten, ftarke Kälte, Ha⸗— 
gel, theure Zeiten, Peſtilenz, Mißgeburten , Schaden an 
Verſetzung der Gewerbe , Waffergüffe, Diebftähle, Meteora, 
‚Erdbeben, Brückenbrüchen, wohlfeile Zeiten, und allerley 
Buͤndniſſe wider Zürich, follen erzehlt werden. 2) Speculum 
Religionis : darinn von dem Zuftand ber Religion vor und 
nach der Glaubens - Berbefferung , und von den Stiftungen 
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der Kloͤſter und Kirchen ſoll gehandelt werden. 3) Speculum 
Politicum: hierinn ſollten vorkommen die verſchiedene Gat⸗ 
tungen der Regierung „Freyheiten und Gerechtigkeiten, Burg⸗ 
rechte/ Buͤnd iſſe Geſaudſchaften u. dgl, 4) Speculum 
Militare: worinn hauptfächlich von den geführten Kriegen 
und gelieferten Schlachten , von der Kriege Verfaffung und 
dergleichen Sachen follte geredet werden. Alles dieſes wird 
mehr oder weniger mit Erempeln erläutert. Man fiehet 
leicht, in welcher Unordnung eine folche Gefchichte würde 


verfaßt feyn , und was für unnuͤtzes Zeug derſelben muͤßte 


eingeruͤckt werden. 


.536.*, Jo. Rhellicani Carmen quo Tigurium alloquitur. 
> Bor Zwinglii Annotation. in Evangeliftas.” Sotomajör 


‚in Ind. libr. prohib. 640. gedenft dieſes kleinen unbedeuten· 


ten Gedichts. 


539% Vßzug der Stadt zuͤrich⸗ Gefhiehten) die 
ſich von dem Jar vor der Beburt Chrifti 1917, bis 
» au’ das Jar nach der Geburt Chrifti Jeſu 1544. ver⸗ 
» laufen hand. Alles in einer. Chronich uff das aller: 
„ Fürzeft Zufammenzogen von Marz Aeſcher. ML in 
„ 8v0. 164 Seiten.” Diefe nichts, werthe Schrift befindet 
fich in der Zuberiſchen Bibliothek zu Baſel. 
©. auch Bibl. Ufenbach UL. pag. 353. Nro. 128. 

838. * 5 Jo.'Stumpfi Miſcellanea Tigurina. MA. ” traf 
der Burgerbibliothek zu Zurich, N% 25: ' 


539. » Was großer Threw Aurich den Säridbteh 
'„ bewirfen, und was großer Arbeit es mit ihnen ouch 
'„ wie vil eo um ihret willen gelitien habe: Etlich uns 
5 threwe Stuck von den V. Briten, fürnemlich der 
» Stadt Zurih um ihre Chrew bewiefen. Zuſamen 
» gezogen durch Heinrich Bullinger den olten, und 
» andere. ME. in ato. 31 Seiten,” Diefe Handſchrift befins 
Det fih bey dem Herrn Rathsherrn Leu, und Herrn In— 
ſpector Simler zu Zürich. Sie hat wenig zu bedeuten, und 
erzehlt ſehr trocken und heftig Die Kriegszuͤge, welchen Zürich 
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Gehe hat. Cafpar Wafer und ande haben die Bu: 
uingeriſche Arbeit fortgeſetzt. 


EN TU Joannis Fabricii —— poemata. S: Syloarum 
» liber. vnus. ei Confulibus Tigurinis lib. primus. De 
> Vuilhelmo Thellio Elegia. Cum epithalamio Joannis Alti 
». ‚Francobergenfis., 15. ‚Tiguri in gvo. 67 Seiten.” Soll aud) 
in den Delitüs, Pottar. ‚Germ. T. UI. fiehen. Diefes fehr 
feltene Werk iſt 40. 56. gedruckt worden, es enthält vers 
ſchiedene Stuͤcke. Die Sylva find groͤßtentheils Gedichte auf 
den Tod verfchiedener Perſonen. Denfelben iſt aber ein arti⸗ 
ges Gedicht eingeruͤckt ©.32-35. 7. heodori Collini de iti- 
nere ad montem Vtliacum , Seripfit hec ad modum ado- 
lefeens Anno 1551. Wed allerdings Iefensiwürdig tft: 
Hierauf folget ©. 37-48. des Fabricii erſtes Buch vor dent 
Zuͤrcheriſchen Burgermeiſtern, welches aber nun vom Ru: 
dolph Brum und deſſen Thaten Handelt die übrigen Bücher 
find , wie e8 ſcheint, nicht zum Stand gefommen. Des Alts 
Gedicht betrift nur des Fabrieii Hochzeit , und des en 
auf Tellen thue ich anderwaͤrts Meldung. 


& Rahn Biol. "Helvet. 189. Index Tridentin. lihror. prob 
Vyum 7a. Freytag appar. litt. II, 101331016. 19% 


541. „ Seine zuͤrcher? Geſchichte von 1538. bis 1567. 
» ohne Titel. MA. in 4to. 648 Seiten, worunter jedoch 
viele Teere.” Dieſe befande fich unter den Handfchriften 
oh. Audoloh Steiners. Diefer meldet im Anfang des 
Bandes: „Hierinen vergriffene Hiſtori, (vßert den Luggar— 
„mner-Handel) iſt vom Hrn, Seckelmeiſter Spruͤnglin fo 
1568. geſtorben, zufamen geſchriben, und hab ich ſelbige 
vß dem Original abgeſchriben.“ Der Verfaſſer hieß Bir 
hard Spruͤngli. Seine Arbeit iſt zur wahren Geſchichte 
eben nicht ſehr wichtig, deſtomehr aber zur Kenntniß der Sit— 
ten feiner Zeiten, wie dan in dieſer Abſicht ſehr merkwür— 
Dige Kachrichten bier vorkommen, Doch auch zu der Ge: 
fchichte findet man hier angenehme Ancedoten: als von dem 
was zu Zuͤrich aus Anlaß der. Erneuerung des franzoͤſiſchen 


Bunds de. 1549..UNd 1564. vorgegangen; von dem im glei⸗ 
chen Fahr den Zürchern freitig gemachten Kauf der. ‚Hertz 
schaft Wädifchweil; von den Freyheiten fo Kaifer Karl der V. 
den Winterthurnern gegeben; von verfchiedenen Anfprüchen 
wegen den Klöftern Ruͤti und Allerheiligen ; von der Form? 
die Eydgenögifchen Binde zu erneneren und zu beſchwoͤren, 
ob bey Gott allein, oder bey Gott und’ den Heiligen; von 
den Genferifchen Streitigkeiten mit Savoyen; von den Han: 
deln zwifchen Glaris und den s Orten, fehr umflandlich u. ſ. f. 
Auch ift Bullingers Befchreibung des uggane Han: 
dels in feiner ganzen Länge eingeruͤckt. 


542. * „ Grebel.Chronicon Tigurinum. Mf.” Auf der 
Stiftsbibliothek zu St. Gallen. S.n. 353. 


543. * » Hans Rudolph Byels kurzer aber doch 
„ wahrhaffier Aufzug der Ehroniten von Anfang 
„ der Stifflung der Stadt Zürich bis auf die Regie— 
„ rund Raiſers Caroli V. MIT. in Folio.” Diefe Hands 
fchrift befindet fich auf der Burgerbibliothet zu Zürich, N°. 
156, Rep, 1. Es begreift diefe Chronik eine kurze Nach: 
richt von dem Anfang der Stadt Zürich , ihrem Regiment, 
der Zertrennung deifelben , Aufrichtung Der Zuͤnfte, was auf 
felbige acfolget, wie auch der Kriege welche dieſe Stadt fo- 
wohl erlitten als geführt, wie auch von dem Urſprung der 
Eydsaenoffenfchaft, von Den Kriegen der Eydsgenoſſen gegen 
Oeſterreich, Carln von Burgund, und in Italien, und von 
den vielfältig erhaltenen Siegen wider Diet älbe, 

€. Bodmer. & Breit, Catal, Script. Belvet. 


544. „ Series atque Ordo Conſulum Reipub. ne 
„ a Rudolpho — * usque ad tempora noſtra, Au- 
„, thiore ‚Joanne ee Bygelio, Tigurino. 8.1. &c. 
» 15 ©. insvo.” Die Zeit des Drucks dieſes feltenen 
Bichleing zeigt fi) aus der an den Wolfgang Haller ge⸗ 
richteten Zueignungg - Schrift, fie if von 1577. Er Hat den 
Aufonium nachgeahmt , und in vier Verſen die wichtigſten 
Thaten eines jeden Burgermeifters Did auf ben Johann 
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Rambli erzehlt. Er behaͤlt den faſt ganz unbekannten Bur⸗ 
germeiſter Pantaleon von Intenberg. Folgendes ſagt er 
vom Waldmann: Ä 
Qui capite omifflo generofo Enedine terram 
Imbuit inſanæ plebis ad_arbitrium N 
Si Waldmannus didicit quam fit mala beftia vulgus. M 
Cum juga detredta. ferre fub imperio. 


Der Dechant G. Myller hat diefe Arbeit bis auf Henc. 
Rahnium 1655, fortgefeßt, Der Titel il: Series. conſu- 
dum reipublice Tiguring inde ab Joh. Kamblio ad moder- 
nos usque continuata a Georgio Myliero Ecl. Tahvilt. 
Miniftro. Dürfteler beſaß die eigene Handſchrift des Ver⸗ 
faſſers. Eine Abſchrift befindet ſich auf der Stiftsbibliothek | 
auf 3 Seiten im saften Band des Thefauri Hottingeriani. 
Eine andere Fortſetzung bis 1711. hatte Uffenbach in Mfſ. 

©. Bibl. Ufenbach III. p. 448. Nro. 19, Art. 3. Schezchzer 


Nov. litt. Helv. 1704. 59. Rahn Biol. Helv. 53, Scheuch- 
zer Bibl. Helv. 75. Leu Il, 324. 


TEEN, ) Chronica Tigurina, Authore Jo. —— Aber- 
— — Anno 1577. Mil. in Fol. eigentlich 110 6,” 
Es ſcheint abe die Handſchrift fey nicht vollftändig, denn 
fie hat nur 98 Seiten, und es iſt eine Lücke vom aaften zum 
sıften Blatt.“ Befindet ſich auf der Burgerbibliothek zu Zuͤ⸗ 
rich. Dieſe deutſch geſchriebene Chronick gehet von den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten Zuͤrichs bis auf 1489. Die Arbeit iſt eben nicht 
ſehr wichtig, und enthält nur bekannte Sachen, doch befleckt 
der Berfalfer diefelbe nicht, wie andere Chronickſchreiber, 
mit fabelhaften Erzehlungen, Hin und wieder ift er. weit— 
läuftiger , ald in der Belagerung von Grytfenfee 1444. und 
trauriges End , und in des Waldmang Proceß 1489. welches 
aber eine ganz andere Schreibart bat, als Die vorigen Stüde 
diefer Chronik, auch von einer andern Hand iſt. Diefe Erz 
zehlung ift ſehr Fark zu Gunften des Waldmanns, und 
mit derſelben höret die Chronik, auf, welche, wie aus 
einigen Umſtaͤnden zu fchlieffen iſt, A°. 1577. mag ſeyn ge: 
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fchrieben worden. Der Berfaffer war ein Züricher , und 
Pfarrer zu Schwanden im Glarnergebiet. 


©. Scheuchzer Nov. litt. Helv. 1704. 37. Rahn Biol. Helvet. I. 
Jacber Lexicon TıJ. u Leu Lu 7 


546. * „ Don alten Geftbichten der Stadt Zürich, 
„und wie ſie in das Buͤndniß der Eydgnoſchafft kom⸗ 
» men, und von dero Urhab, Siryten und Weſen 
„ 1580. Mſſ. in 4to. 

S. Bibl. Ufenbach TIR, p. 351. Nro. 12%. 


547. » Diff iſt eine Coronick der edlen vnd Tobli- 
5» chen Stadi Zurich wie ſy von alten Zitten geftifft 
„ und bishar ewendlidy gehalten und gebuwen iſt 
3» pnd gevertet mit ettlichen Thuͤrmen vnd Veſtinen, 
> Burggraben und mit Bing» Muren u. f. MI. in 
» Fol. 200 Seiten.” Auf der Burgerbibliothek zu Zürich, 
Ne. 64. Es hat diefe Chronick einen gleichen Eingang wie 
diejenige fo in gleicher Bibliothek flehet, und mit N’. 56. 


bezeichnet ift. Sie fommt auch fo zu fagen , in der Ergeb» 


Jung der Stiftungen der Stadt Zürich wörtlich überein, auf 
fer daß im dieſer vieles von der Gefchichte der 3 Maͤrtyrer aus: 
gelaffen iſt; übrigens ift fie gleichlautend bis. auf A°. 1268, 
und die in diefem Jahr gefchehene Eroberung der Veſte 
Uetliberg. Von hier an ift feine Gleichheit mehr ; fie erſtreckt 
fich aber bis A®. 1351. und endet mit der Schlacht zu Taͤtwyl. 
Auf diefe folget wiederum die Gefchichte der Mordnacht zu 
Zürich; mit folgendem Titel: „ytloüfferige vnnd war: 
» baffte Befihreibung wie die vorgemälten Panditten 
» der Stadt Zurich fi mit Braf Johañßen von Zab- 
„ſpurg zu Kapperfchwyl verbunden, vnnd alleit 
» halb Zilff fuchten, vnnd die Mordnacht zu Zurich 
» anrichtetend, och wie diefälbig entdeckt ward. ” 
Zu Ende diefer Erzehlung ſtehet: „Diß alles hab ich abge: 
„ſchriben vß der Verzeichniß Hrn. Meyſter Heinrich Bul- 
» lingers des ellteven, A. Kollenbuts, den 20. Merk 1580.” 
Da dann diefer ganze Band, ausgenom̃en die Zürich -Chronick, 


don 








— 
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von Rollenbugen Hand it. Nach dieſem faͤhrt diefe Chro⸗ 
nick der Jahrzahl nad) weiters fort, von einer andern Hand, 
hin und wieder mit Rollenbutzen Hand untermiſcht bis 
A°. 1482. Sie endigt mit dem Leben und Tod Bruder Clau⸗ 
fen und feinem Brief an die Stadt, Bern »»da dann zu End 
ſtehet: „Diß alles vom: Läben Bruder Elaufen iſt von mir 
35. abgefchriben : worden, vB: ‚der; Chronica der Statt Bern, 
vund habs alfo harin verzeichnet. Es ſcheint, die Grund⸗ 
lage ſey die gleiche wie gedachtes N®. 56. der. Burgerbibliothek; 
ſie hat gewiß einen Mann zum Verfaſſer der vor der Glaus 
beng > Spaltung gelebt hat. Kollenbug hat wie es ſcheint 
die Luͤcken ſo er gefunden, aus andern Schriftſtellern zu er⸗ 
gaͤnzen gefucht.. | 

548. Chronica ger Coblchen Statt vnnd Candt⸗ 
ſchafft zuͤrich ouch anderer yrer Eydgnoßen vnd 
verwanten püntnußen, kriegen lobwirdiger Thatten 
„vnd anderen merklichen Dingen, heimſche und vß⸗ 
lendiſche, in der großen Chronika vffs wyttlouͤfigiſt 
„beſchriben vnd in kurtzer ſumma vßzogen und hier⸗ 
„inen zaͤmen begriffen Anno 1580. jar. Abgeſchriben 
„durch Johan Rodolphen Goldſchmid, Predicanten 
» 34 Sumeri. MI. in ato. 293 Seiten.” Ein Auszug aus 
der Eleineren Stumpfiſchen Chronick „ und keiner Achtung 


. würdig. 


549. * „Cafpari Goldii V. D. M. Züricher-Chröni, 
„; ML.” Das Driginal diefee intereffanten Chronick war in 
den Händen des fel. Cammerer und Pfarrer Goͤldlin zu In— 
wyl, Cantons Lucern , beträchtliche Auszüge aber in Hrn. 
von Zurlauben Stemmatogr. Helv. LV. 160-413. LVII. 
5-159. Goͤldlin lebte um 1587. Seine Arbeit , die fich bis 
1587. erſtreckt, enthält fehr intereffante und nee Nachrichten, 


beſonders von den Kriegszügen und beyden Cappeler- Kriegen , 


und eine bid 1677. von andern fortgefekte Stammtafel feines 

Gefchlechtd mit Wapen, mit dem Titel Dom Sarkomen 

und Gefhledht - Regifter deren von die Dieffennow; 

fo yetziger Zeyt heißend die Goeldlin; fo wie auch die 
Bibl. 9. Schweiserg, IV. Ch. x 





290 


Wapen aller berühmten Feldherren von Zürich. Die Hand. 
fchrift ift in gto. eng und ſchoͤn gefchrieben, und enthalt über 
330 Blätter. Die Zürcherifche Linie diefes Gefchlechts exrlofch 
3677. Die Lucernifche aber blühet noch io. 
©. ‚Rabn Biol, Helvet. 249, 

550. » Der vralten. .. - Statt Zuͤrych einer — 
» loblichen Eydtgnoſchaft oberſten Ortes Lobſpruch.. 
„durch Zulderichum Froͤlich Plauenfem, jzt Burger 
„zu Baſel, der Statt Zuͤrych Zu Ehren in teutſche 
» Soneten geſtellet. Baſel 1586. in 4to. 33 Seiten.” Bon 
feinem Belang. 

550. 2. „ Diff find Sprüd) von: allen Burgermei⸗ 
5 fern, die je zum Zitten in der Statt Zürich gere⸗ 

giert Hand von dem erften biß vff den jezigen zween 

» Herren, deren der find aber famen acht vnnd driſig 
„» vonn 1336. byß z'nn dieſes 1589. Jar. Don mir 
» Hans Heinrid) Klunt 1589. MIT. in Fol, 15 Seiten.” 
Auf der Burgerbibliothel zu Zürich, Er fängt mit 8. Brun 
3336, in folgenden orten an? 

„ Fan difen Zitten vnnd inn Jarenn | | 
» Al8 die Statt Zürich fund in großen Gefarenn 
> Hatt der firäng ritterlih Mann 
„Conſtafel vnnd die zwolf Zuͤnft gefangen an. 
„Vnnd machtend ein nuͤw Reienmaͤntt 
„Rachdem ſych der ſchedlich Rath zertroͤnth. 


Er endet At. 1584. mit Caſpar Damen wie folget: 
„Da dieſer Here was erwelltt 
„Ward fil Zwittracht vnnd Vneinigkeitht 
„Der Bapſt mitt ſym Anhang hatt zwaͤgen bracht 
„Das er ein nuͤwen Kalender hat erdacht 
„Fil Kriegſchgeſchrey ward da angeſchlagen 
„Alſo ſtund es by ſynen Tagen. 
551. Johañes Sturm ſoll eine Zuͤrich⸗Chronick ge⸗ 


ſchrieben haben. 
©. Rahn Biol. Helvet. Aucia 699. 
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662. 5Gruͤndliche vnd eigentliche Beſchrybung 
» aler der denkwuͤrdigſten Siſtorien und Sachen, fo 
» fi) von AP. 1114. biß vf das trurige 1620, Jahr ers 
» laufen vnd zugetragen , alles vfs flyßigeſt zuſamen⸗ 
» gezogen vnd befihriben Durch mich Hanf Selig 
» Sprüngli, gefihworner Schryber. MIT. in 4to. 466.” 
Die Urfchrift it in den Händen Hrn. Rathsherrn Leu zu 
Zuͤrich. Iſt aber gar keiner Achtung werth. 


553. „ Chronicon Tigurinum ab Anno 1350. usoue ad 
3» 1620. Mfl. in gto. in deutfcher Sprache.” Der Anfang 
und das End fehlen. 
©. Bibl. Uferbach III. p. 351. Nro. 127. 
854. „ Horatio Comite la Tigurina, Savola Silveftre 
„ in verfo. Napoli, Gio. Domenico Roncagliolo, 1621. 
„ inızmo.” Ych weiß nicht ob diefed ung etwas angehet, 
©. 4 Varea Orbisterrar, feriptor. calamo illuſtr. IL, 586. Toppi 
jr Neapelitana 335. 
$55. * „ Petri Tomanni Oratio de Beneficüs Dei in 
„» Patriam 1633. Non. Aug. MIT.” 


ir Jo; Henr. Meier Or. de Beneßciis Dei eccle. 
Naſtico politicis urbi Tigurine prejtitio. Mſſ. in 4to. 
» (1634.) 32 Seiten.” | 
557. » Oratio de patria urbe prafertim Tigurina. Mfl. 
4» in gro. 38 Seiten.” Wahrfcheinlich von Z. 9. Ott, 10% 
nigftens intereffant geſchrieben; um 1634. verfaffet. 


558. *Außzug aus den Canzley » Redifteren der 
„» Stadt Zurich; Inhaltende vorderift ein Abſchrifft 
„ der Titlen des General- und durchgehenden Regiſters, 
„ und Derzeigung aller gemeiner Stadt: zugehoͤrigen 
» Schrifften fo viel derfelben in Dero Cantzleyen, 
» und Sacrafteyen aufbehalten werden: Und danıt 
„auch etwelcher dendwurdiger Sachen pß den Spe- 
» sial - Regifteren fonderlich beyder Sacraiteyen zum 
» Broßen: und Frauwen⸗Muͤnſter. Zufammen getra⸗ 

T 2 
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» gen durch Zanß Zeinrich Waßern, Stadtfehrek 


» bern, Anno 1646. MI. in Fol.” Bey Hrn. Rathsheren Leu. 
J— Surichifeh Quodlibet oder theils Abfchrifften , 
„ theils Zxtraden und Vßzuͤg aus einem alfo genafi- 


„ten alten Bud), vff der Stadt Zuͤrich Rahthauß 
» Jigende, in welches ab Anno 1500. at, und etwas 
» hinter fi) biß auf gegenwärtige Zyten, verzeichnet 
» worden , und verzeichnet werdent , allerhand Ord⸗ 


» kungen, und Anſehen in Livilifchen und Oeconomi⸗ 


„ſchen Dingen ze Stadt, und Land, wie die täglich 


„gemacht, geaͤnderet, und verbefgert werden: So 


„ in anderen gemeiner Stadt » Bucheren nit erleuthes 


„ ret oder fonft ihre ordentliche Titul nit habent. 
„Gemacht aus obgedachtem Original-Exemplar felber , 
» und um viel vermehrt durch Zanß Zeinrich Waßer, 
„» Anno 1649. Mſſ. in Fol.” Bey Hrn. Rathsherrn Sen. 


560. * „ Jo. Conrad: Pellicani Diarium 1650. Mfl.” 
Das Original iſt auf der Burgerbibliothek zu Zürich N°. 636, 
Der Berfaffer war Pfarrer zu Bubikon. Ich weis nicht , 
ob es hieher gehört, 


561, XꝓCollectanea Politica Tigurina, begreiffende. 


„ allerhand trefflihde Beriht, Anleitungen, Rath⸗ 
„ſchlaͤg, Bedenden, Spruch, Bewyf, Ordnung , 
„ und sErfantnüßen, in Sachen, die Burgerfchafft, 
„» das Regiments - YDeßen, und gemeine Zaushaltung 
» Loͤbl. Stadt, und des Eydtgnoͤßiſchen Bunds in 


3 Oberen Teutfihen Landen vordriften auch in ge⸗ 


„ meinen Eydgnoͤßiſchen Landen, und Serrfchafften 
„ mitregiereriven Orths Zurich betreffend. Zufammen 
„ getragen , durch Sarg Heinricd) Waßer. MA. in Fol.” 
Bey Hrn. Rathsherrn Leu. 

562, * „ Chronicon oder Sammlung und Sufanikten- 
5 fhreibung alleriey dentwurdiger Sachen und Bege⸗ 
„ benbeiten , ſo fid) hin und wieder, fonderlich in Lob⸗ 
„ licher Eydgnosſchafft und füraus in Loblicher Stadt 


we 
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5 Zürich, von Anno 1240. bis ad Annum 1650,. beges 


» ben und zugetragen haben. MA. in Folio.” Bey DEN 
Rathsherrn gen. | 

563. » Gruͤndliche und EL: Ziſtorien — 
» Sachen fo ſich von 1114. bis auf 1652. Jahr verlof⸗ 
» fen und zugetragen hat. MIT..in Fol. 224 Seiten.” 
In meinen Händen. Betrift Zurich. Iſt fehr kurz. Nur 
einige Begebenheiten find fehr umftändlich befchrieben : als 
die von 1349, 1350, 1444, 1489. 1517-1531, Dad ganze 
iſt nicht von Belang. — 

564. „» Oratio Hiftorica de Magnis in — Scho- 
„ Jam & Ecclefam Tigurinam Dei tum Beneficiis, tum. 
„» penis, habita aD. Jo. Henr. Hottingero, die 10 Sept. 
3» 1652.” Iſt feinem Methodo Studii Helv. angehängt. 


565. „» Ehronid von allerley Begebenheiten zu Zu: 
„rich und in der Eydtgnoßſchafft von A°. 1637. an, 
» bis und mit 1659. Geſchrieben von 4°. 1637. bis 
» 1642, von Hrn. Antiſtes Breitinger und von 1645. 
» bis 1659. von Hertn Pfarrer Conrad Wirk zum 
> Heil, Beift, gewefenen Helfer bey St. Deter. MI. in 
»» Fol. 242 Seiten.” Beym Herrn Rathöheren Leu zu Züs 
rich, Die Chronik gehet eigentlich nur bis 1656. Breitints 
gers Arbeit ift kurz und trocken, Doch verdient fie gelefen zu 
werden. Wirzens Arbeit aber ift fehr umfländlich, und in 
allen Stücden merkwürdig. Man findet überhaupt bier ſehr 
gute Nachrichten von Zuͤrcheriſchen Sachen, befonderd aber 
vom Bündtner - Bauren: und Rapperfchwyler » Krieg , welche 
beyde letztere ſehr umftändlich befchrieben werden, Wie auch 
ſehr viel Anecdoten, die font nirgends gefunden werden; 
auch nicht wenig wichtige Urkunden. 


566, „ Kurtzer Aufzug etlicher daͤnckwirdiger Sa⸗ 

ſchen, fo ſid Graf Rudolfs von Zabſpurg Zeiten be⸗ 

„ſchechen find. Etwann von Bernhard Wyßen, Mo: 

»diſten vnd Burger zu Zürich, zuſammen geſchrie— 

9 vn vnd waser 4°. 1519, felbs erfahren, und ge 
T 3 
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„ fehen. Jetzund verzeichnet und vermehret, per Joh. 
„ Huldr. Brennwaldium, Tig. Diaconum vff Kildyberg 
39 1659. Mſſ. ingvo.” Bey Hrn. Inſpector Simler ein dicker 
Band, und in gro. aufder Stiftsbibliothet zu Zürich, ohne 
Brenwalds Fortſetzung. Fängt mit 1267. an, und endiget 
3700. da der Verfaſſer, wie er am End felbft fagt, aus 
gewiffen Urfachen aufgehöret hat. Die Arbeit gehet in die 
äufferften Details, befonders was Brennwalds feine betrift. 
Es ift eine wahre Chronique Scandaleufe von Zürich, aber 
auch eben Dadurch ein fehr wichtiger Beytrag zur Kenntniß 
der höchft verdorbenen Sitten des vorigen Jahrhunderts. 
Viel Nachrichten von Meteoris , wohlfeilen und theuren Jah⸗ 
ren; verfehtedene fehr merkwürdige Anecdoten, aber auch 
nicht wenig Fabeln. Wyß redet oft ald ein Augenzeuge, 
Im Fahr 1472. befchreiht er einen Comet , und ſagt: „Diß 
» hab ich Berhard Wyß geſehen, da ich by 9 Jaren alt 
» was, Und im Schwaben: Krieg fagt er : (In difem Krieg 
„bin ich Bernhard Wyß , daz'mahl ein Pfifter zu Baden, 
„» zu Kobolens am Rhyn, des Zuſatzes daſelbſt von Eydt- 
» gnoßen 22 Mochen Wachtmeifter, und ihr Schryber 
» gſyn, und gabend mir die Eydtanogen alle Monat 3 fl 
» auf der Geleitsblichd von Baden , und die Stadt die Koſt; 
9» dann fie wol lebtend under einer großen Zalt,)” Im Zug 
nach Dijon 1513. fagt er : » Da zog ich Bernhard Wyß mit 
„ der Stadt Zurich Hauptpanner um das Burgrecht.” Ob 
Brennwald allen Wyßens Arbeit fortgefest , weiß ich 
nicht, wohl aber kommen ziveg Titel zum Vorſchein: Ders 
zeichnus auß einer alten gefchribnen Chronid von 
Zuricherfihen und anderen Sachen 1662. Bon Anno 
1511. biß vff 1545, Ex communic. D. Balth. Theobaldi, 
Paft. Xyphopediani , und nachwärtse: Ex Ephemeridibus 
Dni. Joh. Jac. Breitingeri , Antiftitis Tigurini, pro Ano 1630. 

567. » Bine Yrt Annales von 1620. Did 1664. MIT, 
9» in Fol.” In meinen Händen. Iſt vom bekannten Seckel⸗ 
meifter Kahn, wie aus verfchiedenen Stellen erhellt , worin 
er feine Werke z. E. fein Ceremoniale Helvetico Tigurinum 
anführts dag meifte iſt kurz, und auch viel unnuͤtze und 
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fremde Sachen eingemiſchet, doch findet man auch umſtaͤnd⸗ 
liche umd zum Theil mit Urkunden belegte Nachrichten von 
dem Aufruhr zu Thun. Die Kyburger-Waͤdiſchwyler⸗ 
und Knonauer⸗Unruhen 1645. und 1646. Die Ada exemptio- 
nis vom römifchen Reich 1651. Die Religions» Befchwerden 
in den gemeinen Herrfchaften 1651. Die Lucerner- und Bere 
ner» Bauren = Aufruhr 1653. wo fich dee Verfaſſer gegen den 
Stand Bern auf eine unanftändige Art auffert , die Wahr⸗ 
heit verhahlet, und Säße behauptet , die den Eydsgenoͤßi— 
fchen Berträagen ſchnurſtracks entgegen find. Die Schweize⸗ 
rifche Vermittlung zwifchen England und Holland 1654; 
Den Rapperfchiwnler- Krieg 1655. und 1656, nichtöiveniger 
als unpartheyifch. Das projectirte neue Eydgenößifche Bunds⸗ 
Inſtrument , nebft vielen hier einfchlagenden wichtigen Urkuns 
den 1655. Der Vorfall am Kichtenfchiwyler- Berg 1656. 
Der Broiect wegen Soͤnderung der Religion in den gemeinen 
Herrfchaften 1656. nebſt daherigen Urkunden. Der Wigol- 
dinger- Handel 1664. Scheinen Materialien zu feiner Chro⸗ 
nick geweſen zu ſeyn. | 

568. * „ Felix Wyß wirzuoyende Tigurina conferipta 
» € Jub finem feriar. canieul, die 75 Aug. publice reci- 
„ tata 1665. MM” Auf der Burgerbibliothef zu Zürich. 
Die folgende Schrift wird wohl die gleiche feyn: „ Mars 
» Tigurinorum feu res a Tigurinis inde ab initio federis 
„ geflas. heroico carmine deſcriptæ 1665.” 

&, Scheuchzer Bibl. Helv. Ej. Bibl, Hifl. Helv, 

568. a.* „.J. Henr. Hottingeri Tigurum five poëma de 
„ Tiguro publice decantatum fub aufpicium feriarum cani- 
„ cularium 1665. MIT. ” 

©. Bodmer & Breit. Catal. 

69: * » Bedern Steinmüllers , gewefenen Schul 
„ meifters in der Churpfalz, Lobfpruh der Stadt 
» Zürich. MI.” In der Stadtfchreyberen zu Zuͤrich. 

570. * „ Freyhoferi Oratio de Providentia Dei in con« 
„» fervanda Urbe Tigurina 1687. 4 Jul. Mſſ.“ 

571. * Sries Urbis Tigurine encomium.” Ein Die 
curs im Coll. der Wohlgefinnten zu Zürich, ME 
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572. „» Commendatio Urbis Tigurine.” MI. in 4to. 
5 ır Seiten.” Bey Hrn. Ratheheren Leu. Eine nicht un- 
feine Rede über die Vorzüge der Lage der Stadt und der 
Einwohner derfelben , welches alles aber noch beffer hätte 
koͤnnen ausgeführet werden. 

573. » Erſter Theil der Chronid der StadtZurid) , 
darinn befchriben was fich in Löbl. Eydtgnoßſchaft 
» indem Kitchen und Policey⸗Weſen, auch ın der 
>» Gberen: und UInderen: YYatur, und fonften, denk 
„ wuͤrdiges Zugetragen , felih Erbauwung der Statt 
» Zürich bis 4°. 1522. da im Anfang ein Bericht von 
„der Aelte, Urfprung und Wurde des Obrigteitli- 
» hen Stands fi befindet ; auch bey jedem Jahr 


„angemerkt wird, was die naffen und trodinen Fruͤcht 


» zu Zuͤrich gegolten Haben. Don Johann Lafpar 
» Steiner, MM in Folio.” T.I. von AP. 1523, big 1599, 
worinn infonderheit die Gefchichte der Reformation gar weit 
Yauftig befchrieben wird. T. II. von 1600, bis 1616, 
T. IV. von 1616, bi8 1627. T. V. von 1628... bis 1679. 
Darinn auch viel Acta Publica enthalten, und allerhand aus: 
laͤndiſche Gefchichten und fonften viel merkwuͤrdige Handel 
ganz genau befchrieben werden. : T. VL von 1680, Dig 1692, 
Iſt auch in 6 Banden ſo 2686 Blätter in Fol. halten , auf 
der Bibliothek zu Bern, 

574 *» ob. Lafpar Steiner Ada unter den Bur⸗ 
„germeiſtern Loͤbl. Statt Zurich, famt deren Lebens: 
„ befchreibung. MA. in Fol.” Bey Hrn, D. Abegg zu Zürich, 

575: „ Ada , unier dem Confulat verfihiedener vom 
» Rud. Braun, bis 1699. Ada, unter dem Confulst 
„» Heren Rahn, 1609-1622, Ada, unter dem Conti 
„ Int Seren Holshalb, 1617-1637. . Ada, unter dem 
» Confulat Herrn Brämen, 1628- 1644. Ada, unter 
» dem Confülat Selomon YZirzels und Kahn , von 
1.1637. bi8 1655.” Alle ME. auf der Bibl. zu Bern. 

s76., Forti, frenua, potenti, generofo, eximioque 
=». Tigurine — Urbis trium — Viratui peripatetico , fire- 
» nam Londinenfem in perpetuum, perpetui ſui ohfequüi, 
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„ monimentum 'offerebat F. Colfoni linguarum interpres. 
> 4°. 1697. in Fol. pat.” Ein franzöfifch Gedicht, auf Joh. . 
ac. Heß, Job. Ludw. Hirzel, und Salom. Eſcher, fo 
- Keine Achtung als durch feine Seltenheit verdient. 
577. » Enchiridium Chronologicum Tigurino Helvetis 
„» cum, oder hiftorifches Handbüchlein , Zurich Helves 
» tiſcher Tahrzeit- Befihichten.. .. Zürich 1701: in 8vo. 
» 269 ©. und 1716, in gvo.” Iſt eine Art Geſchichts⸗ 
Kalender , und zwar größtentheils von Züricher- Sachen. 
Doc ift das Werkchen angenehm, und der Zürcherifchen 
Jugend nüßlich. Der Kalender ift in chronologifcher Ord⸗ 
nung von einem Fahr zum andern, und feit Rudolph Brauns 
Seiten nach den Burgermeiftern die zu Zürich regieret haben, 
mitgetheilt. Der Berfaffer iſt Leonhard Sries. 
a Kae litt. Helvet. 1701. 62. Zeu VII. 421. 
578. *„ Zuricher » Chronid‘ bis 1708. Mi” Bon einen 
une anf der Burgerbibliothek zu Zürich, N°. 682. 
579. * » Andr. Meifleri Or. qua Tigurum confertur 
„ cum Athenis 1709. ı5 Jul. Mfl.” 
580. „ Evergeie, Die Wohlthäter des Stands Zlis 
„ rich. In publice pietatis omnia & vota pro falute--- 
„ Joannis Hofmeijteri cum --- Conful eſſet defignatus die 
„» 13 Kal. Jun. A. R. S. 1734. Tiguri in Fol. und im zten 
» Theil der eigenen Schriften und Heberfegungen der 
„deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig, ©. 66-75.” Dies 
ſes, eine kurze und artige Gefchichte von Zürich enthaltende 
Gedicht, hat den berühmten Johann Jacob Bodmer zum 
Derfaffer ; es Halt 10 ©. in Folio, und verdienet allerdings 
gelefen zu werden. 
©. Bisler Zeit. 1735. 27. Goͤtting. ie Seit, 173% 739% 
Helv. Bibl. TIL. 245. 246. 
581. * „ Jo. Jacobi Efcher Or. in memoriam reipub- 
„ lice Tigurina , —— ut jam exiſtit, ante 400 annos 
„ infituti regiminis.’ 
©. Donftsgs Nachr. von Zuͤrich 1736. n. 35% / 
582, » Befihreibung der Herren Burgermeiſteren 
„Loͤbl. Stadt Zurich, derfelben Ehren: befuͤrderun⸗ 


x 
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„ gen, und was ſich unter ihrer Regierung denkwuͤr⸗ 
» diges zugetragen , durch Erhard Düriteler, Pfar- 
» ter Zu Horden. MIT. s Bände in Fol.” Diefed Werk ift 
vielmehr eine Züricher- Chronick ald eine Befchreibung der 
Burgermeifter; es enthalt ſehr wenig Perfonalia. Einem jeden 
Burgermeifter find vorgefeßt fein Bildniß, aus C. Meyers 
Bilder - und Wapenbuc) , fein von der Hand gezeichnetes 
Wapen , und einige deutfche Verſe, und in den neueren Zeie 
ten find allerley gedruckte Hochzeit: und Leichen» Gefänge 
bengefügt. Die gezeichneten Wapen weichen hin und wieder, 
von des C. Meyers gedruckten, merklich ab. 3. E. Johann 
Meyer von Anonau 1401. Johann Yurter 1413. Dan 
taleon von Inkenberg 1474. Jacob Gleniner 1424. 
Johannes Schwend 1441. Auch find aus gleichem Meyer 
und andern Werfen Abbildungen einiger Denkmäler der 
Schweizerifchen Tapferkeit eingeftreut. Ueberall erzehlt er die 
Begebenheiten nur £urz , felbft vom Braun bringt er wenig 
an, welcher doch Stoff genug zu einer weitläuftigern Er⸗ 
zehlung hätte geben koͤnnen, allein er beruft fich auf fein 
Züricher- Befchlechterbuch , worinn die Perfonalia beffer 
ausgeführet feyen. An verfchiedenen Drten fücht er Die wahre 
Reihe der Burgermeifter wieder Herzuftellen. Da man z. €, 
fagt ; Rudolph Schöni fey nur ein Jahr lang, nämlich 
von 1391, bis 1392. Burgermeifter geweſen, fo beweißt er 
aus dem alten Kegimentsbuch , daß er es abwechslend big 
1400, geivefen. Er beftätiget auch den Burgermeifter Dans 
taleon von Inkenberg, deſſen man fonft wenig gedachte, 
Des Burgermeifter Waldmanns Auflauf erzehlt er zu feinen 
Gunſten, und vertheidigt ihn gegen feine, wie er fagt, mit 
unvernünftigem Grimm gegen ihn mwüthende Feinde. Den 
Kappeler» Krieg halt er mit Recht erzwungen, indem die 
Züricher den Bogen allzu hoch gefpannt, und fouverainen 
Mit- Drten befchlen wollen, was fie des Glaubens halb zu 
thun und zu laſſen Haben follten; da aber diefer Krieg übel 
ausfchlug , fo füchte fich das erbitterte Volk an zweyen 
Hauptleuten , nämlichden nachmaligen Burgermeifter Hans 
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"Rudolph Lavater, und Georg Goͤldli zu rächen, und 
"entfekte diefelben; fie wurden aber Kurz darauf vollig uns 
fchuldig , und für tapfere Bidermaͤnner erklärt, Unter 
Zeinrich Bram entftand 1603, im Wallis wegen der freyen 
Glaubens » Hebung der Broteftanten , eine weit ausfehende 
Zwiftigkeit , worbey der Verfaffer anmerkt: es feyen Loͤbl. 
Kathol. Orte Sinne geweſen, das Wallis zwifchen ihnen 
und Savoyen zu theilen , und dieſe Abficht habe nach ‚ihrer 
Entdefung , am meiften zum Vergleich zwifchen beyden 
Religionen beygetragen , bis daß A°. 1626, die Wallifer die 
Proteftanten gezwungen, fih dem herrfchenden Glauben zu 
unterwerfen , oder mit Verfaufung ihrer Güter fich aus dem 
Land zu begeben, Das bekannte verdrießliche Matrimonial- 
und Collatur- Gefchäft im Thurgau und Rheinthal von 1632. 
befchreibt er ziemlich weitläuftig,, wie er denn überhaupt in 
neuern Zeiten viel weitläuftiger wird. Die Aufruhr der Ber- 
nerifchen Bauren in 1641, Der Mellinger grobe Aufführung 
gegen den franzöfifchen Abgefandten de Caumartin 1642. 
Die Kriege an den Grenzen der Schweiz; das Uetwyler⸗ 
und Luftorfer = Glaubensgefchäft im Thurgau 1644. ;' die 
überaus weitläuftig verfaßte 28 fehr enggefchriebene Seiten 
enthaltende Waͤdiſchwyler⸗Aufruhr 1646. find ungefehr die 
wichtigften Begebenheiten der neueren Zeiten. Der erfle 
Theil endiget 1655. den sten Wintermonat mit Burgermei- 
fier Johann Rudolph Rahns Abfterben. Der zweyte Theil 
fängt A®. 1652. mit Johann Heinrich Wafer an, und 
endiget A°. 1669, bey feinem Tod, Diefer Theil enthält 
viele gefchriebene und gedruckte Nachrichten und Urkunden, 
welche befonders den Rapperfchweyler- Krieg Ab. 1656. bes 
treffen; deſſen Anläffe, Hergasgenbeit und Schluß ſehr 
weitläuftig ausgeführet twerden , und falt den ganzen Band 
einnehmen. Er entwickelt den entflandenen Funken des pro⸗ 
teftantifchen Glaubens fehr genau , und begleitet alles mit 
Urkunden. Diefes gab den erſten Anlaß zum Krieg. 35 Pers 
foren waren von Arth ausgezogen. Zürich fchlug fich zu Eis 
langung ihres ohngefehr 15500 Kronen gefchäßten Guths, 
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ins Mittel, Schweiz wollte es nicht abfolgen laſſen, fondern 
verlangte die Flüchtigen als Wiedertäufer und Rebellen, liege 
fie veremtorifch vorladen, und den 27flen Sept. 1655. auf 
nicht erfcheinen, ihre Guͤther confifciven. Noch andere , fo ſich 
nicht geflüchtet, wurden gebuͤßt, in Gefangenfchaft gelegt, 
gefoltert , und. 4 geköpft, 4 auf Galeeren gefchict , andere 
anders befiraft; auch von Seiten Schweiz, alles Rechtbies 
ten auf den Tagfagungen audgefchlagen. So erwuchs aus 
einem befondern Streit= Gefchäft , ein allgemeines , welches 
mit unerfeßlichen Köften und Ströhmen Bluts mußte ges 
Yöfcht werben. Der bekannte Ziveyerifche Streit , nebft vie 
Ien Urkunden, befonderd aber Die gegen Zweyer aufgenonts 
mene Rundfchaften , und feine Antworten , wie auch das mit 
Frankreich erneuerte Buͤndniß von 1663. befchlieffen den 
zweyten Theil. Der dritte Theil hat wenig merkwuͤrdiges. 
Der vierte Theil aber, ift wiederum fehr beträchtlich , er 
enthält ſehr meitläuftig die Zürcherifche Umwuhen von 1713. 
und die darauf erfolgte Poligey- Reformation , welche Erzeh⸗ 
lung mehrentheild aus der Scheuchzerifchen Arbeit, nad) 
Dürftelers eigenen Geftändnif, genommen ift. Diefe Unru⸗ 
ben waren eine Folge des eingeführten fogenannten heimlichen 
Mehrs, und endigten mit einer völligen Erneuerung und 
feyerlichen Befchwörung der. Grundgefeße , und befonderd 
der geſchwornen Briefe. Da von diefen. Gefchäft wenig 
oder gar nichts iſt gedruckt worden, fo find diefe Nachrichten 
ungemein ſchaͤtzbar. Der fünfte Theil ift nicht weniger in. 
tereffant. Streit mit den Geiſtlichen wegen der Kirchenzucht. 
Streit zwifchen dem Antiftes Klingler und dem Obmann: 
Bodmer. Neue militariſche Einrichtung von 1713. Bund 
der Fatholifchen Orte mit Frankreich 1715. Bietiften- Han 
del 1717. Neue Ehegerichts- Ordnung von 1718. Vorge— 
ichlagene Erneuerung des Bundes mit Frankreich 1731, 
Die Seuche des fliegenden Krebſes 173. ‚fie vafteim Canton 
Zurich allein 53005 Stuͤck Hornvieh und 5727 Pferde weg. 
Zuger» und Appenzeller-Unruhen u. ſ. f. gehet bis 1760. oder 
daherum. Stets find aedrudte und ungedructe Brochures: 
über die verfchiebenen Gegenſtaͤnde singefchalten. 
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zu '„ Henr. Rahn Or. habita 28 Aug.. 1752. quæ- 
„» nam fint Virtutes Studia & Opera — Thuricum Orbem 
» maxime.fecerint amplam & felicem.” 

S. Monstl. Nachr. von Zurich 1752. 107, 

584. „» Portraits aller Herren. Burke der 

» vortreflichen Republiqgue , Statt und Dororts Zurich) 
» von 1336, bis auf das 1742. Jahr , auf eigene Ko⸗ 
„ fen inKupfer gebracht und herausgegeben von Se⸗ 
„baſtian Walch. Kempten , 1756. in Fol.” Iſt benden 
regierenden Burgermeiſtern zu Aurich zugeeignet, de dato 
Kempten, den ıten Febr. 1756. In der Vorrede wird die Ge» 
fehichte der Stadt Zürich auf sehen Seiten erzehlt, hierauf, 
folgt ein lateinifches Verzeichniß der. Burgermeifter. Die 
Zeichnungen find meiftens von J. €. Fuͤßlin, von Valentin 
Dan. Dreisler unter Waldy8 Namen verfertiget , und zwar 
an der Zahl ſechszig. Die 7 letzten aber find fehr fchlecht , 
unfeißig und übel geftochen, 


S. Ruͤnſtler⸗Lexicon s2s. Will Nuͤrnberg. gel. Sepicon 
III. 246. 


585. „ ‘Amenitates urbis Tigurine , urbi facr«. Tiguri 
3» 1756. in 4to. 16 Seiten.” Der Verfaffer diefes artigen 
Lobgedichts ift ein zu’ Zürich getvefener Student Adam Ba⸗ 
log von Debreczin in Ungarn. Er befingt die Lage der Stadt, 
ihre öffentliche Gebäude, den Geift, den Charakter und die 
Sitten der Einwohner. 

586. „ Mein Vergnügen in Zurich in Zweyen Bes 
» fangen, Halle 1760, in 8vo. 88 Seiten.” Bon R. J. 
Schmidt, Pfarrer zu Frankenthal, gebohren zu Stebbach 
in der Pfalz. 

©. — Beytr. 1760, 224. Meuſel Nachtrag J. 443. 

587. * » Anecdoten zur Geſchichte der Religion 
„» und Litteratur zu Zurich , feit Zwingli, bis auf den 
„ Antiftes Witz. MT.” Eine der Abhandlungen der Gerwi— 
Gefellfchaft zu Zürich), 
588. » Befichte der Stadt Zürich. Sür die Real- 
» Schulen 1773. in gvo, 5ı ©, und 1776, ingvo.” Von 
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J. J. Bodmern, fehr gut, mit intereffanten Nachrichten , 
beſonders aus den älteren and mittleren Zeiten, über Geſetze, 
Eitten und Staatsrecht. Ein in andern Schrveigeeiiihen, 
Staaten nachahmenswürdiges Beyſpiel. — 

S. Allgem. deutſche Bibl. Anh. 13-24. P. 1.627. 628; Anh. 
25-36, IV. 1984. 1985. Goͤtting. gel, Anz. 1774. Zug. 
CCXV. CCXVI. Gaz. litt, de D’Eur. 1775. Od. 398-410. 
Nov, 84-96. Erlang. Beytr. 1774, 574-576. 

589. » Unterredung von den Befchichten der Stadt 
» Stich, in gvo. 16 Seiten.” Ein Auszug des vorigen. 

590, „ Aftronomifch , politisch , hiſtoriſch, und kirch⸗ 
» licher Calender für Zurich. Zuͤrich, in gvo. T. J. 1774” 
327 T. IE 1778, 3106, LI en 
Alles ohne die Regifter. Der Verfaffer dieſes fehr viel Anec⸗ 
doten und curidfe Nachrichten aus der Schweizerifchen- und 
befonders der Zurcherifchen » Gefchichten enthaltenden Werks, 
ift Herr David von Moos von Zürich, Im erften Theil‘ 
findet man nebft andern zerftreuten Nachrichten, merkwuͤr⸗ 
dige Beyträge zur Gefchichte der Kalender in der Schweiz 
Unter den Kalendermachern fommen ganz unerivartete Nas 
men vor: ald Zeinrich Screts, BabrieliDalfer , ob. 
Sries, Joh. Jac. Scheuchzer , Job. von Wiuralt, uf. f. 
Der ältefte feheint der Zürcherifche von 1508, zu feyn,. Der 
zweyte Theil enthält die beivegliche und unbeivegliche Feſte, 
da erzehlt wird, was an jedem zu Zürich üblich ift, was 
ehemals vorgefallen ift, u. ſ. f. Gleiches gefchiehet mit den 
Tagen der Wochen. Hier kommt vieles von den Sitten und 
Gebräuchen, von Kirchen- und Schulswdnungen und Ge 
brauchen , Zünften , gelehrten und andern Gefellfchaften 
u. dgl. vor. Der dritte Theil ift ein Gefchichts - Kalender , 
worinn von Jahr zu Fahr, vom erflen Urſprung der Stadt | 
Zürich an bis 1776, erzeblet wird, was daſelbſt vorgefallen, | 
und wo fehr viel Eleine Particularitäten zu finden find ; denn 
eine eigentliche Gefchichte muß man bier nicht ſuchen. 

591. * „Hans Heinrich Wyß Befchichte der Stadt 
» und Landſchaft Zurich. 3 Vol. MM.” Ein Stuͤck davon 
sit feine Befchr. der Schlacht bey Sempach 1783, in gvo. 
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692. Salom. Schinz Or. de prefenti reipublice no- 
» „Are Turicenfi 5 ſtatu quulemnaum deinceps futurum omi- 
„ nari liceat & qua ratione fe juvenis ad oficia patriæ 
» prefsanda RHEReehe debeat , habita Turici, die 16 — 
* tembris J—— 

593. Bon der Stadt und Canton Zürich ſiehe auch ums 
ftändlich Zeu Lexicon T.XX. Zedler Lexicon LXIII. 1335- 
1530, wo noch 22 zum vn wichtige Urkunden abgedruckt 
ſind. 

594,5 ER vnd — einfaltige Beſchreibung 


der alten und edlen Herrſchaft Brüningen , Zürichers 


»» Bebiets. Zufammengetragen durch Caſparum 
» Schwärtter , Pfarrheren zu Tätliden am Irchel, 


» 1610, Mfl. in Fol. 2 Bande, T.L. 407 ©, T. I. 4106.” 


Die Urfchrift ift auf der Burgerbibliothek zu Zürich. Schwaͤr⸗ 
ter war von Baden gebürtig, war 1586. Chorherr und Cat 
tor zu Zurzach, aͤnderte aber feinen Glauben , und ward 
1599, Pfarrer zu Taͤtlicken, im Zürichgebiet. Seine Chro- 
nie enthält, nebft einer Hiftorifchenund genauen geographi⸗ 
ſchen Beichreibung dieſer Herrfchaft , auch das Verzeichniß 
der adelichen Gefchlechter , welche in diefer Herrfchaft oder 
fonft im Zürichgebiet ihren Sig gehabt , nebft vielen andern 
Alterthümern und Denkmalen diefer Herrfchaft. Alles aus 
den beften Echriftftellern. Gleich anfangs findet man das 
Geſchlechts⸗ ⸗Regiſter der ZHolzhalben. Im Werk ſelbſt iſt die 


Geſchichte der Herrſchaft, die Geſchichte von Zuͤrich, der 


Eydsgenoſſenſchaft, ja auch auslaͤndiſcher Staaten einge⸗ 
miſcht; fo wird aus Anlaß des Ritterordens-Hauſes Bus 
bikon vieles von den Feldzuͤgen ind gelobte Land , und von 


dem Malthefer » Orden angebracht. Auch find viel mit Far⸗ 


ben gezeichnete Wapen eingerüct , und zu weit mehreren 
Platz gelaffen. Er ift befonders fleißig in Befchreibung der 
alten Schlöffer und deren Beſitzer; das übrige verdienet 
mehr. den Titel einer allgemeinen Schweizer » Chronid , als 
einer Gefchichte des Amts Gruͤningen. 


® 
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95. Herr Salomon Hirzel, Seckelmeiſter, und ges. 
weſener Staatöfchreiber zu Zürich, hat eme Befchichte des . 
Keller » Umts verfertiget. . Der topographifche Theil derfels . 
ben iſt unter dem Titel: Landes - Befchreibung des Keller: . 
Amts, im Schweizeriſchen Muſeo 1784. Jan. 614 - 629. 
gedruckt. Nach dieſer zu ſchlieſſen, ift Das Werk voll neuer 
und wichtiger Irachrichten. 


596. Schwärter hat eine Chronid ver Grafſchafi 
Ayburg verfertiget. Sie iſt in drey Bänden auf der Bur⸗ 
gerbibliothet zu Zürich. " 


©, Scheuchzer Bibl. Hift, Helv. Ej. Bibl, Helv, PER Bo 
‚Catal. Mſ. Rabn Biol, Helv. 633. ; 


597% » Hiftorifche Deferiptio der Stadt Stein an. 
» Ahyn, von dero Erbauwung auch was fich von. 
„ Zeit zu Zeit denkwuͤrdiges in und mit dero fich Zuge- 
» tragen habe , aus eilichen Authoren zuſammen ges 
> fnrieben und in Bymen verfaffet, durch Benedickum 
„ Stollium, Coriarium Lithopolitanum „den 20 Auguſti 
» 1690. ... Mfl. 9. Seiten, in Folio.” Dieſe elende Schrift" 
befindet fich in Dürftelers Befchreibung der Alöfter und 
Stifter des Löbl. Stands Zurich. Stein foll Ar. 918. 
- aus den Heberbleibfeln des Gaunoduri vom Herzog Burkard 
zu Schwaben gebauet worden ſeyn. 


598. „Chronica von mangerley Geſchichten in vill 
» Sanden und namlich ze Winterthur, ze ſchriben an 
„gefangen Anno Domini 1529. am ı3ten Tag Decem- 
„bris. Laurentius Boßhart fchreib mich. MI.” Die Urs 
fehrift ag beym Hrn. Landvogt Zoller von Eglifau zu Züe 
rich. Abfchriften aber auf der Burgerbibliothel zu Zurich 
N°®. 593. welche nur ein Auszug iſt, und in den. Händen 
‚verfchiebener Particalaren. Boßhart war Burger zu Win⸗ 
terthur und Chorherr auf den Heiligen Berg daſelbſt. Er 





fieng feine Chronik an zu fchreiben Den ıten Dec. 1529. und 


farb am St. Jacobs⸗Abend 1532. Die Erzehlung gehet 
yon 1185. Did 1532, nnd a wie Bahn fast, 1580, Sie 
giebt 





aledt kurze doch gute Nachrichten von der Regierungsart, 
Aemtern, Pfarreyen, Gefchlechtern , Saß- und Ordnungen y- 
Öffentlichen Gebäuden und Begenheiten der Stadt Winter 
thur. Er liefert Hier nicht unfeine , aber Doch nicht ſtets zuver⸗ 
laͤßige Nachrichten, und mifcht nicht wenig fremde Sacher 
ein, fo daf die Gefchichte von Winterthur den kleineren 
Theil einnimmt. Irrthuͤmer finden fich Hier vieles fo fert es. 
Herzog Berchtoldg von Zaringen ‚des Stifterd von Bern, Tod 
ind Jahr 1209, Die Aufnahme Bernd in den Eydsgenoͤßti⸗ 
feden Bund 1358. u. f. f. Unter den fremden Sachen iſt 
befonders , ein großes Lied auf den Schwaben » Krieg von 
21499. Die Gefchichte des Dominikaner » Betrugs zu Ber 
2509. und zivar fehr umfiandlich die Aufruhr zu Wyl ins 
Thurgau von des Abts wegen 1530. Die Kriege von 1529. 
und 1531. u. ſ. f. Hin und wieder find Urkunden beygefügte 
Unter den einheimifchen Sachen find vorziiglich zu bemerken 
die Nachrichten von den Klöftern um Winterthur: ald dene 
BerensBerg , Heiligen: Berg , Töß , Sammlung zu Winters 
thur, Schwefter » Haus in Haslen , Bruder» Haus im Efchene 
Berg. Alles aber Hat wenig zu bedeuten. Sein Gefchlecht ie 
noch ſtets zu Winterthur. | 


©. Bodmer & Breit, Catal, Scheuchzer Nov, litt. Helv. 17064 
63. Rabn Biol. Helv. 73. Leu Lexicon IV. 23i. 


599. Ulrich Meyer ; der Stadt Winterthur Secfelmeifter, 
Hat Annales gefchrieben ab A®. 1537. big 1573. 
©. Teu Colled. Vitodurens. 
600, „ Bernhardi Lindoueri Annales , oder kurze Vers 
„ zeichnuffen Chronick⸗ wurdiger Geſchichten von der 
„ Stadt Winterthur , ausgezogen aus der Chronick 
» Job, Stumpfen. MM.” Auf der Burgerbibliothek zu 
Surih. Der Verfaffer war 1563. Pfarrer zu Winterthur, 
und flarb 1582. Seine gegenwärtige Arbeit erſtreckt fich von 
den Zeiten an der alten Herzoge in Allemannien bis 1542. 
©, Scheuchzer Itin, Alp, 1706. 380%, Rahn Biol. Helvet. 448: 
Leu XII. 149, 


Bibl. d. Schweiserg, IV Th, u 





: 601. Antoni Ruͤenzli hat die merrioiibiggän Blge⸗ 
Beibeitin der Stadt Minterthur von 4°. i6ir, bis 1643. 
- in Schrift verfaffet und binterlaffen ; ‘auch haben Andreas 
: and Jacob Kuͤenzli ‚Hiftorica bon Winterthur — 

S. Leu Collect Vitodur ens. 


602. Daniel Staff ‚der Schulmeifte, hat Annales von 
Winterthur bis 1653. hinterlaffen. 
© Leu Collect, Vitodurens, k 


| 603. Beſchreibung beyder Staͤdten winterthur 

„und Stein, wie die an eine loͤbliche Stadt Zurich. 
» gekommen, und was ihre alte und noch jetzt haben⸗ 
den Srepheiten feyen. Yiebend einer beygefügten 


' „ Defeription des Bads zu Baden, zufammengefchries 


„ ben von Johann Eafpar Steiner, des Raths Loͤbl. 
» Stadt Zürich ꝛc. MIR in Fol. 782 Seiten.” In meinen 
Händen. ©. 1ı- 195. Winterthur, Beſtehet faft aus lauter 
‚. Urkunden, die eines Auszugs unfähig ſind. Hier iſt beſon— 


ders merkwuͤrdig, der vom Kaifer Karl dem V. dieſer Stadt 


A®. 1544. gegebene Freyheitsbrief, woruͤber A®%. 1549. fehr 
viel Streitigkeiten entflanden , er auch vom Stand Zürich 
nach vielem Streit als umbefügt begehrt, ungültig iſt erkeñt 
worden, ©. 197 - 600. Stein. Beftehet gleichfalls aus 
lauter Urkunden, Die Streitigkeiten wegen Namfen 1656. fa. 
werden hier durch Urkunden. erheitert. Auch find einige Civil: 
und Polizey-Geſetze dieſer Stadt eingeruͤckt. S. 601 - 782, 
folgt Pantaleons Befchreibung des Bads zu Baden, 
die aber, wie bekannt, gedruckt in allen Handen iſt. 
©. auch vom Stein am DEN, Moſers deutſe ches Staats“ 
recht T. XXVII, Membr. >, $, 19. 
604. * » Joh. Aud. Simler Minterthurifche zwey⸗ 
„fache Ehren-Gedaͤchtnuß. Zurich 1683. in 4to.” 
©. Zeu Lexicon XVII. 142. 
605. » Gefchichte der Stadt Winterthur von 1188, 
„» bis 1700, MM. in 4to. 227 Seiten,” » Bey Hrn. Raths⸗ 
herrn Leu zu Zurich. Iſt ſehr umſtaͤndlich, und kann gute 
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Dienſte leiſten. Die aͤltere Geſchichte iſt beſonders merkwuͤr⸗ 
dig, da die Stadt an vielen wichtigen Vorfaͤllen Theil ger 
nommen hat. Webrigens ift diefe Arbeit mehr'eine Chronick, 
als eine ausgearbeite Gefchichte. Auch hat Herr Rathsherr 
. Leu eine fehr ſtarke Sammlung verfehiedener zu Erlaͤute— 
rung der Gefchichte diefer Stadt Dienlicher Schriften. 


606. „ Erzehlung einiger merkwuͤrdigen Berbichten 

» der Siadt Winterthur und der umliegenden Gegend, 

„ colligente N.... Goldſchmid. MIT in Fol.” Auf der 

| Burgerbibliothet 4 — Eine rudis indigeſtaque moles, 

ein Schwarm von zuſammengeſtopelten Nachrichten, worun⸗ 

ter doch einige ſehr merkwuͤrdig ſind, und alle bey Verfaſſung 
der Geſchichte dieſer Stadt gute Dienſte leiſten koͤnnen. 


607. Der Kammerer Zeinrich Meyer und ſein Sohn 
der Rector und Pfarrer Jacob Meyer, haben gar viel 
Merkwuͤrdigkeiten von Winterthur, auch eine beſondere 
Haus» Chronica, worinn ſehr viele und lin ——— 
Hiſtorica, hinterlaſſen. 

SG. Leu Collect. Vitodurens. 


"2608, „ Befchreibung der Stadt Winterthur, aller 
„ ihrer Sreyheiten und Gerechtigfeiten. . . und dann 
» Noch ferners einige Kaͤuf- Taͤuſch⸗ und Verkomm⸗ 
» nuß= Brief , ‚welche die Stadt Winterthur nach 
„und nach an ſich gebracht, auch weiters ihre Status, 
»Satzung und Ordnungen und andere wohlherge⸗ 
„brachte Rechtſamen mehr. Mſſ. in Fol.” Dieſes Werk 
befande ſich beym Kammerer Sußtin zu Veltheim. Es iſt ein 
Urkunden-Buch, welches alle Aufmerkſamkeit verdienet, 
und vieles erlaͤutern kann. Das Geſetz-Buch aber iſt ſehr 
ſchlecht, in keiner Ordnung, und von keinem Werth. 

609. * „ Annales Vitodurenſes, Merkwuͤrdigkeiten 
„der Stadt Winterthur, geſamlet und zuſammen⸗ 
„geſchrieben von Johannes Leu, geweſe nen Ambt⸗ 
„mann zu Winterthur. MIT. in 4to.“ Enthält Merk 
würdigkeiten von dem Anfang ‚ Fortgang, Regiment, Kita 
a 9 
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chen Politiſchen, Eccleſiaſtiſchen, Militariſchen, Dekonomts 
fchen » Begebenheiten in und um Winterthur, in alphabetk 
scher Ordnung. Bon der Stadt Winterthur Anfang, vor 
dem H. Berg daſelbſt, von den Gebauden daſelbſt, Kirchen, 


Rathhaus, Bibliothek, Spithal, Zunftz und Geſellſchafts⸗ 


Haͤuſern, ‚öffentlichen Gebäuden, Brünnen, Bädern, Hoͤl⸗ 
zern, Waldungen, vom Bruderhaus im Efchenbergy Jagd⸗ 
barkeit, Militarweſen, Schulen , Regiment, Rathsver⸗ 
zichtungen durchs ganze Fahr, einige Verordnungen, Gefaͤll 
und Einkommen der Stadt, Steuren in beyden Kirchen zu 
Winterthur an den Heil. Feſttagen, ordentliche und auſſer⸗ 
ordentliche Buß » ind Bettagen von A°. 1748. an ‚Kreuzfahrt 
gen’ Veltheim‘, auch von der Reckholderen Liebes - Steuren 
feit 1748. Auszug alter in der Sacriftey zu Zuͤrich liegenden 
Schriften, die Stadt Winterthur, und die ihrigen beruͤh— 
rend, ab A®. 1264. -Numi Imperatorum Romanorum Cime- 
liarchi Vitodurani. Chronglogifche Hiftorie aller zu Winter⸗ 
thur vorgefallenen Begebeiten , oder Chronicon von diefer 
Stadf bis. 1700. Nachricht von dem Meyer + Gefchlecht das 
ſelbſt. Factum oder gründliche und wahrhafte Befchreibung , 
was fi) A. 1722, und 1723. mit Hrn. Schultheiß Hans 
Georg Steuer von Winterthur begeben und sugehragen ⸗ 10 
wohl i in Zürich als Winterthur sc, 

670, Folgende Nachrichten von Winterthur — ic 
leicht nicht unangenehm ſeyn: 


A°. 1659, waren daſelbſt 2676 Sitten. 


AP. 1697. - .- - - 3050 er 
a 1720. is 
Te We aha: Fl 2856 worunter 
Burger, fo Bi der Stadt wohnen 190 Kr 
Maͤnner — — ———— 709 


Weiber J 971 
Knaben ee —— 366 
Toͤchter — 460 
Knechte — — 99 
Maͤgge 


x 
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Haͤuſer waten damals 402. und 30 Scheuren. Von 1650. 
bis 1699, wurden gebohren 5152 Seelen. Von 1700. bis 
3749. aber 4721. nämlich 2275 Soͤhne, und 2446 Toͤchter; 
in eben Diefen so ‘Jahren wurden 1319 Ehen eingefegnet, 
Huf der Bibliothek waren AP. 1746. 3476 Bücher , umd 
‚3966 meiftend um ——— — Muͤnzen und ge⸗ 
ep — 


8 —X 








e 





611, „ Chronica de Berno. MI.” Iſt den leisten Blaͤt⸗ 
tern eines Fahrzeitbuchs von Bern beygefchrieben. Im Ans 
fang deffelben ſtehet A°. 1325. Frater Ulricus didtus Phunt 
tunc cuftos eccl. Bernenfis procuravit conſcribi hunc librum. 
Bon eben der Handfchrift als diefes , ift die Chronick bis 13 34. 
Bon diefem Jahr an ändert fich die Handfchrift öfters. Die 
Chronik fängt mit 1191. an, und endiget 1344. Sie iſt 
kurz / aber doch merkwürdig; fo lernt man daraus, daß die 
Schlacht am Donnerbühf Ae. 1298. nahe bey Ober - Wangen 
geſchehen, und daß Graf Hartmann von Kyburg damals den 
Bernern zu Hülfe gekommen, Eo wird das Schlachtfeld 
bey Laupen in die Gegend der Dörfer Ober - Wyl und Wyden 
unweit Laupen verfest, 

611. a. *n Hier vacht an ein neu Eee, darinn 
„man finder alle Geſchaͤffte, Krieg, Stritt, Sturm, 
„ſo beſchehen find zu Ehren der Loͤbl. ehrwuͤrdigen 
» Stadt Bern und im Nahmen der Geſtrengen noth⸗ 
„ beiten und frommen Eydgenoß ſſchafft in der Schwitz. 
» MA. um 1400, geſchrieben.“ Wird wohl Juſtinger feyn. 

S. Bibl. Solger. E. 225. 

612. Cunrad Inſingers, ſonſt Juftingers , Stadt 
» fihreibers zu Bern , Chronika, gefihrieben im Jahr 
» 1420. famt einer Continuation bis Anno 1531. MM. 
3 in Fol” Aufder —— zu Bern, und ein anderes ſo 
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viele Zuſaͤtze hat, eben daſelbſt. Auch ſind Abſchriften auf 
der Burgerbibliothek zu Zuͤrich; beym Hrn. von Watten⸗ 
wyl von Nydau ſel., bey mir, bey Hrn. S. Steigers ſel. 
Erben, wo das Original liegen ſoll. Auf der Bibl. zu Jena 
u. ſ. f. Juſtinger iſt der erſte bekannte Chronickſchreiber von 
Bern. Seine Arbeit gehet bis 1421. Er ſchrieb fie auf Befehl 
des Magiſtrats. Stettler in feinem Zeitregifter ad 1420. 
P. 151. b. fagt hievon folgendes : „Vff Sanct Vincentzen⸗ 
> Abent entſchlußent fi) Rhaͤtt vnd Burger ire Stattfachen 
„ſo wytt möglich were inn Gefchrifft verfaffen zu laffen, 
„damit innskuͤnftig die Vofteritet derſelbigen ein Wuͤſſen— 
„ſchaft haben möchte, und gabent diſen Bevelch Conrad 
Juſtinger irem Stattſchryber; wie guet ſchlecht vnd grecht 
„er aber diſre Arbeit verrichtet habe, zuͤgent die Origi— 
» nalia, da dann wol zu fechen, daß felbiger Zytt Die gutte 
ED) Einfalt auch Der verftendigeften Scribenten Fader geleitet 
„hatt.“ In der That muß man ben ihm Feine Kritik, 
Feine Urkunden, fondern eine bloffe Chronick fuchen, die 

ſehr unvolltandig und fehlervoll ıft. Er flarb 1426. 
©. Selvet. Bibl, IV. 26-31. Mylii memorab. Bibl. Jenenjis 
338. Fahbrie, Bibl. med, & inf. latin. IV. 609. MWattewille 
Hift, Pref. ı2. Jocher UI. 2030. &tettlee Chron.L. Il. 

„ 122. Scheuchz. Bibl, Hiſt. Helv. 

613. Nach Hin. von Wattenwyl in ber Vorrede zu 
ſeiner Hiſt. de la Confed. Helv. 12. fol Uleich Wagner die 
Juſtingeriſche Chronick bis 1446. fortgefest haben. Ich 
vermuthe aber, diß ſey nichts anders als deſſen Beſchreibung 
des alten Zuͤrich-Krieges. 

©, Leu Lexicon XIX, 38. 

614. „ Chronid der Stadt Bern bis 1490. von 
» Bendicht Tſchachtlan, MM.” Auf der Burgerbibliothek 
gu Zürich; bey Sn. von Wattenwyl von Nydau, und 
‚Hin. Engel ꝛc. Sn der Vorrede ſtehet folgendes : „» Indem 
‚9. Far als man zalt von der Geburt Chriſti 1470, Jar, 
„» wart dife Chronik gefchrieben und gemalet durch den fuͤr⸗ 
nemen wyſen Benedikt Tſchachtlan, Fenner und des 
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»Raths zu Bern, auch durch Zeinrich Titlinger, Schrei⸗ 
35. ber diß Buchs, und iſt geſchriben und gezogen worden uß 
„der rechten Chroneck der Statt Bern, fo fehr die dan an 
„ihrer ſelbs geſetz und geſchryben ft, und darnach uß an⸗ 
„derer gelobſamer Geſchrifft zuſammen geleſen, das man den 
„zum Theil findet, fo ſich verganger ſachen fo dann biß 
„uff diß Zyt, als diß Buch geſchriben iſt, beſchaͤhen find 
„ in diſer Lobl. Statt Bern und in diſer wuͤrdigen Eyd⸗ 
„gnoſchafft — und ward nun dieſe Chroneck aber geſchriben 
„und gemalet durch die obgenannten zween Manne, ſo ha⸗ 
„ben ſy ſich def vereinbaret, das ſoͤlich ir Buch und. Chro⸗ 
„nicken ihren beider Weſen und belyben fol, diewyl fo ſy 
„beyd im Leben ſind, wan das aber waͤr, das je einer 
„von todtes wegen abgahn wurd, denn fo fol dem lebenden 
„diß Chroneck und diß Buch beliben und fin, in Erbes 
»wys , als fin für eigen, ohne Hindernuß allermaͤnnig— 
„klichen.“ Die Handſchrift auf der Burgerbibliothek zu 
Zuͤrich bat 768 ©. in Fol. und iſt in zwey Theile abgetheilt. 
Der erſte erſtreckt ſich bis p. 410. und iſt eine Abſchrift des 
Juſtingers. Dem zweyten Abſchnitt iſt eine neue Vorrede 
vorgeſetzt, und gehet bis 1470. auf 356 ©, Es iſt vorzuͤg⸗ 
lich der alte Zuͤrich⸗ Krieg, und wie es ſcheint, aus Ulrich 
Wagnern und Schilling genommen. Eigenes ſcheint dem 
ſchachtlan nichts zuzugehoͤren, als die Beſchreibung vom 
Freyburger-Krieg bis zum Twingherren⸗ Streit 1470. Das. 
Original fol im Haufe Stoder zu Schafhaufen gewe— 
fen ſeyn, und jest im Ziegleriſchen zu Zürich. Es fey praͤch⸗ 
tig gefchricben; die Anfangöbuchkaben ben jedem Abfak ges 
mahlet, in Werk ſelbſt eine große Dienge von der Hand ges 
zeichnete ſaubere Figuren, Thurniere, Schlachten, Belages 
rungen, alte Wapen. Tſchachtlan lebte vor und nach dem 
Burgunder = Krieg ,.umd ward 1452. des großen Raths, 
1458. des kleinen, gleichen Jahrs Schultheiß nach Burgs 
dorf, 1465. wiederum des Kleinen Raths, 1469. Venner, 
2481. Bogt zu Barfüfferen, 1492. nochmals des Kleinen 
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Raths. Er war Franzöfifch geſinnet, und ein Penſionaͤr von 
Frankreich, (©, Commines von Lenglet II. 379.) 
©. Teu Lexicon XVII. 311. Yöcher IV. 1344. Zeiler TIL, 
242. Zedier XLV. 1359. Tſcharner Hift. der Eydgenof- 
fen II. 343. MWattevihe Hifl, de la Conf. Pref. 12. Hottin- 
zer Irenicum Helvetieum, Gruner Berna Litterata, "MI. 
Zelvetiſche Sibl, IV 37-03. Baner 8 Breitinger. 
Catal, MS, 


615. ? „Zeit: Begifter der Stadt Bern, von Bene⸗ 


o dict Tſchachtlan bis 1477. MI.” Bey Hrn. von Wats 


genwyl von Nydau ſel. Ich habe es nicht geſehen. — 
©. Teu Lexicon XVIII, 3H. - Watteville Hif. de da Confed, 
Pref. 12. 

616. „ Cunrad Juſtingers und Diebold Schillings 

» Chronid der Stadt Bern, von Anno 1152. bis 1476. 

» auf Pergament gefchrieben , mit vielen Mahlereyen; 

„ ein zierlich sEremplar , Fol. — ML” Auf der Bibl. 
au Bern. 


617. » Diebold Schillings Chronick der ui / 
„von dem Jahr 1152. bis 1480. 2 Theile.“ Vollendet 


durch Hans Kiener 1499. Miſ. Auf der Bibliothek zu Bern. 
‚Auch auf der Burgerbibliothek zu Zurich N®. 222. Beym 


Hrn. von Wattenwyl von Nydau, beym Hrn. sengel, bey 
mir u. ſ. w. Eine fehr gute Nachricht von diefer Arbeit ſtehet 


‚im Zürcherifchen. MI. diefer Chronick p. ara. zum Jahr 1484. 


in folgenden Worten: „Uff St Steffans⸗Tag zu Wie 
„necht do man zalt von dee Geburt Chri. 1484. Yar bat 
» der fürnem Diebold Schilling dozmal Brichtfchreiber 
„zu Bern, der Statt dryg Chroniden und groß Bücher in 
„> Berment gefchrieben , namlichen am erſten der Statt altt 


„Chronick, wie dann die Statt am erften erbuwen iſt, und 


„Was fh in tiven alten Krigen dem Streit von Lonven und 
» andern erlitten, umd wie eriychen ſy ſich gehalten und 
a regiert haben „niit etlichen ergangnen und zugelegten 
3». Sachen , die ouch darin gesogen find und darzu dienen, 
» damit man bie alten Sachen. all mag binden, darzu ouch 











den ganzen Zürich e Krieg mit denen von Schwytz und 
» anderen Eydgnoffen, darinn Die von Bern ouch vil eren 
„und guts geton, und fi und Die iren diß gar merklichen 
koſten gehept hand, das iſt ouch ein groß Buch und mens 
» gerley Sachen darinn beſchriben, dann ouch derfelb Erieg 
» 7 Jar an einanderen gewert hat, und mengerley darin 
"5 fatt. Das dritt Buch ift aber von dem Burgunfchentrieg 
» Wie cs in dieren Chronick begriffen iſt, diefelben 3 benenns 
"„ ten Bücher und Chroniden , Darin me don 600, koͤſtlicher 
Figuren fand , hat der genennte Grichtfehryber an dem 
„obgenanten Tag Räten und gemein Burgeren zu Bern, 
und iren ewigen Nachkom̃en zu einem guten feeligen Jar 
» gefchenft, was er dann koſten und Arbeit damit gehept, 
5». dan er auch die alle mit foner eignen Hand zu Eren deren 
3 von Bern und iren ewigen Nachkommen gefchriben und 
"9 gemacht hatt , und find auch vorhin vor Naht und Burgen 
9. ten verhoͤrt und corrigirt worden, Damit man anders nit 
„dan die bloß Warheit findet. Diefelben Cronicken hat mar 
» heißen in der Statt Gwelb zu anderer Briefen und Schäs 
zen legen ‚das die zu fonderdarer Ergezung und Troſt unſer 
5 und. aller Unſer Nachkommen behalten werden.” Diebold 
Schilling war ein Solothurner „und ward zu Bern Gerichts 
fchreiber z er befchrieb die Zeitläufte von 1468. bis 1484 
beſonders den Burgundiſchen Krieg, dem er ſelbſt beyges 
wohnt hatte, und fett alfo den Cſchachtlan fort. Er über 
trift feine beyden Vorfahren an Zierlichkeit, Fleiß , und Wich- 
"tigkeit der Erzehlungen, wie auch an Weitläuftigkeit. Uebri— 
gend hat er Juſtinggern und Tſchachtlanen nachaefchrieben , 
wie er folches ſelbſt bekennt. Anshelm befchufdiget ihn eines 
allzuweit getriebenen Vorurtheild gegen den Herzog Earl 
"von Burgund. Ein Stud von Dieb. Schillings Chronid 
fiehet in der Selvet. Bibl. I. 150-179, unter Dem Titel: 
Don dem AUnfehen und der hochachtung in welche die 
Wydsgenoſſen ſich durch die Burgundifche Siege geſetzt 
haben ;. und ein anderes IV, 100- 123. vom ewigen Frieden 
cher Eydgenoſſen mit Herzog Sigmund, und ihrer Vereini⸗ 
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gung mit Ludwig dem XT. Das Stud von diefer Chronid fo 


von den Burgundifchen Kriegen handelt , ift mit folgendem _ 
Titel auf 403 Seiten abgedrudt: Diebold Sthillings Bes 


fhreibung der Burgundifihen Kriegen. Und einicher 
anderer in der Schweig und fonderlicd zu Bern um 
felbige Zeit vorgefallenen merkwuͤrdigen Begebenhei⸗ 
ten. Bern 1743. in Fol. 8 wäre aber fehr zu wünfchen,, 
Daß diefe Ausgabe mit mehrerer Genauigkeit und. Richtig: 
keit wäre veranftaltet worden, ald welches man nur zu fehr 
daran ausfehet. Bey einigen Eremplaren find Kupfer, fo die 
Zurcherifchen Nenjahrs- Kupfer find. Schilling ift oft abge: 
fchrieben worden ; man hat in den Cantonen wo es aefchehen, 
die Namen dortiger Kriegsbedienten anflatt den Bernerifchen 
geſetzt; fo find deren zu Freyburg, Uri u. ſ.f. | 
©. Scheuchzer Bihl. Helv. Helv. BibL.IV.43-49. Watteville 
Hift. Preface undin der Worrede zur Befchr. der Burgund, 
Kriege. Suppl, adnova Ada Erud. T. VI, 49fq. Journal 
Helv. 1759. Mars 275. Tfcharner II. 143. Leipz. gel, 
Zeit. 1744. 668, 669. Zuverlaͤß. Nachr. P. 62. Freym. 
Ylachr. 1744. 66. 67. 1745. 199. 200. Jocher IV, 268. 
Zeiler HI. 213, Ze Long Fontette Il. 39095. 
618. » Berner Chronik von Erbauung der Stadt 
„> bis 1513. hält 153 Pag. Bon einem unbenannten, MI: 
3, in Fol.” Auf der Bibl. zu Bern. Iſt theils aus Juſtinger. 


619. „ Ußzug uß der Start Bern Chronick, durch 
> 9 Berchtold Haller faligen, eriten Predicanten Zu 
„» Bern. MI. in 4to.“ Bey Hrn. Meyer Scholl fel. zu 
Biel. Eine alte Handfchrift deutſch und lateinisch gemifchet , 
fängt mit 1420. an, und endiget mit 1511. Scheint ein um 
1531. gemachter Auszug aus Anshelmen zu ſeyn. S. 56.b. 
folgt ein neuer Titel: Ein verfürtter Durchgang und 
Derariff einer Toblihen Stadt Bern Cronid vom 
Anfang bis zum End des Burgundifchen Kriegs, hal: 
tend 286 Jar. Diefe Chronik gehet nur bis pag. 60. b. 
denn Eommen Anfänge big zum Jahr 1519. fo fich bis p. 88. 
b. erſtrecken. ©, 89-121, b. der Jegerifihes Handel, wo⸗ 
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bey ſtehet abgeſchrieben in Yl aten Sept. 1534, ©. 122 
3132, wird mit der verfürgten Chronik vom Fahr 1520. fort: 
gefahren bis 1522. Handelt befonderd weitläuftig ‚von den 
Ftaltänifchen Kriegen , ift aber gewiß nicht vom B. Haller, 
teil deffen mit vielem Ruhm gedacht wird. Den Befchluß 
macht ein Regiſter von 5 Seiten, 
S. Scheurer Leben B. Zallers 459. 

620, „ Bernenfium cum Summaria caterorum confe- 
„» deratorum defcriptione , Chronica‘, a H. Lupulo,, Ber- 
„ nenfi Canonico, conferipta. Mſſ.“ Auf der Burgerbiblios 
the zu Zürich. Bey Hrn. Rathsherrn Leu, und in meinen 
Händen, in 4to. 94 Seiten. Glareanus fchreibt diefe Arbeit 
dem Zupulo oder Woölflein zu , ohne ein Beweisthum anzu⸗ 
führen ; es macht auch wenig zur Sache, wer Verfaffer ſey, 
weil das Werk eben feine gar große Achtung auf fich ziehen 
kann, Doc) verdiente es wegen feines Alters und einigen ein⸗ 
gemiſchten Anmerkungen, den Druck, Tupulus lebte zur Zeit 
der Reformation , und Hat wahrfcheinlich diefe Chronick noch 
vor Derielben gefchrichen. Er flarb zu Bern 1532. im Monat 
May. Woher bat Zupulus die Anecdote genommen , daß 
Bern ehemals vor Zürich den Rang genommen , felbigen 
aber diefer Stadt freywillig nachgelaffen Habe? Alles ift mit 
‚weniger Ordnung gefchrieben ; zuerft kommt die Befchreibung 
der Eydsgenoſſenſchaft überhaupt , und eines jeden Theils 
‚derselben. Hierauf die vom Kaifer Rudolph unternommene 
‚Belagerung der Stadt Bern, die Schlacht bey Morgarten , 
die Schlacht bey Raupen , die Treffen mit den Englandern , 
‚die Schlacht bey Sempach, die Mordnacht zu Zürich , das 
Treffen bey Baden, bey Naffels, Ragatz u. ſ. f. Alles bis 
1445. Diefed nimmt 41 Seiten weg. Alsdann folgt ein 
neuer Titel ; Chronica civitatis Bernenfis deque confedera- 
tis ejusdem. Dieje fangt niit der Erbauung der Stadt anı 
welche er umftändlich beſchreibt, ohne etwag neues zu fagen. 
- Hier bringt er fehr vieles vom Berchtold von Zäringen., und 
deifen Haus an: von dem erſten Reichsvogt zu Bern Theuto: 
de:Ravenfpurg, vom erſten Schultheig Walther von Waͤ⸗ 
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—— u. (£ bi8 1289. Alles aber hat wenig zu bede 
ten; ſcheint vielmehr ein Bruchſtuͤck, als eine Chronick zur 
ſeyn, und koͤnnte wohl in nichts anders als einer genauen 
Ueberſetzung der erſten Kapitel der vermeynten RKoͤnigsho⸗ 
fifchen oder. vielmehr. Juſtingeriſchen Bern ⸗ Ebronic 
beſtehen. 
©. Aſerc. Suiſſe 1736. 08: 85. Zottinger Kicchengefähichte J 
670. Hotting. pentas Dif. 221. Rahn Biol, ‚Helv, 449. der 
diefe Arbeit eine Eydsgenoͤßiſche Chronick nennt. Pantaleon 
Proſopogr. HI: sr Ej. Re a —* Zeiler Dex 
con XVII Izın ° Rs 
621. „ Memorandorum Hr urbis "Behenf 
» elegiaca defcriptio cum Supputatione annorum — nume- 
„ rarüs litteris inferta.” Diefe Berfe find in dem Dedel 
eines alten zu Rheinau aufbehaltenen gedruckten Buche: 'Car- 
mina Pici Mirandulani , Venet. 1483. glaͤublich von Lupuli 
eigener Hand geſchrieben, und gereichen zum beſondern Lob 
des Standes Bern, Die chronologiſchen Buchſtaben ſind 
roth, aber auch curfiv geſchrieben Ich habe eine Abſchrift. 


622, Continuatio Chronologie. Bernenfi is. bis 1352, 
»» MI.” Auf der Bibliothek zu Bern, in heuüfihen, Sprache, 
Nur ein Bruchflüd, | 


623. „ Ein Spruch von den PIERRE und. Anhalt 
» ihrer Chaten, auch von Anfangihres Aurkommeng 
biß uff dife Zeit. ME; in. 4to. 35 Seiten.” Iſt in meis 
ned Freunds , Hrn. von Balthafars , in Hrn. Rathsherrn 
Ken und in meinen Händen. -Diefe Schrift hat nichts 
merkwuͤrdiges, fie verdienet allein. wegen der Seltenheit; 
amd als ein. Muſter der traurigen und verbitterten Zeiten, 
weiche während der Religiond - Verbeſſerung unter den Eyds⸗ 
genoſſen herrſchten, bemerkt zu werden; au.h wir haben auf 
unſerer Seite nur zu viel folcher Mifgeburten wider die Katho⸗ 
tische. Beat Rippel von Qucern wird fuͤr den Verfaſſer 
dieſer Laͤſterſchrift gehalten, gewiſſer aber iſt es, daß fie vom 
Johann Salat ſey, welcher ohne Zweifel ſich darmit wider 
den Stand Bern hat raͤchen wollen weil er ſeinetwegen 
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aus Anlaß des" Tanngrozes ins Gefaͤngniß gekommen iſt. 
Er redet hier von ſelbſt alſo: „Als aber ein armer einfal⸗ 
sy tiger Lucerner ein ſchlecht Gedicht gemacht , von Anfang 
» des Kriegs big zu Ußgang, und dag in ein Spruch geftellt , 
geheißen der arm veracht Tanngroz , Darinn ganz Nies 
9 mandt troget noch gefchmächt, nur. allein die Iutter Wars. 
> heit begriffen , (mit dero dann 508 ſchimpfen ift) dan ouch 
» darby zwei Liedlin, eind von Zwinglis verbrennen und 
» —— das ander erſt gemacht nach der ußgangnen 
>» Drag der Zürcher, da gemelter Spruch und Zwinglins 
» Lied, ee dan der Friden befchloßen , ußgemacht gfin,, aber 
».da diſer Spruch und Lider den Berneren fuͤrkam, was 
».der Schimff uß ſchicktend ein Botten über den. andern 
» gan. Lucern, ſtraffent den Dichter, thund in abweg, nuͤt 
» dan kruͤzigent, Erizigent den Tangrozen, und wiewol diß 
» alle Warheit, und vor dem Friden gemacht | niemandt 
» geſchmuͤzt noch geſchmaͤcht, und obgleich diß alles gſin, 
„doch nach. lut des VI. Artikel in dem uffgerichteten Friden, 
99 hettend fie den armen Dann berechten füllen , und. nit 
> glich alfo Rach fehryen , und mit der Paner an in woͤl⸗ 
> len, damit dann der fünf Orten vor umd nachgeben gnug 
** geſpuͤrt und das man by inen keins Unglimpff uffzwacken 
„und inen zutrechen konnt; damit dan diſer Dichter vor 
» dem Bären und finen Anhängern ficher ‚ware, befchlußent 
> fie Herren zu Lucern inne in Waßerthurn, , vergaßent finer 
» 70. Gloggen ſtund darinn, Damit ſoͤt der arm Man gebüßt 
„» han. ZTröfte in Gott , Helff der ge dem Bären, f 
Der Anfang derfelben lautet; 


» Du Baͤz von Bern nun teitt harfür 
„Merk wohl was id) dir fagen will, 

» Du bocheft jez und treibft viel Gefchrey 
» Der Müfen Haft du manchericy | 
„Dekhteſt Deine Sachen wohl betrachten 
3 Wurdeft nit alle Welt verachten 
„Buweſt zwar uff dich ſelbſt gar vill 

» Vernim was ich Div fügen will u. ſ. f. 
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624.» Dalerii Rd, genannt Anßhelm von Rotwyl, 
» Chronic der Stadt Bern von 1474. Dis 1525, Zuerſt 
» ſtehet ein kurzer ſummariſcher Begriff der Geſchichte 
von Erbauung der Stadt bis 1474. MA.” 3 ſehr Dicke 
Bände in Fol. von mehr ald 1000 Bogen. Ein Eremplariauf 
Pergament auf der Bibliothek zu Bern iſt unvollſtaͤndig es 
fehlen die 12 erſten Jahre des 16ten Jahrhunderts. Ein 
anderes cben dafelbft aufbebaltenes auf Papier / von füchtiger 
Hand gefchrieben, ift vollftandig. Abſchriften haben Herr 
Sedelmeifter von Muͤlenen, Here von Wattenwyl von 
Nydau, und ich; die meinige ift aber fehlerhaft. Dalerius 
Anshelm erhielt Ao. 1520. Oberteitl, Befehl, diefe Chro: 
nick zu fehreiden, und Konnte wicht nur die Bernerifchen 
Archive benutzen, fondern ward auch von’ feiner Oberkeit 
Ao. 1530, unterſtuͤtzt, um die von Zuͤrich genieſſen zu fon 
nen. Das Eremplar auf Bergament fchrieh fein Sohn Paul 
A°. 1542. auf Oberfeitliche Koften. Sie war zum Druck 
gewidmet; fo fehrieb er es fchon an zwingli den 2siten 
Od. 1528, Eberhard von Ruͤmlang kündigte Bullin- 
gern den ı3ten Febr. 1539. an, fie werde A°. 1539. und 
7540, gedruckt werden, Sie wäre auch des Drucks, wegen 
ihrem Innhalt und ben unzahlichen eingeruͤckten en 
allerdings würdig. Der erfie Theil gehet von 1032. bis 
1449. Bis zu 1476. bat’ er größtentheilg feine — 5 
beſonders den Schilling gebraucht , ſolche aber beträchtlich 
verbeffert. Er glaubt, Bern ſey alter als von Berchtolds 
des V. Zeiten, Vom Burgundifchen Krieg’ agt er wenig; 
nur aus der A°. 1492, gefchehenen Vertheilung ſiehet man, 
daß Bern allein 7130 Mann geliefert habe, die uͤbrigen Eyd- 
genoffen aber nur 9394. Auch Hält er ſich umftändlich bey 
der Anzettlung dieſes Krieges auf. Der zweyte Theil gehet 
von 1499. bis 1512. und enthält die Schwaͤbiſche und Ita— 
liaͤniſche Kriege, wie auch den Jetzeriſchen Handel, Im 
zten Theil, ſo von 1512. bis 1526, ſich erſtreckt, ſtehen viel 
wichtige Nachrichten von den Itallaͤniſchen- und. Franzoͤſi— 
sehen Sachen „. vom Anfang dev Reformation, welche er 
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Suthern uſchreibt. Wuͤrtembergiſche⸗ und Savoyſche Haͤn⸗ 
del; wenig eigenes von Bern, Dieſer Band bricht mitten 
in einem Spruch ab, warum umd was verloren gegangen 
ſey, ift nicht bekannt, Anshelm farb erſt 1540, A°. 1483, 
ward er Gymnafiarcha zu Bern. 1503. Stadtarst daſelbſt. 
Seine Schreibart iſt heftig / nachdruͤcklich freymuͤthig, zu⸗ 
weilen allzu hochtrabend. Er eifert * gegen die franzoſi⸗ 
ſche Penſionen. 
SG. Haller Bibl, Pract. I. ve Len 1. 238. Teacher IM. 2333, 
Zeiler Il. ı2- Sotomajor 955 - 957. Index. libr. prohi, 1570: 
47. Zedler XXXII. 2072 2073. Suppl..l. 1592, Watiedille 
Aiſt, Pref. 12. Mercure Suiſſe 1736. O&. 84, Scheurer 
Seben Mieyers iss. Tſcharner Zift. II. 343. PEN: 
Bibl. VI, 268-275. 
625. „ Ephemerides Johannis Halleri, quibus ab 4, 
3 1548. ad 1565. continetur , quidquid fere in utroque 
» Statu Berne accdit, cum nonnullis aliis. Im Mufeo 
„ Helvetico , P.V. 79-138.” Iſt aus der vom Hrn. In⸗ 
fpector Simler mitgetheilten Urſchrift abgedruckt. Es find 
verſchiedene wichtige Entdeckungen und Erlaͤuterungen: als 
von der Entſetzung etlicher Pfarrer zu Lauſanne, weil fie bee 
haupteten: die höchfte Gewalt in der Republik ſtehe den 
Arieftern zu; von Servets, Leonhard, Gribaldis und 
Joris Irrthuͤmern und Prozeß , vom zweymaligen Abfehlag 
des Raths zu Bern; Calvins Meynung von der Gnaden, 
wahl anzunehmen, u.f.f. Gie finden fi) zwar faſt ganz in 
feiner Chronick, find aber allerdings aller Aufmerkfameit 
wuͤrdig. 
S. Goͤtting. gel. Zeit, 1747. 831. Ads Erudit, 1751. 176. 


626. „ Johann Yallers Chronicon breve Ecclefie & 
„ Reipublica Bernenps.” Die Abfchrift dieſes Werks fo ich 
befiße , ift in 4to. und halt 323 Seiten. Diefe Chronid 
fängt san: „Als man zallt nad) Chrifti vnſers Herren 
» Geburt 1550. ward uff Oſteren der Rath befesst, 
„mit dyfen Perſonen, wie folge: 1. Schultheß 5. 
>» Hans Jacob. von Wattenwyl. 2. 5. Hals Franz 
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» Yıadeli , alt: Schultbeß. 3. %. Zans Rudolph von 
» Krlach. 4. %.Sulpicius Zeller, Sedelmeifteru. ff.” 
©. 187. A°. 1574, folget eme andere Hand, und zu unter 
fichet gefchrieben : „ Hadtenus Hallerus, que fequuntur 
», collecta funt perme Abrahamum Alufeulum , miniſtrum 
9; ecclefie Bernenfis.” S. 322. folget eine dritte Hand, 
amd man findet im Anfang die Worte: „Die Hiflorias von 
v 1581, haft in der Chronick Parentis, die er in Folio. 
» geſchrieben / biß zuo Ußgang des Müllpufers-Kriegs 
»» im 1587. ar ond Monat Austen, que fequuntur 
o hic annvtavi ex ipfius calendariis relidtis.” ©, 323. 
A®. 1591, ſtehet: Den 25. Xbr. „ Obiit Chariſſ. pr. mg, 
„ inter 2 & 3. matütinam.” Wenn man diefe Stellen, mit 
den vielfachen Yenderungen, und Den uralten, darbey liegen: 
den, obwohl fehr fehlechten, in ber Chronick angeführten 
Holzſtichen, wie auch mit der ©. 286. grob bon Der Hand, 
geriffenen Abbildung eines vermeintlichen Luftzeichens, und 
andern Umſtaͤnden verknuͤpft, ſo kann man faſt vermuthen, 
daß ich die Urſchrift, oder wenigſtens eine ſehr alte Abſchrift 
dieſer Chronick beſitze. Die Chronick fängt 1550. an, und 
endiget 1580. Viel merkwuͤrdiges iſt nicht in derſelben, der 
groͤßte Theil beſtehet aus Nachrichten von der Geburt und 
dem Abſterben verſchiedener Perſonen; von theuren und 
wohlfeilen Zeiten u. ff. Doch find des Joh. Sallers Ver⸗ 
richtungen zu Lauſanne, und anderer Orten, fleißig beſchrie—⸗ 
ben, wie auch einige andere Kirchenfachen, beſonders Die 
Streitigkeiten zwiſchen den Loͤbl. fünf fathofifchen Ständen, 
amd dem Löbl, Stand Glarus, Einige bey dem Auffchlagen 
in die Augen gefallene Stellen, werden einen Begriff von 
der Denkungdart, und Schreibart der Verfaffer geben koͤñen. 
©. 17. 1552, » Ym 24. Aprellen fpilend die zuden Schmis 
„den das 4. und 5. Capittel der Offenbarung Joannis, zu 
„den Barfußen, zu Eeren vom Schultheß Regelin, auch 
„Venner Zuͤllin, und J. Bat Ludwig von Muͤlenen, ſo 
nuͤwlich erwoͤlt warend.“ ©. 25. 1553. „Diß Jars iſt 
> der Thottentanz zum Predgeren wider ernuͤweret worden, 
» durch 





durch Vrban Wyſt.“ S. 33. 1554. Dif Fark iſt der 
Salzbrunnen by Aelen funden, vnd zu buwen angfangen 
worden” S. 361555. Di Monats (Hornung) hate 
„tend ouch die von Biel ein boͤſen Handel mit den Puren 
„von S. Immersthal, dann der Biſchoff von Baſel hatt 
„denen von Biel, fin Gerechtigkeit, ſo er ann inen hatt, 
ss. mitt ſampt den gedachten Puren, als die auch vorhin zu 
„dem Paner von Biel gehortendt, umb 7000 Kronen dere 
„kaufft, daruff die von Biel, ann ſtatt eines Meyers, den 
> Minor. gheben vom Biſchoff, ſelb ein Burgermeiſter er⸗ 
„welt, vnd was der erſt Burgermeiſter H. Peter Fuchs. 
„Als fie nun mitt gedachten Puren ettwas wellen handlen + 
„nd Die Puren uß ettwas Anregen ettlicher Nachpuren + 
»unruͤewig worden ‚und habend nit under den Bielern 
> fin wellen, und dermaßen fich gſtellen, daß gedachte von 
> Biel uff den 13. Hornungs Min Herren gebätten, gutt 
3. Uffächen uff fp ge haben. Alſo ward nach langes Untere 
>». handlung der Kauff mitt dem Bifchorf von Bafel wider 
„» ufgehebt, und blibend die Puren, als gutt Puren, als 
ſy vor warendt, vnd wie man zu Rom von inen gfchtis 
„ben findt als ich Hören jagen” S. 40. » Die Nuzung 
und Jngang der ganzen Srafichaft Griers iſt eigentlich 

„u grachnet vnd uͤberſchlagen, vnd hatt fich funden, daß 
3 19 jfaͤrlich nit mer: ertragen may; dann 2656 Kronen 

3 Florin 6 Groß und etlich St: In der Bezalung der 
„80500 Kronen heit es zogen minen Herren ein Theil 

> 268333 Kronen, vnd denen von Fryburg ziveen Theil, 

„thut 536663 Kronen.” S. 42..1556, » Den 15. May: 
» brächtigendt die v. Vnderwalden hie zu Bern einen, der 
„» waß uß Fryburgpiet, der hatt ein Gfchrey im Oberland 
».gmacht, wie daß gwüßlich die v. Vnterwalden vfwaͤrendt/ 
„vnd wellindt minen Herren ind Land fallen, das Sibens 
3» thal innemmen, vnd die von Sanen by der Meß ſchir⸗ 
» men, alfo ward der ergriffen , diewyl man ſunſt nütt 

„verſton Ehundt, und ward denen v. Vnderwalden ſoͤmlichs 

a. zugfchriben, die famendt und berechtigendt in das ward 

Bibl. d. Schweizerg. IV, Th, 
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„er beandtlich , daß er ſy anglogen, badt beede Oberkei⸗ 
„ then um nad , die: ward im uff Endtfchlacdhnuß und. 
„Vrfech bewyſen, alfo, daß er von Statt und Land ſchwe⸗ 
„rẽ muft , vnderbottend ſich die v. Vnderwalden gegen. 
„minen Herren vil gutts.“ S. 84. 1557. „Den 28 Ja- 
nuar. wurdend Die Commentaria Bullingeri in Apocalypſin 
» bie ztrucken abgefchlagen.” ©. so. 1560, „Als auch in 
» Wallis etwas Unruw was, beiond’ d’religion Halb, ſchick⸗ 
„ tend die 7. Drdt ylends ir Bottfchafft Hinin, namlich, 
„Lucern, Bey, Schwytz, Bnderwalden , Fryburg vnd 
„Solothurn, hubend an mitt ettlichen Gmeinden im Gom⸗ 
„ſer Zeenden beſonders ze handlen, hinder den Landsrhaͤt⸗ 
„ten. Das verdroß den Landsrath, die gabend inen ſchlech⸗ 
„ten Beſcheid, alſo daß ſy mit Vnwillen da dannen ſchie⸗ 
„dendt. Min Herren ſchicktendt ir Bottſchafft auch, Die 
„ handlen allein fruͤndtlicher vnd bittlicher Wyß, mit dem 
„Biſchoff vnd den Landsrhaͤtten, wurdend mit großem 
„Dank empfangen und gehalten. Hiezwuͤſchen ſchicktend 
„die von Zuͤrich, deßgleichen ouch die von Schaffhuſen ir 
„Bottſchafft, die khamend aͤben bishar, dann ſy warb 
„durch vnſere Botten aller Dingen brichten vnd gewendt, 
„gſchach am leſten Tag July.” ©. 109. 1564. „Alsdann 
>» 9. Anthoni Tilger fälig Seckelmeiſter ond des Rhatts 
»„ 12000 Kronen vergaben ann etliche Stipendia Studiofos 
„zuo erhalten, und fin Sun J. Hans Anthoni Tilger def 
„Rhats, , Diefelben nach Abgang des Vatters erlegt, und 
„dieſelben nach lutt der Ordnung angelegt, wurdendt di 
» Monats (Hornung) die zween erften darin erwelt, nam⸗ 
„ lich min Sun Joñs Haller, vnd Peter Bucher, vnd 
„wurdend erfllich gann Genff geſchickt.“ ©. ı23. 1565, 
Aus Anlaß der Peſt: » Des gemeinen Volks farb allein inn 
„ dem Capittel gan Thun gehörig , wie ichs von einer Pfarr 
zur anderen , in byfin H. Venners im Hoff gerechnet han 
9», 12 Perfonen minder dann 12000 inn eim ar. In diſem 
„vnd vorgenden Sterbendt beder Herbfien deß 64. und 65. 
„Jars , fundendt ſich ettlich hunderdt vnd fieben vnd dryßig 
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5 tufendt gezelener Menfchen, fo in miner Herren Statt . 
> und Land geftorben, ann die nit ufzeichnet märendt,” 
E 19. 177 Du September ftarb 9. Johannes - 
» Haller alhie Nachmittag umb Die druͤw, ſines Alters im: 
52 Far” Diefes wird tureichend feyn , eine Chronick zu 
bejchreiben , welche mit den gewöhnlichen Fehlern der Damaa 


ligen Zeiten , nur allzu fehr angefüllt ift. Abraham Muß 


eulus hat diefe Chronic noch weiters, und big A°. 1587. 
fortgefekt, welche Fortfegung 130 Seiten in 4to. hält, tnd 
in meinen Händen ift, fie hat eben die Fehler, und eben die 
Vorzuͤge als das Übrige der bemeldeten Chronick Bon den ' 
Berfaffer dieſer Chronik Johann Haller, Dechant zit 
Bern, und Stammpater des ganzen allyier lebenden Halle⸗ 
riſchen Geſchlechts, kann man vieles finden, in dem 6teit 
Stück des belichten Bernerifchen Maufolei von ©. 471. 
bis 547. Diefe von Sam. Scheurer verfertigte Lebensbe⸗ 
ſchreibung iſt um deſto merkwuͤrdiger, da ſie auf lauter Ur⸗ 
kunden und Adta publica beruht, und nur einer reinern und 
angenehmern Schreibart bedarf. (Goͤttingiſche gelehrte 
zeitungen 1743. 342, Jecher Il. 1333.) 


‚627. „ Petrus Nunius Velius Abulenfis Ties ie Guiednre 
3 us Beweins de Senatu Bernenk Carmen. In des Nunit 
„zu Bafel 1570. in gvo. herausgefommenen Dialedica 
» ©. 190 - 201.” Ein griechifches Gedicht nebft der latei⸗ 
nifchen Ueberſetzung auch in Verfen ; beydes hat nicht viel 
zu bedenten, Der Verfaffer hieß eigentlich Nunnez, und war 
von Avila in Spanien , ward nach 1564, Profeffor in Ya 
griechifchen Sprache zu Laufanne. 

628. * „ Balthafar Helfen Beriı - Chronic ad 1586, 
„ Mfl. in Folio.” War in des Bernerifchen Schultheiſſen 
Iſaac Steigers Haͤnden. Ich vermuthe aber einen Irr— 
thum in der Angabe des Titels. 

629, „ Chronica Eccleſiæ & Reip. Bernenfis ab Anno 
„1550. MI. in Fol. 454 ©. im Decanat. ” ft die Zalles 
tifche Chronik mis Muſculi Fortſetzung, jedoch oft vieles 
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ausgelaffen , fo Aufferff particular mar, und hingegen anderes 
beſonders in Muſculi Fortfeung zugeſetzt. Von pag. 228: 
bis 454. ift die Gefchichte von 1581. bis 1594. ein eigene 
Werk von einem mir unbekannten Verfaffer , der aber gläub- 
fich zu Thun und daherum gelebt hat, und ein Geiftlicher 
geweſen it. Sie hat viel merkwuͤrdiges, befonders Uber die 
Begebenheiten des 1588. und ısgoften Jahrs, wo der Sas 
. vonfche Krieg und deſſen Folgen ſehr umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben ſind. 

630. „ Ad invictiſſimorum principum Bernenkum lau. 
„ dem Simonis Roferü Sapphicum Carmen. MfT. in 4to. 
> 5 Seiten. Ad invidifimorum principum Bernenfium 


m laudem Simonis Roferüi elegiacum Carmen. MA. in 4to. 


>» 6 Seiten. Ad invictiſſimorum principum Bernenfium 
„ lJaudem Simonis Roferi Carmen Sapphicum. Mſſ. in 4to. 
„8 Seiten. Ad invidifimorum principum Bernenfium 
„ Jaudem Simeonis Roferüi Carmen bucolicum, MA. in to. 
» 7 Seiten.” Dieſe nichts werthe Gedichte find in meinen 
Haͤnden. 


631. * Comoͤdie vom Yufnabme ver Stadt Keen 
„ in 20 Aufzuͤgen, von Mid). Stettler. ME.” Auf ber 
Burgerbibliothek zu Bern, 


632. » Ein huͤbſch nuͤw Lied wie der from g Zertoß 
» Bärchtold von Zäringen die Lobliche Statt Bernn 
» gebuwen vnd geftifftet, ouch ihnen Fryheit vnd 
» Zeychen geben hat. Bern, bey Dincenz im of, in 
» 8v0. 166.” Iſt vom Gwer (Quirinus) Ritter, - 

6333. „ Jacobi Bucher Theatrum Reipublica Bernenfis is, 
» enthaltend die Abftammung der Herzoge von Befters 
„ reich und Zaͤringen, der Grafen von Habsburg, 
» Ayburg und Lenzburg, auch anderer Landesher: 
„ten, Grafen, Freyherren, Ritter, Rittermäßige 
» edle und unedle alte Befhlecht , fo in und um der 
» Stadt Bern vor alten Jahren dahero gewohnt, und 
v ſich daſelbſt ins Burgerrecht eingelaffen haben, dem⸗ 
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„ nach dann alle fo wohl adelihe als andere Bes 
3» fihlecht, durch welche ein Stadt Bern von Anfang 
„ derfelben bis uff An. 1610, inclufive , {0 viel von 
„ wegen Länge der Jahren zu finden gſin geregiert 
„ und beherrfihet worden, und was für Aemter und 
» Dienften jedes Geſchlecht von einer Zeit Zur anderem 
» bedient habe. MAT. in Fol. 857 Seiten.” Ehemals in 
Händen Hrn. Gubernator Buchers von Aelen. War völlig 
dem Druck gewidmet, Selbſt die Zufchrift an den Stand 
Bern und die Damals übliche Lobgedichte find ſchon da. Alles 
ift mit ſehr fchon gemahlten Wapen geziert. Das Haus Zäs 
ringen leitet er von den Herzogen von Schwaben ber. Auch 
findet man merkwuͤrdige Nachrichten vom alten Adel im 
Canton 5; von den Stiftungen der verſchiedenen Kloͤſter, 
Schlöffer ıc. die Gefchichte der Aemter. Das Amt Aelen 
iſt nicht befchrichen , aber- vier Blätter dafür Teer. gelaffen. 
Alles ift aus Urkunden genommen. ©. 329. folgt der Rodel 
aller Regiments» Befagungen von 1223. bis 1610. aber nur 
feit 1548. volftandig und zuverläßig. Alles mit den merk 
 würdigften Anmerkungen durchfpiet. Den zten Theil, der 
‚big 1665. gehen fol, habe. ich nicht gefehen, man bat mich 
‚aber verfichert , er beſtehe nur aus Bruchſtuͤcken. 


634. » Sin verkuͤrzter Derariff Lobl. Statt Berne 
„ Chronid von derfelben Erbauung bis End des. 
„Burgundiſchen Krieges; famt einer Continustion 
„ feit Dem fahr 1474. bis 1626. Mil. in Fol. 1146,” 


1% Auf der Bibliothek zu Bern. 





636. „ Sytregifter der Stadt Bern von 1191. Dig 
» 1300, Mſſ. in Fol.” Zweyter Theil von 1301. big 1400, 
MA. in Fol. Dritter Theil von 1401, bis 1451. MIT. in Fol. 
Der Verfaſſer ift ein Proteſtant; er thut Juſtingers Mels 
dung, und widerlegt ihn oft kritiſch; thut auch Stumpfs 
Chronick Meldung, wie auch Paradini, ‘de la Chiefa, Buls 
Finger ꝛc. —* glaube es ſey von Michael Stettlern. 
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637. „ Berchtoldus redivwus Das ift ein ſchone lu⸗ 
„ſtige vnd fehr anmuͤtige newe Comoͤdien von Er⸗ 
» bawung der loblichen Statt Bern, in welcher zu 
» ſehen, auß was Vrſach und Anlaß diefelbige von 
» Herzog Berchtold von Zaringen erftlich ift erbawen 
9 worden. Anfänglich befihrieden durch einen befon- 


3 vers Kiebhabern alter Hiftorien und der Poefi: 


5 Jetzo aber verfehen und an vielen ®rten corrigirt, 
„ verbegert, vnd in Cruck verfertiget , durch Joh. 
» Gasbarum Myricaum — P.C. 1630. in 8vo. 157 ©.” 
Myricaus war Preeceptor 7 Claflis im Gymnafio zu Bern; 
fein wahrer Name iſt cs 2... Die Schrift ift in ſchlech⸗ 
ten Knittelreimen, Plan und dDramatifche Regeln fucht man 
umſonſt. Das einzige , worinn fie einigermaffen nuͤtzlich feyn 
kann, ift die Beybehaltung vielfältiger alter Provinzial⸗ 
Wörter und der Weife, wie man ſowohl diefe als auch hun⸗ 
dert andere allgemein bekannte Wörter zu Bern ausgefpro« 
chen hat. Auch die hinten angehängte Erinnerung etlicher 
dentwürdiger Sachen von der löblichen und weitbe: 
rühmten Stadt Bern, fo M. P. S. unterzeichnet ift , hat 
nichts zu bedeuten, und erzehlt größtentheild nur die Feners- 
Bruͤnſte und andere Unglüce, fo über Die Stadt ergangen 
find, 

638: 5 Fortuna Bernenfis : Hoc eſt Oratio inqua ſum- 
„» ma enarruntur beneficia, qu@ Deus Opt. M. contulit 
„» in Ecclefiam & Remp. Bernenfem ; in panegyri Calen- 
„» darum Anni fuperioris habita a Georgio Mullero, in 
a Wuftri Schola Laufannenf logices & phyfices Profef 
3, fore ordinario , ibidem que p. t. Redlore. Berh@, 1637, 
9» In ato. 24 Seiten.” Iſt keiner Achtung werth. 
‚639. „» Bercht. Haller jun. Calendar. Hiftor. Bernenſe. 
99. Mfl.” Bon wenigem Belang. 

640. „ Urfa minor, id ef, brevis & fynoptica de- 
p lineatio poetico hijlorica omnium expeditionum 8I Tem 
„ zum mülitie fortiter geffarum S. P. C. Bernenfis inde 
„» ab initio U, C. ad annum usque Chrift circiter 1628. 








—— an 


5 WERE ila vel ſola, vel primi pilaria exifit caufa. 
» . D. D.a Gerhardo Schoppio V.D.M. Bern« 1668. 
93 in to: 16 Seiten.” Hat wenig zu bedeuten. 


641. „ Der kleine Rhat Loblicher Statt Bern , famt 
u feiner Nuffwarih , das ift fo viel Anagrammata und 
Buchſtabwechſel, als Hochanfehnliche sEhren - Glies 
„der, vnd Auffwarter in demfelbigen fich befinden; 
'» praefentiert von Jacobo Antonino Vulpio , Gymna. 
'» Jarcha. Bern 1674. in 4to. 39 Seiten,” Eine elende 
obwohl mühfame Schrift, worinn doch einige ungezivungene 
und artige Buchftabenwechfel ſich befinden. 
642. „» Petit Chronique de: la tres-ilufre & fleurif- 
„ fante Ville de Berne, ou abregd de l’Hiftoire de ceſte 
.„» Ville depuis la fondation, ‚felon Pordre des temps, re 
‘„ cueili par Jehan Baptifte Plantin. Laufanne 1678. 
» in ı2mo. 184 Seiten.” Diefe Arbeit hat nichts befons 
ders, und ift mit häufigen Druckfebleen gefüllt, doch kann 
fie einem Anfänger nicht undienlich feyn. Sie it fehr felten. 
G. Ul Catal, Seript. Helv, der noch , aber vermuthlich irrig, 
eine Ausgabe von 1656. anführt. 


643. „ Hiftoria mifcellanea collefa per Abrahamum 
'» Delofea, verbi divini in Ecclefa H. Bernenfi miniftrum. 
‘„ MI. in Fol. 1686 Seiten.” Auf der Bibliothek zu Bern. 
‚Sehr viel Kirchen» Eonvent= und Schulfachen. Doch auch 
piele andere von der Reformation an big 1666. 1°. Ordnung 
und Succeflion der Bredicanten zu Bern von der Neformas 
tion bis 1662. 2-19. 2°. Der Helfer 25-39. bis 1668, 
3°, Der Preofefforen bis 1669. 49-64. 4". Principalen big 
‘1653. 77-82. Waldenfer Glaubensfachen, wo viel feltene 
Stuͤcke eingerucdt find. Seltene Falle, die Baurenaufruhr, 
wo fehr viel merkwuͤrdiges vorkommt 957-1024. Der Thu⸗ 
ner Freyheiten aus Anlaß eines Allmentrecht⸗-Streits der 
abgeſtorbenen Prediger ihrer Wittwen und Waiſen 1045- 
1183. Der REP 1269.- 1328. u. ſ. f. 
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/ 644. » Sragmente einer Berner » Chronik’ von 1654. 

35 bis 1693, MAT. in Fol. 170 Seiten.” In meinen Händen, 
Enthält zwar meiſtens Sachen, die das innere der Regie 
rung betreffen , Doch aber auch fehr gute Nachrichten und 
Anecdoten über verfchiedene Eydgenößifche Begebenheiten. 
Iſt gar viel intereffanter als die Herbortifche Arbeit, 


645. „Zeit⸗Buch der Stadt Bern von 1673. bis 


s 1703. MIT. in Fol. go Seiten.” In meinen Händen. Iſt 
on Samuel Herbort, ——— Landvogt zu Buchſee 


und Kornherrn. Im Geſchmack der Chronick Joh. Hallers, 
Doch vorzüglich was in den Verſamlungen des großen Raths 
vorgefallen iſt. — Chronique Scandaleuſe, ivenig 
gemeinnuͤtziges. 


646. „ Oratio de ——— Bernenß , compofita a Fe- | 


3 Zice Nufchelero 1711. MA. in 4to.” Eine jugendliche Ars 
| beit des nachmaligen Statthalters zu Zürich. 


647. » Zeit: Tafel des hohen Cantons — Bern — 
» von Georgio Guilielmo von Goldbach 1723.” Eine 
ſehr große Tabelle von verfchiedenen an einander geleimten 
Bogen, mit den Wapen der Schultheiffen. Diele Tabelle 
flelt von Jahr zu Jahr vor, was zu Bern oder im Bern⸗ 
gebiet merkwuͤrdiges vorgefallen if. Sie erſtreckt ſich big 
1400, Die Fortſetzung iſt in Handſchrift geblieben, die ich 
auch beſitze. Sie haͤlt 140 Seiten in Folio. Wegen den vielen 
eingeſchlichenen Fehlern ward das gedruckte ſowohl als die 
Fortſetzung gegen eine billige Entſchaͤdigung vom Magiſtrat 
unterdruͤckt. Goldbach war von Wangen in Schwaben 


gebuͤrtig, ward Benedichiner zu Petershauſen, Rüchtete fich- 


1721, nach Zürich , änderte Religion, kam 1722. nah Bern, 
wo er ſich als Lehrer gebrauchen lich. Kam auch wieder 
von da fort. 
S. Züricher gel. Zeit. 1725. 98, 
648. „ Kin Hoher Stand Bern, in feiner Grin. 
» dung , Ausbreitung , Reformation, und biß auff 
„ diefen Tag immer zunemmender Macht und Serr⸗ 





» lichkeit. Vorgeftellt durch Samuel Sprunglin. Bern 
'» 1728. in Fol. 58 Seiten.” ft eine ziemlich mäßige Ber⸗ 
ner⸗Chronick in Verſen, von der Erbauung der Stadt bis 
1728. mit vielen beygefügten ebenfalld nicht gar. Iehrreichen 
Anmerkungen, Der Verfaſſer war Pfarrer zu St. Stephan 
im oberen Simmenthal. Er hatte wie es fcheint , wenig 
Geſchmack; denn fein Entwurf einer Gedaͤchtniß - Münze 
‚über die Erbauung und Reformation der. Stadt Bern ift 
fehr fchlecht , und beruhet auf Chronofticha. Er war folgender: 
"Av. Berchtold der V. Herzog von Zäringen in ganzem Har⸗ 
niſch, in der rechten Hand ein bloßes Schwerd , in der linken 
aber das Wapen der Stadt Bern haltend. Umfchrift: . 
BerCchtoLD Der theVre FVrſte In Stadt Bern zVVar 
avffbaVVt. Rev. Die Stadt Bern, ob derfelben aus der 
rechten Ede zeigt fich die herporbrechende und Bern mit ihren 
Strahlen beieuchtende Sonne , aus der. linken kommt aus 
den Wolken eine Hand, fo der Stadt Bern einen Eoflbaren 
‚nit einer Krone von Diamanten gezierten Trauring darbietet, 
mit der Umfchrift: Gott aber In GenaD IhMe zVY Ver 
‚traVVt, Dan kann fich Teicht einbilden dag ein fp elender 
Riß nicht werde ausgefuͤhret worden feyn. 

649. Carl sEmanuel von Bonftetten , fo im Jahr 
1773. ald Sedelmeifter mwelfcher Lande zu Bern geflorben 
iſt, arbeitete laut feines Briefd an den Dechant Gruner, 
ſchon im Jahr 1729, an einer Berner- Befthichte , welche 
Vediglich von diefem Ganton handeln follte, In kurzer und 
guter Schreibart. Die erfte Abtheilung behandelte die Ges 
schichte der Stadt; von deren Urſprung an, bis zu ihrer 
Aufnahme in den Evdsgenögifchen Bund. Wie weit diefe 
Arbeit zum Stande gefommen fey, tft mir nicht befannt, 
Von Bonftetten hatte noch zwey Freunde, Die wöchentlich 
zufammen kamen , und Helvetifche Sachen behandelten. 
Einer follte das Berhältniß der Schweizer mit dem deutfchen 
Reich unterſuchen, Der andere das mit Frankreich; von 


Bonſtetten aber die Eefchichte der Stadt und das Aufneh- 


men des Cantons Bern , ſamt den Streitigkeiten ; Verträgen 
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und Bündniffen mit den andern Cantons , wie auch Mayläns 
difche- Savoyiche: und Genferifche- Sachen. Diefes alles 
folte mehr aus dem politifchen als dem biftorifchen Geſichts⸗ 
Punkt betrachtet werden. 

650. „ Fragmens hifloriques de la Ville eg Republique 
„ de Berne, im Mercure Suiffe 1736. Janv. 103- 116. Fevr. 

» 96 - ı14. Mars 88 - 114. Avril 79- 103. Mai 33 - 84. 
» Juin 85-115. Juill. 99-119. Aott 89-115. Sept. 75- 

9 ıı1. O&. 82- 111. Nov. 89- ı14. Dec. 96-120.” und 
Der zweyte Theil geföndert 1737. in gvo. 406 Seiten. Der 
erfte Theil ward gefündert , frifch aufgelegt mit einigen Vers 
befferungen und Vermehrungen, Neuch. 1759. in 8vo. 451 
Seiten. Ein recht artiged Werk; freylich ohne neue Ent» 
deckungen, aber doch überhaupt richtig, und mit angeneh— 
men Anecdoten durchſpickt. Verdienet ale Achtung. Soll 
meiftens vom Dechant Gruner verfaffet und vom Droz ind 
Franzoͤſiſche uͤberſetzt ſeyn. 

G. Merc. Suiſſe 1737. Mai ı50- 152. ‚Journal Helvet. 1759. 
‚Mai 285. Dec. 654. 655. 
651. „ Annales urbis & totius Ditionis Bernenfis , das 

9 It kurtze Hiltoriiche Derzeichnus alles deffen, was 
» fi) von Jahr zu Jahr in der Haubtitatt und ganzen 
» Sandfchafft Bern merkwuͤrdiges hat Zugetragen, 
„» nach der Ordnung der Jahren, alſo auß bewährten 
»» Documenten und alten Manufcripten zufammengeles 
„ fen von Joanne Rodolpho Grunero 1736. Mfl. in 4to. 
„Zwey Bände.” Es find Eurzgefaßte Sabe, auf die Weife, 
des von mir angeführten Verſuchs Schweizerifcher Annalium, 
aber nicht fo Ichrreich , doch Eünnen fie zu Vorleſungen über 
die Bernerifche Gefchichte dienen. Sie erſtrecken fi) vom 
Anfang des erften Yahrhunderts bis 1738. Man fichet alfo 
leicht , daß 1191 Jahr lang größtentheild fremde Sachen 
müffen eingerückt feyn; doch find auch hier Nachrichten von 
einigen Orten des jeßigen Berner = Gebiets. 

652. „ Befchreibung wie jedes Ohrt in der Statt 

» Bern teutfchen Landen an die Statt Bern‘ Fomen 





s3r 


“9 feyer wie auch wie die Rirchenſaͤtz, Colaturen und 


» Jura Patronatus an die Statt. Bern kommen , einiche 
» aber noch in Particular Haͤnden fid) befindenden, 


u von Johanne Rodolpho Grunero V. D. M. ʒuſamen⸗ 





getragen 1745. Mfl in 4to. 92 Seiten.” Iſt in alphas 
‚betifcher Ordnung und ſehr kurz, doch von nicht geringem 
Nutzen; daman die Gerechtigkeit der Befikungen daraus 
erſieht. 

653. » Rauff⸗ Cauſch⸗ Vertrags» und andere ders 
9. Gleichen Briefen , Sreyheiten und Berechtigfeiten 
unterſchiedlicher Stätten , Herrfchafften und Orten 
» der teutfchen und welfchen Landen der Statt Bern, 
alſo geſam̃let, zufamengetragen und in diefe Ord⸗ 

„nung gebracht von Johann Rodolph Gruner 1748. 

"9 1749. MI. in 4to. T.I. 369. T. I. 360 ©. T. III. 
3698. T.IV. 284 Seiten.” Der größte Theil: Diefer 
Sammlungen beftehet nur aus Excerptis aus Urkunden, 
“doch find auch viele und gang artige wörtlich eingerüdt. 

654, „ Ohronicon, 848 ift Ziftorifche und Kant uns 
» Ppartheyifche turge Befchreibung der Dent- und merk 
'„» würdigen Begebenheiten die fich in der Statt Bern 
'» felbft, und deren Landen, Stätten und Gebieten 
zugetragen haben, von dem Jahr ı701. an, bis 
„» aufs Jahr 1725. inclufive. Alſo befchrieben von Jo 
» hanne Rodolpho Grunero V. D. M. Dredicanten zu 
Trachſelwald 1723. 1724. 1725. Als bey deſſen Leb⸗ 
» zeiten und gutem Befinnen «He diefe Sachen fich 
» haben zugetragen und begeben. MA, in Fol 422 ©.” 
» äweyter Theil von den ohren 1726. bis 1760, von 
'„ Johanne Rodolpho Grunero 4°. 1759, und 1760, MIT. in 
‘3 Fol. 561 Seiten.” Es fcheinet der Hr. Dechant fel. habe 
fih die Hallerifche Chronik zum Beyſpiel genommen, 
wenigftens verfährt er faft auf Die gleiche Weiſe, und mifcht 
fchr viel Warticularitäten ein, deren Bekanntmachung noch 
gu fruͤh wär. Hin und wieder haben ihn fein Gedaͤchtniß, 
‚worauf er fih au ſehr verlaffen „ und unzuverlaͤßige Berichte 


To er erhalten, zu Irrthuͤmern verleitet, die in fpäteren Zeiten 
als gewiffe Wahrheiten konnten angefehen werden. Auch find 
verfchiedene Irrthuͤmer in den Datis , da oft eine Sache viel 
Jahre früher oder fpater gefetst ift , als fie wirklich gefchehen. 
Die Ehronid wird aber niemand ald Bernern nüßlich und 
angenehm feyn Können. Er hat noch viel hieher gehörige 
Sachen, feinen anderem Arbeiten einverleibt , welche Doch 
der Chronick einen mehrern Werth gegeben hätten. Scheuch- 
„zer in Bibl. Hiſt. Helv. MI. führt noch folgendes Werk an, 
fo vermuthlich daß gleiche mit dem jetzt recenfirten ift. Jo. 
‚Rod. Gruner Chronicon Mifcellaneum, oder Extrade und 
Sammlung allerhand Documenten zur Ziftori des 
Bern» Gebiets dienend, famt vielen Particular - Siftos 
rien einiger berühmter Befchlechtern und —— 
Eolio, Mil.” 

655. Ein Herr von Wattenwyl von Bern, der wegen 

feinem Herenhuthifch geneigten Gemüth, nur der Abbe von 
Wattenwyl genannt wurde, hat eine Bern-Chronid ge 
ſchrieben, die fich beym Herrn Rud. Sigm. von Watten« 
wyl gewefenen Obervogt und Commandant zu Aarburg 
befindet. Dem vom Befiger erhaltenen Bericht nach, foll dieſe 
Chronick ſich bi8 zum ısten Jahrhundert erſtrecken, und im 
Gefchmad des Zaynaultiſchen Werks feyn, da in einer Eos 
Tonne die Kaiſer, in der andern die allgemeine Eydsgenöfifches 
Gefchichte,, und in der britten die Bern » Gefchichte fiehet. 
Sonſt fey nichts neues darinn, wohl aber eine ſchoͤne Schreib⸗ 
‘art, Anderen Berichten nach ſoll diefe Arbeit ſehr fatyrifch 
fion, und viel Anecdoten über Bernerifche Gefchlechter 
eritbalten. 

656. „ Chronique de Berne, par Jean Henri Gaudard 

„ de Berne, Colonel. MIT. 9 Theile in ato.” Diefe Gefchichte 
it meiftens aus Anshelm und Stettlet gezogen, und erſtreckt 
ſich von 1474. bis 1614. Alle neun Baͤnde halten zuſamen 
1731 Seiten. Das Original iſt in Holland geſendet worden, 
um wo möglich , einen Verleger zu finden. Dad Werk felbft 
habe ich nicht geſehen. Ich vermuthe aber ‚ed werde ſchwerlich 
Awas neues enthalten. 








333 
— 657. „Berchtold Zallers Diarium MMin 4to. 460S 
Iſt eigentlich eine Art Lebensbeſchreibung des At. 1728. ge⸗ 
bohrnen und 1778. als Pfarrer zu Ruͤgſau geſtorbenen Ver⸗ 
faſſers, wo cr beſonders feine in der Schweiz gemachten 
Reifen befchreibt. Hin und wieder kommen artige hiſtoriſche 
Nachrichten vor. 


| 658. » La Republique de Berne. Im Journal ‚Helvet, 
„9 1756. Juin 736-740.” Ein kleines Gedicht, ſo ein Pro⸗ 
ſelyt, Namens Durand zu Lauſanne A®. 1756. verfertiget 
hat, und von geringem Werth ift, wi 


659. » Beat Rudolph Tfiharners Ziftorie der Stadt 
» Bern. -Bern „in: 8vo. T.l. 1765. 412 ©. und 15. ©, 
» Borberichte, T. II. 1766. 285 S. und 8 S. Vorberichte,? 
Ganz aus Stettlern gezogen, und hoͤret mit ihm auf, doch 
find noch einigen Büchern Anmerkungen und Berbefferungen 
angehängt , die aus andern. Schriftſtellern geſchoͤpft find , 
fo wie auch hin und wieder dem- Text felbft einiges beyges 
fügt ift. Noch find angehängt auf 28 ©; 1) feine Ar. 1764, 
gehaltene Anrede an die Glieder. des aufferen Stande. ſo in 
die Regierung gelanget find.» und 2) feine 1764. — 
Rede auf die Schlacht bey St; Jacob. 
©, Algen. deutfche Bibl. Anh. 1- 12. P. II. 757. Wöhentt: 
Anz. von Zurich 1766. 2-6. 413 - a1, Erlanger Bey" 
träge 1766. 150. 1767. 200, 201. 1768. 279. 280. Bött, 
gel. Anz. 1765. 1012 - 1014. 1766. 485. 486. Hager Geo⸗ 
graph. Bücherfal T.1. 773. Gatterer Bibl. VII 42- 
48. Megensburg. wöchentl. Yladır. 1766, 86. Jena zel. 
Zeit. 1766, 101. 1767. 753. 754. ſtreng. 
660. „ Hifloire de la Ville de Berne par Mr. de Wat. 
» tewille. MM. in gto. T. J. 420 ©.” Diefes fafl ganz aus⸗ 
gearbeitete Werk ift nebft Dem folgenden , eine von den beften 
Arbeiten des fel. Mer. Ludw. von Wattenwyl / geivefenen 
Landvogt zu Nydau. Es lohnt fich wohl der Mühe von beyden 
umftändliche Nachricht zu geben. Ch. 1. Gefchichte der 
Stadt big zum Fahr 1330, Das Ruwenthal womit ſich die 
Stadt endigte, ift vielleicht das Werk 9. a von SW 
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ben im. XT. Jahrhundert geweſen, deſſen Wippo gedenkt. 
Dieſer Graben er ſey nun natürlich oder von Kunſt gertacht, 
iſt noch jetzt die Grenze der 2 Gemeinden, in welche die Stadt. : 
getheilet if. Das Schloß hat mwarfcheinlich ſchon Bern 
geheiſſen. Burkard de Berno kommt ſchon 1182. im Gefolge 
H. Berchtolds IV. vor. Der erſte Stiftungsbrief der Stadt 
iſt verloren; ſchon 1218. erhielt fie einen vorzuͤglichen Frey⸗ 
heitsbrief. Theto de Ravenfpurg war nicht Advocatus Imp. 
zu Bern, fondern nur Judex de Legatus, um einen Streit 
zwiſchen Interlacken und Walthern von Eſchenbach zu ent⸗ 
ſcheiden. 1226. war es ſchon Cuno von Jegenſtorf; im gleicher 
Urkunde kommen die Namen von Wattenwyl und Fiſcher vor. 
Interlacken, Köniz, Muri und Spiez hatten fchon das Burs 
gerrecht zu Bern, Auch Ulnch de Wippens war nicht Schult- 
heiß, amd die von Juſtingern angebrachte Verein von ohn⸗ 
gefehr 1230. mit Savoyen, ift nicht glaubwürdig. Theto 
und Uleich waren da, um die Kaiferl. Gefälle zu beziehen, und 
Advocati Imperii in minori Burgundia. Die erfte Verein mit 
Savoyen ift von 1266. Die Maigrauge nahm 1265. das Burg: 
recht zu Bern an, Die Eonferenzen zu Bollingen von 1230, . 
find weit fpdter , denn Heinrich von Bucheck, fo felbigen bey: 
gewohnet hat, lebte noch 1319. Philipp von Savoyen begab 
fich des Schußherrlichen Rechts um 1273, Kaifer Rudolph 
errichtete 1283. Kirchberg zu einer Stadt, und gab ihr die 
gleichen Rechte wie Bern. 1274, war der Geldsinf zu Bern 
wöchentlich zwen Pfenning vom fund , alfo jährlich 44 vom 
Hundert. Die Gefchichte der Neun » Haupt bey der Schlacht 
in der Schoßhalden, feheint fabelhaft. Joh. von Greyers 
hatte ſchon 1286. den Namen Biderbo. 1291. ward ein 
neues Schußherrliches Kecht mit Ame von Savoyen auf 
ſehr Eurze Zeit errichtet, und ihm die Einkünfte der. Münze 
nebſt anderen überlaffen. Im gleichen Fahr jchloß Bern mit 
feinem Bruder Louis einen Bund. Zu Bern rechnete man dag 
Fahr von Weihnacht an, zu Laufanne aber von Mariaͤ— 
Verkündigung. Ohngefehr um diefe Zeit kamen die 4 Kirchs 
fpiel an Bern, wo Bern ſchon als Advocati von Interlacken 
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Rechtſame beſaß. Sie warennicht in der Landgrafſchaft Bur⸗ 
gund begriffen. 1316. machten 150 Mark 600 Baſel⸗Pfund. 
Ch. 2. Fortſetzung dee Geſchichte von 1330. bis 1406. A®. 
1340, ward durch Vermittlung der 8, Agnes der Friede zwi⸗ 
ſchen Bern und deffen Feinden gefchloffen , und ein anderer 
mit Freyburg. Urkunden fo in unferer Gefchichte noch nicht 
find genutser worden : 1324. galt Die Mark go Schill. oder _ 
2 Mund zu Bern, Ein Florin d’or 64. im Schrot, uzaR. 
fein, ı2 Sols Laufann. daher noch der, Name Florin für 
12 Sols. Ein Pfund Stäbler machte 2 Pfund Pfenninge. 
60 Stäbler auf einen Gulden oder 20 Map. oder 2 Pfund 
Prenn. Ein Sol. ward in 12 Helbling getheilt. 1385. ı fund 
Haller 60 Kreuzer oder ı Gulden , alfo den Stäblern gleich. 
Ecu d’or de Laufanne von 1396. von Guill. de Menthonay 
23: Kar, Schrot 61, gelten zo Sols, Zu Zürich galten 75 
Mark Silber 100 Gulden. 1367. wurden fchon die Kartens 
fpiele verboten , doc) das Brettfpiel erlaubt, und 1464. auch 
das Schachfpiel. Die Gefchichte des Auflaufs von 1384, ift 
ſehr wohl beftimmt. Dev berüchtigte Brief ward niemals 
in Erfüllung gebracht, Merkwürdiges. vom Freyburger⸗Krieg 
A°. 1386, Nydau hatte das feltfame Gefeß , daß ein Sohn, 
der feinen Bater erbt , nicht verbunden fey, deſſen Schulden 
zu bezahlen, diß ward 1440. abgefchaft. Die Gefchichte der 
Grafen von Bucheck. Ch. 3. Fortfesung der Gefchichte von 
1406, biß 1436, Gefchichte der Grafen von Greyerz. Der 
Kirchhof zu Bern ward 1360. angefangen und 1528, geen⸗ 
diget, Ch. 4. Gefchichte vom Anfang des Coftanzifchen Con- 
cilii bis zu Ende des Bafelfchen. Er glaubt, die erſte Berne 
Chronik fen von Jacob von Königshofen auf Kateinifch 
gefchrieben , Suftinger habe fie überfett ‚ fortgeführt, und 
mit Fabeln vermifcht, fo die Roͤnigshofiſche nicht hat. 
1420, hielt der Gulden zu Bern 293 Schill, Staͤbler. Um 
1430, wurden die 4 Venner und XVI. nicht mehr von den 
Duartieren , fondern von den 4 Gefellfchaften genommen, 
jede gab einen Benner und 4 Sechszehner. 1437. mar dieſes 
ſchon geaͤnderet, und die Sechszehner von den 4 Quartigren 
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genommen, Alle Fahr 2 neue Venner, x in der obern Ges 
meind, n in der unteren, 1446, wurde ihr Dienft auf 4 Jahr 
beſtimmt. 1458, ward der Rath zu den Burger⸗ » Befakungen 
zugelaffen. Die Errichtung des Tribunals der Sechsziger, 
wie und don wem es erwahlt und ergänzt wurde, findet 
man nirgendd, 1657. wurde es abgeſchaft; es gefchichet 
deffelben ſchon 1404. Meldung. Ch. V. Der Zürich» Krieg. 


661. „ Hiftoire du Canton de Berne, par Mr. de Wat: 
» tewille. MIT. in Fol. 2 Vol.” Der erſte Band, den einzie 
gen, ben ich gefehen habe, bat 556 Seiten. Ein ungemein 
wichtiges Werk, Ch. ı. Bon den erften Königen Burgunds, 
Allgerneines vom Bern» Gebiet : der Aare, der Handlung, 
den Marchen, der Deutfchen und franzöfifchen Sprache, ver 
fchiedengs Patois ; Angle» Sachfifh. Beſondere Namen der 
Monate: Wolfmonat, Jan.; Redmonat, Febr.; Marius fey 
der erfte durch Urkunden bekannte Bifchoff von Laufanne. 
h. 2. Zeit der Merovingifchen Könige. Das Ergau habe 
unter den Carlovingern einen Theil des Elfaß ausgemacht. 
Ch. 3. Carlovingifcher Zeitraum. Er verwirft die Herkunft 
der 3 Könige von Burgund aus dem Strätlingifchen = Haus, 
Die im ısten Jahrhundert gefchriebene fabelhafte Chronik 
von Hinigen redet zuerfi davon, Ch. 4. Dritter Stamm 
Burgundifcher Könige. Von Rod. I. hat man eine Urkunde, 
dadirt von Waberen und Buͤmpliz, er ſoll auch Köniz geftif: 
tet haben, A®. 891. werden Weinberge im Pagus de Geneve 
von Manafle Comte de Geneve an die Kirche zu Laufanne 
vergabet. Otto der IIT. gab 995. dem Klofter Selſach feine 
Güter zu Kilchberg im Ergaͤu, und zu Metendorf und Wim⸗ 
mis im Uffgaͤu, nebft den Weinbergen ꝛc. deren icht Feine 
mehr an diefen Orten find. Von den Grafen von Lenzburg 
und Baden, vom Freyamt. Ch. 5. Gefchichte des Biſtums 
Laufanne bis 1126. von 1032. an, nicht von den Bifchöffen 
akein , fondern von den Ländern fo im Biſtum gelegen; von 
Haus Grandfon und andern Herren. Ch. 6. Gefchichte des 
Ergaͤus von 1090, bis 1126, Viel von den Grafen von 
| Hape. 
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Habsburg, Kyburg, Baden, Lenzburg , Zäringen. Ch. 2 

und 8. Nectorat der Herzoge von Zäringen. Biel vom Hand 
Neuchatel. 1180, findet fich die erfie Spur von Ehrſchaͤtzen 
in Deutfchen Landen. Bon Bernd Stiftung. Das Daſeyn 
des Schloffes Nideck ift durch Eeine Urkunden erwiefen, 
Bern war glaublich ſchon vorher bewohnet, beſonders Die 
Matte , wo fchon Mühlen waren. Ch. 9. Gefchichte des 
Ergä.:8 von 1126. bis 1218. Von den Grafen von Lenzburg. 
Ulrich, Rudolphs Sohn, vereinigte auffein Haupt alle Befiguns 
‚gen feines Haufes , umd ſtarb 1172, Irrig ift ed, daß Harta 
mann, Graf von Kyburg, durch Richenzane eine Gemaplin, 
diefe Graffchaft geerbet habe. Kaifer Friederich zog fie an 
fd, als verledigte Reichslehen. Die von Kyburg befaffen 
Die Grafichaft Lenzburg niemals. Friedrich fcheint ſolche fets 
nem Sohn Otto gegeben zu haben , zum Nachtheil der wah⸗ 
xen Erben des Herzogthums Meranien, , doch erbte die Richenza 
‚einen Theil dee Grafichaft Baden famt dem Schloß: Diefer 
Theil kam durch Hedwig von Kyburg an ihren Mann Als 
‚brecht IV. von Habsburg. Bon den Grafen von Habsburg, 
Froburg, Homberg, Thierftein. Ch. 10. Von den Grafen 
‚bon Kyburg des erſten Stamms. Hartmann Landgraf von 
Thurgaͤu ift der erfte, den man gewiß Kennt 1155; ob es 
fchon fehr glaubwürdig , daß er von den Welfen, Stifteren 
‚des Klofters Rheinau abſtamme. Hartmann von Kyburg 
heirathete im Fahr 1253. die Elifabeth, Hugons Pfalsgrafen 
‚von Burgund und Agnes von Meranien Tochter , und erhielt 
von ihr nebft anderem alle Rechte und Anfprüche des Haufes 
Meranien aufs Schloß Lenzburg und zugehdrende Güter, 
wie auch auf alles was in.den Biſtuͤmern Chur und Coſtniz 
ehemals dem Haus Meranien gehöret hat, Peter Graf von 
Bucheck beherrfchte das Eleine Burgund (Landgrafichaft) 
nie wirklich, fondern die Grafen von Kyburg. Sie hatten 
es fchon 1239. doch nicht ganz , denn Bern hatte 1258. 
bereitd die 4 Kirchfpiele , und noch mehreres fcheinen die 


Keaiſer fich vorbehalten zu haben. Hartmann der Alte, fette 





Rudolphen von Habsburg zum Erben ein; zum Nachtheil 
Bibl. d. Schweizerg. VW, Ch. 
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Hartmanns des jüngeren und feiner Tochter ; hierunter war 
die Landgraffcheft Burgund nicht begriffen. Seit 1268. 
nahm Rudolph auch den Namen von Kyburg an, Er ſetzte 
Heinrichen von Bucheck zum Landgrafen. Ch. 11. Fortfeung 
der Befchichte des unteren Ergäus. Die erſte Urkunde, darinn 
der Stadt Brugg Meldung gefchieht , ift von 1232. Rus 
dolph 1. des Kaiſers Gem, war gewiß aus dem Haus Fros 
burg, laut einer Urkunde von 1271. Er hinterließ auch einen 
umehelichen Sohn Albrecht, von welchen die erfien Grafen 
von Löwenftein abflammen. Ch. ı2. Stiftung des Klofters 
Königsfelden , und feitherige Bergabungen. Ch. 13. Fort⸗ 
feßung der Gefehichte des Ergaͤus unter den Herzogen von 
Defterreich. Herzog Yobann follte dag Ergäu haben, wenn 
es ihm K. Albrecht nicht fiets vorenthalten hätte, welches 
endlich zu des Iektern Ermordung Anlaß gab, wodurd) Fo- 
hann fich vollig aller Hoffnung beraubte, zu feinen Landern 
zu gelangen , fo wie Herzog Leopold fich durch die Confifca- 
tion der Güter der Edlen, fo Theil an der Ermordung hat: 
ten , bereicherte. K. Heinrich brachte die Landfchaft Haslee 
wieder zum Reich , und verpfändete fie den Freyherren von 
Weiſſenburg. Hartmann von Kyburg mußte dem H. Led⸗ 
pold Wangen, Herzogenbuchfee und Huttwyl 1313. uͤber⸗ 
laffen , und ward Dagegen auf Nefignation Heinrichs von 
Bucheck nebft feinem Bruder Eberhard 1314, Landgraf in 
Burgund. Diefer vefignirte 1346, und Hartmann der II. 
ward von feinem Bater H. Albrecht damit belchnt. Spietz 
habe den Tempelherren zugehoͤret; H. Leopold belehnte 1313. 
damit den Joh. von Straͤtligen. Viel vom Oberland, faſt 
mehr als vom Ergaͤu. Das Haus Froburg muß um 1367. 
ausgeſtorben ſeyn, denn in dieſem Jahr nahm Rudolph von 
Nydau den Namen Froburg an, von welchem Haus ſchon 
fein Bater im Jahr 1318. das Amt Bipp befag. Ch. 14. 
Zuftand Des Ergaͤus zur Zeit da Bern es eroberte. Von 
Lenzburg, fo eine eigene Stadt » Sakung von 1607. hat. 
Yarau, Brugg, Zofingen, fo die ältefte ift, fo wie auch» 
dortiges Stift alt, und deffen Stiftung unbekannt iſt; viel> 








339 


leicht gehörte das Muͤnzrecht dafelbft dem Stift. Yon den 
Grafen von Froburg Fame die Stadt ohngefehr um 1295. 
an Oeſterreich. (Die Grafen von Kyburg lieſſen zu Burgdorf 
münzen.) Bon der Vogtey Eigen, vom Schloß Habsburg, 
Amt Lenzburg , Aarburg , Schenkenberg, Caftelen, Bibers 
fiein. Ch. 15. Gefchichte der Grafen von Kyburg des 
zweyten Stamms, ffammt von Eberhard von Habsburg 
her, deffen Vater Rudolph der II. von Habsburg: Lauffens 
burg, die Mutter Gertrud von Regenfperg war, Seine Frau, 
eine Ama von Kyburg; Kaifer Rudolph beraudte fie des 
größten Theils ihres Erbgut. A°. 1314. nahmen fie den Na⸗ 
men Landgrafen in Burgund an, Sie befaffen hanptfächlich 
Thun und Burdorf. Kaifer Ludwig ertheilte am m ft. Tag 
1328. dem Eberhard von Kyburg das Recht, große und kleine 
Münzen zu fehlagen. Sie follte als Kaiferl. Münze in dem 
Kyburgifchen Gebiet und in des Kaiſers Graffchaft gang und 
gab feyn, und bekam den Namen Burgdorfer - Münze, weil 
fie Dort gefchlagen wurde. Carl der IV. beftätigte dieſes Recht 
1357. Sie war fchlecht. Bern wollte fie nicht annehmen. 
Diefe Grafen waren die Erben der Grafen von Nydau. 
Nach und nach verkauften fie ihre meiften Befigungen an 
Bern. A®. 1406. überlieffen fie an Bern die Landgrafichaft 
Burgund mit Wangen, und dem Landgericht Rahnfluͤh, 
welches Herzog Friedrich 1407. beftätigte, Sie fcheinen 1415. 
ausgeftorben zu feyn. Ch. 16. Topographie der Landgrafz 
ſchaft Burgund. Sehr intereffont wegen der. Gefchichte der 
> Randgerichte Eonolfingen und Zolliofen. Um 1407. fcheinen 
die Freyweibel zuerſt gefeßt worden zu feyn, Nudolph von 
Erlachs Ermordungsift irrig. Eine Urkunde von 1360. zwi⸗ 
fchen der Wittwe und Söhnen Rudolphs und ihrer Tochter 
Elif. Foft von Rudentz Wittwe, giebt feine Spur. Ch. 17. 
Landgericht Seftigen und Sternenderg , fo die 2 übrigen 
Landgerichte ausmachen. Seftigen ward 1419. in Ordnung 
gebracht und ausgemarchet , fitte aber einige Aenderungen, 
fo kam nachwarts die Probſtey Amfoldingen ind Amt Thun. 


Diefe zwey Landeerichte waren unmittelbare ———— 
mit vielen Freyheiten. 


662. Miſcellanea ad Hiftoriam: Urbis pe Mn, in 5 


3» Fol. 353 Seiten.” Auf der Bibl. zu Bern. - 0 
663. Ulrich in ſeiner Juden⸗Geſchichte 157. redet von 
einer vom Stadtſchreiber Gyſi verfaßten Narauer Chros 
nid. Es will aber zu Aarau diefelbe niemand kennen. - ° 

664. » Adelboden Chronid , gefchrieben von mir 
» Abraham Allenbach 1703. im 73ften Jahr meines 
» Alters, MIT. in Fol. 42 &.” Wie man fie von einem Lands 
mann erivarten kann. Doch verſchiedene nicht unebene Nach⸗ 
richten enthaltend. 

665. Catalogue ou notice des anciens . Poßle -eurs de 
„, la Baronie d’Aubonne. MA. in Fol. 14 ©.” Vom fel. - 
Dinz. Bernd, Tfcharner , Landvogt von Aubonne, aus 
den Urkunden gezogen, Enthält viel merkwuͤrdige Nachrich- 
ten. Die erfte diplomatifche Nachricht ift vom Jahr 1200, 
da die Herrfchaft dem Haufe Putot oder du Putuos gehörte. 
Um A®. 1236. ward fie in drey Theile getheilt. Die Baronie 
felbft Anderte erftaunlich oft Herren, ward einigemal con; 
fiſcirt; kam ins Haus von Meggen zu Lucern, Lochmann zu 
Zürich, an Turquet de Mayerne dem Arzt, Tavernier dem 
reifenden, an des großen Admiral du Quefne Sohn, und 
endlich 1701. faufsweife an den Stand Bern. 


666, »5 Befchichte der Stadt Burgdorf, von David 
» Gruner. MI. in Fol.” Ein. dicker Foliant, in-meinen 
Händen. Der Berfaffer war ein Sohn des befannten Des - 
chant Gruners, und hat vermuthlich mit feined Vaters 
Kalbe gepflüget. Er hohlt fehr weit aus, von der fabelhaften - 
Geichichte , fogar vom Jahr der Welt 3789. an, dann unter 
den Römern , Allemanniern , u. ſ. w. Bon den Grafen von - 
Lenzburg, aus welchen Syntram und Bertram die Stadt 
Burgdorf ums Jahr 712. follen gebauet.haben; von. den 
Herzogen von Zaͤringen, von den Grafen von Kyburg und 
Habsburg, vom Iſelgaͤu, von der Landgrafſchaft klein Sur 
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gund und ihren Marchen; Verzeichniß aller Stammhaͤuſer, 
Beltenen, Schlöffer , Herrfchaften sc. im ganzen Schweizer, 
land, fo allein 61 Seiten halt; dann die Schweizer = Ges 
fchichte vom Kaifer Rudolph I. an, bis zum ewigen Frieden 
mit Frankreich. Hierauf folget die Gefchichte der Stadt und 
der Graffchaft Burgdorf, mit vielen zum Theil merkwuͤr⸗ 
digen Nachrichten , größtentheild aus den Urkunden, deren 
verfchiedene wörtlich eingerückt find. Das ganze macht nur. 
Materialien aus, fo mit vieler Kritik muͤſſen benußet ters 
ben; denn wahres und falfches , bewieſenes und uneriviefes 
nes, find fehr vermifchet. 


667, » Zu Bunft und Ehren der Landfchafften In⸗ 

„terlacken, ZSaßle im Wyßland, Underſewen — 

5S.f. 1662. in 8vo. 8 Seiten.” Dieſes Lied hat nichts 
Hiſtoriſches. 

668. Ruchat führet in der Vorrede zum erſten Theil ſeiner 
Reformations⸗Geſchichte Seite 25. eine Geſchichte von 
Laufanne an, die ſich damals bey einem Geiſtlichen Nas 
mens Pinaut befand. Sie ift von einem Laufanner um das 
Jahr 1550. gefchrieben , kurz, hat aber doch einige ziemlich 
merkwürdige Anecdoten uber Die zwey letzten Bifchöffe daſelbſt. 

669. * „ ‚Jean Baptifle Plantin Chronique de Lau- 
er „, Janne. MI,” 

& Au Catal, Mf. Ruchat IV. 237. 
670, ” „» Jo. Bapt. Plantini Oratio de — ——— 
„ bus rebus” 
©. Hottingeri litt, ad Ruchatium de IV, Non. Dec, 1704. Sollte 
es das gleiche mit obigem Werk feyn ? 
671. „ Laus Laufanne Oratio habita a Domino Cur- 
» tato. MIT. in Fol. 7&.” Bon wenigem Belang, 


672. >, Alerander Ludwig von Wattenwyl hiſtori⸗ 

» fihe Nachrichten von der Grafſchaft Nydau. MI. in 

.» 4t0. 108 Seiten.” In meinen Händen. Diefe and lauter 

Urkunden gezogene Schrift , iſt fehr merkwürdig. Neben einer 

yijiſtoriſchen Beſchreibung der Grafſchaft Nydau, deren der 
N3 


Verfaſſer ſechs Jahr lang als Landvogt vorgeftanden, findet 
man bier feltene Nachrichten von den Grafen von Aarberg, 
von Balendis, von Straßderg, von Neuenburg, vom alten 
Noidenolex und Nugerol , vom Teffenberg ‚ von der Graf⸗ 
Schaft Bargen, von den Grafen von Nydau, u. f. f. Alles 
aber ift wichtig, und fo voll von merkwuͤrdigen Nachrichten , 
daß ich alles abfchreiben müßte, um eine volftändige Nach» 
richt von diefer Schrift zu geben. 


673. „ Chronid der Landſchaft Saanen. MA. in Fol. 
„ 218 Seiten.” In meinen Händen. Der Verfaffer ift Chri- 
ſtian Yröfching , Landfchreiber , nachwartd Venner und 
Gaftlan zu Saanen, der 1670, geftorben iſt. Seine Arbeit 
ift ein unbegreifliches Mifchmafch von Nachrichten, wovon 
nur wenige erheblich find. Die Befchreibung der Eroberung 
von Helen und dabey geleifteten Dienften. Der Saaner ift 
angenehm zu leſen, fo wie die meiftend aus Urkunden gezo— 
gene Nachrichten von den Freyheiten der Landfchaft Saanen. 
Alles iſt bis gegen 1760, von andern fortgefekt worden, 


694. * „ Johannes Muͤller Befchichte der Land» 
» ſchafft Saanen. MIT.” 


675. Ein fchön neu Lied von der ehrenden Land: 

„ſchafft Krieder- Siebenthal — Beftellt duch Mar; 
» tin Leenherr 1647. in Svo. 8 Seiten. ” 
676. » Chronica von Sieättligen. MIT. in Fol. 83 Bläts 
„ ter.” Die Hanpdfchrift ift alt, und vom ısten Jahrhun⸗ 
dert. AP. ı519. befaß fie Meinradus Steinbach ,„ Redtor Ec- 
clefie Paradifi, divi Michaelis Archangeli alias nuncupatz 
Einingen. Das Werk felbft ift ein Gewebe von Kabeln, Das 
meifte betrift die Pfarrey Einigen. Doch findet man auch 
bin und wieder aus Anlaß der gefchehenen Bergabungen, 
verfchiedene gute Nachrichten von der Gegend um Straͤtt⸗ 
Tigen, vom Haus Bubenberg ic. Die Urkunde ſoll Iateinifch 
ſeyn, ich habe fie aber nicht gefehen , fondern nur die gegen: 
wärtige Ueberſetzung. Der Verfaffer ift Elogius Kiburger, 
Kilchherr des Paradifeg, und fihrieb um 1450. 
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67% Ein Rathehere Rubi von Thun) Medicine Doctor, 
fol eine Geſchichte von Thun , verfertiget haben. Vielleicht 
meynt man feine Anmerkungen über die Handvefte von Thun. 
678. » Hiftoire ou Chronologie du Pays.de-Vaux & 
» deux circonvoifins, tirce du latin de Monf. Laurens da 
» Monti Bourboni, Dodeur du College C. & C. P. Dedice 
» a Monfeignceur d’Halincourt, par Jehan Antoine da 
» Monti Bourboni Lyon, Rigaud 1614. in 12mo. 96 ©. 
„nebſt dem Bildnif des Verfaſſers.“ Das Buch fängt an : 
Il eft appelle Pays-de-Vaux, a caufe de tant de Vallees qu'il 
yaı.ff. Die Hefchichte nimmt beym Herkules im Jahr 
der Welt 2841. den Anfang , dann wird die Kette fabelhafter 
Könige des Helveiier -» Lands erzehlt. Hierauf folgen die 
Kaifer, alddenn der freye Stand diefes Lands, nachher die 
Burgundifchen Könige , deren exrfterer Namens Alchifedec, 
A°. sro, foll regiert haben. Nach diefen Fam dieſes Land an 
das deutfche Reich, alödenn an die Herzoge von Zaͤringen, 
aus Denen Berchtold der IV. A°. 1167, Freyburg und A®. 1179. 
Bern fol geftiftet haben. Alles ift elend und abgefchmadt. 
Mas von der Savonfchen und Bernerifchen Beherrfchung 
gejagt wird, füllt nicht drey Seiten aus. Die zweyte Aufe 
lage hat den Titel: Chroniques ou hiftoire curieufe compofee 
de diverfes pieces des chofes. plus confiderables, arrivees 
au Pays-de-Vaud. Laufanne 1672. in 8vo. 216 ©.” Dere 
feiben find aus verfchiedenen Schriftftellern Eleine Stuͤcke 
beygefügt worden , fie hat aber nach der zoſten Seite einen 
Mangel, wie ich folchen in drey Eremplarien gefunden , und 
es folgt ein neuer Titel, namlich : Hiftoire curieufe du Pays- 
de-Vaud, traduite d’Allemand en Frangois par Louis 
Franc. Lauſunne, chez David Gentil 1671. auf 216 Seiten. 
Die dritte Auflage hat der gleiche Gentil A®. 1700, beſorget. 
Sie hat den bemerkten Mangel nicht , ift in größerem For⸗ 
mat, und Kleineren Buchftaben, und hält das gleiche wie die 
vorige Ausgabe, aber nur auf 131 Seiten. Die Abänderun- 
gen find gering , und nicht merkwürdig. Nach einer Wieder⸗ 
Y4 
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Hohlung der abgeſchmackten Gefchichte dieſes Lands, folget 
ein Auszug aus der Sterilerifchen Chronid bis 1617. ver- 
fehievener Sachen aus ungedruckten Handfchriften : 3. E. 
vom Burgundifchen: Krieg , für deffen Urheber , dev Berfaffer - 
den Grafen Jacob von Romont ausgiebt, Den Beſchluß 
macht eing Eurze Befchreibung der Grafichaften Neuenburg 
und Valendis, durch welche Fürften fie, feit der Römer 
Zeiten, ſeyen beherrfcht worden, und wie fie an die Hergoge 
von Longueville gekommen. Alles diefes aber ift zu kurz r 
und zu fehlerhaft , ald daß es verdiente in einige Betrach⸗ 
tung gezogen zu werden. Spon in der Hifloire de Geneve 
1730. 1. 9. ıo. und Je Zong Fontette III. 39136. nennen 
diefes Buch, eine Verkürzung der fo berüchtigten Chrronique 
du Pays-de-Vaud, fo im Schloß Prangin fol feyn gefunden 
worden, und Hin und wieder in Varticnlar- Händen fich 
befindet , welche aber von beyden, für einen nicht den ges 
vingften Glauben verdienenden Roman eines Halbgelehr⸗ 
ten, mit Recht gehalten wird, Sie muß dennoch ſchon im 
ı3ten Seculo vorhanden geivefen feyn, denn Ruchathat laut 
feiner Hiſt. de la Suiffe T. J. 4. II. 3 fq. eine Abfchrift ders 
felben von 1280. gefehen. 
©. Zedler Eexicon XXI, 1364. aus Tellier Bibl. der ſagt: diß 
Berk fey nur ein Auszug aus des de Monri größeren latei« 
nifchen Gefchichte des Pays-de-Vaud. Ott Bibl. Helv. Leng- 
let Catal. des Hiſt. Suppl, 143. Ruhn Biol, Helv. 745. 


679. » Eman. Hermanns Colleölanea , das Pays. 
» de- Vaux und deffelben Herrfchaften, adelihe Bes 
» fihlechter 2c. beruhrend , 29%. pag. Fol.Mfl.” Auf der 
Bibl. zu Bern. Der Verfaffer war General Commiffarius 
zu Bern. 1645. des großen Raths. 1658. Landvogt nach 
Saanen , und ſtarb im Jahr 1664. oder 1665. 


680. * „ Chronique du Pays-de-Vaud, par J. B. Plan. 
» fin. ME.” Wird vom Ruchat in feinen ungedrudten 
Perbeſſerungen zum Abrege de PHifl. Ecclef. du Pays-de- 
Vaud ‚dad fich bey einem Hrn. d’Ufire befindend, angeführt, 


* 
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"681, „ Continuation der Befchreibung über der Stadt 
» Zoffingen Altertyum , unterfchiedliche Fata, etliche 
» Gerechtfamteiten, befonders dann unter welchen 
5 welllichen Herrfchaften und auch Religionen fie ges 
"9 fanden, famt einem Stüd der Unter: Hergeuifchen 
» Befihichten , und was dabey in einem gehaltenen 
5 Befpräch (zwiſchen Quaritiano und Bitonifla) mehr 
» veranlaffet worden ; allesin folgender Schrift vers 
» faffet, mit angehängten Kegifter der Marginalien, 
» 1712. 1576, in Median: Folio.” Der gelehrte Verfaffer 
fteigt bier. ind Hohe Altertbum hinauf, und bringt fo viel 
merkwürdige an, daß ich mich nicht enthalten Kann, in 
Anzeigung diefer Schrift ungewöhnlich weitläuftig zu feyn. 
Im 23ften $. liefert er die præfectos Helvetie unter den Rs 
mern, Diefe beftimmt er folgendermaffen ; 


A®°.C. 16. Donatus communis vicarius & exadtor tributo» 
rum in Helvetia. 

74. Sabinius Velpafiani Pater, Aventici, poftea Sabinius 
filius. 

90. M. Larius Apius. 

114. Quintus Rufus. 

37. G. Vr. Curtius Pater, fb die Claus am Jura hat durch⸗ 
hauen laſſen. 

174. P. Gratius Peterius. 

185. Florianus, Aventici, oberſter Gebieter des ganzen 
Helvetiens. 

196. Hermetus. 

218. Opilius Reſtio. 

225. Publicius Domit. Didymus. 

242. Hirtacus, Solodori. 

271. Tit. Tert. Severus. 

274. Tetricus, ex 30. Tyrannis. 

293. M. Decius, primo Vindoniffg inde' Turici. 

304. Aurelius Proculus. 

368. Urſatius Tyrannus. 





346 
Im sten Shandelt er von der Befreyung dee Städte und 


dem Wort Schultheiß , welche er für Unterrichter der Recto⸗ 
ren und Reichsvoͤgten anſieht. 


Im ten $. liefert er die Namen der Schultheiſſen von 
Zoffingen und mehrers hieher gehörige, von Ullmañ Burks 
hard , 1207. fo Richter genannt wurde, und von Deter 
Butter dem Schultheiffen 1252. an, bis 1708. auf Johañ 
Rudolph Suter , den Verfaffer dieſes Werks. Diefe Schult- 
beiffen wurden vormals von der ganzen Burgerfchaft jetzt 
aber nur von einer beftimmten Zahl derfelben erwaͤhlt. 
Auch handelt er von der Weife fie zu erwaͤhlen, und wars 
um fie feit 1610, nur für zwey Jahr lang ermählt werden. 


Der gte 6. giebt das Nerzeichniß der Schweigerifchen 
Reichsvoͤgte, befonders des Eleinen Burgunds. Die fo mit 
* bezeichnet find, haben nur im Eleinen Burgund geherrfcht. 
Hier iſt fein Verzeichniß: 

A°. 330. Albertus , Comes Alamanicus , a Ludovico pio datus. 
* 846. Engelhard, von Schwaben. 
852. Rupertus & Wichardus, Comites Alamannici. 
”880. Comes de Glana. 
*882. Wilhelmus. 
*917. Burkardus de Frobkriy Dux Sueviz, der Berthe 
Vater. 
939. Hermannus, Dux Sueviæ. 
957. Burkardus II. des vorigen Stief-Sohn. 
967. Dux Otto, Luͤtholds Sohn. 
982. Dux Conradus, Rector Turicenfis & Ergov. 
997. Hermannus Il. Dux. 
1013. Erneftus Dux, Rector Turic & Ergov. 
1016. Erneftus, des vorigen Sohn. 
1032. Henricus, ComesFranconie, Kaifer Conrads Sohn. 
1045. Reinoldus, Comes Burgundiz „ Redor Nuithoniz 
& Ergov. 
1057. Comes Wilhelmus Magnus , des vorigen Sohn, 
ı0.. Stephanus, fein Sohn. ; 
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"2099. Wilhelmus II. Sohn des vorigen , und der Margreth, 
Gräfin von Zaringen, Conrads und Berchtolds 
des III. Schweſter. | 
4... Reinold II. hat fich eingedrungen, ift aber bald 
abgefekt worden. 
* 1128. Conradus de Zäringen. 
“ 2153. Berchtoldus IV. deffen Sohn. 
1185. Berchtoldus V. deffen Sohn. 


Im oten $. handelt er von den unruhigen Zeiten eh 
tiens, im ı3ten Jahrhundert , befonders von der Zuſammen⸗ 
Verſchwoͤrung des Adels und der Prediger: Mönche gegen 
die Stadt Zoffingen; 9. derfelben wurden gehenft , ihr Prior 
Heinrich von Leberlingen , hatte feinen Antheil am Ver⸗ 
rath, Die Soldaten aber, fo in Kaffer verfteckt waren, wur⸗ 
den alle gefangen genommen. | t 

‚Der rote $. beftimmt die Geiftlichen : Orden in Zof⸗ 
fingen. Die Brediger - Mönche fallen ben der Löffelburg, 
oder Cuftorey an dem Löffelbach , jest Stadtbach ; fie ſtar⸗ 
ben mit Ulrich Bruftlin 1347. aus. Die Franziskaner ſaſ⸗ 
fen unter der Hoͤllmuͤhle, an der Ringmauer , zogen aber 
1396. nach Solothurn. Die Auguftiner wohnten am dem 
Auguftiner= oder jeßt Folterthurn, umd zogen 1397. weg. 
Die Elarifferinnen oder Beginen wohnten an der Ringmauer 


gegen Niedergang obenher der Held- oder Hoͤllmuͤhle, nach⸗ 


her auf den Kirchhof. Die erfie Priorin war 1368. Ges 
rina von Rußweil, die legte 1514. Urſula Deyer. 
12. Vom Heil. Moritz, Schutsheiligen von Zoffingen, 
und Patron des erften chriftlichen Tempels zu Windifch. Im 
Stadtwapen fund der Heil. Mori mit einem Glanz, fein 
Kleid war ein Harnifch, wie eines Feldherrn, in der rech⸗ 
‚ten Hand hatte er einen Bruſtſchild mit einem Kreuz, in 
der linken Hand Hielt er eine Lanze, neben ihm war ein aufs 
gerichteter Loͤwe. Neben dem Bild ſtehet S. Mauriti. Der 
Umkreis entHält in alt» Fränkifchen Buchſtaben Die Worte : 
- Sigillum Civium de Zofingen. Beitha begabete ben Tempel 


dieſes Heiligen , weßwegen ihr Feft im Hornung gefeyret 

wurde. Graf Ulrich von Froburg und fein Sohn Rudolph 
flifteten A®. 1240. zu Ehren diefes Heiligen und mit Eins 
mwilligung der Stadt eine anſehnliche Probſtey und Collegiats 
ftift für 24 Chorherren. In ihrem Siegel war der H. Moritz 
it einem Kicchenhabit. A. 1312. erhielten fie einige von 
ſeinen Reliquien. Das Verzeichnig der Pröbfte folgt hierauf. 
Der erfle war der Stifter Rudolph von Sroburg. Der 
Veßte 1516. Johann Andreas von Luternau, und 1526; 
Magiſter Balthafar Sprenzig , Statthalter. 

$. 13. Bon den Grafen von Froburg. Der erſte, den 
man findet, ift 870. Rodhulf, ein Graf von Froburg, der 
letzte 1428. Hans. Dieſes Haus machte fich befonders um die 
Stifte St. Urban , Zofingen, u. ſ. f. fehr verdient, 

$. 14. Fangt die Gefchichte von Zoffingen felbft an: 
dieſe Stadt unterwarf fich A°. 1255. und nicht wie andere 
glaubten 1285. in Graf Rudolphs von Habsburg Schuß, 
Body, daß fie deswegen nicht vom. Keich getrennt werde, 
deſſen freye Stadt fie fchon vorher foll gewefen ſeyn. Ar. 
2273. übergab fie Rudolph dem Reich. Diefe Schuß - Ant: 
rufungen find bereits fehr alt. Zu Kaifer Dtto des IL. Zei⸗ 
ten, nahm dad Wagen» und Reusthal die Graffchaft Rore 
und die Stadt Aarau Lancelini von Habsburg Schuß at. 
Albrecht, Rudolphs Sohn, belagerte und eroberte AP. 1295. 
die Stadt Zoffingen , weil fie ihm wider Adolphen nicht beys 
fteben wollte. Diefe Stadt z0g dem Haus Defterreich von 
1262. bi8 1409. in 32 Feldzügen zu , welche. alle erzehlt wer- 
‚ten, A®. 1263. und 1268. erhielt das Klofter St. Urban das 
Burgrecht zu Zoffingen , deffen Anlaß hier umftändlich be⸗ 
ſchrieben wird. 

$. 16. Bon den vier Zuͤnften zu Zoffingen ihrem Ur⸗ 
ſprung insgemein und einigen Vorrechten der Stadt. Die 
Zuͤnfte nahmen auf St. Niclaustag 1363. ihren Anfang: 
namlich Schützen , Aderleutenı Mezgern und Kaufleuten. 
Die- hier erläuterte Vorrechte der Stadt find: 1. Das Jus 
de non appellando fub refervato denegatz Juſtitiæ. Welches 
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ihnen bereits 1363. von Rudolph dem IV. Herzog von Oeſter⸗ 
reich nicht gegeben , fondern. beflätigt wurde. 2. Die Cri- 
minal- ‚Jurisdiction. Aꝰ. 1433. erfennte der fouveraine Rath 
zu Bern , aus Anlaß Walthers von Grünenberg, einhellig ‚Daß 
die-Stadt Zoffingen den Blutbann befige,, und folchen genug 
erwiefen habe. A®. 1447. aber übte fie gegen den gleichen das 
Jus - Aggratiandi aus. Ae. 1533, wurde Dem Schultheif Graͤ⸗ 
nicher von Zofingen angemuthet , den Blutbann ‚bey der 
Eyds - Preftation zu Bern zu empfangen; welches er nach 
einiger Weigerung gethan , und auch jet noch. üblich iſt. 

-& 17. Bom Zoffingifchen Schultheiß Claus Thut, fo in 
der Sempacher Schlacht Las Leben verloren, das Stadt⸗ 
Panner aber in feinen Mund geftopfet, und auf diefe Weile 
mit Aufopferung feines Lebens, evrettet hat. 

6.18: Bon der Abänderung des Stadt» Giegeld in ein 
Feld von 2 rothen und 2 weiſſen Streichen ‚ gleich dem Stadt⸗ 
Panner, welches die Stadt von dem uralten Grafen von 
Spitzenberg erhalten, und nach der Sempacher Schlacht 
vermuthlich auch zum Wapen gemacht bat. 

19, Werden. noch mehrere Gefchichten von Zoffingen 
erzehlt: als die fruchtlofe Belagerung diefer Stadt, von 
Seiten Bernd 1388, Verſchiedene Feuersbruͤnſte, befonders 
1393. 1396. 1423. 1462, die. daher entfiandene Schulden 
beivogen die Stadt einige Höfe und Güter zu verkaufen: ald 
1496. an Bern das Dorf Botenwyl, mit Vorbehalt Boten⸗ 
fteing famt feiner Zugehörd. Auch handelt er von verfchiedee 
nen aufferordentlichen Sterbensläufen von 1349, aus Vergife 
tung der Brünnen; 1519. durch die Peſt, da zwey Drittel der 
Einwohner ſtarben, und nur zwey Rathsherren übrig blie⸗ 
ben. A°. 1552. fiarben an der Bert 1200 Perfonen. A°. 1597. _ 
518, worunter 18 Ehen und 11 Befchlechter völlig ausſtarben, 
76 Ehen aber getrennt wurden. 
$.20. Die Geſchichte des Hauſes Oeſterreich, beſonders 
in fo weit fie das Ergan betrift. Dieſer $. iſt ſehr groß, und 
hält viel merkwuͤrdiges in ſich. Er faͤngt mit Kaiſer Rudolph 
dem I, 1238, an, deilen Sohns⸗ Sohne Foban, dad Ergaͤu 
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ufallen ſollte. Dieſes Waislein wurde denen Edlen von 
Efchenbach , von Wart, von Balm, von Fifchingen oder von 
Tägerfelden andefohlen , woraus dann Albrechtd Ermordung, 
von welchen hier weitläuftig geredet wird, erfolgetift. Leo⸗ 
pold der II. hielt AP. 138x. ein großes Turnier zu Soffingen 
von 6600 Heren und Edlen, und 400 yon andern —— 
tern; alle feine Lehn- und Dienſtleute. 

$. 21. Werden die Namen der Reichsvögte und eriiac) 
die Defterreichifchen Landvoͤgte im Ergaͤu geliefert , der erfte 
ift Heinrich Braf von Froburg. A?. 1299. war ein anderer 
gleichen Namens, der Herzogen von Deflerreich wegen, Vogt 
zu Zoffingen, doch führte Rudolph von Stülingen A®. 1312. 
zuerft den Titel eines Defterreichifchen Landvogts, welcher 
mit Burkard von Mannsberg A°. 1415. auslöfchte. 

$. 22. Bon den Grafen von Spitzenberg. Spitzburg ift 
ein zerftörtes Schloß unter Ramlisberg, Amts Wallenburg. 
In Zoffingen ift auch noch ein Ort, der Spikenberg genafit , 
welches zeiget, daß fie hier Hof gehalten , und die Regierung 
daſelbſt geführt Haben. 

8.23. Von dem großen Bund van 1410. und der Erobe⸗ 
rung des Ergaͤus, fehr weitläuftig. Wie auch von der dahe— 
rigen Kapitulation mit Bern, fehr umftandlich. Diefer 8. ift 
überaus merkwürdig, da die Gerechtigkeit des Ergäuifchen 
Kriegs, die Hergangenheit und Folgen deffelben , die Kapts 
tulation der Ergänifchen Städte, die wiederhohlten aber un— 
nügen Unternehmungen der Defterreicher, zu dieſem Land 
wieder zu gelangen, die gerechte Beſitzung dieſer Länder, die 
Urfachen warıım das. Ergäu der Eydsgenoffen Regierung der 
Defterreichifchen vorgezogen zc. u. f£ f. fehr genau und nach 
der Gefchichte und den Staatsrecht beurtheilt werden, 
Ferners: Warum die Ergsnifchen Städte Municipal-Städte 
heiffen ; welches ihren ehemaligen Stand als Reichsſtaͤdten 
und ihren befondern Freyheiten zugefchrieben wird, von den 
Edlen von Rußegk oder von Botenftein, deren einer Hans 
A°. 1415, Hauptmann in Zoffingen war, und feine Burg 
Botenitein und Botenwyl Der Stadt gefchenkt hat; Der erſte 


diefes Gefchlechts welchen man findet , ift As. 112, Waldo 
von Botenjtein und der Ichte 1483. Jacob Sreyherr ze 
Rodenbach. Von den Edlen von Savenwyl, wovon Euno 
A°. 1235. gelebt, und Herrmann 1246. Schultheiß zu Zofe 
fingen gemwefen. Won den uralten adelichen Gefchlechtern zu 
Zoffingen von 1212, Bid 1611, da die letzten in der Peſt ausge⸗ 
ſtorben. Dieſer Gefchlechter zählt der Verfaſſer un, 
$. 24. Bon den Rechten und Gefeßen zu Zoffingen, Die⸗ 
ſes ift fehr kurz. Zofingen Hat eigene Sakungen , und kann 
auch nach des Verfaſſers Meynung andere machen , ohne die 
Bernerifche Genehmigung zu erhalten. Sie Tiegen in ihrer 
Handvefle, Befreymmgen, Manualien, Gerichts » Rödlen, 
guten alten Gebräuchen und Gewohnheiten , und in Der Ber 
nerifchen Gerichts- Satung. Vom Homagio, fo viel gerins 
ger ift, als dad, ſo von Denen anderen Municipal - Staͤdten 
geleiſtet wird. 


$. 25. Bon dem Collegiat⸗Stift, und deſſen Geſchichte. 

Diefes Stift erhandelte bereits AP. 1288. von Marquard 
von Ifenthal das Dorf Knutwyl nebſt der Leibeigenfchaft, 
dieſe aber ward bey der Reformation ausgekauft / und zwar 
um folgenden Preis: | 

Mannsperfonen , verchlichte um so Mund. 

ledige, um 30 Mund. 
Meibsperfonen , verehlichte um 20 Pfund, 
* R F ledige, um 10 Pfund. 


Knutwyl kam Ao. 1579. durd) Tauſch an das Kloſter 
St. Urban. Da die Stiftungen ſehr uͤberhand nahmen, fo 
erkennten im ı4ten Jahrhundert Schultheiß, Rath und Bur⸗ 
ger und die ganze Gemeind zu Zoffingen, man ſolle fie koͤn. 
nen abloͤſen, ein Malter Korn mit 20 Gl. ı Pfund — Gelds 
mit 20 1b. Vorzeiten war auch im ſogenannten Probfi-Holz 
eine Einfiedler- Kapelle, zu St, Ulrich genannt, wie auch 
ein Klöfterlein bey Oftringen, von wannen Berchtold Graͤ⸗ 
bel A®. 1311. zum erſten Bruder nach Koͤnigsfelden iſt beru⸗ 
fen worden. Zu Savenwyl war auch eine Kapelle als ein 


Filial von Zoffingen, wie auch zu Aarburg, Brittnau, 
Uerkhen, welche aber famtlich abgegangen find. Altaͤre und 
Kapellen in der Stadt waren 17. Im ısten Jahrhundert 
wurden. viel Spenden geftiftet. Im gleichen Jahrhundert 
hatten die. Zoffinger viel Streit mit ihren Chorherren, befons 
ders A°. 1450, Sixtus der IV. gab der Stadt Bern das Recht 
über die Chorherren, welches der Bifchoff von Conſtanz fonft 
hatte, als ihnen Bröbfte zu feßen, u. ſ. f. welches auch A°. 
1512, ift beftätiget worden. A°. 1517. ward die Kirche neu 
gebauet , und A°. 1520. eingemweihet. AP. 1526. fing Ses 
baſtian Hofmeifter an, wider der Chorherren Lehre zu pre⸗ 
digen. Ao. 1527. ward die Reformation öffentlich angenoms 
‚men, Magifter Petler , zugenannt Gallori , ward der erfte Pre⸗ 
dDiger, und Hans Ummann zugleich. A°. 1528. wurden alle 
Bilder und dergleichen verbrennt, und die Zierden vertheilt. 
Der Probft von Cuternau verlangte bey feiner Pfrund zu 
Soffingen zu bleiben, und wollte dagegen Die ganze Verlaſ— 
fenfchaft der Stift der Stadt übergeben ; man ſchlug es aber 
ab, es fey dann, daß Bern darein willige. Er gienge darauf 
nah Bern , blieb da, und die Stadt Bern fehickte einen 
Kaftuogt oder Schaffner... Der Stadt Zoffingen giebt man 
feither jährlich so Malter Korn und so Malter Haber, und 
zwar theild aus Freygebigkeit, theils weil die Chorherren 
fchuldig geiwefen , an der Stadt gemeinen Gebäuden, Ring» 
mauren, Landftraffen , Brücken , Reisgeldern , Jahrsſteuren 
u. ſ. f. beyzutragen. Ueberall findet man 23 Proͤbſte, und 
bey 230 Chorherren , auch unzähliche Gutthäter. Der erfte 
Stiftfchaffner war Conrad Dübin 1527. Die Stadt Zof- 
fingen erbte das Einkommen der armen Schweflern St. 
Claren⸗Ordens, wovon Die letzte Ar. 1547. ſtarb. Denje⸗ 
nigen Perfonen, fo ſelbſt, oder ihre Verwandte bis ing dritte 
Glied , Fahrszeiten in die Klöfter oder den Geiſtlichen aeftiß 
tet, für Seelmeffen, und dergleichen, auch andere Bergas 
bungen gethan, find folche durch einen Befehl des Raths zu 
"Bern nachgelaffen und wieder gegeben worden. Den Befchluß 
macht eine kurze Nachricht von den von den Freyſtagaten Benes 

dig 


dig und Genua Ar. 1534, das Stüd zu 60 Reichäthaler angea 


Zauften großen Tannen zu Maftbäumen , und von der A%, 
1695. angefangenen Burgerbibliothet und Muͤnzſammlung, 
nebft einem kurzen Epilogo des ganzen Gefprächd. So viel 
merkwuͤrdiges nun in diefer Schrift enthalten ift, fo eine große 
Unordnung herrſchet in derſelben; wenn dieſes nicht waͤr, 
und die Facta umftändlicher befchrieben, und mit. Urkunden. 
belegt wären , fo würde es allerdings eine unſchaͤtzbare Arbeit 
ausmachen. Aber denn würden auch viele Erzehlungen ganz 
anders lauten. Auch nehme ich an den verfchiedenen Grunds 
ſatzen und Aſſertis dieſer Schrift, Keinen Antheil. | 


- AL AA a ee een 





HIERZU FIN, Betantnuf - Bud, um Sachen, ſo die 
» Stadt Lucern beruͤhrend. Diß Buch hab ic) Jacob 
„Muttſchel mynen Herren geſchenkt, zu einem guten 
„ſeligen Jar uff Sant Paulus Bekertag, Anno 1463.” 
Diefes Bud foll, wie der Staatsfchreiber Zacharias Blez 
bezeuget, verſchiedenes die Gefchichte der Stadt Lucern 
beruͤhrend, in ſich faſſen. 

©. Balthaſar Lucerna litterata. 

683. * „ C. de Linthen Carmen de Civitate Lucerna.” 
®. Cyfat Colleöian. Chronid Zitt. A. 209, | 
684. * „ Amenitates urbis Lucernenfis carmine deferip« 
3» te a Henrico Gundelfinger. MI.” Melcher Auf hat diefe 
Schrift feiner Chronik einverleibt , und thut derſelben mit 
folgenden Worten Meldung ; » Gnedigen Herren , nachdent 
3» der hochgelert Her Heinrich Bundelfinger Poeta und 
» Chorher zu Münfter in Ergew ein Commendatz ond uͤwer 
„Statt Luzern Gelegenheytt in Iatinifcher Zungen, gemacht, 
3 und uch minen lieben Herren zu gevallen gefcheneftt hatt, 
» diewill aber der vergangnen Fafnacht Bierung halb uͤwer 
» Ichriberen,, ettlich klein Zytt der Muſe verlichen geweſen 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Th. 
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ↄ iſt / fo meint ich befer und loblicher gethon ſin, ſoͤlich Zytt 
5 zu vertryben mit erbaren Arbeyt, dan mit ſpringen und 
Htantzen, damit ich Doch niemer keinen Nammen gewinnen 
» möchte, und hab darumb dieſelben geſchrifft die von treffen⸗ 
3» lichen hochem klugem Dichten, der latin und mit lobs 
» MWürdiger Zyerung der Worten gefetst ift, in diß nachvol⸗ 
» gend tuͤtſch mit Hilff bracht als hienach ꝛc.“ 

&. Een Lucerna litteraiü,. 


685, * „ seitliche Kronickwuͤrdige Sachen durch 
» Statifehreiber Ludwig Seeren befchriben 1499. MA. 
» in Folio.” Auf Pergament, im Stadtarchiv zu Lucern. 
Hr, von Balthaſar hat fie eigenhaͤndig abgefchrieben, und mit 
Anmerkungen begleitet. Der frühzeitige Tod des Verfaffers 
mag Schuld ſeyn, daß diefe Arbeit aus nicht gar vielen Blaͤt⸗ 
tern befteht. Der Eingang ift folgender: „Zu Nu und 
>» Stommen allen gegenwärtigen und Fünftigen der Statt 
»Lucern, hab ich Eudwig Seer dis Bud) ze fehriben ange- 
> fangen, und zum Theil etlich Gedät und Sachen dere 
». Datum eben alt und lang find uß alten abgangnen, mi. 
„wen werenden Büchern gezogen und in diß gefchriben, 
»dardurch föliche nicht verfchinen,, fundern menflichen wif 
».fent und ingedenk ſyn möchte, Ich ſelbs ouch ettlichs by 
„minem Leben gefehen, gehört und perfünlich in Gedäten 
» gemefen ‚bin, ald dann hienach by minem Stamm wol 
9’ Angezeigt wird.” 


686. 5 Sie facht an das Buch: und die Chronika 
„durch Dieboldten Schillig Prieſtern gemachet, und 
» biemit minen Gnaͤdigen Zerren von Lucern, Schult⸗ 
» heiſſen Rhaͤten, hunderten und einer Gemeind uber: 
» antwortet. Fol. MM.” Er hatte diefe Chronick AP. 150x 
gu fchreiben angefangen, und der Fette Artikel davon ift As. 
1509, Er wird alfo um dieſe Zeit geftorben feyn. Aus einen 
paar. Zeilen feiner Vorrede kann man fich einen Eurgen Begriff 
von feiner Arbeit machen. „ Damit man, fagt.er: auch 
» den Anfang diefer Chronick verflande , fo iſt Die durch. mich 
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uf Zinſtag nächft nach St, Jacobstag 1501. in Gefchrifft 
» zu feßen angefangen, auch daby zum Fürzeften für mich 
» genommen; Etwas von dem Anfang. ded Lobwuͤrdigen 


3» Gottshaus im Hoof. (Dieſes ift. die Lucernifche Haupts 
3, Eirche , allwo dieſer Chronickſchreiber Kapellan ware. ) 


3 Demnach der Loblichften Statt Lucern, und alle Ding 
‘„ fo gnugfamlich in andern Chronicken begriffen ſeynd, laſſen 


» fahren, bis auf den flreit zu Sempach, da dannen dañ / 
„bis auf das Datum diefer Chronid desgleichen harinnen 


¶ zu dergreiffen, wie und Durch welche Mittel etliche Paͤbſt, 


„Keyſer, Künig, Fuͤrſten und Herren , fleg und weg gefucht 


¶ habent, mit den flrengen ‚. nothueften, Großmächtigen 
s fürnemen und wyſen Burgermeiftern , Schultheiffen, 
Am̃añ, Räthen ; Burgeren 2,” Wie mir gefchienen, ents 


halt fie nichts mehrers als andere gefchriebene und gedruckte 


Chronicken, wenn man Eleine Begebenheiten , die Lucern 


betreffen , welche vielleicht andere nicht gewußt , ausnimmt: 


Die Sempacher - Schlacht ‚die Burgunder » Schwaben» und 
"Staliänifche » Kriege, befchreibt er umftändlich, vorzüglich mit 
Nachrichten von Lucern. Seine Schreibart ift eben nicht 

ſchoͤn. Er war des Joh. Schillings, des Schreibers zu Qucern, 


Sohn. Das Driginal feiner Arbeit liegt zu Lucern, im ins 
neren Staatsarchiv , und ift ſehr fchön auf Pergament ges 
fchrieben ; auch" mit. mehr ald 4006 Gemälden verfehen, in 


‚gutem Stand , nur daß das, Titelblatt verloren if. Die 
‚Gemälde find fchlecht gezeichnet , aber mit fchönen Farben. 
Sie find wegen der Kleidungsart, Gebäude, Haͤuſer, Zims 
mer und mancherley Sitten und Gewohnheiten merfwürdig, 
Schilling ſelbſt, der Zeichner und der Maler, find vorge 
ſtellt. ZI von der Berner - Chronic fehr verfchieden, Eine 
Abſchrift ift auf der Bibl. zu Zurich , und zwey zu Muri, auch 


eine bey Hrn. von Balthafar, Er handelt viel vom Burguns 
der: Krieg, den er vermuthlich ald Feldprediger ſelbſt bey: 


gewohnt Hat; denn er fagt, wenn er vom Ertrinfen einiger 
Raten bey Bafel redet; „Als ich Diebod Schilling Dich 


3 der dieſer Chronik das felber Hört und gſach — dann ich 
32 
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9 find uff der Rynbruggen. >” Doch iſt die Veſhreibung 


des Berneriſchen Schillings weit beſſer. 
S. Freym. Nachr. 1744. 67. Helv. Bibl. IV. 49. Schtuchker 
Bibl. Helvet. MI. Bahr Muf. 193. Iſelin I 959 
Leu XVI, 329. 

687. Wilhelm letz verfaßte auf Befehl des Rathẽ zu 
Lucern Caige wichtige Schriften, Die im Kai in er 
‚rung liegen. Lebteum 1563. 

€. Baltbafas Muf. 26. 

688. Von Mauriz Stud Hat man noch einen Band 
ſehr wichtiger Yuffatze und Brirfe , die in verfchiedenen 
öffentlichen und Privatgefchäften verfertiget worden, Alles 
‚Schriften , die als dDiplomatifche Beweife , Die Eydsgenögi- 
fchen Begebenheiten felbiger Zeit Deiru ats und beſtaͤtigen 
koͤnnten. Starb 1566. | 

SG. Balthafar Mufeum 223, 

689. Die meilten befonderen Nachrichten von Luzerner: 
Sachen, die in Tichudis Chronick vorkommen, hat man 
dem Zacharias Blen von der Rofen zu danken , ald welcher 

dergleichen Merkwürdigkeiten feiner Vaterſtadt zufammen 
‘ getragen, und ohne feinen eigenen Ruhm zu fuchen,, fie an 
Cſchudi freundfchaftlich uͤberlaſſen hat. Er ſtarb i570. 
©. Baltbafar 1. c. 26. 

690. „ Effigies & genealogia pretenf politici patricii, 
„ dicata inclyt« catholice urbi Lucernenf. Mfl. Zurlaub. 
» XXXV. 222-243.” wie auch bey Hrn. von Balihafar, 

deſſen Abdfchrift famt beygefügten Anmerkungen und Ent: 
deckungen 72 Seiten in 4to. hält. Diefe Heftige Satyre ward 
zwiſchen 1632. und 1646. verfertiget, und zichet fowohl die 
Regierung felbft, ald die vornehmfte an derſelben Theil ha⸗ 
bende Gefchlechter durch. Der Hauptgegenftand ift ein da- 
"mals fehr angefehenes Gefchlecht, dad der Berfaffer durch: 
‚zieht und ſchiltet, und das in der That bald darauf durch 
"allerhand Zufälle ziemlid) gefallen ift. Iſt vom Rathsherrn 
Ludwig Dfyffer von Altishofen, Ritter und Hauptmann 
‘der pabfklichen Schweizer» Garde in Kom, Er mußte wegen 
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diefer .in feinen jüngeren Fahren — Schrift, eine 
Zeitlang das Vaterland meiden. 
“ &,.Baltbafar Muf. deutſch, 161. 

691. * „ Stanz Joſeph Meyer von der Lag, Er⸗ 
» bauung, Nahmen, Aufnahm , Zeritörung , Erneues 
„ tung und Dem heutigen Zuftand der uralten Statt 
» Sucern, 1697. MIT in 4to. sg Seiten.” In des Herrn 

von Balthaſar Händen. Der Salzherr Mreyer hat diefe 
Abhandlung aus den Eyfatifchen Colledtaneis gefammiet , 
und feine eigene Muthmaſſungen und Erfahrungen mit unters 
mifchets Er ſucht mit dem Cyſat su behaupten, die Stadt 
Lucern fey alter ald Wighardi Stiftung, und fey vermuths 
lich von den Römern an diefem Ort , ald einem bequemen 
Durchpaß über das Gebuͤrg, gebauct, nachwärts aber durch 
den Attila nebft andern Städten zerflört worden , habe fich 
nach) und nach wieder erhohlt, und fey insbefondere durch 
die darauf erfolgte Stiftung des Prieſters Wighardi in 
Wachstum , Anfehen und Aufnahme a Der 
Verfaſſer ſtarb 1740. 

&. Balthafar Lucerna litterata. 

692. » Joh. Melchior Zartmann Tagebuch vor 
» Lucerner Begebenheiten. MT.” Bey Hrn. von Baltha⸗ 
far , der es einzig beſitzt. Iſt ein untruͤgliches Zeugniß, daß 
diefer edle wackere Mann auf alle Weife geliebt und geſchaͤtzt 
zu werden, verdiene. Er flarb am ısten Auguſt 1699. 

G. Balihafar 1. c. 88. 

693. Jacob Moriz an der Allmend hat einige hiſto⸗ 
rifche Nachrichten von feinem Qaterlande gefammelt; noch 
in unferm Jahrhundert Ichte er einige Zeit, und flarb im 
einem Alter von 85 Fahren. 

©. Baltbafar Muf. 9. 

694. Johann Carl Balthafar, Schultheiß zu Lucern , 
bat als Stadtfchreiber an einer befonderen Befthichte des 
Schweizerlands , und fonderlich des Cantons Lucern, 
gearbeitet. Die Aufſaͤtze aber find auf feinen ſehr fruͤhzeitigen 
Tod bis auf einige Ueberbleibſel verloren gegangen, 
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695. » Hiftorifche,, Politiſche Beſchreibung der vor⸗ 
„nehmſten Sachen der Statt und Sandfchafft Lucern, 
„ der fogenandien Landsknechten Aufruhr, einer ans 
5 deren einheimifchen Aufruhr de 4°. 1513. Der Baus 
5 ren Kebellion de 4°. 1653. Der Sieg zu Dillmergen 
» eod. des Eydandgifchen Kriegs de 1712, Mſſ. in 40.” 
Bey Hrn. Rathsherrn Leu. 
© 696. „ Fragmens hiftoriques de la Ville & Republique 
ꝓ de Lucerne, contenans diverfes particularites für les 
„ hommes iluftres qui fe font dijtingues tant dans PEtat 
» nike e9 militaire, que dans les arts & feiences. 
„» 3m Journal Helvetique 1738. Janvier 86-93. Fevrier 
s 160-178. Mai 455 - 480. Juillet 72- 83.” Diefefchlechte, 
unvolftändige und fehlervolle Schrift, ift nichts als ein Aus; 
jug aus alten Ehronicen, und giebt vielmehr Nachrichten 
vom Anfang des Schweizerlands, ald vom Loͤbl. Stand 
Lucern. 

697. * „» Pharos Helvetica fouſtis Lucernenfibus in- 
„ feripta, das iſt Eydgnoͤßiſcher Pharus, woran die 
» Lucernifche Jahr» Beftbichten verzeichnet 1745. MI. 
» in 4to. 272 Geiten.” Der zweyte Theil hat den Titel: 
» Pars Il. Sobl. Statt Sucern, Vogteyen, Bnadens 
» reiche Orth, Kesiments -» Ordnung, fambt Herren 
» Sthultheiffen , Zochwuͤrdigen Beftifft und Rlöftern, 
» Collatur- Recht, Päbftliche Nuntii und Franzoͤſiſche 
» Ambaffadeurs, mit Einbegriff aller Raths-Gliedern 
» die wurtlich zu Lucern am Staatsruder figen 1745. 
„» Mfl. 131 ©” Der Verfaſſer ift P. I/dephonfusv. Flecken⸗ 
fein von Rucern , Conventual im Klofter Rheinau. Er vers 
dient das Lob eines fleißigen und arbeitfamen Diafid. Seine 
gegenwärtige Arbeit gehet bis 1945. md man muß eben , weil 
es eigentlich eine Chronick ift, diefer Schrift zu gut halten , 
daß dann und wann nicht merkwürdige Begebenheiten find 
eingerückt worden. In den Älteren Zeiten iſt er kurz und 
inangelhaft , welches leicht zu glauben , da ihm Die Hauptz 
quelle, aus welcher man fehöpfen muß, nämlich das Lucernes 
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riſche Staatsarchiv, gang und gar mangelte. Im uͤbrigen iſt 
er wegen ſeiner durchgehends herrſchenden Unpartheylichkeit 
und ſehr vielen recht merkwuͤrdigen Nachrichten, die darinn 
anzutreffen, allerdings zu loben, und es waͤre zu wuͤnſchen, 
daß alle die alten Chronickſchreiber dieſen Pfad beobachtet 
haͤtten. Des ſel. Patrioten Hrn. von Balthaſars Schrift 
vom Handel de.1747. iſt hier wörtlich einverleibt. Auch bes 
findet ſich S. 53-71. folgendes Werklein eingerückt : Befchreis 
buna des Regiments Loͤbl. Stands Zucern, wie esfich 
in 4°. 1706. befunden , von Wendel Stalder, des großen 
Raths und Hausheren deffelben. Diefe Befchreibung wird mit 
einem Verzeichniß der Schultheiffen befchloffen. 

©. Balthafar Zucerna litterata, 
698. Wilhelm Dörflinger , Pfarrhelfer zu Beronmuͤn⸗ 
ſter, gebohren allda 1746. widmet ſeine Nebenſtunden der 
Erforſchung vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer und Geſchichten, 
darinn er viele Beleſenheit hat, und durch fleißige entziefs 
ferung faſt unleglicher Handfchriften, fchon bey mehrer 
Anläffen lobenswerthe Dienfte geleiftet Hat. 

©. Balihafar Huf. 45. } 
699 » Hiftorifche und moralifche Erklaͤrungen der 
» Bilder und Gemaͤhlde auf der Rapell-Brüde der 
„» Stadt Kucern. Zurich 1775. in 8vo. 83 Seiten.” Bon 
meinem würdigen Freund, Hrn. J. A. Felix von Baltha⸗ 
far. Es iſt Die Erklärung von 8 Gemälden. Bol unbekann⸗ 
ter Nachrichten und Anecdoten aus der inneren Qucernerifchen 
Gefchichte , mit den fehönften moralifchen Betrachtungen vers 
mifcht. 

700. Weit vollitändiger und mit vielen wichtigen Zuſaͤtzen 
iſt dieſe Arbeit zu Lucern 1784 in gvo. auf 202 ©. heraus⸗ 
gekommen, mit dem Titel: Nachrichten von der Stadt 
Cucern und ihrer Regiments-Verfaſſung. Sie macht 
eigentlich das ſechſste Stuͤck ſeiner Neujahrs-Geſchenke aus, 
Noch find einige Zugaben angehängt: als ©. 125 - 151. eine 
kurze Schilderung der Schweiz; 152-178. nähere Beſtim⸗ 
mung, wie der Eydgenößifche Bund 5 und 179- 
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202, aus was fir Quellen .die vaterländifche Gefchichte-su 
ſtudiren. Eine kurze und nicht volftändige Anzeige der beften 
Gefchichtfchreiber der Schweiz , mit fehr treffenden Urtheilen. 
S. Allgem. deutfche Bibl. XXVII. 566. 567. und Anh. 13-24. 
T. I. 628. 629. Efprit des Journaux 1776. Aoüt 388, 389. 
Götting. gel. Anz. 1775. 497. 408. 1786. 141. 142. Er- 
lang. Beytr. 1775. 426. 427, Lucern. Wochenblatt 1784. 
3-5. Nouveau Journal de litterar, 1784. T. I. 458. 459 
Gaz. litt, de !’ Eur. 1775. Dec. 442 - 445. 

„or, * „ Chronicon Lucernenfe, oder umftändliche 
„Erzehlung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten der 
» Stadt und Republik Luzern , fint ihrem Urfprung, -» 
bis auf die heutige Zeiten , aus KRroniten , Archiven, 
» Stadt: Büchern und viel jährigen eignen Beobach- 
„» tungen zufammen geiragen , und mit fehr häufigen 
» Documenten beleuchtet. Don J. Anton Selir von 
» Balthafar. MI.” Dieſe zum Theil: noch rohe , zum Theil 
ausgearbeitete Chronik, beftchet aus vielen Folio - Bänden ) 
und wird immer verbeffert. 

702, „ Repertorium diplomatum Mufei Balthafariani, 
„ oder Chronologifches Verzeichnis aller der Urkun— 
9 den, die zur Beleuchtung und Beſtaͤtigung der Hel- 
» betifchen - und befonders der Sucerner - Befchichten 
» gefammelt worden. Mf. in 4to. etwann ro Bande.” 
Vom gleichen arbeittamen und einſichtsvollen Heren von 
Balthafar. Die Zahl der Urkunden belauft fich weit über 
2000 Stuͤcke. Viel hundert unbekannte, und meift eigen- 
haͤndig vom Original abgefchrieben. Andere nur ausgezogen, 
aber alle mit Eritifchen,, biftorifchen und genealogifchen Bes 
merkungen. Die äfteften Documente find die Stiftungs- 
Urkunden der Stift auf dem Hof zu Rucern, deren erfte 
in loco ipfo Lucerna regni gloriofiffimi regis Lhuodovici 
Anno 695, gegeben worden feyn foll, denn es ift an der 
Aechtheit dieſer und einiger anderen Urkunden fo ziemlich zu 
zweifeln. Die unbekannteſten und merkwuͤrdigſten Urkunden 
ſtehen auch in obiger Lucerner Chronick, in den Antiquit, 
Kocleſ. Beron, und anderen Balthaſariſchen Schriften, 








703,» Schriften unter die Bemälde der Zofbruck 
„zu Sucern. Lucern, in ato. 63 Seiten.” Vom Mar: 
tin von Moos. Alle aus der Biblifchen = Sefchichte, Nichts 
für und. Diefes zur Warnung. 

704, „ Befchreibung des Lands Entlibuch, 946 ik 


des Bezirks der Sreyherrfchaft Wolhufen , der Beles 


» genheit des Lands und Grenzen ; item die Beſchaf⸗ 
» fenheit der Bergen, MWafferflüffen , Stetten , Burg⸗ 
» ftählen, Ailchen , und wer folches Land vordemme 
3» beherrfchet hat. Wie folches Sand vom Zuß Oeſter⸗ 
„rych an ein lobliche Statt Lucern Tommen. Was 
„» für Freyheiten ein Statt Eucern dieffem Land des 
» ben, famt den Verträgen, Amts Buoch ꝛc. under= 
» fhiedliche Empöhrungen deren von sEntlibouch,, als 
„5 1477. 1522, 1631. 1653. 2c. $Erftlich durch Renvvardum 


.» Cyfatum feniorem befchrieben , hernach durd) Zudo- 


„ vicum Cyfatum augmentiert, und Was fi) von 10 
» Sahren haro Zutragen , hieryn ynverliebt worden. 
» 1653, MM. inFol.’ Mit den gemahlten Wapen der Hertz 
fchaften, und der Edeln dieſes Lande. Mein theuerfter 
Freund, Herr von Balthafar zu Lucern beſitzt dieſes 
Werk, von der eigenen Hand des Ludwig Cyſat. Es ift 
mehr eine Sammlung zur Gefchichte des Entlibuchs , als 
eine Gefchichte felbft. Es hat verfchiedene Abſaͤtze, von deren 
jedem ich etwas anbringen werde. 1°. Die Gelegenheit des 
Lands Entlibuch, deffen Abtheilung, Ausmarchung, Fluͤſſe, 
Städte und Schlöffer, Siegel ıc. und enthält 26 Seiten, 
Das Entlibuch ift em zwiſchen Bern und Lucern liegendes, 
etwann 9 Stunden langes und eben fo viel breites Land , es 
fößt auch an das Linterwaldners Gebiet es ift fehr frucht⸗ 
Bar ‚ hat ungemein gute Weiden und große Viehzucht, und 
feine gemeine Felder noch Allmenten. Es befindet fich auch 
in demfelben viel Gewild, Hirfche, Rebe, Gemſe, Luͤchſe, 
Bären, Wölfe u. f. f. welche lestere aber mit allem Fleis 
ausgerottet werden. An feltenen und nüßlichen Vögeln und 
Fiſchen mangelt es auch nicht ‚und an Metallen bat es Gold, 


36. 
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Silber und Eifen, welche zwar oft: find angeftochen,, aber 
nie recht bearbeitet worden. Dieſes Land wird in vier Theile 
abgetheilt, worvon aber der vierte das Trubethal genennt, 
Bern zugehört. Die Emme entipringt hinter Marbach, die 
übrigen Flüffe find die Ilfis, Efchlisbach, Waldemme, 
Root, Biberen und Entlen, welche fich endlich alle in die 
Aare und in die Rüß ergieffen. Es find in diefem Land zwölf 
Schlöffer und eine Stadt. Das Siegel haben fie der Gnade 
des Loͤbl. Standes Lucern zu danken ; es ward aber A°. 1514, 
geändert, 2°. Subftanglicher Ußzug denckwuͤrdiger Sachen, 
uß alten unverfehrten authentifchen Briefen und Inftrumen- 
ten, Entlibuch , Wollhußen, und Rußwyler⸗-Amt belangende, 
23 Seiten. Hier find ungemein ſchoͤne und feltene hiſtori— 
fche Nachrichten, deren Erzehlung mir der Raum nicht zu⸗ 
läffet. Sie betreffen hauptiächlich den tyrannifchen Peter 
von Thorberg. Diefe Landfchaft kam 1395. an Lucern, und 
wurde mit anfehnlichen Freyheiten befchentt. 3°. Verzeich⸗ 
nuß der Gerechtigkeiten ſo die Herrfchafft Oeſterrych zu felbi- 
gen Zyten, in dem Land Entlibuch , Wollhußen und Ruf: 
wyl gehabt, ſo Damahlen alles ein einziges Ampt, und ze 
famen yngelybt gſyn. 4 Seiten. 4°, Verraͤtterey fo Peter 
am Stalden der Wirt zu Efchholgmatt im Land Entlibuch , 
wider ein Lobl. Statt Qucern, und ein frombe Oberkeyt und 
Gemein dafelbs fon natürliche Oberkeyt ohne Noot und Urs 
fach angerichten underſtanden, darumb er auch gefangen, 
und vom Leben zum Todt gerichtet worden, AR. 1478. In 
dife kurze Subftantz uf ſynem Proceß gezogen und gefaffet. 
23 Seiten. Diefe faft unbekannte Gefchichte , da die. Unter: 
waldner das Land Entlibuch gu einem Canton machen wol- 
"fen, wird hier umftandlich und deutlich angebracht, und es 
verdiente dieſes Stück befannter zu feyn. - 5°, Andere Dend- 
fachen , das Land Entlibuoch. betreffende. 11 Seiten. Ente 
hält verfchiedene Beweisthuͤmer der mehr ald väterlichen Liebe 
des Loͤbl. Stande Lucern. gegen dieſes Land. 6°. Von den 
Pfarrkirchen des Lands Entlibuch. 14 Seiten. Es find Entlis 
buch-, Haßlee , die Kapell Wyttenbach, ‚von deren ſehr weit⸗ 
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laͤuftig gehandelt wird, Schuͤpfen, Eſchholzmatt, Marbach, 
Rormooß und Tobelſchwandt. Sie hatten zuſamen A%. 1660. 
3650 Communicanten. 7°. Abfchrifft, des Landtraͤchts, wie 
das ihnen den Landtluͤthen von Rhaͤtt und 100. gaͤben wor⸗ 
den, Ao. 1491. 91 Seiten. Es beſtehet in 210 Artikeln, 
worunter viele ſehr merkwuͤrdig find, welche aber nicht fün- 
nen angebracht werden. Gie betreffen Ehe- Erb- Schulds 
Polizey- und Prozeß⸗ Sachen. 8°. Verſchiedene Urkunden, 
welche dieſes Land betreffen, 59 Seiten. Ich will fie ihrer 
Wichtigkeit wegen, alle verzeichnen. a. „Verkomnuß zwi⸗ 
» fehen der Statt Lucern an einem » fo danne jren Bur- 
» gern und Landts Unterthanen deß Landts Entlibuoch uff 
> gericht A. 1405. am St. Jacobs Tag. b. Vertrag zwi⸗ 
„ſchen den gleichen, Zinftag vor Sant, Martini 1514. 
3» c. Vertrag zwiſchen den gleichen, vom z6ften Herbfimonat 
3» 1603. des Landvogts Befoldung wegen. d. Revers der 
> Landtlütten uf dem Entlibuch ettlicher begangener Fehler 
5 halber , fonderlich der Khaufbriefen halben, r2ten Brach- 
„, monat 1434. e. Rächtfpruch zwifchen einer Lobl. Statt 
3» Lucern , fo danne den ro Einbteren ihren ungehorfamen 
3, Underthanen anders theils, den ısten Merz 1653. f. Vers 
35 geichnuß derjenigen Artiklen , welche einer Oberkheit Lobl. 
„» Statt Luzern durch Vermittlung deren von VI. Cathol. 
„Loͤbl. Orten, ald Ley, Schwytz, Underwalden, Zug, 
» Freyburg und Solothurn abgefandte Herren erlütteret, 
„erkhent und zu Rußwyl den Verordneten der ro Embteren 
3» vorgelefen und angenomen worden , den ıgten Merzen 
» 1653. g. Verzeichnuß derjenigen Artifhlen , welche von 
» ettlichen Embtern befonder, und nit insgeſamt begehrt , 
„ und ihnen vergönftiget , erlütteret und zugelaffen worden. 
» h. Rechtsfpruch zwuͤſchen einer Lobl.Statt Bern , fodenne 
„» den zo Embteren ihren ungehorfamen Underihanen , arts 
„ ders theylls, zu Stang in Underwalden ergangen, den ten 
»» Brachmonat 1653.” Uebrigens it alles dieſes nur ein 
Auszug and einer weit größeren zwey Bande in Folio Auge 
machenden Arbeit, 
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705. » Befchichte der sEntlibucher, von Jofeph XRa⸗ 
„veri Schnider von Wartenfee , Pfarrer zu Schü: . 
» pfen. Lucern, in 8vo. T.1.1781. ısı&, T. Il 1782. 
3 292 ©. und 28 ©, Vorberichte.” Der erſte Theil ift hiſto⸗ 
rifch , und liefert viele nicht bekannte Nachrichten, befonderg 
von 1300, an. Damals gehörte das jekige Rußmwyler- Amt, 
Entlibuch , Trub und Tfehangnau zur Herrfchaft Wollhau⸗ 
fen, K. Albrecht kaufte fie 1299. gab ſie aber anderen zu Lehen, 
und verpfändete fie auch oft. A°. 1386. eroberte Lucern dag 
äuffere Amt von Wollhauſen oder Rußwyl, bald darnach. 
Yöste Lucern- audy das innere Amt oder Entlibud) um 3655 
Goldgulden an fi), und blieb durch fpatere Verträge in 
pölligem Befik. Trub und Tfehangnau Fam A°. 1466. durch 
einen Spruch an Bern, fofeit 1447. Kaftenvogtdeg A’. 1139. 
von Thüring von Brandis zu Trub geftifteten Benedictiner- 
Klofterd war. Der zweyte, und wie mich duͤnkt beifer ausge: 
arbeitete Theik, ift ganz topographifch ; befchreibt die Gren⸗ 
zen und Größe des Lands, deffen Befchaffenheit , Berge, 
Mineralien, Flüffe und Waffer, Waldungen, Jagdbarkeit, 
Feldbau, Viehzucht, Bevoͤlkerung, Religion, politifche 
und militarifche Einrichtung, Die genauere Befchreibung 
des oberen, mittleren und unteren Amts und des Markts 
von Wollhaufen. Hier kommen viel recht artige ftatiftifche 
Nachrichten vor, Doch ift noch alles von der Vollkommen⸗ 
heit weit entfernt. 8 
S. Straßb. gel, Zeit. 1783. 291-298. Lucern. Wochenblatt 
1783. 58. 59, Journal de litterat, 1784, ı5 Febr. 126. 

706. „ Beſchreibung loblicher Stadt Surfee Zer⸗ 

„ fommens , Urfprung , auch wohlhergebrachten er: 
„ worbenen begabten hohen Regalien, Freyheit, Præ- 
» rogativen und Gerechtigkeiten, durch Johan Georg 
„Chriſtoph Schnyderen, Amtmann des Gotteshauſes 
„St. Urban und Stadtſchreibern zu Surſee. MI. in 
» Folio, 88 Seiten.“ Im Gotteshaus St, Urban. Meis 
ſtens Urkunden oder Auszüge daraus, und fuͤr die Geſchichte 
dieſer Gegenden ſehr intereſſant. 
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707. * „ Berechtigkeiten der Dogtey Weggis, aus 

9. ven alten Briefen und Gwarſammen ordenilich aus, 
gezogen und hierin zuſamen gefaßt , durch Kerns 

» ward Eyfat, der Zyt Stattfchreibern zu Cucern. 
3. Anno 1588, MIT. in 410.39 ©.” Diefe Schrift giebt einen 
kurzen Begriff von dem alten Herkommen der Weggifer, 
ihren erworbenen Freyheiten und ihren verfchiedenen mit der 
Stadt Lucern gehabten Händlen und Zwiſtigkeiten und auf 
was Bedingniſſe hin dieſelben theils guͤtlich, theils durch 
Eydgnoͤßiſche Rechtſpruͤche beygelegt worden. Die Weggiſer 
waren in den Älteren Zeiten Gottshausleut der Abtey Pfef⸗ 
ferd. Die Mannlehnfchaft aber der Vogtey, nebſt dem Ge⸗ 
"richt daſelbſt, gehörte den Frepherren von Ramſtein, und iſt 
im Jahr 1342, der edle Niclaus von: Hertenftein damit be⸗ 
lehnt worden. 1380. hat Im̃er von Ramſtein, Domherr zu 
Baſel, feine Mannlehenſchaft an die Stadt Lucern kaͤuflich 
‚abgetreten, und im naͤmlichen Fahr gab auch Ulrich von Hera 
tenſtein, Edelfnecht , feine allda habende Rechte, bemeldter 
Stadt um eine beſtimmte Summe Gelds zu kaufen. Die 
uͤbrigen Gerechtigkeiten aber, als die Leibeigenſchaft, Faͤhl, 
Ehrſchaͤtz, wie auch das Jus Patronatus &c. hat Hand von 
Waltſperg, Landammann zu Unterwalden, im Namen ſeines 
Schwagers Heinrichs von Moos zu Lucern As. 1375. von 
dem Gottshaus Pfeffers um 600 Gl. an Gold erhandlet, 

welcher nach 5 Fahren dieſes alled an die Weggiſer um 1050 
Gulden an Gold, mit Vorbehalt des Kehlhofs und Kirchen 

ſatzes, verkauft und abgetreten hat, Die Zwiſtigkeiten der 
MWeggifer mit ihrer Obrigkeit nahmen mit der Veränderung 

ihrer Herrfchaft den Anfang ‚, und waren in den Jahren 1380. 

1433. 14631472, ziemlich lebhaft, Endlich im Jahr 1588. 

iſt durch eine neue Unterfuchung und Bergleichung alles ers 

läutert , und aus dieſem Anlaß N — vom at ver⸗ 

faftet worden. 
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708. Defeription D meurs,des ufages & du Gouver- 
5, nement des Cantons de Schwitz, Uri € Underwald. 
» Im — 5 Helv. 1779. Sept. 72-86.” Aus dem Albon. 
709. * „ Johann Püntiner Chronid, 1414, ML” 
€. Ieu Lexicon XVI. 269. XVII. 47. 
710. * „Das Slorirende Uri; eine zu Uri gefpielte 
»» Comödie. MM. 1745.” In den Tfehudifchen Sammlungen. 
| em: nn SAU — 
| 5. Schweiz. 
11,» Chronid des Sledens Art im Canton Schwei, 
Bi MA, >” Bey Hrn. General von Zurlauben. Sie enthält 
etwann 30 noch nicht befannt gemachte Urkunden von 1295. 
bis ins 16te Jahrhundert. Sie betreffen die Collatur der St. 
Georgskirche zu Art, und find von den Grafen von Hab8- 
‘Burg, von Kyburg, von den Markgrafen von Baden , den 
Sreyberren von Sar und von Hünenberg, den Edeln von 
Grafenfels, von Wildendurg , von Buͤttikon, has, zu 
Lenzburg, Sesiffer, MEET u. ſ. f. 
6. J 

WVon dieſem Loͤbl. Stand iſt mir kein hiſtoriſches Werk 
bekannt. 


ZUG RR 

"12. * „ Wernheri Steineri mifcellanea ‘hiflorica. Hel. 
4, Velica, Warum, wann und wie er aus feinem Da- 
» terland kommen feye, nebft einer -Biographia auch 
9». einer Chronica Tugienfi und Der VET HERE Schweizer⸗ 
liederen. MAT. in Folio. ” 

713. * „ Chronid der Statt zug, gefthtieben durch 
F San Kolin , Landfchreiber Loͤbl. Standes Zug, 
„» 1587. in Fol.” Diefe ungedrudre Chronik ift fo viel, 
ald Den Urſprung der Stadt Zug anbelangt , eigentlich ein 
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Auszug der Chronick, welche Conrad Befler , Zerr von 


Scharpfenftein , Freyherr, und Stifter der Stadt Mayen 
berg in den. obern freyen Aemtern des Ergaͤus, im: ızten 
Jahrhundert, von dem Urfprung der Städien und ade⸗ 
lichen Befchlechter des Ergaͤus geſchrieben, und Deren 
Guillimann in feinem Werk de. rehus Helvetiorum 1598. 
im Artikel Tugium, p. 362. und in feinen Hab/purgiacis 
1737. p. 158, gedenfet. Man findet hier in einer trocknen, 
und aufrichtigen Schreibart » Nachrichten von den Kriegen 


der Zuger ; bis zu ihrer Aufnahme in den Eydsgenoͤßiſchen 


Bund, gegen die Stadt Bremgarten „ die Herren von Wil 
denburg, von Hünenberg, von Rüfegg , von Wäpdifchweil,, 
von Mafchwanden u. ff. Faſt alle diefe Begebenheiten find 
von feinen anderen W&efchichtfchreiber angebracht worden. 
Hierauf folgen alle die vorzüglichften Begebenheiten der Stadt 
und Land Zug , von der Zeit ihrer Freyheit an; der Zuruͤck⸗ 
zug der Herren von Cham, und von Hünenberg; die Belas 
gerung der Stadt Zug Durch Die Schweizer ; Der Bund-mit 
ihnen ; Die Kriege , woran die Zuger ftit 1388: Theil gehabt; 
die innerlichen Unruhen feit 7404, z Die. Käufe’ verfchiedener 
Herrfchaftenz der  Umfturz vieler Häufer der Stadt Zug 
in den See 1435. 5 viele befondere Umſtaͤnde von den Folgen 
des Burgundifchen- Kriegs 1476. des Conſtanziſchen 1499.; 
die Aufruhr zu Zug 1523. aus Anlaß des Johann Bolſin⸗ 
ger von Menziken, Hauptmann in Defterreichtfchen - und. der 
Zusifchen Hauptleute in Franzöfifchen Dienſten. Hierauf 
folget das Beferzbucd) der Stadt und Land Zug, wie 
es 1566, aufgerichtet, und bis 1591, vermehret wordenz 
alles von der Hand des Landfchreidbers Kolin, Zu End die— 
fer Chronik findet fich eine Sammlung der Eydsgenoͤßiſchen 
Bündniffe , bis zu dem Bund mit dem König Heinrich den II. 
in Frankreich 1549. Gefchrieben 1599. von Johann Tacob 
Rolin von Zug , des Landfchreibers Sohn. Dem folgetder 
Rechtſpruch der Loͤbl. Kathol. Orte von 1604. durch welchen 
Die Regierungsform der Stadt und Land: Zug , ſowohl fuͤr 
das politiſche, als militarifche und criminaliſche, feſtgeſetzt 


worden. Den Befchluß macht der Anfang des Kappeler⸗ 
Krieges 1531. und der Unruhen zu Zug, den ıten May 1650, 
zwifchen dem alt» Landammann Beat von Zurlauben , 
Haupt der Franzöfifchen , und dem Sedelmeifter Beorg 
Sidler , Haupt der Spanifchen Parthey. Diefes letztere 
Stücd ift von der Hand des Landammanns Beat von äurs 
lauben. Die Schreibart ift kurz, nachdrücklich , und ziemlich 
unpartheyifch. Die Handfchrift gehöret dem Herrn General 
Freyherrn von Zurlauben. Der Landfchreiber Kolin, Ver: 
faffer diefer Chronick, ift von einer der aͤlteſten burgerlichen 
Gefchlechter zu Zug „ welches feit 1387. faſt ununterbrochen 
das Pannerherren: Amt: zu Zug bekleidet‘, auch viele Lands 
ammanne gehabt hat. Er fiarb 1609, Golite diefe Chronick 
nicht die gleiche feyn, mit derjenigen, deren. Ott in Bibl. 
Chron. Scheuchzer in Bibl. Hijt. Helv. und Cat. Script. Helv. 
Meldung thut, unter dem Titel: „ Chronica oder Beſchrei⸗ 
„» bung der Stadt Zug, ihren Nahmen, Chaten , 
» Streiten, Schlachten, Empörungen , Theurungen, 
» Straf Bottes, Policey, Sagungen, Wunderwer- 
„ fen, Gebäuen, Aenderungen, Aemtern, vor und 
» nach dem Eydgenoͤßiſchen Bund , fo auch von der 
» Schlacht zu Rappel, und auf dem Bubel.” 
714. * „ Cronicd der Stadt Zug, gefchrieben 4°. 
» 1696. von Carl Franz Muͤller von Zug, Rayſerl. 
„ und Paͤbſtlichen Notario. Mſſ. in Fol.” Diefes unbe: 
kannte Werk ift in den Händen der Freyherren von Zurs 
lauben zu Zug, und der berühmte Herr General hat es 
bi8 1758. fortgeſetzt. Es enthält die Namen aller Dechanten 
und Kirchherren des Zug» Bremgartifchen » Kapitels ; alle 
Kriegszuͤge, und innerliche Unruhen von 1430, bis 1758, 
Die Namen aller fowohl lebenden , ald ausgeftorbenen Ge- 
fchlechter der Stadt Zug, famt der Zeit, in welcher fie das 
Burgerrecht erlangt haben. Das Berzeichniß aller Land» 
ammanne vom drepzehenden , und aller übrigen öffentlichen 
Aemter, vom vierzehenden Jahrhundert an, bi8 1758. Das 
Verzeichniß aller Schlachten für die Freyheit, und die Reli⸗ 
gion, 
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gion, von 1315. bis 1712, befonderd aber des Kappeler⸗ 
Rapperſchweiler⸗ und Toggenburger » Kriegs , und des Felde 
zugs in Morea gegen die Türken 1688, nedft dem Verzeichniß 
aller in dieſen Schlachten umgelommenen Zuger. Die Bes 
ſchichte der Zugifchen Obervogteyen von 858, bis 1758. Von 
Erbanung , Stiftung, Aufnahme der Gotteshäufer, Kirchen ; 
Kapellen, und anderen geiftlichen Sarhen der Stadt Zug ; 
und ihrerangehorigen Vogteyen. Einen Auszug des Ar. 1565; 
zu Zug geflorbenen Lands - Sedelmeifters Johann Wuͤlff- 
lins Tagebuch , von den Thaten der Zuger in Frank⸗ 
reich und “italien von 1542 - 1562, Vom Urſprung des 
großen Raths zu Zug. Won dem unbindigen Feldzug des 
Landvolks gegen Genf, Von dem Zwiſt der Gemeinden 
Egeri, Menzingen und Baar, famt den von Schweiz mit 
der Stadt Zug 1604.11. ſa f. Vorzüglich aber vexdienet Dies 
fe Werk, wegen den baufigen Urkunden, die darinn vorkom⸗ 
men, angemerkt zu werden , indem alle Urkunden ans dem 
Zugerifchen Archive von 1327. bis 1626, theild ganz, theils 
Auszugsweiſe darinn eingefchaltet find. 

15. * „ Miftellanea Helvetica praprimis Tugienfia ex 
„ dariis Manuferiptis & litteris B. F:J. D. Zurlauben de 
» Thurn & Geftelenburg, Brigadierii Gällici excerpta &$ 
„ in hunc ordinem digefla a Johanne Leu. Mil; in 4to.” 
Bey Hrn. Rathsherrn Leu. Von der Stadt und Landfchaft 
Zug fiehe umftändlich nebft vise Wifunden Zealer Lexicon 
LXII. 1196 - 1214, 
915.2 * „Die Loͤbl. Bemeind Baar in alt und 
„ Neueren Zeiten, ſamt einein Verzeichnis ihrer 
3» Befihlechter , Vorfieher und Beamteten, fowohl 
» geiftlich als weltlichen Stands, nebit einem Regiiter 
„ der Dorfieher und Beamteten des Ganzen Cantons 
> Zug, durch Carl Jofepb Heinrich Utinger — Baar 
„» den zoften Junü 1785. MIT. in gto. 348 Oriten.” Dee 
Berfaffer war Gemeindfcpreiber zu Baar von 1773. bis 1777: 
Seine Arbeit hat er aus den Archiven , Protocollen und Fahrs 
zeit » Büchern dieſer Gemeind gezogen, und viel wichtiges 

Bibl. d. Schweizerg IV. Th, a 


Urkunden eingeruͤckt, deren verfchiedene das Kiofter Cappel 
betreffen , welches Die ——— und Bes Patronat Der 
Kirche zu Baar befaß. | 


— 
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8. Glarus, 


216, * „ Urbarium deß Bottshous Sedingen. von 
„ allen ihren gehabten Obrigkeiten, Herlichdeiten , 
„Recht und Brechtigteiten, Zink, Zehenden, Bent, 
» Bülten,. Lechen ,.Lechen - Leuihen , Edlen, Sreyen 
„CLeuͤhten, und Geſchlechten im Land Glarus: abaes 
» fihrieben ous dem Rechten Urbar zu Sedingen, von 
» Hrn. Ehriftoff Tfihudi, Ritter St. Johons⸗ Ordens 
» zu Malte , u. Comenthur zu Schwäbifch- Hall, ous 
„ deffen eignen SBondfchrifft diefe Copiam verfertigt 
„» von Hercules Tichudi, Dfe. ME” 

717. * „ Arbogafli Strubii. Glaronenſis Helvetü Sylo« 
„ de laudibus patrie. Vienne 1510,” Wird ale — 
— 

- &, Gesner Bibl, Goldaſt Alum: III. notit. audt, 

718. * » Blarner Chronid.” Einer folchen — 
ohne ſie näher zu beſchreiben, Hottinger in Meth. Stud. Helv, 
222, und Rahn Biol. Helv. 241. AN 

719. * „ Fridolini Bäldıi Glaronenfis Mifcellanea, big 
„auf 4%. 1529. MM.” Heinrich) Tſchudi fol aus diefer 
Schrift einige Merkwürdigkeiten in feine Glarner Chronick 
übe rgetragen haben, 

G. Füflin Catal, Mſſ. Scheuchzer Bibl. Hiß, Aeloet. MI, 
9 1l. 39. | 
720. * „gid. Tfehudii Zr GERRBRER ES. "Ma, r 
‚©. Scheuchzer Itin. Alp. 1705. 177. 

721, * „ Dalentin Tſchudis Blarner Ziſtorie. Mit, 
„in 4to.” War in Joh. Rud. Iſelins Bibl. zu Bafel: 

. 722. » Don dem Yerfomen und Aufnehmen der 
» Glarner, durch Caſpar Goßweiler.“ Inden Adıs 
Collegü u p. 237-264, 
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"223. „ Johann Zeinrich Tſchudi Befchreibung des 
» Köblihen Orts und Lands Blarus, Zurich 1714. in 
» 8vo. 928 ©.” Der Berfaffer giebt bevorderft eine Be⸗ 
fehreibung der Lage, der Befchaffenheit Des Landes, und der 
Einwohner, Polizey, und Regierungsart. Glarus hat viele 
Geſundbaͤder, nutzbare Alpen, Eifengruben , welche man 
zu Ende des ısten Fahrhunderts zu bearbeiten angefangen 
hat. In diefem Land fieht man auch die fo beruͤhmte Pantens 
Brücke, welche über eine viel hundert Schuh tiefe. Gruft, 
gebauet ift. Der Berfaffer entwirft die Gemüthsart der Eins 
wohner fehr freymüthig, und giebt eine gute Nachricht von 
der Regierungsart , und Stärke des Landes, welches im Fall 
der Noth, 3000 bemafnete Männer auf die Füße ftellen 
koͤnnte. ©. 69. folget wine ziemlich getrene, mit einigen 
Urkunden verfehene Chronik, bis 1713. worin er alle Be⸗ 
gebenheiten, fie mögen dem Stand Glarus eigen, oder mit 
den übrigen Endgenoffen gemein feyn , erzehlt, und fich dars 
bey der damals noch ungedruckten Chronick des Aeg. Tſchudi 
ftattlich bedient hat, ©. 752. folget eine ziemlich umſtaͤnd⸗ 
liche Befchreibung der Urſachen des Toggenburgifchen Streits, 
und des daher entflandenen Krieas. Herr von Zurlauben 
aber, klagt fie in feiner Ziff. Milit. des Suiffes VII. 432. 
billig einer ſtarken Partheylichkeit an. Das Verzeichniß ders 
jenigen , welche verfchiedene Ehrenftellen oder Aemter bedient 
haben , macht den Beſchluß diefes Werks, für welches er 
von feiner Obrigkeit, evangelifcher Religion , zum Zeichen 
des gehabten Bergnügens, eine anfehnliche Belohnung erhals 
ten hat. Der Verfaffer war den roten Jul. 1670. zu Schwans 
den im Canton Glaris gebohren , ward 1692. Helfer, und 
1719. Pfarrer daſelbſt, und ftarb den ıgten May 1729. 
©. Sottinger Helvetifche Kirchengefchichte T. IV. Vorrede. 
Efchudis Lebensbefchreibung 174. . Scheuchzer Itiner« 
Alpina 1705. 173 ſq. Ej. Naturgeſchichte des Schweis 
zetlandes 1705. 1706. 1707, In welchen Werfen es an 


vielen Drten als noch ungedruckt, angezogen wird. Joͤcher 
IV. 1347. 
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2724 „Joh. Thomas Tfihudi, Dfarrer zu Schwan; 
„ ven im Canton Glaris, Lexicon Univerfale Glaronenfe, 
„ welches enthält eine Beſchreibung aller Geſchlechte— 
„ren, aller Gemeinden und Voͤrferen, aller Alpen 
» und Hochgebirgen , aller varer und merfwürdiger 
„» Steinen , Wafferen , Rräuteren und Pflanzen, Tbie- 
„ ten, Döglen, Sifchen, Feuͤrsbruͤnſten, Waſſerſchaͤ⸗ 
„ den, Luftgeſchichten ac. Mit allem Fleiße allenthal⸗ 
„ ben in unferem Sande aufaefuchet. MI.” Der Vers 
faffer it Sobann Heinrich Tſchudis Sohn, 1714. geboh— 
ren, und jetzt Pfarrer zu ‚Schwanden, und Decan der 
Glarneriſchen Geiſtlichkeit. 

725. „Neuere Glarner Chronick — von chriftoph 
„Truͤmpi — Winterthur 1774. in 8y0. 768 S. und 20 
» ©. Vorberichte.“ Der Verfaſſer der 1739. gebohren ift, 
und als Helfer zu Schwanden den zoften Aug. 1781. ſtarb, 
fiefert hier zuerſt eine ziemlich umftändliche Topographie, 
die durch feine Beyträge zur Faͤſiſchen Erdbefchreibung veranz 
laſſet worden, aber viel vollfländiger if. Sie begreift die 
natürliche Befchaffenheit , Land s Defonomie , natürliche 
Merkwürdigkeiten, Nahrung , Regiments Kirchen> auch 
Polizey-Verfaſſung, Befchreibung der Oerter. Diefes alles 
bat 168 ©, mit viel intereffanten Nachrichten, und Johann 
Zeinrich Tſchudis Abriß des Blarnerlands, von Joh. 
Bud. Holzbalb zu Zurich A°. 1774. geftochen. ©. 169. big 
440. kommt ein kurzer Abriß der Altern Geſchichte dieſes 
Lande, meiftens aus befannten Quellen. ©. 441. bis 696. 
die neuere Gefchichte von 1712. an, bi8 1774. Chronick— 
mäßig , doch mit angenehmen und neuen Nachrichten. 
©. 696 - 754. Berfchiedene Verzeichniffe, Bopulationd= Tas 
bellen, Geldkurs, Preis der Lebensmittel, auch Verbeſſe— 
rungen feiner Arbeit u ſ. f. | 

©. Journal Helvet. 1775. Avril co-24. Zuͤricher Sammler 
1751. 138. Sortgeferste Beytr. hiſt. Schr. II. 274 - 278. 
GBötting. gel. Anz. 1774. Zugabe 372-375. Allgemeine 
deutſche Bibl. XXIX, 243-248. Erlang. Beytr. 1775. 
43-46. Gaz. litt. de PEur. 1775. Juin 449 - 45% 
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926. „ Relatio hiflorico politica, oder Summari⸗ 
ſche Hiltori und Denkwuͤrdigkeiten, der vornehm⸗ 
» ften Befchichten der Herrfchafft TDerdenberg zc. Ab- 
» gefaft von Johann Peter Efehudi , gewefenen Pfar⸗ 
—J———— zu Buchs in Werdenberg. Chur, 1726. in Ato. 
» 626.” Der wahre Berfertiger dieſes Buchs iſt Joban 
Heinrich Tſchudi, der Derfaffer der Glamer Chronik, 
welcher es gleich nach den Werdenbergifchen Unruhen geſchrie— 
ben bat. Johann Peter Tſchudi, geivefener Pfarrer zu 
Buchs, welcher Ao. 1723. wegen Ärgerficher Aufführung 
der Pfarren und des Minifterii iſt entfet und noch mit an⸗ 
dern fchmäplichen Strafen belegt worden , hat es aber heims 
lich Taffen abſchreiben, fich daſſelbe zugeeignet , und es unter 
feinem Namen drucken laſſen. Den Anfang macht eine Eurze 
- Belchreibung der Abtheilung, Natur und Befchaffenheit, 
Fruchtbarkeit, Sitten und Gewohnheiten, Civil: und Ge— 
 richt8: Ordnungen, Reichthum und Ertragenbeit des Lats 
des. Werdenberg ift eine Kleine Herefchaft , welche etwann 
eine ſtarke Schweizer Meile lang ift, drey Kirchſpiele, und 
etivann 1200 Seelen hat, Sie ift fehr fruchtbar an Baum⸗ 
Feld: und Erdfrüchten, Weinwachs, Viehzucht, Gewild, 
Fifchen ꝛc. Diefed füllt kaum eine einzige Seite, alles an⸗ 
dere beftehet in der Gefchichte dieſer Graffchaft, ihrer Auf 
ruhr gegen Glaris, Demüthigung durch Die Glarnerifchen 
Waffen, und Beantivortung ihrer Befchwerden. Dieſe 
Herrfchaft ward As. 1485. an den Stand Lucern, und von 
deinfelben A°. 1493. den Freyherren von Caſtelwart, und 
A°. 1498. den Freyherren von Hewen verfauft, welche ein 
Burgerrecht mit Lucern AO, 1493. und 1498, auftichteten, 
Von dieſen kaufte fie der Stand Glarid Ar. 1517. Deren 
Angehörige führten fich verfchiedenemal unruhig gegen ihre 
Dberkeit auf, wurden aber allemal in der Güte zurecht ges 
iwiefen , ihnen alles nachgelaffen, und befondere Freyheiten 
ertheilt, deren fie aber fich in der Folge der Zeit wieder un⸗ 
würdig machten. Beſonders gefchahe dieſes Durch Die AP 1719. 
angefangene, und 1721, ſehr lebhaft gewordene Empoͤrung. 
Anz 
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Die verfchiedene diefem Werk. einverleibte Urkunden machen. 
es ſchaͤtzbar, denn alles übrige hat einen fehr geringen Werth. 
©. J. u. Tſchudi Lebenslauf 180. 

727. Der durch die Befchreibung Des Toggenburger 
Handels berühmte J. Ulrich Crabholz , fol auch diefe Wer: 
Denbergerifche Unruhen befchrieben haben , woran F aber 
ſehr zweiſſe. 


Mn 
re 


728. „» Scriptores rerum Bafılienfum minores. Vol. I. 
s; Baflie, 1752. in gvo. 402 ©. ohne die Vorrede und das 
3 Resifter.” Johann Heinrich Bruker, öffentlicher Lehrer 
der Geſchichtskunde zu Bafel, hat diefe Sammlung anges 
fangen , Deren Fortfeßung fein allzu früher Tod unterbrochen 
bat, Er liefert hier des Wurfteifeng Epitomæ Hiftor. Baſi- 
lienfis, Gerung dicti  Blauenftein Chronica Epifcop. Bafıl- 
Sylvii epiftolam de Bafılia , Tfchudii delineationem veteris 
rauricæ. Auch hat er ein Eleines Verzeichniß Baslerifcher 
Bifchöffe , aus einer Handfchrift, das bereits in Durand und 
Martene Thefauro novo Anecdotor. T. Ill. Fol. 1385. fteht, 
übrigens aber auffer feinem Alter nichts vorzugliches hat, 
©, Sreymüthige Ylachrichten 1752. 119. * 
729, * „Baſel Jahrzeitbuch oder Chronid 4°. 1439. 
» Hochoberkeitlich Zu verfertigen befohlen. MIT.” Sf 
eigentlich ein ivriger Titel, und nichts ald ein Auszug aus Dem 
fogenannten rothen Buch oder älteften Rathsprotokoll, fo auf 
Pergament gefchrieben , und As, 1357. um Gt. Martindtag 
angefangen worden iſt. Es iftan mehren Orten zugleich 
angefangen worden, Die Hälfte des Buchs war für die Raths⸗ 
Qereichlungens bald behielt man das Pergameut für die 
Raths⸗Verordnungen vor, und die täglichen minder wichtige 
Verrichtungen wurden in ein papiernes Buch, Leiſtungsbuch 
genannt, eingetragen. Die andere Hälfte des rothen Buchs 
war zu folgenden Rubriken beitimmts Verzeichniß ber neu 
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angenommenen Burger — Denkwuͤrdige Sachen — Zinfe, 
die eine Stadt Baſel ausgieht und einnimmt, Bald aber 
ward in diefes Buch ohne Ordnung der Seiten noch der Mas 
terien alles eingefchrieben, was dem Schreiber merkwürdig 
vorkam. Der Styl iſt verworren, die Abbreviaturen ohne 
Zahl, die Sprache eine Zuſam̃enſtoppelung von lateiniſchen 
und deutfchen Wörtern , umd die Jahrszahl wird oft vermiffet. 
Und dennoch ift dieſes Buch ein wahrer Schaß für die Bafel- 
fche Gefchichte und Gefekgebung. Herr Rathſchreiber Gchs, 
dem ich Diefe und andere Nachrichten von Bafelfchen Schrifts 
fielleen zu danken habe‘, hat. dag intereffantefte davon aus⸗ 

gezogen. 
©. Bruckner merkw. V. 448. welcher daraus in dieſem Wert 
viel merkwuͤrdige Stellen anfuͤhrt, insbeſonders von der 

St . Jacob⸗Schlacht. | 
730. * „ Chronicon Heinrici de Beinheim.” Yon dieſer 
Chronick Hat man eine Ueberſetzung, deren Auſſchrift iſt: 
Worhaftig Geſchicht ſo ſich etlich Jor verloufen haben, 
in und um Baſel, auch anderswo, durch Irn. Hein 
rid) von Beinheim, Doctor , von Tag zu Tag befchriee 
ben, und nochmols durch) Hieronimum Britinger, ug 
Begehr Hrn. Adelberg Meyers, Bürgermeifters der 
Stadt Bafelı von Latin in Tütfch verwendt 4°. 1522. 
Sie gehet aber weiters ald 1522. und zivar bis zum Jahr 
1535. Vor der Chronick felbft fleht eine Art Stammbaum 
de8 Burgermeifter Adelberg Meyer und feiner Nachkommen⸗ 
fchaft , nebft vielen aemalten Wapen , meiftens mit befchlof 
fernen Helmen, Die Chronich felbft ift ſehr intereffant, ums 
ftändlich, und voll Rarität. In derfelben findet man auch 
manches Wort , das auf andere Gegenftände Licht verbreitet. 
Die Drdnung ift ganz fonderbar. Die St. Jacobs⸗Schlacht 
wird an dreyen Orten von neuem erzehlt, bald abgekürzt, 
bald umſtaͤndlich. ©. 116. Die Schlacht bey Nancy, die 
Feuersbtunft von Laufenburg, und die Gefchichte des Wins 
feltieds mit dem Drachen. ©. 45. und 46, wird die Gt,’ 
Jacobs⸗Schlacht erzehlt ; dann das Erdbeben von 1356, 5° 
Ya 
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° Die Tächerliche Zerfiörung Augſts, durch den Yulius Cäfar ; 
etwas vom Kaifer Heinrich II. ; die Erwaͤhlung des Pabſts 
Felix. ©. 158. Etwas von. Abrahams Zeiten. Aus einer 
Stelle ift zu ſchlieſſen, der Verfaſſer habe zu den Zeiten des 
von Hagenbach gelebt , und der Hinrichtung deffelben beyges 
wohnt. Hr. Licentiat und Accedens Wieland befist eine 
fchöne Abfchrift von diefer Chronick. Auf der erfien Seite 
findet man gefchrieben was der Abfchreiberlohn gekoftet Hat, 
» Dem Hrn. Magifter Berlinger hat man geben von jedem 
9 Miatt ſechs Pfenning und Dinten famt den Bapier.” Nun 
bat jede Seite 30 Linien , und jede Linie 40 Buchftaben , 
welche auf das zierlichhte geſchrieben find. Alſo 2400 * 
Buchſtaben fuͤr 6 Pfenninge. 
G. Wurfteifen Rhapfediis 433 - 437. 


731. » De anticipatione Horologii Bafilienffum. In 
„» Sebafl. Brand Carmina , Argent. 1498, in 4to.“ Diefe 
Unterſuchung iſt profaifch. 
S. Denis Garell. Bibl. p. 185. 186. 


732. Niclaus Gerung genañt Blauenſtein, hat drey 
Bande uͤber Baſel⸗Sachen geſam̃elt, die ſich auf der Biblio— 
thek zu Baſel befinden ſollen. Sie enthalten alerley Sachen, 
ſo ſich zu ſeinen Zeiten, beſonders aber in den Burgundiſchen 
Kriegen zugetragen haben, unter andern aber noch folgende 
befondere Stuͤcke: Liber Cappellanorum Eccleſiæ Baſilienſis 
1470. Chronicon Epiſcoporum Baſilienſium. Chronicon Hen- 
rici, Fratris Minoritæ a creatione ad 1475. 

S. Wurfleifen vom Muͤnſterplatz p. m. 287. Scripter, ver, 
Bapilienf, T. I, Prafat. 

733. „ Bafilee defcriptio & commendatio per Beatum 
„ Rhenanum. Auf der Königl. Bibl. zu Paris. MIT in Fol, 
»» 4848. A.” Iſt nur eine Seite groß, und bat wenig zu 
bedeuten. Er fängt alfo an: Siquis hodie Bafileam con. 
templetur, annon regiam illam ‚vocabit &c. und iſt nichts 
als die Zueignungsſchrift des Buche de Cæſarea Monarchia 
an den Kaiſer Friederich den Ul. 





734. „ Chronicon Georgi Carthufani cujusdam Ba- 
» — ıs ab Anno 1499. ad 1528. MI, in Fol. von etwann 
> 12 Bögen.” Die Urfchrift ift bey Hrn. Pfarrer Heinrich 
Bruder , eine Abfchrift aber iſt beym Rathsſchreiber Ochs, 
Was vor 1518. vorgegangen , wird faft alles ausgelaffen, 
von da an aber wird er ziemlich weitlänftig, befonders in 
der Reformationg » Gefchichte , da ex fich als einen mäßigen 
Katholick dargiebt, auch hat er viel von der Baslifchen Bau⸗ 
ren = Aufruhr von 1525. Ein kleines und nicht zu End 
gebrachtes Werk, 


735. * » Baslifihe alte Befhichte von 1186. bis 
» 1529. MIT.” Auf der Bibliothek zu Bern. 

735. a. „ Gaftiüi Diarium. Mſſ.“ Gaftius war des Decos 
lampadit treuer Difcivel, und Pfarrer zu Bafıl, Er hat ein 
lateiniſches Diarium Hinterlaffen , in welchem alles forgfältig 
aufgezeichnet ift, was zu feiner Zeit fich von Tage zu Tage 
zugetzagen hat. Here Ochs bezeuget, er Habe wenige Huͤlfs⸗ 
mittel gefunden, woraus mehr brauchbares fich ausziehen 
lieg. Schade nur, daf man dieſes Diarium nicht volftändig 
hat. Es find nur noch die Jahrgänge 1531. 1545. 1546. 
1548. 1551, und 1552, vorhanden, Herr oberſt Pfaxrrer 
Merian zu Baſel beſitzt ſie. Gaſt Elagt fehon über Oligarchie , 
und feit ihm Hat man ſtets über das gleiche geklagt; ob. mit 
Recht? diß iſt einge andere Frage, 


736. „ Stidolin und Deter Ryffen Bafl- Chronid. 
9, MIT. in Fol, 1749.” In Händen Emanuel Thurneis 
fens , Buchhändler zu Baſel. Die Urkunde, von welcher fie 
Emanuel Ull abgefchrieben bat, hielt 352 Seiten, Peter 
Ryff muß fich fehr viel auf dieſe Arbeit cingebildet haben, 
denn er verbietet alled Ausleihen derſelben; weil „fagter, in 
„dieſem Buch viel fonderbare Sachen aufgezeichnet find, 
5, Welche jederzeit haͤliglichen gehalten find worden, fo man 
„ in gedruckten Chroniken nicht wollen offenbaren. ” Und 
dem ift Allerdings alſo. Fridolin Ryff, des Raths zu Ba⸗ 
ſel, bat das Stüd fo von 1514, bis 1542. geht, verfaſſet. 
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Deter Kyff hat um 1585. die Sachen fo vor 1514. und nach 
1542. vorgegangen, beygefügt , und die Chronick bis 1582. 
fortgeſetzt. Fridolin farb 1554. Peters Arbeit hat zum‘ 
Titel: „ Summarifhe General Baßler Chronid von 
„ dem eriien Secwo der Beburt Unſeres Zerren und 
» Heylandes Chriiti her, in die folgende durch der 
» Jahren Zahl, aus vielen Scribenien, die ich hiezu 
» conferieret, als Chronicon Stumpfi, Urfifi, Cofmo- 
PR graphiam Munfteri und fonft alten Inffrumenten und 
» fonderen Derzeichnufen veren ich Manuferipta bes 
» Fonien, zuſamen gezogen , und den folgenden Chro- 
» nicıs Hifioricis in Anno Chrifti namlich 1514. angefans: 

» den, pramittirt Anno Domini 1385. Petr. Ryff. Baf- 
» Phie ac Med. Do.” Diefer Abfchnitt erſtreckt fich von 
©. 17. 518 47. Er hat fehr wenig zu bedeuten , ift aud) noch 
bis 1585, fortgefeßt , da befonders Die 1582. fq. mit dem Bis, _ 
ſchoff von Bafel entflandene Unruhen ergehlt werden. Frido⸗ 
lins Arbeit, fo von ©. 49. bi8 160, ſich erſtreckt iſt ſehr wich⸗ 
tig. Er war ein Glied des Magiſtrats und Augenzeuge, und 
hat viel Sachen aufgezeichnet, welche alle gedruckte Schrift⸗ 
ſteller mit Stillſchweigen übergangen. Die Haupt-Vorwürfe . 
find die franzöftfchen und italiänifchen Züge; der franzöfliche 

Bund ; die Reformationsgefchichte , welche befonders fehr: 
umſtaͤndlich und mit vielen unbekannten Nachrichten befchries 
ben wird; innerliche Unruhen zu Bafel von 1521. 1525, 

1528. 1529. Die Handel zwifchen Baſel und Solothurn 
1531. und andere, auch allgemeine Schweizerfachen , welche 
kurz und wohl befchrieben werden: ald der Gappeler Krieg, 
dem Stidolin Ayff beygewohnet, und andere Begebenhei— 
ten. Es find wichtige Urkunden eingeruͤckt; allein der Berfaß 
fer ift allzu fehr proteſtantiſch, und feine Ausdruͤcke bedurfen 
oft gemildert zu werden. Peter Ryffs Fortfekung geht bis‘ 
Seite 174. ift aber bey weiten nicht von gleichem Werth. 
Er flarb 1629. Iſt bey Hrn. Rathöfchreiber Ochs, 


©. Zeu Lexicon XV. 595, Athene raurice 413, 
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Br. * * „„ Bonifacii Amerbach Ariola de Urbe. Baß lea. 

* In Munjteri Cofmogr. latina.” 
S. Jecher Lexicon I; 341. Yelvetiens berühmte Männer 
1. 87-89... 

739: 5,94]: Th. (ee Euphemia ad civit. & Acad. 
» Bafıl. 1576. in 4ato. 

739. Vrbis Bafıle« rt na brevisque Deferiptiond N 
» ante nunguam edita. Bafıle«. Sumtu Chriftophori a Si: 
» chem. 1577. in 4to.24 ©” Der Berfaffer ift Daul 
Cherler, ein Iutherifcher Geiftlicher, von Elfterburg gebür- 
tig. Er vergleicht Bafel mit andern Städten Deutfchlande 
und Italiens, und befonders mit München, Er rühmt Bafel 
wegen feines veinen Glaubens ‚guter Gerechtigkeit, Froͤm⸗ 
migkeit , Tapferkeit, Arbeitfamkeit und Sriedfertigkeit , we⸗ 
gen des. Frauenzimmers ; der Gebaude, Feueranſtalten, 
hoben Schule , Buchdruderey, reinen Luft, gutem Waller, 
leichter Zufuhr der Lebensmittel, Spaziergänge, welche 
weitläuftig befchrieben werden : den Befchluß macht das Ver- 
zeichniß der zur Zeit Der Verfertigung diefes Werkleins leben⸗ 
ben Burgermeifter , oberſt Zunftmeifter, Deputaten, Rekto⸗ 
ren , Dekanen in der Bhilofophie, und der oberften Pfarrer , 
nebft einer Anrede an das Königl. Bafel, daß «8 fein Gluͤck 
erkenne, und Gott darfür danke; zulest ift angehängt eine 
ziemlich grob geftochene Abſchilderung dieſer Stadt, Hier 
“ eine Probe feiner Verfe : | 

Matron® magris poffunt zquare Lacænas 

Viribus: hæc dices, fed & illa atque illa virago eft. 

Obvia cum tulerint plateis : veltigia mufis 

Succifluæ forma certant preftante puellæ: 

Quæ norunt legiffe: Colo fubtilia ducunt | 

Fila: canunt hymnos, &amicula verba loquuntur:. 

Inque fui juvenes-nudis afpedibus uſæ 

Invitant tradtu rapiente potenter amorem. 


©. Locher gel, Zex, 1866. Freytag: adpar. litterar. III. g0t-404. 
Rahnl. c. x13. Delicie poet. Germ. 1612. in 12. T. II. 271 ſq. 
Sotomajor Index 327. 821. Hennings Bibl, lib. rar. Tl. 207. 
‚der aber vermuthlich irrig eine Ausgabe von 1557. angiebt. 
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741. „ Joannis Brandmuller poema rauricum, oder... 
» des Ganzen Raurachs, feiner uhralten Augft Statt 
„ und anfänglichen Bafels, wie auch der Burg da: 
„ſelbſt und anderen Orten luſtige Befchreibung u. f. f. 
» ME. in Fol. 2 Bände,” Der erfte Band der 343 ©. ent- 
hält, befindet fich in der Yuberifchen Bibliothek zu Bafel, 
der zweyte ift verloren. Das Werk verdienet nicht, daß man 
mehr darvon rede. Der Berfaffer war sa Fahre lang Vfarrer 
zu Muͤllhauſen, und flarb 1664. im gaften Fahr feines Alters, 
©. Iſelin Lexicon 1726. T.I. pag. 596. Art. Jacob Brand⸗ 
muüller, Zeu IV. 267. 
742.” „ Excerpta ad Hiftoriam Patriam pertinentia 
» ex Tomo X. Epifiolarum ad Jac. Zwingerum, deutſch 
» MIT. ”' Auf der Bibliothek zu Bern. 


743. » Epitome hiforie Baflienfis prater totius rau- 
„» rice defcriptionem , civitatis primordia , antiquitates , 
„res menıorandas, clarorum civium monumenta, cætera- 
» que his fimilia complectens, una cum Epiſcoporum Ba- 
» Jılienfum Catalogo, accefit his Znee Sylvi, qui po- 
„» sea Pius II. Pontifex fwit , Bafılea , nufpiam ante hac 
„ edita, authore Chriftiano Urftifro Bafıl. Mathematica- 
„ rum Profeffore Baflee, ı577. Alenfe Martio, in 8vo. 
» 338 Seiten.” Wurfteifen war 1544. gebohren, 1665. 
Prof. Mathefeos zu Bafıl, 1582. Stadtfchreiber dafelbit, 
und flarb fihon den ızten Merz 1588. Wurſteiſen war ein 
aufrichtiger, Wahrheiteltchender Mann, Er liefert eine kurze 
topographifche Befchreibung dieſer Stadt , ohne eine allzu 
große Prahlerey von ihren Altertum zu machen. Hierauf 
folgen Nachrichten von der Na > ‚ der hohen Schule , 
den beruͤhmten Gefchlechteen, den merkwuͤrdigſten Verfonen, 
fowohl des Politischen: als Gelehrten » und Kiechenflandes, 
nebſt vielen anderen denkwuͤrdigen Sachen , fo daß er dieſes 
Buch füglicher Merkwuͤrdigkeiten, als Geſchichte nennen 
können, Hierauf folget ein kurzes aber ziemlich fehlerhaftes 
Verzeichniß dev Bischöfe von Baſel, in welcher biefer fcharf 
ſichtige, in der Kenntniß der Gefchichte des mittleren Alters, 








wohl erfahrne Mañ, den Fabeln keinen Mat geftattet. Ueber 
den Urfprung der Baslerifchen Regierungsform , wie auch 
fiber die Errichtung der Zuͤnfte, iſt dieſes Werk ganz fehler: 
haft. Dem Wurfteifen waren Urkunden unbekannt , die fein 
Syſtem ganz umfloffen. Sie werden in Hrn, Ochs Gefchichte 
von Bafel vorkommen. Diefed unentbehrliche, und ihme 
eigene Nachrichten enthaltende Buch, war fo felten gewors 
den , daß der ſel. Johañ Seinrich Bruder fehr wohl that, 
dDaffelbe dem erſten Band der Scriptorum rerum Bafleen- 
fum ©. 1- 290, einzuverleiben. Er begleitete diefe Ausgabe 
in der Borrede und fonft mit wichtigen Anmerkungen, beſon⸗ 
ders indem ; was die Bifchöffe von Bafel betrift, Einen weit 
größern Dienft aber leiftete der fil. Jacob Chriftoph Bed, 
da er eine vom Magifter Sreyburger verfertigte Ueberſetzung 
überfahe, und mit Anmerkungen vermehrt , zu Bafel A°. 
1757. in 8vo. auf 434 Seiten herausgabe, Die Folge der 
Bifchöffe ift ohne Abanderung gelaffen , Syloii Brief wege 
gethan, und hingegen Jacob Chriſtoph Iſelins Leben des 
Murfteifen, und ein weit volfländigeres Regifter hinzu— 
gefügt. Becks Anmerkungen find weitläuftig, nüßlich , 96 
lehrt, ſchaͤtzbar, und liefern nicht nur vielfältige Werbeffes 
rungen des Werks, fondern auch Hinlangliche Nachrichten 
von allem , was den Liebhabern der Basleriſchen Gefchichte 
angenehm , brauchbar und nüßlich fiyn fan, Zenglet du 
Frefnoy bat ſich in feinem Catalogue des Hißoriens T. VI. 
300, geirret, wenn er geglaubt hat, dieſes Buch fiye A®. 
1580. in dad Deurfche überfeßt worden, 
©. Steymüthige Nachrichten 1758. 23.24. Muf, Helv. H. 
435. Jôcher IV. 1742. Rahn Biol, Helv, 817: Mercure 
Suilfe 1754. May 48. Schepfin Alfatia T. I. 37. 163 ſq. 
341. 579. Bibl, Hifl. Struvio Buderiana 1312. Staats⸗ 
und Heifegeogrsphie X. in der Vorrede. Unter mag fir 
Verſtuͤmlungen die römifche Kicche dieſes Buch erlaubt hate, 
fann man in Sotomajor ind. libr. prokibitor, 187. 188. feben, 
744: » Basler Chronick — ſamt vieler Herrfchaften 
» und Geichlechiern Wappen und Stambäumen — 
» durch Chriſtian Wurſteiſen — Baſel, bey Senrie 
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„Petri 1580, in Fol.” Ward wegen feiner großen Seltene 
heit nach einem durch den Verfaffer an vielen Orten verbef 
ferten und nahmhaft vermehrten Exemplar in zweyen Theilen 
neu herausgegeben , ſamt der Fortfeßung , ſo den dritten 
Band ausmachen wird. Bafel, in Fol. Da diefe letztere Aufs 
Jage weit fchöner und vollftändiger ift, fo will ich folche näher 
befchreiben. Daniel Bruckner bat fie beforget, von ihm 
rührt auch die Fortfeßung her, Der erſte Theil kam 1765. 
heraus, hält 267 ©, und erſtreckt fich bis 1428. in vier 
Büchern. Zuerft eine umftändliche Befchreibung der Land: 
fchaft der Rauracher , fo in das Salzgaͤu, Sißgaͤu, Buchs: 
gaͤu und Frickgaͤu abaetheilet wird, Der zweyte Band, fo - 
die 4 letztern Bücher enthalt , und fich bie 1580, erfiredt, 
gehet in fortlanfender Seitenzahl bis zur 707 S. ohne dag 
Kegifter, und ift 1772. herausgekommen. Diefem iſt Syloi 
Brief von der Stadt Bafel beygefügt. Und denn auf 86 be: 
fonderen Seiten, die zwey erften Bücher der Bruckneriſchen 
Fortfeßung , ſo ſich bis 1600 erſtrecken, mit einer befonderen 
Vorrede ımd Regifter. Das dritte und vierte Buch fam 1779. 
heraus; fie halten zufammen 178 ©. und erſtrecken fich big 


1620, In diefem kommen nebft der gewöhnlichen Gefhichte . \ 


noch fehr merkwürdige Nachrichten vor : ald vom Gotteshaus 
St. Michael oder der elenden Herberg; vom Gericht auf dem 
Kohlenberg ; vom päbftlichen Confervatorio zu Baſel. Sätt: 
lers Befihreibung des Gefellenfchieffens von 1605. Ver⸗ 
ordnung der Büchfenfchügen von 1466. Heinrich Ryhiners 
merkwürdige Vorrede zum Baslerifchen Eydbuich vom Fehr 
3534. Die Armbruſtſchuͤtzen-Ordnung von 1466. 1. $ f. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß man ın der zweyten Ausgabe, die 
Zufäte von der Arbeit des Wurſteiſen ſelbſt unterfchieden 
hätte, Einigefind ganz falfch. Die meiften unbedeutend, Daß 
&°. 1385. das Ammeiſterthum zu Bafel fen abgefchaffet worz 
ben , ift fo irrig, daß man vielmehr cine Verordnung von 
diefem Jahr Hat, durch welche die Gewalt des Ammeiſters 
beflimmt wird , und zwar mit dem Beyfuͤgen: daß man ohne 
bie fechs von dem Ammeiſterthum nicht abſtehen ſolle. Hier 
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iſt zugleich die aͤlteſte Spur eines großen Raths zu Baſel. 
Here Ochs hat ein Eremplar der Chronick, dad mit unzaͤhlich 
‚vielen Abfcheiften von Urkunden und Kanzleyalten , Auszuͤ⸗ 
gen aus Protokollen, Chronicken, Diariüs von unbenannten, 
und Familienſchriften bereichert worden. J. Rudolph Iſe⸗ 
lin hatte den erſten Grund gelegt, Bruckner gute Beytraͤge 
hinzugefuͤgt, und ſeit 1782. hat dieſe Sammlung einen 
neuen Zuwachs vom Hrn. Ochs befommen. Bruckner hat 
ſeine Arbeit bis uͤbers Jahr 1040. fortgeſetzt. Diß alles macht 
neun Foliobaͤnde aus, auſſer einem von Aktenſtuͤcken, die 
alles ſehr umſtaͤndlich beſchreiben. Wichtig iſt dieſe Samm⸗ 
lung, da fie aus unverwerſlichen Quellen zufamen gebracht 
worden iſt. Wurſteiſens und Bruckners Arbeiten haben 
zwar die gewohnten Fchler der Chronickſchreiber. Sie entz 
halten aber einen wahren Scha von ſehr merkwuͤrdigen 
Nachrichten, find meiftens aus den Urkunden gezogen; und 
liefern noch vielesderfelben ganz. Wurfteifen hat doch den 
Vorzug der erfte zu feyn , der Die Farben der Wapen mit 
beygeſetzten Buchftaben bezeichnet hat. ac. Chrift. Iſelin 
wollte fchon den Wurſteiſen wieder auflegen, und hatte be= 
reits viel Anmerkungen Dazu gemacht , welche nunmehro auf 
der Bafelfchen Bibliothek verwahrt liegen, ©. Zelpetiens 
berühmte Maͤnner II. 286. Eloge d’Ifelin par de Boze. 
Auch Benedict Stähelin sieng ſchon A°. 1724, wie ich aus 
feinem Brief an Scheuchzern gefehen , mit gleichen Gedan⸗ 
fen um, und wolite fie fortjeßen , wozu Franz Chriſt der 
Stadtfchreiber, die Gefchichte bis zum Weftphälifchen Frie— 
den liefern follte. Bruckners Arbeit enthalt befonders im 
Jahr 1621. eine Aufferli merkwürdige Gefchichte des Basler 
ſchen Muͤnzweſens. Seine gefchriebene Fortſetzung ift aber 
weit umfiandlicher , als die gedruckte. 
©. Bötting. gel. Anz. 1753. 833. 1772. Zug. 344. 1779 
640, Bauer IV. 314. Vogt 732. Engel II. 38, Bibl, Feuer- 
lein I, 65. Muf. Helv, 11. 436 fq. Bibl. Soiger, I, 8%, 
Gerdes Florileg, 1763: 362. Journal Helvet. 1759. Mars 274. 
Are Helv. II. P. 1,58. Baoze Eloge #.lfehin. 


——— — 


DIN Rnapſodiæ rerum variarum in ı primis vero Ba. 

PR er lienſium ex infnitis diplomatibus ; inftrumentis Serip 
»tis que congeſtæ feu-venationis antiquariæ Sylva Chri» - 
55 Niam Urfifi Baplienfis, aus dem Original feldiien, —J 
quum accuratiſſime copiert von M. Emanuel ul, 1739. 
5 Mfl in: Fol. 854 ©.” Auf hiefiger Bibliothek. Dieſes 
Merk ift eines Auszugs allerdings unfähig, indem es nichts 
als fogenannte Collectanea enthält, Deren Wurſteiſen fich 
zu Verfertigung feiner Arbeiten bediente‘, "Doch findet man 
angemein viel merkwuͤrdige Sachen und Auszuͤge aus Doku⸗ 
menten, Handichäften, Chronicken, WE f. auch ſogar merk 
wuͤrdige oͤkonomiſche Nachrichten, Ed fängt an mit einem klei⸗ 
nen Gedicht : Jacobi Judicis de infolita Rheni , 'apud' Ba- 
Stleam congelatione , auch find noch einverleibt ein merkwuͤr⸗ 
diger Brief Bottfrieds von Ramingen an Wurſteiſen 
von 1579, worinn er etlicher unbekannter Strafburger Ehro: 
nichen und anderen Arbeiten Dieldung thuts auch einen Aus: 
ug Elnhards von Sritfihen Cloßner ind Deutfche über: 
festen Chronick liefert + "De origine & amplitudine urbis 
Bafılienfis Decadeftres , in. quibus' qua a pontificibüus,' Se 
natu urbis & Schol« , ipfoque populo per mille fexingen- 
tos amplius annos aut rebus geflis adminandum, aut feita 
memorandum. tradi poteſt cumulate tradatur. (Chorögra- 
phia turris eccleſiæ Bafil. qua eft ad Polum antardicum 
Hieronymi Emfer von Widerftetten , Auguftenfis Diocefis: 
Succe/ho virorum facratorum five canonicorum: Bafılice 
majoris Baſilienſis ab anno 1098. ad 13581. exiinnumeras 
bilibus diplomatibus congeſta. Ordo & fuccefro redforum 
anclyte Academia Baflienfis. Sie wechfelten bis 1527, alle | 
Halbe Jahr ab. Dieſes Verzeichniß erſtreckt ſich bis 1584 
Statuta nova ordinis theologiei Academia Baflienfis'1ss5 1. 
Leben Chomaͤ Platers. Die Verzeichniſſe der zu Baſel 
creirten Doctoren in allen Facultaͤten, der Decanorum 
‘Fac. Jurid. De cellis Carthufia Bafitienfis fee umſtaͤndlich. 
Ein weitläuftigen Bericht uber den Streit zwiſchen zwey 
Praͤtendenten ai Sim — de AP, 1393. und von des 
DJo han⸗ 
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| —— von Muͤhlberg, eines Prieſters zu Baſel, Hana 


del, der in Glaubensſachen ſich ſoͤnderte; von gleichem ‘ Jahr. 
Genealogia comitum Hahſpurgenſium, per Nicolaum Bries 
Fferum & Conradum Schitt , ex fundatione Murenfi libro 
Torneamentorum, Gebwilero & alüs colleda. Auch findet 
man merkwuͤrdige Nachrichten von des berufenen Peter von 
Sagenbach Prozeß und Hinrichtung; vom Burgunder Krieg 
und deſſen Folgen, aus Knebelii Collectaneis; Auszüge auf 
Niklaus Gerung genannt Blauenſtein, Collecaneis; 
aus Leonhard Struͤbins Buch, ſo eine Schweizer⸗Chro⸗ 
nick geweſen zu ſeyn ſcheint, welche bis 1541. gegangen; 
biel Schriften über den Armaniaken Krieg von 1444.3 die 
Klagartitel des Herzogs von Defterreich , wider die Stadt 
Bafel von 1446, Anderer Sachen zu gefchweigen. Doch will 
ich noch etwas ausziehen , fo des Tfehudis Erzehlung von 
der am Lud. Sfortia begangenen Verrätheren beftätigt , und 
auch aus Leonhard Steubins Bud) genommen zu ſeyn 
ſcheint. So heißt e8 P. m. 265. 266. „Die Hauptleut der 
» Eydtgnofen zu Namwerren rathſchlagten den Herzogen mit 
„ ihnen darvon zu bringen , legten ihn auf teütfch an, ſtelle⸗ 
„ ten ihn in der Mitte in die Ordnung, zogen alfd zur Stadt 
„ aus, Aber die Fransofen hatten iv Kundſchafft, daß ee 
„ im Zug was, machten fich uff mit Macht , forderten ihn 
» binaus , greiffen in die Ordnung, fuchten ihn , zuleſt rufft 
3» der Baily, welcher im den Herzogen zeigt , dem mwölt er 
3 200 Cronen fchenken. Daranff ward er von Rudolf Thuͤr⸗ 
„mann von Bey verzeigt, empfieng das Gelt darumb , daß 
alſo der arm Herzog herfürtvat, vnnd fich gefangen gabe. 
» Als die Hauptleut vnnd Knecht wider heim Ehamen ſtrieff 
„ man fie zu Zürich und allenthalben , den Hauptmann von 
» Zürich vmb soo GI. hieß Caſpar Goͤldli, den Fehnvich 
„Jacob Stapfer vmb 100 Öl. vnnd ander auch der Nds 
„ then entfebt. Der den Herzog hatt verzeigt, ward mit 
„» dem Schwert gericht.” 

746. „ Diarium quorundam memorabilium cafuum 


9» Chrifiani Wurfifi. MI. in gto. 103 Seiten.” Auf der 


Bibl, 9. Schweizerg. IV Th Sb 
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Bibliothek zu Bern. Hat —— zu bedeuten doch ſind einige 
Anmerkungen uͤber Die Begebenheiten: von 1557. bis 1373, 
beſonders uͤber Baſel⸗ Soachen darinm ———— ſelbſt 
— dieſer Schrift. — 3.4 
9497. 350 Annales Cobl. Start Bafel,, A —** Zetbuch 
* Geiſtlicher und Weltlicher Haͤndlen/ von Anfang 
* derſelben bis auf gegenwertige Zeiten/ von Chri⸗ 
ſtian Urſteiſen, worinnen viele: Merkwürdigkeiten 
> "und Umſtaͤnde ſo in gedrucdten nicht zu finden usıt, 
* "Don: gen. Cand, Ul ſel. MD DE IRRRDER —* BER 
in — Auf der Bibliothet Basen og 
48. * » Dom mMuͤnſterplatz, den’ Hrinferthtienen, 
2) „ Erbauung etlicher Capellen ſamt namhaften’ Leib⸗ 
leginen in denſelben ꝛc. MM.” In der Bibl Hrn “oh 
Rud. Jrelin N°. 92. Bermuthlich Wurſteiſiſche Arbeit. tr 
„49. *„ Analeda ad hifloriam Bafleenfem' ‚fpeilantia‘, 
„ autore Chrif. Urfifo. MIR. inRoly? Bey Hrn DeOchs 
und andersivo, Wurſteiſen fine Mer — ſeine 
Chronick heraus war. 
750. „ Methodus: apodemi ca'in eorum gratiam gili 
ꝓ cum fructu in quio cunque tandem vita genere peregri. 
» nari cupiunt, a Theod, Zoingero Bafilienfe...... Bafi- 
» le2 1577. in gto. ex Ofhc. Heroagina. Yerkeheite ih 
„ in 4t0. 406 ©, ohne das Regifter.”  S 159. bis 226, ft 
eine gewiß ſehr artige Befchreibung von Baſel nebft dem 
Verʒeichniß Der Bifchöffe zu Bafel , von Pantalo an, bis 
auf Jacob Chriſtoph Blaarer von Wartenſee, welchen er für 
den ssflen Biſchoff Halt. "Das meiſte was von Baſel ange 
bracht wird, iſt aus Wurfteifens Auszug genommen, und 
in Tabellen gebracht, denn Diefen war Zwinger nur allzu ſehr 
hold , fo daf er Hin und wieder daruͤber und euttich wird: 


Uebrigens iſt dieſes Buch ziemlich feltin. | 
©. Vogt Catal. libror. rar. 736: "Bihl. — TAT Kabs 
liana 309, Reufner Itiner, 1580, . Freitag; adpar. litter ul. 
371. Kahn Biol. Helvet. 839, Theſaurus Bibliothecal J Lk 
‚Nro, 68. Pag. 79. go. Reinmann Lib. II. de Liſt. litt, Ger- 
enan. 187, 188, Gundling Hif, litier. 2960, 











hier hochloblichen und — Statt 
5 Bafel kurtze aber nuszliche Befchreibung / durch Sul⸗ 
derichum Froͤlich Plav. P. L. vnd Burger zu Baſel 
» 1581: in 4to. 55 S. vermehrt, bis auf das Jahr 15084 
Baſel, in gyo. 159 ©,” Die Befchreibung des Todten⸗ 
tanzes war beſonders und allein gedruckt, wie auch Die Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Baſel; dieſe neue Ausgabe iſt vermehrt 
und revidirt/ und auch der Berneriſche Todtentanz beygefuͤgt 
worden. Auf der Seite da die Figuren ſtehen, iſt der Berne⸗ 
riſche Todtentanz und die Ueberſetzung der deutſchen Reime 
beygefuͤgt. In der Vorrede handelt er vom Urſprung und Zu⸗ 
nahme der Stadt Baſel, welche Stadt urſpruͤnglich nur ein 
Paß oder Ueberfahrt geweſen iſt. Es befand ſich auch daſelbſt 
eine Feſtung auf Burck genannt, und ein Schloß Wildeck 
im Leinthal. Das uͤbrige war ungebauet und oͤde. Der Ver⸗ 
faſſer hat getrachtet, nur das vornehmſte ſo viel immer moͤg⸗ 
lich auf das kuͤrzeſte zu begreifen, die Jahrzahlen hat er am 
Rand angemerkt. Heinrich der. 1. wird fuͤr den zweyten Era 
bauer dieſer Stadt gehalten , weil ex diefelbe erweitert, und 
auch das Muͤnſter A°. 1010. an. dag jetzige Ort gefekt hat. 
Das Werk, enthält eine Befchreibung der Thoren , Thürney 
Gaſſen, Häufer, Märkte, Plaͤtze, Bruͤnnen, Bruͤcken, 
Muͤhlen, Glocken, Schulen, Collegien, Kirchen, Kloͤſter, 
Zuͤnfte, Regierung, Kaufmannſchaft, Gewerbe und anderer 
Sachen. Der Stadt: Wapen war ein Schaltruder, ‚aus Wels 
chem man einen Bifchoffsftab gemacht hat. P. 26. fängt. der 
Todtentans at , welcher von.dem , fo Merian herausgegeben 
bat, ganz verfchieden ift, und vielmehr dem: Holbeinifchen 
gleicht, und: bis ©. 130. geht. Aus Anlaf der Univerfität, 
von welcher er eben nicht gar- weitläuftig redet, giebt er das 
Verzeichniß der Rectoren von Georg von Andlau 1460: big 
auf Sudwig Iſelin 160%. welcher der zı2te iſt. Gleiches 
gefchteht mit den Bürgermeiftern von Heinrich Steinlin 
1252. bis Remigius Feſch 1602. wie auch mit den Obers 
Zunftmeiftern. Weberhaupt Hat diefes Werefchen ſehr wenig 
gu RN, es iſt aber nicht ſehr ns Zroͤlich hat ſeinen 


Beſchreibungen eine ſehr acherliche Einkleidung gegeben, er 
wird von einem Latyro uͤber alles umſtaͤndlich befragt / wor⸗ 
aus. bisweilen eine Art qui pro quo entſtehen möchte, als 
©. 145. wo von den vier Haͤuptern des Staats geredet wird, 
Man hat noch eine andere Ausgabe von gleichem Jahr, die in 
Anfehung: der Eintheilung der Kupfer; von »Diefer abweicht. 
Froͤlich ftarb zu Baſel den zten Hornung 1610. 


©. Brombach Chronick 67 4 Varea I. ſagt, dieſe Schrift 


ſey See Itinerario Germanico einverleibt. “— 
252. Rurtze Beſchreibung der Statt Baſel va 


» weis, getrurt zu Bafel durch Leonhard Biſſtein auf | 


3». Bu Seuͤberg, 1581. in 4to.” 
.Bodm. & Breit, Catal. feript: Helv; IM. — melcher 
vermuthet, es fey dag gleiche mit Ulrich Seölichs Arbeit, 
Ä 753.» Bafi lea Helvetiorum Expparic. Francofurti apud 
in And. IWechelü ‚heredes Claud, Marnium 22 Joannem 


»..Aubrium , 1597. in 4to. 23 ©.” Der Verfaſſer iſt Neue- | 


letius Dofchius, Es ift eine Lobeserhebung der Stadt, und 


deffen, was in derfelben ift, Folgendes fagt er von Dem dor⸗ 
tigen Frauenzimer , jedoch mit Auslaſſung derjenigen Verſe, 


worinn er die Kleidungen beſchreibt, welche es nicht traͤgt: 
Nec taceam quae forma nurus, quæ forma ‚puellas 
Commendat, qu& funt procero in corpore vires 
Iple fedet ciliis & purpurat ora genasque 
Virgineas pudor , atque infperfo candidus oftro 
Exprimit & nivis, atque aurorae,vultus honorem 


Haudtamen has amor ,; haud tamen hasfibi mater amoris 


Vindicat ingenuo fermone atque ore puellas 

Virgo 'placet pallas illis matresque tuentur 

Secreta caftaque domo , fufoque age 

Inftituunt & palladia. exercentur arena‘ 

Si.tanien has ad: templa vocant , arasque: — 5 
Solemnis de more dies, crepitantiaque aera 

" "Quant leſto greſſu, quam vultu ‚has ire modeſto 
Ante oculos videns matrum, paſſisque capillis 


Quos germina in varios ſubſtringunt vincula nodos, 


De 





— —_ * 


3‘ Caleeus ‚his: bicolör., nigtoque alboque la 
* Be lucent tanicis talarihuß otqua· uoc Ina 
Oſtendunt ſtrictae veſtes quae forma age quis 
Artubus, haud ullo fucentur vivida ſego —7 
Er, an in;mammarum: orbeis inferre procaceis 
Ahas oculos nivei medios velamina N EI TEN CB 
‚Obnubunt vultus pectusque ſinumque coercent &e. 


MNoch niemand der dieſes Buͤchleins Meldung gethan , hat 
des Berfaffers, der ein franzöfifcher Rechtögelehrter geweſen, 
Namen recht benennt." Scheuchzer in Bibl. H..H. MT. nennt 
ihn Nicolaus Dolfeius. Le Long 'Bibl. de France 13400, 
Ott Bibl. Helvet- Mil. Lipen. Bibl. Neveletius Dolfeius. 
Spreng i in mehreren Bafel p. 27. Nitlet Dofeh. Joͤcher 
in gel, Lexic. II. 201. Petrus Neuclerus feu Neveletus Dofeh. 
Ju Dofüus. Er wird vermuthlich aus dem Gefchlecht der 
"Nevelet  Seigneurs d’Ofche geivefen feyn , deffen in Morert 
Didionaire 1759. T. VIL. 985, gedacht wird, Zizel Hi dns 
Poet. German. Gr&corum. 


i 754. % „Jo. Georg. Tibianusturze Poetiſche Befchreis 
» ‚ bung. aller denkwuͤrdigen Sachen ſo zu Baſel vor⸗ 
* gegangen ſi ſind, in 4to.” 
©. Sn Sn. Bis). H. H. Mf, 
755. * »..Jo. Steck Encomion urbis Baflienfis 1601. 
ep Cal. — in folenni confeffu recitatum. Mfl.” 


756. Machtigalf, Das iſt ein ſchoͤne hiſtoriſche 
Beſchreibung von den ſechs Straffen, mit. welchen 
„ der Zerr vnſer Gott die Herrliche vnd in aller Welt 
» Hochberuhmbte Statt Bafel: als mit Aufruhr, Krieg, 
„» Thewrung , Sterbendt, Fewrs- vnd Waſſersnoth, 
» auch. erfihrodenlichen Erdbiomen , von. fünf huns 
„dert Fahren hero heimgefucht hat. Zingegen was 
„er derſelbigen auch wiederumb für-Butthaten erzeigt 
» hat. Huf das fleißigſte zufammengesogen , durch 
en Johann Rudolph Alauber , Notarius vnd Burger 

2:50 Baſel. Safehı 1617, in 8vo. Su und 1621, in 

3b 3 
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—* ag 2 Die Strafen find ſchon auf dein Kir‘ "angezeigt: 
Die Gutthaten find die hohe Schule, die Polizeys die Auf, 
nahme in den Endsgendfifchen Kundz die Reformation, 
welche beſonders weitlaͤuftig beſchrieben wird die Zunahme 
des Gebiets diefes Cantons, wohlfeile Zeiten und fruchtbare 
Jahr. Alles iſt ſchlecht, und verdienet keine Aufmerkſam⸗ 
keit. Dennoch hat man eine neue Ausgabe, die zur Bafel 
| 1751, in 8yo. auch auf 158 ©, herausgefommen ift. Sk 
iſt gar nicht vermehrt , fondern. unterfcheidet fih nur durch 
den Druck, und die erneuerte Ortographie. Ü 

©. 59 Biol. Helvet. 409. — Pr * 

757. * » Johann Rudolph Alauber, Spiegel des 

J ——— Baſel 1617. und 1621. in 8v0.” * Ifſ 
vielleicht das gleiche Werk, | 
S. Leu xt. II8. 
757. 4 Matthäus Kippel bat alle Behebenhetten ne 
Zeit in Schrift hinterlaffen. Here Rathsſchreiber Ochs beſitzt 
dieſes Diarium. Fängt mit einem Gebet an, und ifk unters 
zeichnet s.„ Matthes Rippel, Burger in Bafel , den Soñtag 
» Ltare des 1588ſten Jahrs, mit eigener Hand gefchries 
» ben.” Sein Diarium gebt von 1564. Dis 1618, Durchs 
gehende zeigt er fich als ein rechtichaffener Mann, 

9: Wurftesfen Sortf. ad. 1604. 40, 

758 » Zunft - Büchlein, in welchem nach den 

„ zwengig Ehrenzünffien der loblichen Statt Bafel, 
* angezeigt wirdt das allerley Stands, Gewerbs vnd 
» Handtwerdsleith, auß der 5. Schrift und auf dem 
» Bud Her SH. Maͤrtyrern koͤnnen gezogen vnd erwies 
» fen werden. Aufammengetragen durd) NT. Johann 
» Bernler. Bafel, 1622. in ızmo. 172 &.” Eine fchlechte 
und nichts werthe Schrift ; doc) Kann fie für den, ſo dag 
Zunftiwefen"genan Eennen will, nicht ohne allen Nutzen ſeyn 
959: » Aurse Baßler Chronid', oder ſummariſcher 
9 Begrieff aller denckwuͤrdigen Sachen vnd Saͤndeln, 
„ſo ſich von vierzehen hundert Jahren bis auf Das 
» 1634, Jahr / in und bey der Statt Bafel ,. zuge⸗ 





EN 
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witragen. Zuſe ammen — — Zefa Groß 
> Brkhenbiener daſelbſten Bafel,. 1624 in. 8vo. 260 &,”, 
Diefe Ardeit if, ein. elendes. —— pon wahren und fal⸗ 
{chen „oder. aberglaͤnbiſchen Sachen, theure und wohlfele 
„Reiten, Kalte oder warıne Wirter, ‚Mißgeburten Meteo⸗ 
Ten, Ungluͤgstaue uff. füllen den größten Theil derſelben 
aus. Den Beſchluß macht. daB. Berzeichniß der. Bifchöffez 
Biurger meiſt er, Obert> Zunfimeifter,, und Rectoren zu Ba⸗ 
ſel; doch wird ſie e wegen ihrer Seltenheit, geſucht. Der Ver⸗ 
faiter farb AP. 1629, im a6flen Jahr feines Alters als ats 
ter zu St, Leonhard in Baſel. — 
—— ‚Rabn_ Biol, ‚Helvet, 281. Bibl, Saltheniana Nro, 3119. | 
ar 789, ‚„ Todien- Tamʒ wie derſelbe in der loͤblichen 
» und weit berühmten Stadt Bafel, nach dem Brigis 
» Hal in Kupfer gebracht von Natih. Aierian ſel. 
FSrankfurt am Mayn, ‚bey Joh. B.Andraͤ und 5. 
3, HOLE, IN ato, mil 44 Kupfern auf 198 Seiten.” Ich 
tue, dieſes Buchs nur Meldung, als in ſo fern es eine Nach⸗ 
richt, ‚bon, einem ſchoͤnen Ueberbleibſel der Schweizeriſchen 
EDS, zeuget. Diefer Todtentanz ſteht zu Baſel bey 
redigertloſter auf deſſen Kirchhof, ſo voller Linden⸗ 
— it, an dem gepflallerten Fußweg zur rechten Hand 
im Eingehen, auf einer langen Mauer mit Oelfarben, in 
rechtex Lebensgroͤße gemahlt, und mit einer Gallerie und 
Rt verwahrt. Er feheint von den Zeiten der zu Baſel gehals 
tenen Kirchenverſammlung zu ſchn. A*. 1568. wurde er durch 
"Bans Hugo Rlauber von Bafel erneuert, wie auch A. 1616. 
nee. "Syloiı anderivärts angeführter Brief, ift hier von. 
©. 22.bi8 33. beygefügt. Dieſer Todtentanz iſt der gleiche , 
- den Nrich Srölich 1608, in gvo. herausgegeben. Eben diefer 
Kolfchnitte hat ſich Joh. Conrad Mechel zu Bafel bedient‘, 
da.cr.A®, 1724. und hernach A®. 1740, in gvo. Diefen Tode 
tentang durch den Druck erneuert hat. Merians Kupferfliche 
- ind viermal heratisgegeben worden ; als Bafel, AP. 1621. in 
4:0. bey Matthäus Mieg; denne die gegenwärtige Auflage , 
welche von 1649. iſt. Frankf. 1696. in 4t0. 206 5. und letz⸗ 
354 | 
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lich a 727. Auch" hat man eine franzoͤſiſche Auflage. Berlin 
1698. in 40: die; in der. Bibl«:Neaulmianai1764. Ill» 380. 
Flas/ ao Hell. Geld geſchaͤtzt wird. Ob Diein der Bibl. 
Thomaf.;T. 12314,)N% 2187, gemeldete Ausgabevon Augs⸗ 
Burg 1544. in Fol. hieher gehöre weiß ich nicht; im gedach⸗ 
ten. Catalogo wenigſtens wird ſie alas eine — do * 
niſchen Todtentanzes angeſehen IRRE 
© Bibls Solger. IKB. 385430. Bibt, Belinea Neo: 1698. - 
Litter. Wochenblatt T. Iaoo· hᷣabl. Ufſenbach T; ll; 529. 


4 Niclaus Brombachs Babler⸗ Geſchichte von 
Re 1582, Dis 1660, Mfl. ih Fol. 437 ©. Beym Hrn. Raths⸗ 
ſchreiber Ochs. Iſt von keinem großen Belang, und kann 
nur Baslern beſonders angenehm ſeyn Alle Jahr werden 
die vornehmſten Geburten, Ehen, Todsfaͤlle, und Befoͤr⸗ 
derungen zu Baſel erzehlt, nebſt Beyfuͤgung der theuren und 
wohlfeilen Zeiten, Meteoren, Erdbeben u. if Hierauf fol⸗ 
gen ſowohl einheimiſche als fremde Begebenheiten, Uebel⸗ 
thaten, Ungluͤcksfaͤlle. Alles dieſes iſt faſt ohne Ausnahme, 
kurz und trocken. Die verſchiedene Muͤnztaxe von Baſel; der 
Baurenkrieg von 1653. fo beſonders in Betreff Baſels um⸗ 
ſtaͤndlich beſchrieben iſt, der Rapperſchweilerkrieg, mögen 
wohl das merkwuͤrdigſte ſeyn Der Verfaſſer ſagt gleich An⸗ 
fangs von ſich ſelbſt; er fen zu Baſel den toten Wintermonat 
1582. gebohren worden. Er ward A°. 1011 Prediger zu 
Brattelen, 1618. zu Rümlingen und 1625. Dekan des Wal⸗ 
denburger und Homburgifchen: Kapitels, und ſtarb AP. 662. 
Mehrere Umſtaͤnde von ſeinem geben kann man in dieſer Ars 
beit ſelbſt finden. 


| ©, Sortfeg, der Wurſteiſ. Chronick ad 1582. 6. 


6x. a. *Allerhand Begebenheiten von 1633. bis 
a. 1685. MfE. in a4to. hey 2008.” In Händen An Ochs zu 
Baſel. Der Verfaſſer ift uinbenannt. Die Erzehlung laufend 
and umfiandlich, Wenn etwas zweifelhaftes angebracht wird, 
ſo wird es auch als ſolches erzehlt. Enthaͤlt * ——— 
ur Sittenkenntniß damaliger Zeiten. 
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et Basbler⸗Chronick von Johann Caſpar 
5.908, Aſſ. in Fol· 2 Bände.” Bey Hrn. Ochs zu Baſel. 
Dir erſte Band fängt mit dem Fahre 1592. air und endiget 
7686. Es iſt aber eigentlich Keine Chronick, ſondern eine 
Sammlung von Biographien, wozu die Leichenpredigten das 
meiſte beygetragen haben. Der zweyte Band fuͤhret folgende 
Aufſchrift: „Denkwuͤrdige Sachen und taͤglich vorfal⸗ 
Hlende Zaͤndel und Geſchichten von 42. 16086. Er ent⸗ 
haͤlt freylich nur 5 Jahrgaͤnge, iſt aber wegen den damaligen 
unruhhigen Zeiten wichtig, Dev Verfaſſer ift unbetant hat aber 
Scpreibart, seigty- daf «8 ein vernünftiger; — *— 

md Waprheitslicbender Dann gewefen h 


seite. *, Materialien zur Geſchichte der Salt 
Ba bon 1624. bis 1691, Mfl. in Fol.” Bey Herrn 
Gchs zu Baſel. Der Verfaſſer iſt unbekannt. Man ſi eht 
“Aber aus dem Innhalt ein, daß es ein Rathsherr muͤſſe ge⸗ 
seen ſeyn, der jeden Rathstag die Hauptſchluͤſſe des Raths 
niedergeſchrieben bat. Vielleicht wird der Sohn oder Erbe 
auch in Rath geſeſſen und das Werk fortgefuͤhret haben. 


62. Basleriſche Seſchichte DON 1414-1693. ME, — 
Si Chronist, iſt auſſer einigen Abkuͤrzungen und Weglaſ⸗ 
ſung von unbedeutenden Nachrichten, die nämliche, als bie 
folgende. Uebrigens findet man vor dem Jahr 1600. auch 
manches , was nicht, in des Wurfteifeng Chronid fich befindet, 


1634 » Bafelifhe, Befchichte von 33374, bis .ı6ten 
en „ April 1693. Mil. in Fol. 273. ©.” In Haͤnden Herrn 
Rathsſchreiber Ochs und Thurneiſen, — Ba⸗ 
ſel. Die Urkunde von welcher Fmanuel Ull dieſe Abſchrift 
verfertiget hat, hielt 447 ©, Das rate und ıste Jahrhun⸗ 
dert nehmen kaum 3 Seiten ein, und vom ten Sept. 1673. 
"bisoten Febr. 1678, ift eine Luͤcke, die aber des Hrn. Ochs 
Fein Exemplar nicht hat, fondern es iſt in demſelben die Ges 
ſchichte dieſer Jahrgaͤnge eben fo umfländlich wie die übrigen 
Fahre beſchrieben. Die Chronick ſelbſt ift nicht ſehr merfivien _ 


— 
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dig / doch kann ſie zur Erläuterung der Bafelifchen Gefchichte 
und befonders dortiger Befchlechter Bienen „über die man fehe 
viel Anecdoten hier ſindet. Man erſieht aus dieſer Chronick, 
daß unſere Voreltern in vielen Stuͤcken viel laſterhafter 
waren „als ihre Nachkommen; denn zu unſern Zeiten geſche⸗ 
hen: ſo greuliche Miſſethaten ſehr ſelten, die im 16ten und 
u7ten Jahrhundert haufenweiſe vorkommen; auch findet 
man bereits ſehr viele Selbſtmorde. Die Strafen waren 
auch ziemlich ſcharf, henken, raͤdern, verbrennen mit gluͤ⸗ 
henden Zangen zwicken R — "eb 2088 ‚abgefchaft 


twöhlich; bie Diede richtete: man. —— ib Dee Schwerd 
bin. Man findet auch. feltfame Geſetze So fiel nach A°. 15976 
das Guth der unverbeiratheten und der kinderloſen der Obrig⸗ 
keit zu / fo, daß ſie keine Teſtamente machen konnten, auch 
die naͤchſten Erben beyſeits geſetzt wurden. Biel: Miſſethaͤter 
wurden begnadiget , weil ſchwangere Weiber für, ſie baten. 
Das Verderben war durchgehends zu Baſel ſehr groß. Die 
Schwediſchen und Kaiſerlichen Unruhen um Baſel, Brey⸗ 
fach, Rheinfelden, u. ſ. f. und der Baurenaufruhr 1653. 
koͤnnten aus diefem Werk erlantert werben. Die Theurung 
im ei 105 und. beſonders a: Brenfach war 1638. unerhoͤrt; 
Butter‘ 110 > Baker, ein Apfel 3 Batzen, ein Pfund Roß⸗ 
ſleiſch 7 Baken , ein Bund Sal ı2 Basen. Anderer Artikel 
zu geſchweigen. "Biel Leute ſtarben Hungers. | 
I Mertwirdige Baſelgeſchicht von 1 Zohan 
5) Welntkh Scherer, genannt Philiberet. Mſ. in Fol. 900 
» ©” uber Huberiſchen Bibliothek. Hat nichts zu bedeuten. 


764. eg ‚Petr. Werenfels memorabilia varid ‚prafer- 
„ tim, Bafleenfia ab A. 1405, ad An Mi. in A 3 
Bey Hrn Pfarrer Falkeiſen. | 

765. Rurtze und curiofe poetifche: —— 


— aller denkwuͤrdigen Sachen ; welche zu Baſel vor: 


gangen feynd / Durch Peter Terſinier Zrangoͤſiſchen 
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Sprachmeiſter zu Baſel — — in n — ii 
Ein ſehr elendes Gedicht. 
— ——— Baſel⸗ Thronid von Ka Be „00; MI 
sin Fol” Bey Hen Ochs Eine Art Diarium von einen 
unbenatinten. Es ſcheint aber, daß er im Rath gefeffen. Die 
Erxzehlungen ſind pragmatiſch und in Zahlen und Namen 
immer umſtaͤndlich ¶ Vor dem Diario befindet ſich eine Art 
Nachlefe von Sachen , die nach Wurſteiſens Zeiten fich zuge· 
ca ‚wie auch von folchen , die er übergangen hatte 

— 766. » Baslerifcher Geſchichts Calender — von 

„ der Statt erſtem Anfang bie und mit dem zu End 
— 1701. Jahr. Baſel / in remo · 530 &.” Eigent⸗ 
lich nur bis 1680, Dann folgt in fortlaufender Seitenzahl 
Auf ð Seiten der Anhang, der einige Gefchichten nachhohlt, 
And die Erzehlung big 1701, fortfet. Daß ganze iſt von 
feinem Belang. Hat den Dincentius Paravicini zum Ver⸗ 
ſaſſer Die Leipz. gel. Zeit. 1715. 326, führen zwey Ausga⸗ 
den dieſes kurzen Begriffs von den Jahren 1704. und di, 
an, welche beyde weifelhaft BD, en. © 
767. „ Kleine Ren -Hiftory , oder kurze Beſchrei⸗ 
» bung der fuͤrnehmſten Begebenheiten, die ſich zu 
Baſel zugetragen; von der Statt Anfang, bis auff 
= dieſes ızı2te Jahr. Baſel 1712. in ı2mo. 88 S. 
Eine ſchlechte Schrift, die keine fernere Anzeige verdient, 
Iſt fie etwann vom Vincenz Paravicini? 

768. „Das aus buͤndige Bafel. S. 1. & a.in 4to. 1e 

» Seiten.” Carl Böhmer hat dig ea el Ge⸗ 
dicht Ar imz8. verfertiget. | 
768. a. * „ Merkwürdigkeiten Coͤbl Stadt Bafel 
und deren benachbarten bis 1750: MT.” Bey. Herrn 
Ode. Die ältere Zeiten. find Auszüge, die unter gewiſſe 
Rubriken gebracht worden. Das vorige und das laufende 
Jahrhundert aber, machen die eigentliche Chronic aus. Die 
Erzehlung iſt etwas trocken, führt aber: das Gepraͤge der 
Wahrheit, und es iſt dieſes Werk zur Geſchichte Pi Jah 
hunderts unentbehrlich, 
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769. „Der mehreren Stadt Bafel Urſprung und 
* „alt ertum in einer öffentlichen Leſung abgehandlet 
von Johann Jalob Sprengen, der deutſchen Bes 
redſamkeit und Dichtkunſt wie auch der Selvetifchen 
Geſchichte Profeſſor in Bafel, 1756, in 4to. 38:67 
Er. glaubt, Baſel ſey bereits vor Erbauung Raurich CAu- 
guſta Rauracorum.) geftiftet worden; Munatius Plancus habe 
nur die Anzahl der Bürger mit einer Colonie, vermehrt, 
Baſel wurde fchon im 2ten Jahrhundert eine Stadt genennt, 
auch im zten Jahrhundert wie Raurich , von: den Bandalen 
verbrennt. Die Wafergänge und Abzuchte „die. Namen der 
Stadt und der umliegenden- Derter. , welche.alle Celtiſch find., 
tie auch die umli egenden Alterthuͤmer beweiſen, das Alter 
der Stadt, deren Gefchichte hier bis zu. den, Zeiten des Attila 
fortgefegt wird. - Allein durch folche und. andere grundloſe 
Muthmaſſungen, verlohr ‚der Verfaſſer das Zutrauen des 
Publici, und alle feine hiſtoriſche Unternehmungen geriethen. 
dadurch ing Steden. Man warf ihm Charlatanerien. n Traͤu⸗ 
mereyen / ſelbſt Verfälfchungen vor. Es ivard den gten May 
1761. von dem paͤbſtlichen Stuhl verboten. Spreng war 
den letzten Chriftmonat 1699. gebohren, und ftarb den z4ften 
Day 1768. 
©. Sreymüthige Nachrichten 1757. 110-112. 117-120, 126, 


127. Bötting. gel. Ans. 1757. 784. Monatl. — 
ten von Zurich 1768. -$4. 55. 


770%. » Der minderen Stadt Bafel hr und 
„ Altertum bis auf ihre Vereinigung mit der mehre⸗ 
„ ten Stadt, in öffentlichen Leſungen abgehandelt Don 
» Johann Jacob Sprengen, 1756. in 4to. 84 Seiten.” 
Dieſe mindere Stadt feheint ohngefehr im sten Jahrhundert 
erbauet worden zu ſeyn. Sie kam gar bald unter die Bas— 
liſchen Biſchoͤffe, und zwar bereits vor 1083. Bliſchoff Hein⸗ 
rich von Thun vereinigte beyde Staͤdte durch eine Bruͤcke 
‚über den Rhein. Bifchoff Heinrich ven Neuenburg machte fie 
zu einer Stadt, und beftimmte ihre Regierungsart. Die ers 
fen Mauren wurden A°, 1270, gefegt, Einige Bifchöffe vers 








ſchaften ihr viele Vorrechte. Johannes von Viana apfan 
dete ſie AP; 1374, dem Herzog Leopold von Oeſterreich und 
Friederich von Blankenheim verkaufte ſie 1392 völlig‘ dir 
groͤßern Stadt Baſel um 29800 Gulden, welche: ſie zu Mita 
bürgern annahm , und ihre Regierung in’ drey Zuͤnfte ab⸗ 
theilte  Siebenzehen alte und ſehr wichtige Urkunden, und 
die — einiger gemachten — beſchlieſſen 
Nie Werk, fr 
"©: (Bötting gel. Az. 1757. 9564 957. Seeymüthige Hide 
richten! 1757. 142-144, 
ee. 3° Colloguium de urbis Baß lex origine ik 
> crementis —— "MET. in 4to.“ Bey Hrn. Pf. Falkeiſen. 
—— a Leöiones caniculares de tu & ori. 
» gine urbis Baplea 1774. MI. in 4to.” Bm Hrn. De 
re Falkeiſen. es 
— Her. Doctor und Kathöfchreiber Deter Ochs m Re 
Baſet ‚ „arbeitet an. einer Geſchichte des Cantons Baſel 
von den aͤlteſten bis zu den neueſten Zeiten. Er wollte 
anfaͤnglich nur die Fehler anderer Schriftſteller uͤber die Bas⸗ 
leriſche Regierungsform verbeſſern, und Mittel an die Hand 
geben, wie der Staat gluͤcklich koͤnne geleitet werden. DIE 
bewog ihn, den Wurſteiſen und Bruckner bis zu unfern Zetr 
‚ten fortzuſetzen, als dieſes geendiget war, ſo mißfiel ihm dag 
Chronickartige. Er entwarf alſo eine neue Geſchichte, und 
wollte dieſelbe mit Abhandlungen uͤher die alte Geſchichte, 
beyfuͤgen. Hieraus eutſtand ein Bas leriſches Staatsrecht, 
und eine pragmatiſche Geſchichte, die etwañ 4 Bande in gvo. 
‚ausfüllen werden. Die Einfichten, Arbeitſamkeit und Wahr⸗ 
heitsliebe des Hrn. Verfaſſers und deſſen an Huͤlfsmitteln 
überaus. reiche Sammlungen, laſſen uns Pi, ein BahkEc 
e Werk FR | 


— 
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Die Urſchrift befindet fir ch in der prächtigen, ‚Sammlung des 


Herrn d’Efavage Molondin zu, Solothurn, eine, Abſchrift 
in dem ıssften Band ber. Zurlaubenfchen Sammlungen ı 1 
und eine andere in dem Bücherfihas der Erben, des ſel. von 


Wattenwyl/ alt» Landvogt von Yiydauı zu Bern. ‚Die 


Urſchrift ift in groß Fol. auf. Pergament, ‚und dem, beruͤhm⸗ 
ten Werk des Guidonis Columne de ‚excidio Troje ande 
hängt. Sie feheint gegen das Ende des z4ten Jahrhunderts 
ausgefertiget zu ſeyn, und iſt voll von faſ unlesbaren Ver⸗ 
kuͤrzungen, welche aber Herr Freyherr von Zurlauben mit 
Huͤlfe des zu fruͤh verftordenen. Melot zu Paris glücklich. her⸗ 
aus gebracht hat. Der unbekannte Verfaſſer fängt fein. Wert 
mit einem kurzen Bericht von der Sempacher Schlacht ar, 
welche Anlaß zu dem Streit zwiſchen Bern und Freyburg 
gegeben Hatte. Seine erften Worte find; Sequuntur aliqua 
sefta de morte Domini Lupoldi Dacis Auftriz & de guerrä 
Dominorum Friburgenfium contra Bernates, Es find aber 
leider einige Blätter nerlohren gegangen, fo, daß das Werk 
mit den Morten receſſit milicia Domini de Cuſſiaco aufhört. 
Seine Erzehlung gehet vom gten Heumonat 1386... big den 
sten Augufhnonat 1388. Hierauf folget ein Anhang , welcher 
faft die gleiche Schreibart hat , als die vorige Schrift, es 
herrſcht darinn die gleiche Declamation gegen die Loͤbl. Orte 

Stifter unſerer Freyheit. Der Verfaſſer war ein Freyburger 
der A. 1389. lebte, aber die Handſchrift ſcheint vom End 
des roten Jahrhunderts zu ſeyn, fo. daß vieleicht dieſer 
Anhang lang nachher, nur von ohngefehr beygebunden wor⸗ 
den iſt. Da der Herr Freyherr von zurlauben in feiner dem 
zivepten Theil der von ihm A°. 1760, heraus gegebenen Biblios 
theque Militaire , eingeruͤckten gelehrten Abhandlung : fur 
Enguerrand de Coucy ©. 352- 390, eine weitläuftige Nach⸗ 
richt von dieſem Werf gegeben hat, ſo will 1 BD kuͤrzer 


ſeyn. 
©. Tabl, Topogr. II. 295, 


Zn en ee A 








73. » Ehronfäinon Sy Mi Fol, 185 Blat 
>, ‚ter. ? „mt den Händen des Herrn von Fegeli d’Autigny 
zu Seepbire, Erſtreckt ſich von der Erbauung der Stadt‘ Frey⸗ 
burg, bis ins Jahr 1480. ud ſcheint kurz nach dieſer Zeit 
geſchrieben zu feyn. Iſt faſt nichts als ein freyer Auszug aus 
Schillings Burgundiſchen Krieg/ welchem mir ein un. 
bekannter Freyburger einiges ſo dieſen Canton betrift, ein⸗ 
gerückt hat. Die Erbauung der Stadt fegt er ing Fahr iıgr, 
und doch find. Urkunden dordanden die beineifen 7 1, dag fe 
unten p. 46h, angejogen toi, umd redet faſt von nchts als 
vom Bur gund iſchen Krieg. 

774.» Chronica oder Befthreibung der alten Eyd 
* Geſchichten Schlachten vnd Chaten von 
* dem Jahr der Gnaden 1320. bis an dem Jahre 1430. 
* fuͤrne mlich aber betreffend Bern vnd Fryburg. — 
» Darzu feynd geteilt worden, 14 alte seydanofiiche 
* Schlachten von Anfang der Eydgnoſchaft/ gezo⸗ 
» an aus guten alten treuwen Bei chriffien. Allhier 
werden auch die Geſchichten Thaten vnd Schlach⸗ 
» ten difes vnſers vnglikſaͤligen vnd ſtriligen ı7ten Sa- 
» cul, fürgeftellt duch Niclaus Raltfch von Muhau⸗ 

» fen vnd andren Audloren. MIT. in Fol.” Bey Hrn. von 
Keinold; ‚Capitaine des Gardes Suiffes. ‚Die alte Chronick 
von 1320. bis 1430. iſt eine fehr alte, vom Niclaus Raltſch 
verfertigte, aber unvollkommene Abſchrift des Juſtingers/ 
bis auf die Erbauung des Muͤnſters wu Bern mit einigen 
Zufägen; Bon da an big 1699. findet man nichts‘ als Bruch: 
ſtuͤcke, die Keiner Achtung werth find , fo wenig als die Be⸗ 
ſchreibungen der Schlachten; dieſes alles aber ſcheint von 
einer andern als: Kaltſchens Hand zu kn, und ver mei⸗ 
ſtens hut Freyburg. 

775. Pierre Friigo von Frehburg / befchriebt im“ Jahr 155% 
in Deutfcher Sprache die Burgundiftben- und Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kriege , und die Seldzüge der Freyburger, feit 
3435. Voran fleht eing verkürzte Gefchichte von Freyburg 
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feit 1179, Auch ift feiner Chronick eine Ueberſetzung aus dem 
-Jateinifchen eines Hiftorifchen Abriffes der Begebenheiten und 
Kriege der Freyburger vom ısten Jul. 1447. bis im Hornung 
1452. beygefuͤgt. Sie haͤlt 28 ©. in Fol. Die Tateinifche 
Urkunde fol fich im Archiv der Stadt Freyburg im Regitre 
de Jean Gruyere befinden, Die Chronid aber iſt im Hau 
Fegelin von Seedorf zu Freyburg, aufbewahret: © 2 „ 
& Tabl: Topogr. de. la Suife in ner Ei: 297 * — p. 
LXXI. VIII. 33. SE 
776. Vieilles' Annotations * la Suife 2 Bage — 
„» de-Vaud, tirdes de vie» Fragments de parchemin. Mſſ. 
;, in Fol. 106 ©.” Bey Hrn. von Reinold , ‚Capitaine des 
Gardes 'Suifles. © Iſt eine Gefchicht » Erzehlung vom Jahr 
der Welt 3789: bis zum Jahr nach. Ehrifti Geburt 157% 
Die alten Zeiten find ſehr fabelhaft und Eurz befchrieben , und 
fcheinen aus der Chronigue du Pays-de-Vaud genommen zu 
feyn. In der neueren wird der Verfaſſer, der nach aller 
Wahrfcheinlichkeit ein Freyburger iſt, umfändlicher ; rich» 
tiger , und merkwuͤrdiger, befonders was Freyburg betrift, 
da viel nicht bekannte Umftände geliefert werden, fo daß man 
diefe Schrift füglich als eine Chronik von Freyburg anfe: 
ben kann. Die italiänifchen Züge find fehr mweitläuftig be - 
fchrieben , wie auch die Gefchichte des Schiners und Super: 
Sachs. Ueberhaupt ift dieſe Schrift fehr merfmärdig , und 
verdiente gedruckt zu werden. Ob der Name Gürnel, welcher 
zu End des Buchs unterzeichnet ift, der Name des Berfaf 
ferd ſey, tft mir unbekannt, Einige Stellen verdienen auge 
führt zu werden, um von diefem Werk einen beffern Begriff 
| zu geben : 3 E. „ Bien que Fribourg par le pafle n’aye rien 
Pr monnoye, n’ayant aux Contradts ofe qualifier que mon- 
3, noye de Savoye & de Lofanne Pan 1448. a commence, 
»„ de quoi le Sauoyard & PEvéêque s’offengans le fait uenir 
„a Varbitrage du Conte de Neufchatel. Tant y a, que 
5 des lors on a toujours monnoy& & nomme monnoye de 
3 Fribourg aux inftruments. Fribourg etant ja deueniu en- 
„» la’ puiflance de Sauoye lan — ya demeure 25 Ans, 
5 $ pen 








3. s’en eſt exempte 1477. & eft.deuenuelibre,’ayant-lore 
3 incontinent oté les croix 'blanches des: tours, &.le Due 
» de Sauoye fe fallut de porter de ce fignale .titre.. . Les 
s deux. Villes .(Berne & Fribourg‘) ‘defendent le pais. de 
5 Sauoye contre Rudolf-Bachmann de Lucerne; qui pour 
» repeter fon action contre la Sauoye auoit ja pris Coudres 
», fin, muniffant Iverdon & autres places lelong de la Broyey 
3» dont. .enfin Bachmann fut paye & dauoye —— des 
» 2 Villes du fidel foing,, frais & ‚peine 1497.” 

777.» Chronid: von Sreyburg.-Mfk in Folio”. Im 
Kloſter Wettingen , und in der hieſigen öffentlichen Bibliothek. 
Dieſe Chronick faͤngt mit Erbauung der Stadt an, und er⸗ 
ſtreckt ſich bis 1570. Sie iſt allerdings merkwuͤrdig da 
man ſo wenig von den Freyburgiſchen Geſchichten weiß. Es 
ſollten Zeichnungen ind Wapen darzu kommen die Aber in 
der Wettingiſchen Abſchrift ausgelaſſen ſind. Ueberhaupt iſt 
dieſe Arbeit eine Ausdehnung der Vieilles Annotations de la 
Suite &5 du Pays-de-Vaird, und hat alle Vorzuͤge und Fehler 
gemeiner Chronicken. Ein umfändlicher Auszug würde zu 
weitläuftig werden. Hinten find eine Menge wichtige Urkuns 
den, fo die Eroberung der Waadt und Deswegen mit Savoyen 
gefchloffenen Vergliche betreffen, angehängt, Die eigentliche 
Chronick Hat 3306. Die Beylagen aber die fich in der Ber⸗ 
nifchen Abfchrift nicht befinden , halten 3366, Ein Theil der 
erften Handfchrift ift von einem Ludwig von Affry. Sie 
beftehet aus Baurechnungen, Verzeichniß ſchuldiger Jahrs⸗ 
zeiten und Zinſe. Hierauf folgt ein Minutenbuch dee vom 
Freyburgiſchen Stadtfehreiber Gerhard Lalige verfertigten 
Schreiben, Memorialien ꝛc. vom Jahr. 1430. an, welchen 
allem noch Hausrechnungen einverleidt find. Hin und wieder 
find Hiftorifche Fadta , meifteng Freyburg betreffend. Beſon⸗ 
ders aber vom Burgundifchen Krieg, und Die dazumal zum 
erſtenmal eroberten Landſchaft Waadt, Hier kommen ver 
ſchiedene merkwuͤrdige Umſtaͤnde vor, vorzuͤglich betreffend 
die Belagerung von Grandſon, welche man nicht leicht an⸗ 
derft mo finden wird, So fchreibt der. Verfaſſer die Ermor⸗ 
Bibl. 9. Schweizerg. IV. Th. gs 





dung der Garniſon den von Iferten und den hieherum liegen⸗ 
den Herrſchafts⸗ Herren zu, als welche den Herzog auf den 
‚Knien gebeten hatten ‚ Diefe Garniſon nicht am Leben zu laſſen. 
Auch find: einige’ wenige Documente eingeruͤckt welche aber 
nur nn von Kira — ei —* er 
alt find, | 

“778 Ein san von Caſtellaz von Fee hat ſehe 
wichtige Sammlungen über die ältere Geſchichte der Stadt 
und des Cantons Freyburg gemacht, worinn viel hiſtoriſche 
Facta und auch die Geſchichte der Herrſchaften enthalten find. 
Dieſe Sammlung fol ſehr gruͤndlich und auf lauter Urkun⸗ 
den unde gl; — ſcyn. — Abe war Ar 1772. ‚noch 
nicht geendiget. 


——— Beſchre bung der Stadt RE und 
» Bern, famt dem. Burgundifthen Krieg, mit Carolo 
'» Audace, Mft. in Fol.” In der Bibliothek der Abtey Ein⸗ 

ſiedeln. Wird wohl eine der ‚vorigen Arbeiten ſeyn. 


a ALTO Precis.des.plus.anciens ades.de la Ville * 

Republique de Fribourg.en.Suiffe, depuis 1219. jufquen 
3.1577. Concernant ſes immunites, domaines , alliances 
».&.en particulier les Comtes de Gruyere , les Seigneurs 
‚sd Efavayer, &c. tranferits d’apres les pieces .originales, 
in Hrn. von Zurlauben PEFTRIISIORT: Helvet. XVI. R35- 
9324, Mil. in, Folio, —— — 
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11 Solothurn. 


uYBB, „ Franz Zafners kleiner Solothurner ale: 
„meiner Schauplar hiſtoriſcher geift- auch weltlicher 
vornehmſten Befchichten ımd Handeln. Solothurn 
'» 1666, T.1. 720 ©. T.I: 4412 ©, in gto.” Der erſte 
Theil fängt mit einem Verzeichniß der Damaligen Raͤthe des 
Standes Solothurn Hund ihren Wapen an. Sonſt enthalt 
er eine allgemeine Gefchichte vom Anfang der Welt, big 
AR 1666, und dicke 7 Helvetien betreffende Sachen. Ich 





werde einige Proben ausziehen/ ohne in die Wahrheit: oder 
Falſchheit der Meynungen des Verfaſſers mich einzulaffen. 
So glaubt er, die Helvetifche und Rhätifche Sprache » feyen 
bey deriallgemeinen Verwirrung der, Sprachen zu Babylon 
entſtanden. Der Helvetier Namen leitet er von Belo her , als 
Beli Vetter, oder von den Waldvätern. Solothurng Alter 
‚sucht er im zweyten Theile, aus, vielen Schriftfiglern zu ere 
weiſen. Den Namen beftimt er aus dem Celtiſchen, Salzdur. 
‚His und Apis follen den. Helvetiern: viele Kuͤnſte beygebracht 
haben. Den erſten Heerzug der Helvetier in Italien, ſetzt 
er ins Jahr 3414. Rhaͤtien ſoll Ad 3466. von Rheto bewohnt, 
‚und AP, 4039. vom Drufo.und Tiberio unterjochet worden 
ſeyn. Luzerns Erbauung fest er ins Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burt 502. Werthrada , Carl. des Großen Mutter, ſtiftete 
46. 736. die Chorherin -Stift zu Solothurn ,. und Carl der 
Fetie A°.882. die zu Zurzach. Schafhauſen ward 1052. zu 
einer Stadt, und Solothurn A®, 921. zu einer Reichsſtadt, 
‚und bekam 1249. eine eigene Regierung. Seinrich von At⸗ 
 ‚Hsioyl war der erfte Schultheiß. Hin und wieder find die 
Verzʒeichmſſe verfchiedener Würden eingeruͤckt worden. Als 
der Biſchoͤffe von Conftanz / von S. Beato, big auf. Francis- 
cum Joannem von Prafderg. Der Bifchöffe von Bafel, 
"don S. ‚Pantalo , bis auf Jo. Conrad. von Roggenbach. Der 
Bifchöffe von Laufanne , von Prothafio,, big auf Joannem 
Baptiftam de Strambino. Der Aebie zu Belleley, von Geroldo, 
bis Jean -Pierre-Cuenat.. Der Drölsten zu St. Urban, von 
Conrado de Lucella, bi8 Edmund Schnider u. ſ. f. ©. 174. 
fängt er an teirlauftiger, und minder fabelhaft von den Hel⸗ 
vetiern zu reden , indem er die-Gefchichte der alten Burgun⸗ 
diſchen Könige, und des minderen Burgunds durchgehet. 
Am weitlänftigften aber wird er: von der: Zeit an, da Solo⸗ 
sthurn eine eigene Regierung. erhielte, Weit betvächtlicher ift 
‚der zweyte Theil , welcher der: Golothurnifchen » Gefchichte 
vorzuͤglich gewidmet ift, und in welchem der Verfaſſer alles, 
was nur einiger Aufmerkfamkeit würdig gemwefen  zufammen 
SER hat, Er liefert in — wahrhafte, und 
2 


—— — 
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auf Urkunden gegruͤndete Eeſchng ep» Rage; Sitten, 
Weſen/ Regierungsform Freyheiten, burgerlichen Geſchlech⸗ 
ter, und der Geſchichte der Stadt Solothurn, worinn ſich 
viel wichtige uUrkunden, wegen St. Urſi⸗ ⸗Stift, und deſſen 
Streit mit der Stadt u. ff. befinden. Er handelt beſonders 
weitlaͤuftig von den Kloͤſtern und Stiftern der Stadt Solo⸗ 
thurn / und giebt die Verzeichniſſe ihrer Pröbfte » Reichthl 
mer, ud. gl Das Verzeichniß der Gebohrnen von 1581. big 
1652. ift merkwuͤrdig, die geringfie Zahl war 45. und die 
größte 195. Hierauf Liefert er die Gefchichte jeder Bogtey, 
ſamt der Folgeder Landoögte , worinnen ebenfalls merkwuͤr⸗ 
dige Sachen anzutreffen find. Die feltfame Auslegung eine 
Aufſchrift/ welche er auf der z5ften Sure — — 
hier angemerkt zu werden. | 


DEAE  EPONAE: MAX.imae 
'OPILIVS RESTIO M.iles 
— LEG. XXI. ANTONI 
'ANAR. P.rimigeniae, Pice F.elicis IMMV- 
ni.S COS.tos CVRA.tor SAJle 
NS.um VICO SALOD.orenfi D, edicavit 
XI. KAL.endis SEPTEMB.ris | 
“ D.omino N.oftro ANTONINO A. ugufto 
| 11. ET SACERDO.te zö 
I (Secundo) & COS.ule 
V.otum S.olvit L, ubens M.erito, 


Es iſt zu bedauren, daß dieſem fonft nicht unfeinen Bar L 
fo viele fabelhafte, und aber glaͤubiſche Erzehlungen einver⸗ 
leibet worden, ſo daß dieſelben einen großen Theil des Buchs 
einnehmen. Ein vernünftiger Auszug, und Fortſ etzung deſſel⸗ 
ben, wirde vermuthlich feine Liebhaber finden. Herr Zerr⸗ 
mann von Solothurn laͤßt uns dieſe Arbeit hoffen. 
.& Samburgiſche Bibliotheco hiſtorica ‚Centurs VI. 17 23 
ee in ‚Bibl. Hift: Helv, MfT. zeigt eine. von des 
Verfaſſers Sohne, Anshelm Zafner, verfertigte Fort⸗ 
ſetzung an. Jecher IL. 1314. Zeu IX. 419. 420, Zedler 
XII, 154; Rahn Biol. Helv. 313; 314, Schapfin Alfatial, 
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82 fq. - Journal Helv. 1759. Mars, 275. Bibl. Li: Struvio 
1 * Buderiana —3— 


RER 


ws in- her Geſchichte des 4 Urſus und Victor an. ee se 


‚782: :» Golothurnifche Befchichts-- Sarılung ı von 
> — Soft: Motſchin 1770. MM. in Fol. 400 S. ” 
Iſt in vier Bücher abgetheilt, die fich bis: 1540. erſtrecken. 
Am merkwuͤrdigſten iſt die Dornecker Schlacht und die Ge⸗ 
ſchichte der Bemuͤhungen die Reformation zu Solothurn, es ſey 
einzuführen oder zu verhindern, beſchrieben. Auch iſt eine topo⸗ 
graphifche Beichreibung des Cantons vorausgefeht: Dev Betz 
nern wird oft nicht zum beften sig, — bey den 
Lands⸗Theilungen. — 


782. a. Herr Herrmann ruͤckt ſeit einigen Jahren dem 
Solothurniſchen Calender in gro. eine verkuͤrzte aber ſehr 
merkwuͤrdige Geſchichte dieſes Staats ein. Sie iſt ſchon bis 
‚gegen die Mitte des 1aten Jahrhunderts fortgeſetzt / und ver⸗ 
dienet ya geföndert gedruckt zu werden. \ 


783. * » Anton Zafıer Geſchichte der Landſchaft 
vornec Mi.” 


| 
12; Shafhanfen. 


784. » Befchreibung der Stadt und. Candſchaft 
* Schafhauſen, enthaltende derſelben Urſprung / Na⸗ 
» men, Wapen, Gelegenheit , Sruchtbarkeit, und 
'» ihren Bebäuen, fo in und vor der Stadt gelegen. —* 
Zuſammen getragen durch Johañ Jakob Ruͤggern/ 
Pfarrer im Muͤnſter zu Schafhaufen, 'A%. 1584.” 
Ruͤgger war den ısten Jul. 1548. gebohren, 1570, Pfarrer 
zu Schwanden im Canton Glaris, 1575. u Schafhauſen, 
1582. zu Buͤſi ingen, 1594, Bibliothecarius, 1603. Spithal⸗ 
‚Pfarrer zu Schafhaufen, und flarb den ‚roten Aug. 1606, 
Ein ſeltenes ungedrucktes Werk, deſſen Hand! chrift fh in 

ec 
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der. öffenttichen. Bibliothed zu Züri. auf 1040 &. und im 
Gotteshaus Rheinau und zu Bern, auch bey Hrn. Seckel⸗ 
meiſter von Balthaſar befindet. Den Namen leitet der Ver; 
faſſer von Scapha her, welches er aus den alten Urkunden 
beweiſet worinn Schafhaufen, auch Navium domus ge⸗ 
nennt wird, Die Lage des Orts, die gefundenen ‚Münzen, 
und die noch wuͤrklich vorhandene Thürne aus dem sten und 
oten Fahrhundert ‚zeigen das Alter deffelben. AP. 1084. Wird 
Schafhauſen in dem Stiftungsbrief des Kloſters Allerheilis 
gen, Villa genannt, und 1284. Villa ‚veivitas, oppidum, 
und war fchon feit 1269. eine Reichsſtadt "AP. 1299. wird 
der Neuſtadt und der uUnterſtadt, und AR. 1365. der Vor⸗ 
ſtadt gedacht. In einem Rodel von 1299. werden in die zoo 
Haͤuſer und Hofftätte, 6 Thimne ‚Gärten ıc. genennt, Die 
Beſchreibung der Stadt und Landfchaft , Schlöffer, Doͤr⸗ 
fer, Kloͤſter Kirchen, Geſchlechter, der Grafen von Nils 
Tenburg fc. find umfländlich , ohne Fabeln, mit Beurthei⸗ 
Jung verfaffet , und mit Auszügen aus vielen Urkunden bes 
“ gleitet. Befonders findet man hier umſtaͤndliche Nachrichten 
von dem Kloſter Allerheiligen, ſo von S 58. bis 198, fi ch 
erſtrecken. Hierauf folget nachſtehender Titul: Regiment⸗ 
» Bud) der Stadt Schafhbaufen de 4°. 1411. darinnen 
» ‚enthalten eine Furze Beſchreibung Loͤbl Stadt Schaf: 
5 haufen , ihren Yramen , Wapen, @elegenbeit, 
Er Wachsthum und Zunehmen /wie auch was fie erlit⸗ 
z ss’ ten’ durch wen ſie regiert und wann ſie ein Ort 
» „der Eydgnoſchaft worden... YTebit einer alpha» 
3 betifchen Bemerkung der Befchlcchter gemeiner Bur⸗ 
3» gerihaft der Stadt Schafyaufen und Abaang 
5 oder Abterbung derfelbigen. . ...” Da diefed größs 
Aentheils trockne Verzeichniffe enthält , fo weiß ich mehreres 
"darüber nicht zu fagen, ald daß denfelben Hin und wieder, 
Keine Anmerkungen find Deygefügt worden, Die Abſchriften 
Find mehr oder weniger mit Fortſetzungen verfchen. 
SG Leu Anmerk. zum Simter hin und wieder. Zeu Lexic. XV, 
37 — * FIXAPAMCAAa. Kabn Biol, Helvet. 
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3.577: 591._ Scheuchzer „Cat, Ser, RN MfE., ‚welcher noch 
= r 7 anderes ähnliches Werk des Auggers in 5 Bänden in 
ar — anfuͤhrt , ſo in den Archiven zu Schafhaufen liegen 
ſollʒ von welchem ich aber nichts mehreres weiß, als dag 
es nach dem vom Scheuchzer angeführten Inhalt von dem 
rn „„unftigen, nur durch. eine meitlhneiigers nſabrung unter⸗ 
ee ſchieden au feyu ſcheint. * 

—— Merkwuͤrdige Begebenheiten der. ‚Stadt 
» » Schafhaufen ‚, welche ſich inn und mit. derfelbigen 
> non: ihrem erften Urſprung an und zum Theil etwas 
» vorher bis auf die heutigen. Zeiten ereignet; Aus 

» glaubwirdigen und unpartheyiſchen Documentis, 
Schriften und Nachrichten zufamen getragen. Anno 
»- 1741. Mfl.in 4to. 2 Bände, T-I..491 S. T. II. 3.0” 
Der Verfaſſer diefer-vortrefichen und auf. Urkunden gegruͤn⸗ 
deten Arbeit, iſt Lorenz von Waldkirch der A°. 1750. 
Pfarrer im Spithal, und Ao. 1759. im Muͤnſter zu Schaf⸗ 
hauſen ‚geworden iſt. Sie läßt die trockne Ruͤggeriſche Chro⸗ 
nick weit hinter ſich, und verdient allerdings den Druck. 
Der erſte Theil enthaͤlt ſechs Bücher, und. gehet bis zum 
Anfang der Reformation. Er beweiſet, daß Schafhauſen 
ſchon eine lange Zeit vor Erbauung des Kloſters Allerheili⸗ 
‚gen ‚ein namhafter Flecken geweſen ſey. Im zweyten Bud) 
handeit er von den geiſtlichen Gebaͤuden in und. um Schaf⸗ 
‚haufen n beſonders von den Kloͤſtern Allerheiligen und St. 
Agneſen. Im dritten von der ſchleunigen Zunahme dieſer 
‚Stadt, und wie fie eine Reichsſtadt geworden. Im vierten 
Buch wird der Zuftand dieſer Stadt unter der ‚Defterreichi- 
chen Regierung gefehildert. Im fünften Die Zufaͤlle denen ſie 
unterworfen war, als ſie wieder zum deutſchen Reich. gekom⸗ 
men, und im ſechsten ihren. Zuſtand, als ſie in den Eyds⸗ 
& gendßifchen Bund getretten. bis zum Anfang, der Reforma⸗ 
‚tion Im Anhang: werden die vorncehmfen Buͤndniſſe dieſer 
Stadt geliefert. Der zweyte Theil erzehlt in fuͤnf Buͤchern 
die Begebenheiten vom Jahr 1522. an, bis zum Anfang des 
gegenwaͤrtigen Jahrhunderts. Das erſte Buch beſchreibt die 
Reformations⸗ Geſchichte weit vollſtaͤndiger, als Meyer ſie 
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entworfen hatte, Das zweyte Buch ſetzt dieſe Geſchichte fort, 
und erzehlt die Begebenheiten der Stadt bis zum Jahr 1599. 
Das dritte Buch entwirft das wichtigſte fo von 1600. bis 
1632. vorgefallen iſt. Das vierte Buch beſchreibt den Durch⸗ 
zug der Kaiſerl. Voͤlker unterm Graf von Aldringen uͤber dag 
Eydsgenoͤßiſche Gebiet; die mit einem Ähnlichen Einbruch 
‚begleitete Belagerung der Stadt Coſtanz, vom General Horn, 
und übrige Begebenheiten diefer Zeiten ,. bis 1633. und eben 
ſolche Zufaͤlle werden im fünften. Buch fortgeſetzt auch vom 
Keffelvingerhandel;; der; Baurenaufruhr; dem Rapperſchwei⸗ 
lerkrieg; den Rellenburgiſchen und anderen Streitigkeiten 
mit dem Kaiſer, und uͤbrigen Begebenheiten, bis zum End 
des 17ten Jahrhunderts gehandelt. Das fuͤnfte Buch iſt faſt 
gar nur ein Geripp, und beruft ſich ſtets auf eine Hand⸗ 
Schrift Hrn, Z.B. die mir unbekannt iſt; doch ift der Prozeß 
gegen. den Burgermeiſter Tobias Hollander von Berau, 
ziemlich umſtaͤndlich beſchrieben. ae N | 
rn Hdephonf. a. Fleckenftein Eiforia eivitatir 
= Schaffhuß, ’ana 1751. MI. in gto ” Im Gotteshaus Rheinau 
Zuerſt von der Regierungsform , dann die topographiſche Be» 
ſchreibung der Landſchaft; Nachrichten von den Klöflern und 
geiſtlichen Gebaͤuden der Stadt; Nachrichten von den edlen 
und alten Geſchlechtern, in alphabetiſcher Ordnung; endlich 
die Annalen oder Chronick der Stadt. Alles in deutſcher 
Sprache, : 


io, FR Bon der Stadt Schafhaufen und dem ori 
Kloſter zu Allerheiligen. S. ‚Miofers deutſches Siaais⸗ 
F XXVII. Membr. 2. $ 17. und 33. 
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RR; 
sr SER Appenzell. 
5 yg *Walther Klaarer kurz beſchriebene Appen⸗ 
—* zeller Chronick· ME.” Sie folk fehr kung, — — ih 


vr ſehn. Die Urſchrift hatte Walfen 
S. Lea X Pa Appenz. Chron..inder Berta —* 











ag yOhromica: "Burger Begriff des Landts Appen⸗ 


* Zell wie Sy Bott offt wor boͤſem Gewalt errettet, 


»befreyt ne geſchirmt hat, und wie die Statt St. 
Gallen/ u. das Land Appenzell gebut ſind. Be: 
5 fchrieben zu Trogen, durch 7. R: Ao. 15897 Ein un⸗ 
vollſtaͤndiges MT. auf der Burgerbibliothek zu Zürich N°. 677. 
erſtreckt ſich von As. 300. 2. — vor * auch an 
er 1648. big 1658. 0 ae 


OL „ Matthiä REN chene von Appen 
* Be 1590, MM: in Fol,” Bachofen war von Zürich, und 
nach und nach Pfarrer zu Steckborn, Glaris Ball / und 
Dulſtork/ wo er 1598. geſtorben iſt 
— ‚Scheuchzer Bibl. Helv. 37, Leu Lexicon m 


791, + — Innrodiſche Appenzeller — 1. ie von 
» , einem unbefannten. Authore in Fol. beſchrieben Kuh Herr 
Landammann Gyger in Appenzell hatte fie. Sie Kommt 
mit Anhorns Appenzeller Chronick überein, und mag fe 
An horn wohl von dieſer abgeſchrieben haben. ar 


792. Barılome Anhorn von Flaͤſch in Graubund⸗ 
ten. 4 Harrer im Speicher , Eantons Appenzell , bat in wey 
ungedruckten Quartbaͤnden eine gruͤndliche und unparthenifche 
Appenzeller. Chronid , md. eine Appenzeller Keforma- 
tions Geſchichte geſchrieben, ſelbige dem. Magiſtrat im 
Land Appenzell auſſer Roden jugeeignet , und deswegen das 
Landrecht geſchenkt erhalten. Dieſe zwey Chronicken werden 
noch heut zu Tag im Obrigkeitlichen Archid zu Trogen auf⸗ 
behalten. Sollte es diejenige ſeyn deren in. ber Zamb. 
Bibl. Hiſt. Cent. IN. 50. 51, und in & Scheuchzer Nov. "litt. 
4704. 37 gedacht wird? "r ar 

©. Walſer Vorrede zu feiner Chronic, 

793. * „» Appenzäller Croneck oder Beſchrybung 
der denkwuͤrdigſten Sachen/ ſo ſich mit den NwWo- 
„»neren deß Landts Appenzell vnnd in. demſelben zu⸗ 
„getragen, vonn As1403: ohngefahr biß vff gegen⸗ 
wuͤrtige Zeiten vponca den Gwerben vnd Nah⸗ 


x 
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vrung deß Landts/ vonn der Religions — 
cxirco A? 4522. Soruch der Religion halber von 1588. 
„bon dem nuͤwen Calender vnnd der £ Landstheilung, 
—— Colatur Zandlung mit Abbt Bernhardten / auch 
> Handlungen ver Vßſchaffung vß den vßeren Roden 
» der Catholiſch genanten, Erbauung der Riichen 
zum Spicher ; vonn Herten Landt⸗ Amman vnnd 
„Raͤthen der vßeren Roden nach: Zurich verehrt Inn 
4636. darüber gewidmet zum Gebruch gemeiner 
» Stait Canzley, vnnd nad) ihrem ſubſtanzlichen J Inn⸗ 
» halt regiſtriert durch Herren Hanß Heinrich Wafer, 
» Slatiſchryberen. 4. 1640. MR n ai AAN zu Su, 
* ‚Rahm Biol.,25.. 


794. 5 y Uppenseifet, Hrn; * if Befhreibung 
* „def loblichen Lands vnd Eydgnoͤßiſchen Orts Aps 
> penzell, der inneren vnd vßeren KRoden durch 
* Barthlomeum Biſchoͤffbergern Pfarrer zu Trogen, 
» der vßeren Roden und Decanum. St. Ballen) 1682, 
in 800. 546 © > Die Gefchichte gehet bis 1682, und Wal: 
fer fügeti in feiner Chronid noch eine ungedruckte Fortfegung 
bi8 1697. an, welche aber lediglich in einem wenig achtungs⸗ 
"würdigen Diario befteht, Sie ift fehlerhaft in der Beſchrei—⸗ 
Bing der politifchen Verfaffung , der natürlichen Befchaffens 
beit‘ des Lands und der Alpen, ja auch in vielen Begeben⸗ 
heiten, da theils viel uͤberſuuͤßiges und fabelhaftes beygefuͤgt, 
theils viel nuͤtzliches ausgelaſſen iſt. Biſchoffberger iſt aber 
der erſte/ fo dag Eis gebrochen hat. Er hat von Kindheit 
anf alle denkwuͤrdige Nachrichten, fo die vaterländifche Ge⸗ 
ſchichte beleuchten koͤnnen, in ein Diarium bi 1697. geſam⸗ 
melt , fo noch vorhanden iſt, und aus diefem hat er feine 
' Chronick verfertiget. Seine Schreibart iſt ſchlecht. 
8 Hamb. Bibl. Hif. Cent. III. 47-49... Scheuchzer Nov. lite, 
 Helvet. 1704. 61. "Ei. Bibl, Helvet. 116, Zelvetiſche 
Bibliothek IV. 243 246. Bibl. Hiſt. Strwo. Buder. 
1313. Kahn ‚Biol, Helvet. 66. Jæcher Lexicon I. 1105. 
Zedler III. 1957. 5 ne r 











"5, Statthalter Sauter zu Appenzell, Appens 
52 —* Chronid, "MI. in Folio.” Diefe Arbeit ward’ A. 
1730, verfertiget , und ift bis zum Jahr 1722. fortgeſetzt. 
Der Verfaſſer war ein hoͤchſt partheyifcher und ſchmaͤhſuͤchti⸗ 
ger Katholik. Alles was er von der Reformation fchreibt, iſt 
mit Erdichtungen und Lafterungen angefüllt. Diefe Chronick 
enthält übrigens die merfwürdigften Begebenheiten Des. Lans 
des Appenzell, in einer guten chronologifchen Didnung , aber 
mit einer baurifchen Schreibart/ und andemꝛſthten haͤßlichen 
Knittelverſen. 

796. Gabriel Walſers neue Appengeller Ehronic / 
„oder Beſchreibung des Cantons Appenzell inn⸗ und 
„außeren Rhoden u. ſ. f. St. Gallen, 1740.830 S.“ 
deren 78. mit Urkunden angefuͤllt ſind. Walſer ward 1695. 
gebohren, ward 1745. Pfarrer zu Berneck im Reinthal, und 
ſtarb um 1776. Eine genaue, wahrhafte, deutliche, und 
auf eigene Erfahrungen gegruͤndete Nachricht , von dem Stand 
Appenzell, deſſen Namen, Lage, Grenzen, Größe, Natur⸗ 
geſchichte, Cbefonders von den Kryſtallen) Alter, Urſprung, 
Sitten, Lebensart, Leinwand und anderm Gewerb, und Got⸗ 
tesdienſt der Einwohner, die er von. den Cimbren herleitet. 
Von den Geſetzen, Regierungsart, aus 17000 ſtreitbaren 
Maͤnnern beſtehenden Kriegsmacht u. ſ. f. des Staates. 


Hierauf folgt eine beſondere Beſchreibung jeder Gemeind. 


Die Naturgeſchichte iſt beſonders umſtaͤndlich ausgefuͤhrt. 
Man findet falſche Diamanten, welche im Feuer an Härte 
und Beftandigkeit den echten.nicht weichen. ©. 129. big zum 


End, folgt eine weitlauftige,, ‚und auch. Die. dem: Stand Aps 


‚penzell fremder,  Schweizerifche Begebenheiten: begreifende 


Chronick. Sie erſtreckt fich von A°.-69. bis 1732. Sie ift bes 


‚trächtlich., in guter Ordnung „von Fabeln und, Aberglauben 


‚ziemlich gereiniget, und mit. zwoͤlf wichtigen Urkunden verfe, 
hen. Eine Landkarte. des Appenzeller. Gebietes , welche Wal, 
fer felbft gezeichnet. bat, macht: den Beſchluß dieſes anges 
‚nehmen Werks. Walfer hat dieſe Chronick fehr verändert, 


und vermehrt herausgeben wohin, es bat aber dem Verneh⸗ 
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men nach der Stand Appenzell ihm feine Handſchrift — 
kauft, und in das. Staatsarchiv gelegt. EIN. 
S. Götting: gel. Seit 1741, goL. 1746. 52.53. De Bears 
on, Häfleire- Militaire des Suilfes VI; 474. welcher fich über 
Walſers Partheylichkeit beſonders in Religionsſachen und 
in Anſehung des Testen Toggenburger⸗ ‚Kriege, nit Recht: 
beklaget. Selvet. Bibl. IV. 241- 243. Freym. Nachr 
1746. 268. 269: ‚Journal Helvet. 1759, Mate) *7 — 
REES HR! Herren X. 408: Ge 
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7995 „ Bendicht — Hiftoria Biennenfe, is, von 
'» wo 1524. big 1566, mit einigen eingemifchten älteren. 
„Geſchichten. ML. in 4t0,” War in den Händen Herrn 
Meyers Scholl zu Biel. Bendicht Rechberger , der Glaſer 
and Burger zu Biel Ilebte zu den Zeiten fo er beſchrieben; 
er haͤtte als der erſte Geſchichtſchreiber von Biel, viel nuͤtz⸗ 
liches und merkwuͤrdiges anbringen koͤnnen, allein er Halt 
ſich mehrentheils mit nichtswuͤrdigen Kleinigkeiten auf. 
Theure und wohlfeile Zeiten, heiſſe und Kalte, naſſe und 
trockne Jahrszeiten, Cometen, ſeltſame Geburten, Todt- 
ſchlaͤge ꝛc. fuͤllen den mehreren Theil feiner Arbeit aus. Seit 
Leben muß nicht gar erbaulich geweſen ſeyn, da er ſich ſelbſt 
des Laſters der Trunkenheit anklagt, und daſſelbe heftig bes. 
reuet / weswegen er auch nach ſeiner eigenen Bekaͤnntniß 40. 
1546. des Kirchmeyeranus iſt entſetzt worden. In Anſehung 
der Kirchen⸗Verbeſſerung giebt er viel merkwuͤrdige Nach⸗ 
richten, und beweißt deutlich Die Raͤnke des damaligen Stadt⸗ 
ſchreibers Ludwig Sterners, aus deſſen eignen hinterlaſſenen 
Schriften, wie er falſche Briefe im Namen der Stadt Biel, 
an die Eydsgenoſſen geſchrieben, u fo foz wie auch von den: 
Unruhen der Stadt; mit dem Biſchoff von Baſel; von dem: 
Erguelern, ꝛc. Ah. 1549. wurden vor dem Badhaus zu 





Pieterlen 1408 alte roͤmiſche Münzen ‚gernben woraus e er 
viel Weſens macht/ ſie aber nicht — rund 
©. Un Catal. :Serspt.eHelviets, z i Küıp I, Vi: 0% 

ER Chronicka der lobuchen und Beröshnbten 
or ‚Statt Biel, in der. Eydtgnoſſchafft MIT. 386 Seiten, 
in 410,” Diefer Handfchrift if meines: Wiſſens in keinem 
Buch gedacht worden; ſie iſt hiemit von beſonderer Selten⸗ 
heit, worinn aber auch ihr größter. Werth beſteht. Herr 
Jakob Alerander Wildermet , Mener der Stadt Biel, hat 
mir folche mitgetheilt, Sie it cin Stuͤck feiner überaus großen 
Sammlung von Schriften, welche die Stadt Biel betreffen. 
Zuerft kommt ein vonder Hand gezeichnetes Wapen der Stadt 
Biel, und gleich darauf der Profpect diefer Stadt. In der 
Zueignungsfchrift nennt fich Dev Verfaffer Joan Auguft. Ver- 
refus, alias Ueberle genannt , der freyen Khuͤnſten vnd 
Yiralerey Mecenas.: Hierauf folget eine Borrede ; eine Tan 
belle, der zu Rath gezogenen Schriften , und ein Regifter über 
das erſte Buch; nach diefem folget eine kurze Einleitung‘y 
worinn er den Anfang: feines Werks erläutern will; und 
endlich folget Der Titel des erſten Buchs: „Daß erſt 
> Buech der. Bieler Chronic den: Statt: Bawı, Vr⸗ 
» rung, Geſtallt, Gelegenheit , Gelendt, Gebreuͤch, 
» Bronungen vnnd Spiten , ſambt aller Refuͤr/ Betz 
„gen, Thälern, Matthen , Behulgunden, Waſſern 
» und Klüffen der ganzen Landſchafft zuo Biel gehoͤ⸗ 
„ vig betreffent , durch Joannem Augufl. Verrefium \\ar- 
„'tium liberelium nec non pidorie ſtudioſiſimum Yideliter 
„ conferiptus Anno a Chriflo.nato 1627.” Und: folgt wie⸗ 
der ein Wapen der Stadt Biel. Das ganze, Werk beſtehet 
in lauter elenden Verſen. Verreſius ahmt der fabelhaften 
Chronick der Waadt getreulich nach, indem er gleich jener, 
falſche und unerweisliche Meymmgen an den Tag giebt: So 
glaubt er 3. E. daß , als Caͤſar die Atrebater bekriegen wollen 7 
fo feye er mit feinem Kriegsheer in Die Gegend von Biel anger 
fommen, und babe fich da gelaͤgert. Als er nun gefehen daß 
der Leberz oder Juraberg Leine Oefnung gaͤbe, durch dad 


— 


Salzgaͤu zu dringen ; fo) habe er aus Zorn ſeine Streitaxt 


(bBipenna) in den Felſen geworfen, san welchen Biel gebauet 


worden, und das Gebuͤrg bey bierrepertuis durchhauen laß 
fen. Bon dieſer Bipenna habe das von Caͤſar fuͤnfzig Jahr 
por Chrifti Geburt erbauet feyn follende Staͤdlein, den Ras 
men erhalten. Uechtland, oder den Wifisburgergan, nennt 
Verrefius: an: verfchiedenen Drten den: Zwiebelburgergaͤu. 


Ich übergehe mit Fleis die anvielen Orten allzu großſpreche⸗ 
riſche Befchreibung der Stadt; deren Gegend „ Sitten Res 


gierung,» Gebräuche, ꝛc. und eile zum zweyten Buch, Deffen 


Titel iſt: „Daß ander Buech denckwuͤrdiger Befchicht 


3 löblicher Chatten die Statt Biel betreffent , nach 
» SIhnhaldt der Bieler Ehronic wie folgt.” Auf der 


andern Seite diefes Titels ift der Baſeliſche Biſchoffsſtab, auf 


der Bruft des doppelten Reichsadlers, tiber welchen ein Löwe 
eine mit der Stadt Biel Wapen bezeichnete Fahne fchwingt. 
Diefes Buch enthalt die eigentliche Chronid der Stadt Biel, 
Sie fängt AP. 426. an, und endiget 1626. Die gewiß merk 
wuͤrdige Begebenheiten und Thaten dieſer Stadt ‚ werden 
auf das Aufferfte erhoben. Nur iſt es fchade, Daß es en fo 
fchlechter Poet ift, der ſich zum Gefchichtfchreiber aufwirft, 
indern diefer Umftand die Wahrheit der Gefchichten oftmals 


nur allzu verdächtig macht. Verrefius sicht befonders auf den 


Biſchoff Joannes von Vienna fehr. los. Das dritte Buch hat 
folgenden Titel: » Das dritt Buech der Bieler Chronicden 
; handelt von denn Iöblichen Kegentten, Mayern, 
„Burgemeiſter, Rhetten vnd Dättern, famt etlichen 
> Sreyheiten vnd Buͤndten die löbliche Statt Biel 
„ betreffend, Inn deme erfilich vaßt alle Irayer in 
» einer Ordnung nad) einander erzellt werden ‚dem: 
» nach deß yezigen: Begimenisgeftalt, nemlich def 


5» Heren Mayers, Herren Burgermeifters vnnd der 
5 Herrn Rhetten fambt vnd fonnders gedacht wierdt, 


„vnd leßtlich wie vermeldt: waß weiters vnd meh: 


„rers zum Befchluß: ” - Diefes ift der beträchtlichfte Theil 
des Devrefifchen Werks; es enthaͤlt 75 gezeichnete Wapen 
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Der Geſchlechter in und um Biel, ſamt dem Verjzeichniß der 
Meyer sc, welche aber weitlaͤuftiger in: gen Zelvet; Zexico 
Art. Biel zu finden find. Den Beſchluß machen iverfchie; 
dene vom den Biſchoͤffen von Bafel ‚der Stadt Biel gegebene 
Freyheitsbriefe, famtden Buͤndniſſen dieſer Stadt mit Berny 
Freyburg und Solothurn. Es ift, vicheicht nur zuviel von 
einem fo fehlechten ‚in elenden Verſen gefchriebenen , und 
mit unendlichen fremden Sachen vermifchten Buch 7 geredet, 
©" 2799.) Memoire für la Ville de hienne par Mr. Jean 
5; Henry‘ Biafch, "Chancelier: de.la Ville‘ de Bienne.'Mfl. 
in Fol” Dieſes Memoire iſt aus Anlaß des Pannerge⸗ 
ſchaͤfts von 1748. verfertiget worden. Es liefert zuerſt eine 
Geſchichte der Stadt Biel, und entwickelt darauf die Recht⸗ 
ſamen des Biſchoffs und Der Stadt. Alles wird mit Bey⸗ 
ſpielen und Urkunden bewieſen. Uebrigens iſt dieſe überaus 
wohl verfaßte Schrift völlig zu Gunſten der Stadt, als wel⸗ 
cher faſt alle moͤgliche Souverainitaͤts⸗Rechte beygelegt wer⸗ 
den. Er hat aber gar ſehr mit Hrn, Landvogt Engels Kalbe 
gepflüget , der im Jahr 1748. eine gruͤndliche — 
uͤber den gleichen Gegenſtand verfertiget hatte. 9° 909 
"800, „ Derfuch einer Document- und Yetenmäß- 
gen Geſchicht⸗ und Stands- Befchreibung der Stadt 
3 Biel, verfaffet, und bis aufs Fahr »740 fortgefent‘, 
'» von Alerander Jacob Mildermet; Denner und des 
» Raths: der Stadt Biel — Biel, 1763,- Min’ Fol. 
„'T. I. 880 ©. T. I. 800° 6, T. Ik 794'©. worunter 
s jedoch viel leere Seiten find , und ein Band Regifter. ” 
Dr Herr Berfaffer hat fich bemuͤhet, alles dasjenige y fo zu 
Ausführung feiner Arbeit dienlich feyn möchte, zur Hand 
und in Ordnung zu bringen, Er machte den Anfang A 1738. 
mit Durchſuchung der ihm zugefallenen Tellungg⸗ und Wil⸗ 
dermetiſchen Schriften, in welchen er ſehr viele wichtige 
Sachen angetroffen; er ſammelte alles, was ihm aus den 
häufigen Privat - Sammlungen bekannt wurde‘, ſchafte ſich 
auch von fremden Drten alles das any ſo er nur bekommen 
tonnte endlich oͤfnete er alle die im Bieliſchen Archiv und 


/ 
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Kanzley ſich vorſindende Protokolle, Mißiven, Gerichto⸗ und 
andere Buͤcher, Reiß, Reißkoſten, Steuer⸗Tell⸗ und Anlags⸗ 
Roͤdel, und alle andere abgeſonderte Schriften, Inſtrument ic · 
fo viel als deren Zerſtreuung und nicht allzu ordentliche Res 
giftratur folches zugabe. Er zog mehrentheils eigenhändig, 
theils umftändlich,, theild verkürzt, alles das, fo in angezos 
genen Adtis ihm bemerkungswuͤrdig vorfame, und zu feinem 
Zweck dienlich feyn möchte, aus. Diefed alles ward ing Reine 
gefchrieben , theild Durch ihn ſelbſt, theild durch andere Hände, 
und fodann chronologifcher Ordnung nach in Bücher zufanız 
men gebunden. Diefe , dernialen nun ziemlich vollftändige 
Sammlung , beftchet in 32 Theilen. Der ıte if ein Soliant 
von 902 Seiten, und enthalt ; A. Einen kurzen Auszug einer 
Bielifchen Geſchichte. B. Ein Verzeichniß Bielifcher Geſchlech⸗ 
ter , fo aber unvollfommen if. C. Ein Verzeichniß der Her- 
zen Bifchöffe zu Baſel, ſamt deren blafonirten Wapen , und 
einer Bemerkung des wichtigften, ſo unter eines jeden Regies 
zung zwiſchen Hochdemfelben und der Stadt Biel vorgegan- 
gen ift. D. Ein Berzeichniß der Herren Diener zu Biel, ſamt 
derfelben blafonirten Wapın ; ift aber unvollfommen , und 
Der Herr Verfaffer hat ſeitdem ein auf Urkunden gegründetes 
and vollftändigeres verfertiget, fo in dem 17ten Theil ifteitte 
gerückt worden. - E. Ein Berzeichnif der Herren Bürgermet- 
fler zu Biel, ſamt derofelben blaſonirten Wapen , fo aber in 
dem ı7ten Theil auch vollftändiger anzutreffen ift. F. Alle 
Diplomata , Ada, Inſtrument ꝛc. umftandlich und wörtlich, 
von den Alteften, fo er angetroffen, bis zum Jahr 1450. Der 
2te Theil ift ein Foliant von 877 Seiten, enthält die Docu⸗ 
ment ic. von AP. 1450, bis 1551, darinnen ift die von Hein: 
rich Noͤtzli befchriebene Keformations = Geftbiehte von 
Biel. Der zte Theil ift ein Foliant von 728 Seiten, ent 
‚hält die Diplomata von A°. 1556. big 1753. Der ate Theil 
if ein Foliant der kaum angefangen , aber zur Fortſetzung 
der Acten beftimmt ift. Der ste Theil iſt ein Foliant von 
‚846 Seiten, enthält verfchiedene Adta vom Jahr 1388, bis 
2656, und darunter vornehmlich Die weitläuftigen und wohl⸗ 

geſtellten 
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zwiſchen J. H. F. Gn.Biſchoff Jacob Chriſtoph und der Stadt 
Biel vorgewalteten ſo wichtig als lang gedauerten Streithan⸗ 
del theils auf Badiſcher Transaction theils an anderen Orten 
vor den Schiedsrichtern find eingelegt worden. Verſchiedene 
die darauf unternommene Tauſchhandlung betreffende Acta 
und Schriften; die ganz weitlaͤuftige und wichtige Prozedur 
zwiſchen dem Meyer 5. 5. Cellung und Burgermeiſter 
- Sugi ꝛc· ſamt vielen Mißiven und anderen Schriften. Zu 
Ende von Fol. 609, bis 778. iſt auch im Originali begriffen ein 
Diarium von dem Schaffner und nachwaͤrtigen Meyer, 
Abraham Tellung, vom Jahr 1626. bis 1636. welche: 
ſowohl wegen feiner. gründlichen Verfaſſung, als beſonderen 
guten Schreibart, ein vortrefliches Stuͤck ausmacht, fo daß 
es Schade iſt, daß der fruͤhzeitige Tod dieſes gelehrten und 
ehrlichen Dannes , ihme nicht erlaubt hat, ſolches weiter 
fortzufegen. Der ste Theil iſt ein Foliant von 603 Seiten / 
enthält verfchiedene Ada, Inſtrument und Schriften: vom: 
Jahr 1660, bis 1673, und darinn eine Sammlung über den 
Salzhandel zu Biel, im. Erguel 2c Was in Anfehung deſſen 
Ankauf und Berfauf vorgegangen, die dahin dienende Vers: 
gleiche und Verkommniſſe, ſowohl mit dem Bifchoff ald 
anderen Eydsgendgifchen Orten und den Franzöfifchen Sala 
Fermiers bis 1697. 20, Der zte Theilift ein Foltant von 
634 Seiten , enthält alferhand Adta von Ar. 1674. big 17185 
und darunter fonderheitlich viel Schreiben. Der ste Theif 
ift ein Foliant von 650 Seiten , enthalt mehrentheils Schreis 
ben von A®. 1720, bis 1750, Der ote Theil iſt ein Foliant 
von 574 Seiten , enthalt die Bieliſche Reformations⸗Ord⸗ 
nung von 1560, ; etivelche Neuenburgiſche, Reuenſtadtiſche 
und Teſſenbergiſche Sachen ; die Bunds- Handlungen mit 
Frankreich 1657; das in A®. 1674, errichtete Eydsgenoͤßi⸗ 
ſche Defenfionale, famt verfehiedenen merkwürdigen Akten, 
und darunter alte Kaufbriefe von der Muͤhle vor dem Bads 
ſtuben⸗Thuͤrli, Cdermalen die Herrenmuͤhle) ſeit 1387. ꝛc. 
Der sote Theil iſt ein Quartband von gr Seiten, vom 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Th, 
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Meyer 9. 3: Tellung angefangen, und von ſeinen Nach⸗ 
kommen fortgeſetzt; dieſer enthält allerhand Verträge, Ver⸗ 
kommniſſe/ Spruͤch ec. den alten Modum einer Malehtz- 
Procedur &c. les Coutumes d'Erguel de 1605. Marchung 
zwiſchen Illfingen und dem Teſſenberg, Erguel und Neuen⸗ 
burg etc. Die vielfaͤltige Beſtallungsbriefe ͤber das Meyeramt, 
und Hochfuͤrſtl. Schaffnerey zu Biel, und uͤber die Vogtey 
Erguel, darunter diejenige beſonders merkwuͤrdig find, welche 
unmittelbar auf die Vertraͤge von 1606, und 1610, den Fuͤrſtl. 
Amtleuten zu Biel und im Erguel find ertheilet worden ic. 
Der rıte Theikift ein-Duartband von 560 Seiten; und ent⸗ 
hält eine von. Abraham Tellung gemachte Sam̃lung von 
allerhand Bielifch- und Erguelliſchen Sachen, darunter 
verfchiedene Befchlechter und andere Beftallungen über Fuͤrſtl. 
Aemter zu Biel und im Erguch befindlich find. Der zate Theil 
ift des Verrefü AP. 1627. gefchriebene Chronik, und zwar im 
Original, in; Quarto. Der ı3te Theil iſt ein: Foliant von 
258 Seiten, und enthaͤlt eine von dem Meyer Chriſtoph 
von Luternau A°. 1657. gemachte Sammlung der vor⸗ 
nehmſten Vertraͤge, Freyheiten, Zandveſten, Geſetze 
Ordnungen ꝛc. Biel, Teſſenberg und Illſingen auſe⸗ 
hend. Der ı4te Theil iſt ein Foliant von 2600 Seiten zc, 
und enthält die von altem her bey einer alliährlichen Regi⸗ 
ment3-Befalsung der Stadt Biel übliche Gebräuche; dad 
alte und neue Eydenbuch ; die Malefiß = Gerichts = Drogedur; 
den Badifchen - Abfcheid von 1610. wegen den verwuͤrkten 
Gütern 5; das Schweizerifche Malefik = Gericht bey denen 
Eydsgenöfifchen Regimentern , in aufferen Dienften ; die 
pornehmften Eonceßionen ſo die Bifchöffe von Baſel der 
Stadt Biel ertheilt haben, les Franchifes d’Erguelde 1656; 
des Egalations & Decrets 1608. ; Depart entre Valengin & 
Erguel 1547. ; Etat d’Appel d’Erguel 1604. ; les Coutumes 
d’Orvin 1668.; Franchifes & Droits dela Montagne de Dieſſe 
1352. ; les Coutumes de la.Montagne de Diefle 1453. &c. 
Der ıste Theilift ein dicker Foliant , und enthält die Befchreis 
bung der aus Anlaß Hrn. Gtadtfchreiber Watts Entfegung 
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RR, 1718. zu Biel und nachwaͤrts mit dem Biſchoff entſtan⸗ 

denen bis 1721. fortgedauerten ſchwehren Irrungen und Ans 
ruhen / ſamt einer Sammlung der vielfältigen während dieſer 
Zeit zum Vorſchein gekommenen Schriften, Schreiben 16. 
Der söte Theil ift ein Foliant 324 Seiten ftarf enthält eine 
‚von Herrn Meyer Wildermet abgefaßte umſtaͤndliche Bes 
ſchreibung der Aemter⸗Beſatzung vom igten May 1753. 
und der daraus entſtandenen innerlichen Vigheugteten für 
wohl als deren daraus mit dem Biſchoff erwachfenen J Irrun⸗ 
gen / alle darbey zum Vorſchein gekommene Schriften r Schrei⸗ 
ben ie. Die zu Beylegung derſelben im Jahr 1756. zu Belle⸗ 
lay und zur Ausfuͤhrung der allda verglichenen Vermittlung 
in A. 175 7. & 1768. zu Biel gepſtogene Conferenſen ic. 
Seine Erwaͤhlung zum Venner, den sten Ehriftmonat 175%. 
Die Huldigung an den Bifchoff, den Iren Wintermonat 1758. 
und die anf gleichen Tag vorgenommene Leitung des Eyds 
zum Panner ic. Der -ırte Theil iſt ein Foliant von 450 
‚Seiten. Ein aus allen Adis des Herrn Verfaffers geſammel⸗ 
tes und. eigenhändig. ing reine gefchriebeneg Werk, darinnen 
enthalten, und Document + mäßig zu finden fin: A Ein 
Verzeichmß aller ſowohl ausgeſtorbener als noch lebender zu 
Biel verbuͤrgerter Geſchlechter, wann ſolche zu Buͤrgern ſind 
angenommen worden, oder zum erſtenmal als ſchon Vers 
buͤrgeret in den öffentlichen Urkunden erſcheinen, ſamt einer 
Bemerkung aller derer Berfonen, fo feit A%. 1444. aus dieſen 
- Gefehlechtern Glieder des Eleinen Raths gewefen , oder die 
vornehmften Ehrenftellen be£leidet haben; nach alphabetifcher 
und chronologifcher Ordnung abgefaffet. B. Die Folge aller 
Meyer zu Biel, wie und warn fie an das Amt gelanget, oder 
„daran geftanden, und verſchiedenes, ihre Berfonen betreffendeg. 
C. Was über die Statthalterfchaft am Meyeramt in Urkun— 
den gefunden worden , oder fonft gebräuchlich geweſen fep. 
D. Die Reihe aller Bürgermeifter zu Biel, warn und wie 
fie an das Amt gefommen ? * Die Specialia ſo von ihnen ans 
getroffen werden , famt einem Bericht , wie es mit dieſem 
Amt in ehevorigen Zeiten befchaffen ware, &. Die Reihe 
D 2 
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aller Venner zu ‚Bier; "die Specialia" ſo von a ſabigen betannt 
geworden; die verſchiedene Ermählungsweife , fo- dann und 
warn ift gebraucht worden , famt einer Reißigen Beſchrei⸗ 
bung aller Eydſchwuͤre zum Panner / fo viel als deren auß 
den Protokolfen, und anderen ohnverwerſſichen Schriften er⸗ 
hellen. F. Die Reihe aller‘ Predikanten zu Biel, ſeit der 
Reformation. 6. Die Reihe aller Stadtſchreiber zu Biel. 
Die folgenden ſteben Theile Haben einen eigenen Titel und Ends 
zweck. Der erſtere if: Extra Bielifcher Protocol‘ — 
Document. Der ıte Theil iſt ein Foliant von 656 Seiten, 
enthaͤlt einen Auszug, von den in den Stadt > Protofollen alte 
‚getroffenen bemerfungevürdigften Sachen ; den kurzen Inn⸗ 
halt der‘ wichtigften Dokumente ; ein genau und wörtlich abs 
geſchriebenes Verjeichniß aller Regiments »' und Aemter⸗ 
Befakungen , in chronologiſcher Ordnung, von den aͤlteſten 
Zeiten bis auf das Jahr 1527. Der zweyte Theil iſt ein Fo⸗ 
liant von 665 Seiten, und enthält die Fortfeßung von A%. 

1527. bis 1576. Der dritte Theil ift ein Foliant von 692 
Seiten, enthaͤlt die Fortſetzung von A®. 1576, bis 1612, 
Der te Theil iſt ein Foliant von 769 Seiten , enthält die 
Fortſetzung von A°. 1612. bis 1650, Der ste Theil ift ein 
Foliant von 792 Seiten, enthält die Fortſetzung von A®. 1650, 

bis 1691. "Der ste Theil ift ein Foliant von 789 Seiten, 
enthaͤlt die Fortfeßung von A°. 1691, bis 1732. Der te 
Theil iſt ein Foliant von 741 Seiten, enthält die Fortfegung 
vpon A®. 1733. bis 1740, Zwey andere Theile haben zum Ti⸗ 
kr: "Sammlung von Panners Sachen. Der erſte Theil 
“if. ein Foliant von 615 Seiten, und enthält alles’ was von 
5 Pannersfachen bon A, 1619. bi 1728. angetroffen wird, 
Der 2fe Theil if ein Foliant von. 750 Seiten, enthalt das, 
"wagt don Pannersfachen von A°. 1728. bis 1740, angetroffen 
\ wird darinnen find enthalten die weitlaͤuftigen Memorabi. 
ba, welche ſowohl von Seiten des Bifchoffd als der Stadt, 
über verſchiedene Bielifche Befchwerden find abgefaffet , diefe 
dann auf derin A°. 173 1. ꝛc. zu Büren gepflogenen Conferenz 
abgethan, und mittelft des allda errichteten Vertrags , berich» 
tiget worden. Zwey Theile find dem Teffenberg gewidmet, 











Der ıte Theil ift ein Foliant von 560 Seiten, enthält Teffens 
bergifche Sachen von -A°: 1505. bis 1668; Der 2te Theil 
iſt ein Foliant von s40 Seiten, und ſetzt diefe von Ar. 1668; 
bis 1727. fort. Sodann folgen noch. verfchiedene einzelne 
Theile, Als: 1. Ein Kleiner Foliant von 128 Seiten, ift Die. 
Apologia Joh. Jacob: Braffers, V. D.M. wegen feiner 
Beurlaubung von dem Rirchendieng zu Biel, A*. 1658; 
2. Eine ziemliche Sammlung aller, während . ‚denen in. dem 
Biſtum Bafel von A®. 1728. bis 1740, vorgewalteten Unru⸗ 
ben , zum Vorſchein gekommenen Schriften. 3. Eine Sam̃⸗ 
Jung über Erguellifiche Sachen , von: verfchiedenen Zeiten her. 
4 Aus allen hievor bemerkten Bänden feiner Sammlung 
nun, hat der Here Venner mit vieler Arbeit ein Materials 
Kegifter gezogen , fo einen dicken Foliant von 820 Geiten 
ausmacht , darinn nicht allein: alle in hievor befchricbener 
Sammlung enthaltene wichtige Materien den Buchſtaben 
nach berührt , und two Solche in den verfchiedenen Banden 
anzutreffen find, verzeigt worden ; fondern ex hat noch jedem 
wichtigen Artikel eine kurze Erzehlung von demfelben beyges 
fügt. Nachdem er nun alle- diefe Sammlungen in: vorbee 
fehriebene Ordnung gebracht, fo hat er daraus eine diplomatis 
ſche Bielifche- Gefchichte abgefaffet » die fo volfftändig iſt, als 
#3 die bey Handen habende Hülfsmittel haben mitgeben koͤn⸗ 
nen. Sieiftin y Abfehnitte eingetheilt / und mit einem Regiſter 
verfehen, Er ift aber noch geſinnet, einen Verſuch eines Bie⸗ 
liſchen Jüris Publici beyjufuͤgen, in welchem von den Rech⸗ 
ten; ſo ein Hochſtift Baſel laut Vertraͤge und Herkom̃en , ſo⸗ 
wohl als denen Rechten, ſo eine Stadt Biel, laut Vertraͤge und 
Herkommen haben, und ausuͤben, ſoll gehandelt werden; 
daraus dann die doppelte Relation einer Stadt Biel, einer 
Seits, mit den Hrn. Bifchoffen von Baſel, als daſigem Latte 
desherren, ander Seits dann mit Hochloͤbl. Eydsgenoſſen⸗ 
Schaft, als dero ewig Verbündeten, erhellen wird. Die ges 
genwaͤrtiges Werk ausmachende Abſchnitte, find. folgende : 
Der ıte enthält ein Verzeichniß aller Herren Bifchöffe von 
Bafel, von Hrn. Maldones ; darinn wird gehandelt von. dem 
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urſprung de Bitume Baſel deſſen kurze geographiſche Be⸗ 
ſchteibung; ale Ober⸗ und Unter⸗Erz Beamtete; die 
Aemter ſo ein Biſchoff i in und um die Stadt Baſel zu be⸗ 
ſchen hatte; die dermaligen Erb⸗Aemter ec. ein Verjeichniß 
aller adelichen Vaſallen nach dem Alphabet; Die Heut zu Tage 
Fuͤrſt ich Biſchoff⸗ Basliſche Lehen beſitzen; ein Regiſter 
J erren Biſchoͤffe zu Baſel / und endlich deren Folge von 
8 pantals an bis auf den heutigen Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten; 
dem Faht ihrer Erwaͤhlung und Tods / das merkwuͤrdigſte ſo 
wähtend, ihrer. Regierung fih qugetragen ; ; verſchiedene Perſo⸗ 
nalla von ihnen ıc. Der ete Abſchnitt handelt von dem Land 
Erguel und. Herrfchaft 3 Flfingen. rn. Dom Land Erduel: 
die IN deſſen Grengen wie J * altern An 
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den von mittleren —— Era wie fofches an 
die Stift Bafel gekomen ſeyn ſoll die Stiftung der Collegiat⸗ 
tirhe u St. Imer Das Verein verſchiedener theils im 
dem Land angeſeſſen geweſener theils mit Gefaͤll⸗ und Gi 
tern im Land von der Hochſtift Baſel belehnter alter adelicher 
Geſchlechter und Perſonen die dermalige Abtheilung des 
Lande. in ‚feine Kirchſpiele und Gemeinden sc. ſamt dem was 
in 1 jener am mertwuͤrdigſten fich befindet. Die Lands⸗Natricul. 
Die? deihe det Herren Landvoͤgte , feit deme Die Beherrſchung 
dleſes Lands AP. 1606. von dem Bieliſchen Meheramt iſt ab 
geföndert worden. Die Verträge, Freyheiten, Hochfuͤrſtliche 
Ebnceßonen Verordnungen welche von den Herren Biſchoͤf⸗ 
fen dieſem Land ertgeilt worden, und nach welchen fich daß 
ſelbe zu richten hat. Als: Les Franchifes d’Erguel 1556 
VErae Appel 1604. Decretales_ ou Coutumes 1605. Des 
Realation s& Decrets 1608. Officium Mediatorlum Hochlöbf. 
Stande Bern, zwiſchen Herren Biſchoffen von Baſel, und 
Röhl. Stadt Biel; wegen des Erguels 1731, Reglement de 
la Tate, IErguel 1731. Declaration de 1742. 2. Bon det 
Herrſchaft fingen deven Grenzen, was in alten Zeiten 
davon betannt ı sepeiin, , was vor Befchlechter allda Lehen 
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beſeſſen ꝛc. Der zte Abſchnitt liefert eine Beſchreibung des 
Gelaͤndes, darinnen Biel ‚gelegen‘, nach den aͤlteren Zeiten. 
Einen Auszug von den bewaͤhrteſten Eydsgenoͤßiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern uͤber dad, was in Altern und mittlern Zeiten 


von Helbetiſchen Geſchichten überhaupt, und: von dieſem oder 


jenem Strich Landes insbeſonders, und zu dem Zweck dieſes 
zten Abſchnitts einigermaſſen dienlich ſeyn koͤnnte vorgefun⸗ 
den worden. Er faͤngt von den Zeiten Caͤſaris an, beſchreibt 
die Landes Eintheilung, Die Regierung der erſten Burgundi⸗ 
ſchen Koͤnige, der Fraͤnkiſchen Koͤnige, der zweyten Burgun⸗ 
diſchen Koͤnige, der Deutſchen Kaiſer/ bis zur Aufrichtung 
der Eydsgenoſſenſchaft ꝛc. Was in echten und alten Urkunden 
angetroffenworden , fo über die Befchaffenheit und Gefchichte 
dieſer Gegend in den mittleren Zeiten einiges Licht. mitthei- 
Sen koͤnnte. Der ste Adfchnitt Handelt von dem Urſprung und 
Anfang der Stadt Biel ıc, Da nichts ficheres und auf ohn⸗ 
Beriwerfliche Zeugniſſe und Urkunde beruhendes über diefen 
Gegenftand anzutreffen ift, ſo mußte er. fich begnügen, dasje⸗ 
nige, ſo bewährte Schriftſteller über das Alterthum und | 
ehemaligen Namen diefer Stadt gemeldet , und dag ‚menige, n 
fo. in Adtis» Medi vi gefehen wird, anzuführen. Als bon 
dem zu Biel geftandene. Schloß , die Burg genennt , und dag. 
Verzʒeichniß der mit⸗ und theils in der Stadt verbuͤrgert gewe⸗ 
fenen Klöfter., Stifte , Grafen⸗ und alt=. adelichen Gefchlech- 
ter ‚non welch letzteren die mehreren auch in der. Stadt ans 
gefeffen: waren. Der ste Abfchnitt befchreibt wie die Stadt 
Biel an das Biftum Bafel gekommen fey. Weil aber zu Auf 
Heiterung dieſes Abfchnitts eben fo wenig zulängliches bekannt. 
geworden, als uͤber den nächft vorgehenden, fo mußte er fich 
gleichfalls begnuͤgen, das wenige, fo in eint und anderen 
Arten gefunden wird, hierüber anzufuͤhren, und Muthmaſſun⸗ 
gen beyzuſetzen. Der ste Abſchnitt verhandelt die dermalige 
Regiments s Berfafung der Stadt Biel, nach dem. Civil— 
Kirchen und Militar » Stand. Die Abtheilung der Bürger 
fchaft in die 6 Gefellichaften.. Das Verzeichniß aller dermalen 
noch blühenden verburgerten Geſchlechter wann ſolche, und 
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mit welchen Gedingen fie zu Burgern angenommen vorden 
oder als ſchon verburgeret in den oͤffentlichen Mrkunden zum 
erſtenmal erſcheinen; welche Perſonen von ſelbigen ie zu Zei⸗ 
ten Glieder des Eleinen Raths gewefen , oder von den vor⸗ 

nehmſten Ehrenſtellen bekleidet ꝛc. ſamt einer Stammtafel 
etwelcher der aͤlteſten Geſchlechter. Den Civil⸗Stand betref⸗ 
end, fo wird behandelt: Der kleine Rath, deſſen Beſuͤgſame/ 
die in ehevorigen Zeiten fuͤrgewalteten Mißhelligkeiten „wegen 
deffen Erwählung ıc. der große Rath, deſſen Gewalt ec. das 
Bürgermeifteramt ꝛc. das Venneramt ꝛc. das Seckelmei⸗ 
fieramt , übrige Stadtaͤmter eꝛc. dag Dicafterium der Her⸗ 
ren Aelteften ıc. die Bauherren und Schäßer ꝛc. dag Ehe 
gericht ic. der Schulrath; Das Klofter: Diredtorium; die Weiſe 
der alljaͤhrigen Regiments⸗Beſatzung; die Eyde des Magi—⸗ 
ſtrats, der Gemeinde, der Amtsleute, der Bedienten, der 
Kirchen⸗ und Schuldiener, die Militarifchen : und. Panner⸗ 
Eyden; die VBenfionen des Magiſtrats, der Amtleute, und 
Bedienten , der Kicchen » und Schuldiener 5 das Berzeichnif 
der Meyer , wann -fie an das Amt gekommen: oder am Amt 
geſtanden, das bemerkungswuͤrdigſte ihrer Perfonen und Amts⸗ 
Verwaltung betreffend. Was über die Meyer⸗Amts⸗Statt⸗ 
halterſchaft vorgegangen und je zu Zeiten von denen Herren 
Biſchoͤffen einerſeits und der Stadt anderſeits angeſprochen 
oder geuͤbt worden; das Verzeichniß der Buͤrgermeiſter, wañ 
ſie an das Amt gekommen oder am Amt geftanden, das. bes 
merkungswuͤrdigſte ihrer Perfonen und. Amts- Verwaltung 
betreffend ; das: Verzeichniß der Venner, wann fie an dag 
Amt gekommen oder am Amt geftanden , das bemerkungs⸗ 
würdigfte ihrer Perfonen und Amts» Verrichtungen betref⸗ 
fend; die Beſchreibung ihrer Erwaͤhlung, und der unter 
ihnen je zu Zeiten geſchehenen Leiſtungen des Eyds zum Pan⸗ 
ner ic, Den Kirchen- oder Geiſtlichen⸗Stand betreffend, fo 
wird gehandelt von deſſen Verfaſſung, wie auch der Schus 
len ze. Den Militar- Stand betreffend , wird unterficht 
was zum Bielifchen Banner gehört, wem zu Biel deffen Di. 
rection zuſteht; Die Repartition einer Augzütger + Compagnie 





— 4425 


von 2eo Mann; die dermalige Einrichtung des ſaͤmtlichen 
Militar - Weſens; der Kriegsrath; die Zeughaus » Comiflion, 
Der zie, Abfchnitt liefert die Gefchichte der Stadt Biely 
theils aus bewährten Eydsgenoͤßiſchen Gefchichtfchreibern ⸗ 
mehrentheils aber aus den echten Urkunden gezogen , ſamt 
einem kurzen Auszug aller bey Handen Habenden Urkunden: 
Als da find: Befreyungen von Kaiferen , Königen, Biſchoͤf⸗ 
fen ꝛc. Vertraͤge, Buͤndniſſe, Verkommniſſe, Sprüche ) 
Burgerrechte, Handveſten 1c. Geſetze, Ordnungen x. Bon 
den alteften Urkunden in chronologifcher Ordnung fortgefeßt » 
bis auf die gegenwärtigen Zeiten. So weit erſtreckt ſich 
dieſe ſchoͤne Arbeit, deren Beſchreibung ich faſt woͤrtlich aus 
der Vorrede des Werks genom̃en habe, wobey ich verſichern 
kann, daß ſie ehe zu wenig von der an dieſem Werk gewen⸗ 
deten Muͤhe, als zu viel redet. Der Herr Meyer hat auch 
noch einen Aus zug der Geſchichte ſeiner Vaterſtadt auf 
ohngefehr 100 Seiten in Folio verfaſſet, der gleichfalls ſehr 
merkwuͤrdig iſt. Diefer arbeitſame, gruͤndlich geſchickte und 
ſehr dienſtfertige Herr, iſt gebohren den ısten Weinmonat 
1715. ward. nad) und nach Stadthauptmann, Schaffner der 
Abten Bel elay ‚und des großen Raths, des Kleinen Raths, 
5 Nenner, Burgermeiſter, und zuletzt Meyer zu Biel , welche 
Stelle er A°. 1782. freywillig ———— und ſeinen 
zum Nachfolger erhielte. | 


801. * „ Recueil —— Chatelains de Newville, Bi 
a puis Pan 1369. jufquWen 1661. par Abr. ieh :MIL.N- 
S. Leu ‚Lexicon Werd a 


— ggg — 
| 2. Bundten. 
802. * „. Simonis Lemnii Bucolicorum Kgloge qui 
„ aque. Bafılee „ per Joh. Oporinum.” - ı°, Parnaffus, ift | 
dem Ruhm einiger Bann in der Schweh, und im Grau⸗ 


bimdnerlande gewidmet. °, Cyrrheus , die. Beſchreibung 
der schrecklichen Peſt, — in Graubuͤndten und Chur gro 
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wuͤthet. MEI Hodospetieön. ſeht obiges fort, ——— 


un Au aus feinem Vaterland nach. Baſel. EN 


„803: » Alberti a Belfort epiphrafis 75, de gefio , anti. 
> quitate,, nobilitate (Sf potentia Rhatorum. Ubi ones 
* us gentis regionis ‚hiftoria ad unguem ita demön: 
* ‚fratur,, ut nihil apud gracos aut latino En zung 
> in medium non afferatur ET — 

— Scheuchzer Bibl. Helv, 76. Ej. Now. litt. Bde; 1704. sg: 
"@esner' Bibl. Rabn Biol. Helv, 57 — —— ver. ‚Alam. 
Ur dh APortal, Pr 
804. * Nicol. Stupani ar aligor de Rats, ts an, 
E Er Praß;“r #4 2 
— ‚Huldrici Campel H — Rhetica. Me. in 
» Fol, De ” Beym Hrn. Peter von Planta, by dem 
Hrn..von Salis zu Chur. Ein vortrefiches und fehe weit⸗ 
laͤuftiges Werk, und um. deſtomehr zu bewundern/ da Cam⸗ 
pell das Eis brechen mußte, Der erſte Theil enthält in 57 
Kapiteln den geographifchen und topographifchen Abſchnitt 
Auf 748 zierlich aeichriebenen Seiten. Giebt auch Nachrichte 
Son den angefehenften Gefchlechtern und den wichtigſten * 
ſetzen. Der zweyte liefert in 45 Kapiteln auf 1036 Seiten die 
Befchichte bis 1502. Der dritte Hat 37 Kapitel und endiget 
mit der 2168ſten Seite, vermuthlich in fortlaufender Seiten⸗ 
zahl mit dem vorigen Band, und ſetzt die Geſchichte bis zum 
Jahr 1579. fort, Verſchiedene glauben , dies Werk ſey zu: 
Zurich Ar. 1677, gedruckt worden; dieſes ift aber irrig- Cam⸗ 
pell war von 4 im Engadin, und einer der erfien Beför 
derer der Reformation in. Bündten. Guler hat einen Aus⸗ 
zug aus diefem Wert gemacht ı von — ich * 
reden werde. 
S. Sprecher Pallas in der —— oldan. Seript. Alemann. in 

166. Gesner Bibl. Leu V. 36. Scheuchzer Itin, Alp, 1706; 

395. Qnuadrio Introd, Guler in der Rouen 4: Portal. in 
der Vorrede. 

806. ‚Joannis — ex Huldriei Campell Hi oria 
* R/ætica Libri duo, Anno 1586. elaborati.”. Mi, in Fol, 
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1r36 Seiten.’ Bey Hrn, Podeſta und Landammann Peter 
von Planta von Mildenberg und Riedberg, zu Zernetz⸗ 
Dieſes ſchaͤtzbare Werk iſt auſſer Landes: gar nicht, und im 
Lande nur fehr wenigen bekannt. Hr... L. Lehmann. ft 
gefinnet es dem Publico in einer deutſchen Ueberſetzung mit⸗ 
zutheilen Campell iſt unſtreitig der Vater aller Buͤndneriſchen 
Geſchichtſchreiber, und feine Genauigkeit in der Erzehlung, 
fein ſchoͤnes Rieffendes ganz nach den alten Geſchichtſchrei⸗ 
bern gebildetes Latein’, umd feine Wahrheitsliebe ‚ reiffen oft 
big zur Bewunderung hin. Er gehet: mit der Ausarbeitung 
feines Stoffe forgfältig und frey um, und erzehlet bedacht 
ſam und ehrlich. Sein Stand , und das Anfehen unter feinen 
Landsleuten, in welchen er Tebte, verfchaften ihm Zutritt zur 
ihren Archiven: Von vielen Begebenheiten war er felbft Zeuge, 
und" feine topographifchen: Nachrichten , die aufferft genau 
find, "Hatte ew feinen verfchiedenen Reifen, die er auf Synos 
den / oder Standes Berfammlungen, oder Religions - Untere 
redungen machen mußte, zu danken. »- Die: Begebenheiten 
feiner Zeit, ſtehen in einem Lichte, woben ihr Einfluß in dem 
Lauf der Sachen ; allemakfichtbar wird. Die Triebfedern zu 
den jedesmaligen Entfehlüffen , und das Berhältniß der Wira 
Zungen zw ihren Urfachen ſi ind durch Das ganze Gewebe der 
Geſchichte befonders von 1480. bis 1580, Deutlich entwickelt. 
Durch diefe Eigenfchaft erhebt er fich zugleich zur Hoͤhe eines 
pragmatifchen Gefchichtfehreibers , ohngeachtet diß eigentlich 
nicht feine Abficht , ſondern bloß Anlage feines hiftorifchen 
Genies war. Sein Styl ift gang rein, angenehm und be⸗ 
redt Kunyz er hat alles, was Luzian von einem Geſchicht⸗ 
ſchreiber verlangt; aber bey allen dieſen Vollkommenheiten 
bat ee auch feine Mängel. Bon feinen Landsleuten, den Eis 
gadinern, redet er mit Enthufiafmas , und erhebt ihre Thas 
ten Himmelhoch. Geſpenſter⸗ und Herengefchichten, Wun⸗ 
derzeichen und ihre Deutungen , Drachen mit Schwängen, 
und Blutregen, weßende Schwerdter, und flreitende Teufel, 
verxunſtalten diß ſchoͤne Wert hin und wieder Sein ſonſt ers. 
leuchteter umd ich getraue mir zu ſaͤgen ph loſophiſcher Kopf, — 
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war mit Schreckbildern des — und der Dum̃heit 
angefuͤllt, und ſein Erſindungreiches ‚Genie, feine genaue 
Befanntfchaftimit den gefchehenen Dingen ‚gaben ihm gleich 
den Schlüffel in die Hände , Diefe Geheimniſſe aufzufchlieffen 
und felbft ganz natürliche Dinge, die'er aber aus Mangel 
natürlicher Kenntniffe , nicht begriff, als Borbedentungen der 
erfolgten Begebenheiten , anzufehen. Auch ift er oft ein wenig 
weitfchweifig, und zuweilen macht er einen Seitenſprung zur 
Gefchichte. feiner Nachbarn , der aber der Gefchichte felbft 
feinen Rachtheil bringt, Ein Fehler ift es auch , daß er felten 
fagt , aus was für Quellen er gefchöpfet habe, : Alle diefe 
Fehler hat Guler ein Dann, deffen Berdienfte um die Ger - 
ſchichtskunde zur Genüge entfchieden find‘, glücklich vermies 
den / und fein Auszug verdienet Deswegen den Campellifchen 
Werke weit vorgezogen zu werden. Am Ende eines jeden Kas 
pitels macht er feine Anmerkungen : ‘am Rande citirt erandre 
Schriftſteller; die abergläubifchen Gefchichten laßt er ganz 
weg ; weitfchwweifig ausgeführte Begebenheiten drängt er zu⸗ 
ſammen , bleibt. aber dennoch feinem Vorgänger oft ſelbſt im 
Ausdruck getreu/ und zuweilen erhebt er fich noch überihn. — 
‚Kurz, Campells drey Folianten find nun in einem: Bus 
lerinſchen, zu einem gewiffen Grade von Vollkommenheit 
‚gebracht ‚der für Bulers Zeitalter unglaublich zu feyn 
fcheint: Buler- bleibt. völlig bey der. Eintheilung der Bücher 
amd Kapitel, ſo Campell zu machen beliebt hat. Das erſte 
Buch enthält die geographifche und topographifche Befchteio 
bung des heutigen Buͤndnerlandes, in: so Kapiteln, und gehet 
big p. 342. inclufive. Cap. ı. Entwurf. des ganzen Werks, 
und Eintheilung in zwey Bücher, p- 1. ' Cap. 2. p.2: Ber 
ſtimmt die zu Bimdten gehörige Voͤlkerſchaften, Grenzen des 
‚Landes, Länge und Breite; begreift das Veltlin, Eleve, 
Etfchland und Vinſtgaͤu noch darein ; fagt ; wie das letztere 
an Defterreich gefommen , und wie dad Wallgau und das 
heutige Sarganferlarid und Gafter ehedem auch noch zu dem 
eigentlichen Rhætia alpeftri gehöret habe, Cap. 3. p. & Bon 
den Grenzen eines Jeden Bundes insbefondere , und zwar erſt⸗ 





lich don dem Oberen⸗ oder Grauenbunde, Die fäntlichen 
Gemeinden deffelben , werden nach der Reihe angeführt; als? 
Tavetfch, Difentis, ıc. Der Urfprung des vorderen Rheins 
“aus dem Qufmanierberg gefest , und des hinteren. auf dem 
Adulaberg; die Geſchichte des Klofters Diſentis angeführt z 
überhaupt in allen Gemeinden die Dörfer ; Schlöffer, Berge, 
Samilien Fluͤſſe, See, Thäler, u. d. gl. anführt, Endlich 
folgen p. 27. einige Zufäte des Gulers, welche die Benen⸗ 
nung des Lukmanierbergs (don den Luca monibus der alten 
Tuſcier) und des Rheins betreffen, und Leander & Plinius 
‚werden von ihm citirt. "Cap. 4. p. 28: Nennt vorzüglich die 
‚Schlöffer des oberen Bundes ob dem Wald, und die vor⸗ 
nehmften Familien deffeiben, und liefert eine kurze Biogras 
phie einiger angefehener Männer. Cap. 5. p. 32. Befchreibt 
die Hochgerichte des oberen Bundes unter dem Wald; die 
daſelbſt liegenden Schloͤſſer, ſehr weitlaͤuftig von Rarinf. 
-Cap. 6. p. 41. Hefchreibt Katzis und fein Klofter Tuſis, Heins 
zenberg , Tſchapina, Schams, Splügen , Miſax, den Bere 
nardin; redet von den Lepontiern ıc, p. sa. folgen wieder 
einige Zuſahe vom Guler, dabey Cluveri Italia nova antiqua 
citirt. Cap: 7. p. sa. Sprache des oberen Bundes; Politie 
ſche⸗ und Regiments » Berfaffung ; Benennung deffelben ; 
Wapen und Farbe; Religions⸗Verfaſſung. Auf dem Rande 
einige Zurechtweiſungen Gulers. Cap. 8. p.58. Namen des 
Sten Bundes; Grenzen und Nachbarn; Hochgerichte. Cap. 9. 
p 60. Grenzen’ der Stadt Chur; Beſchreibung derſelben; 
Regimentsform; auch ehemalige unter den Bifchöffen; bes 
ruͤhmte Männer daſelbſt; Muthmaffungen von ihrer Erbau⸗ 
ung; Fruchtbarkeit, Katfer Conſtanz wird ald der Erbauer 
angenommen. Klöfter, Sprache , Religion , Reformatoren, 
Biſtum. Endlich p. go einige Zuſaͤtze Bulers, welche befon- 
ders Feuersbrünfte ; Erdbeben und Peft betreffen. Auf dem 
Rande Hin und wieder Berbefferungen von neueren Zeiten. 
Cap. 10. p.g0. Das Hochgericht der 4 Doͤrfer; Schlöffer, 
Familien, Annehmlichkeit und Fruchtbarkeit; Urſachen der 
Kröpfe zu Trimmis, nach einer Legende, Cap. ır. P. 85. 
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Freyherrſchaft Haldenſtein; Strabo von den Ruchantiern, 
was darunter fuͤr Leute verſtanden werden. Cap. 12. px 89. 
Julien⸗ und Albulaberg/ Scaletta und Floͤga, Beuenen, 
Brogim, der Berg Pendſch, Filiſur; Greiffenſtein; Stumpf 
und Tſchudi werden dieſes Schloſſes wegen, zurecht gewie⸗ 
ſen; Alveneu. Cap. 13. p. 93: Tiefenkaſten, Hoͤhle daſelbſt 
Oberhalbſtein; Bivio, Avers; Familien-Verzeichniß; 
Obervatz deſſen Freyherren; Geſchichte des Freyperrn Do⸗ 
nat; Batſerols, (heut zu Tage Vatzerol) wo die 3 Bünde 
zuſammen ſchwuren, und anfänglich ihre Bundstage hielten, 
Das Haus ift jetzt noch nicht gang verfallen , ind gehoͤret einem 
Sen. Obrift von Buͤel zu Parpan. In einem alten etwas ges 
raͤumigen Zimmer ſieht man noch eine Saͤule und in derſel⸗ 
ben hölzerne Nagel, woran die alten Bundsboten ihre Schnap⸗ 
ſaͤcke follen aufgehangen haben; .C. 12. 'p. 106.' Die Straffe 
Muras, heut zu Tage Schim befchrieden; Fluß Albula; 
Schloß Solars; heut zu Tage Solis; Schloß Campell, Ehren- 
fels, Baldenftein 5; Sallgias , anjetzt Sils; Hohenraͤthien, 
‚fine Grafen, von denen hoͤchſt wahrfcheinlicher Weife, wañ 
ſchon nicht ganz hiſtoriſch gewiß, die heutigen Fadline von 
Hohen -Realta abflanımen. < Cap. ts. p. 140. Befchreibung 
des Domleſchoerthals; Dörfer, Schlöffer , Familien. 
Cap. 16. p. 115. Das Engadin; der Fluß Inn; Lage, Eine 
‚theilung, Malögaberg; Seen, Dörfer , Schlöffer ; Entfer- 
nung der Oerter; Bäche ‚ ihr Lauf, ihre Urfprung 5 Herlei- 
tung der Benennung der Oerter, Schlöffer, Bäche, ꝛc. au- 
genehm und unterhaltend; verrät ungemeine Kenntnig und 
Belefenheit in den alten roͤmiſchen Schriftſtellern; Familien; 
Berninaberg. Cap. 18. Noch vom Engadin, Samade; Fa- 
milie Salis und Traveos, Bevers und in der Aut. Cap.'19. 
p. 1310 Die Gemeinden unter Fantana Merla; kurz, alles 
genau und richtig/ wie im sten Kapitel." "Cap. 20. p. 142. 
Politiſche Verfaſſung des obern Engadins. Cap 21. p. 147. 
Topographiſche Beſchreibung des untern Engadins. C. 22. 
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Fortſetzung/ und laſſen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig Cap. 29. 
2. 200. Sehr richtige Anmerkungen vom Gericht Nauders, 
- Malferheid, Finſtermuͤntz, Innthal Schnaun, Samnaun, 
welche ehedem alle zu Buͤndten gehoͤret. Cap. 30. po 206. 
Unter⸗Engadin und Nauders ſtanden ehedem unter einer und 
eben derſelben Obrigkeit: Verträge zwiſchen Defterreich und 
‚dem untern ‚Engadin; Wahl der Griminaltichter ; Sitten 
‚der Engadiner ; Charakter , Luft. Cap. 31. p. 209. Prägell, 
‚Septmerberg y feine Benennung woher ; Familien, Schlöf 
fer ic Cap.'32, P:220. Unter Praͤgell; auf gleiche Art wie 
die übrigen Hochgerichte behandelt. Cap. 33. p. 226. Puſch⸗ 
law und Bruͤs. Cap. 34. p. 230. Muͤnſterthal, ſehr merk. 
wuͤrdig, beſonders wegen des davon abgeriſſenen Stuͤcks, 
da alle Buͤndneriſche — — ſchweigen wann und 
wie diß gefchehen fiy. Cap. 35. p/ 237: Glurens, Fuͤrſten⸗ 
burg, Land, Mals, Schlhuders; Chur) Berg; Lichtenberg, 
Nrada , Tſchaingels; alles fehr brauchbar, und fuͤr die 
Gefchichte ungemein aufheiternd; denn alles dig gehoͤrt zu 
‚Bündten: Cap. 36. p. 243. DerX. ©. Bund: Davos mit 
feinem Thaleen , See, genau und richtig , nach den obigen 
Einrichtungen. Cap. 37. p. 252. Fortfeßung ; Regierungss 
art , Brivilegien, Cap. 38. Bellforter Gericht, Churwalden 
and Parpan. Cap. 39. Schalfider Gericht , Langwies. 
Cap. 40. Das Brettigän, Kloſters, Regierungs⸗Verfaſ— 
fung , Caftelld. Cap. 41. p. 279. Schierfchalles ; wie oben. 
Cap. 42. p. 282, Maland und Mayenfeld. Errichtung Des 
Bundes. » Cap. 43. Einfeitung zu den , den Buͤndneren ums 
terworfenen Bölfern. Cap. 44. p. 287. Das Walgaͤu Cap. 
45. P: 296. Rheinthal und Sax. Cap. 46. p. 299, Sargan⸗ 
ferland. Cap. 47. 306. Fortfekung. Cap. 48. P. 314 Ga⸗ 
fter, Alles diefes vechnet er noch zudem Rhætia alpefri,, 
fagt aber doch nicht viel befonders, fondern fcheint Cſchudi 
und Stumpf abagefchrieben zu haben. Bulers Anmerkungen 
aber find intereifant. Cap. 49. Gräffchaft Eleve und Pluͤrs, 
und die 3 Pleuenen. Ein reichhaltiges Kapitel, von Bulern 
ſehr bereichert, "Cap. 50. p. 330. Das Veltlin; kurz und 


nicht allemal richtig. Man merkt es wohl, daß ers nicht for 
gut kannte / als herrfchende Lande,  Buler hat hin und. wie⸗ 
der vieles angebracht , daß zu. Capells Zeiten noch nicht fo 
befchaffen war, und citirt viele gedruckte und ungedruckte 
Schriften. Das zte Buch fängt mit p. 243. an, und ent 
Hält in 82 Kapiteln den Hiftorifchen Theil , bis-auf das Jahr. 
1577. inclufive. Hier findet man alles beyfammen-, was nur 
merkwuͤrdiges von diefem Volke gefagt werden kann. , und 
Campells und Bulers Fleid bey Bearbeitung dieſes Theils, 
verdienen Die Bewunderung unferer Zeiten. Sie haben keine: 
Nachricht ungenugt gelaffen , und: Guler wählte unter den 
vielen, allemal mit. Einficht. : Fch will den Innhalt der Kas 
pitel kurz anzeigen, ohne mich bey der Ausführung feldft 
aufjuhalten. Schon di wird manchen nach dem Werk lüftern 
machen, Cap. 1. p. 343. Was für Völker eigentlich unter 
dem Namen Rhätier, verftanden werden; wie Rhaͤtien 
bevölkert yoorden ; wer Die Tuſcier geweſen; von ihrem Arts 
führer Rhaͤtus; von den Bennonern ; Urſprung des Rheins; 
Rhaͤtier Alpen; Jahr der Niederlaffung in den Alpen; Fa⸗ 
milien, welche von den Rhatiern abſtammen möchten, nad) 
den 3 Binden durchgegangen ; Schlöffer , welche deutſche 
Kamen führen , und alfo.nicht von Den Rhaͤtiern erbauet wor⸗ 
den find; Urſach Der Verwilderung der gefitteten Tuſcier in 
rauhe Rhätier 5: ihre Sprache , und warum fie verderbt „ wie 
auch die verfchiedenen Dialecte Derfelben. Cap. 2. p. 361. 
Daß nicht die Tufcier allein, fondern auch andere. Staliäner 
ſich in Rhätien geflüchtet Haben , wird durch Anfuͤhrung ver 
fchiedener Namen und Schlöffern erwieſen; Rhaͤtien ift nicht 
auf einmal, fondern nach und nach bevölkert worden, dag 
Engadin zu Hanibald Zeiten; Urfprung der Schlöffer, und: 
ihre Erbauer. Cap. 3. p. 368. Wo die LRepontier wohnten; 
die. Tauriſcer; wo fich Lepontier mit den Tuftiern vermifcht , 
amd: wo ſie abgefündert geblieben ; Die Lepontier waren im 
Lande eher Die Tuſcier ankamen ; die Tuftier lieffen fich an⸗ 
fänglich nur. in.den milderen Thalern und Gegenden nieder 
cHier if die ir: des — ia und wan Quadrio, 
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dieſes Mſpt. geſchen hätte, fo wirtdeich ſagen: er habe Bus 
lern abgeſchrieben.) Wohnſitze der Ruchantier. Die Tuſcier, 
Lepontier und Ruchantier, machen nun ein Volk unter dem 
Namen Rhaͤtier. Das alte Rhaͤtien hatte faſt die gleichen 
Grenzen des heutigen, Beſtimmung der Grenzen. Cap: 4. 
p. 377. Die Rhatier erweitern ihre Grenzen ; falten in Ita⸗ 
lien und Helvetien, dehnen fich bis zum Waltenfrädter und‘ 
Bodenfee aus ; Beweis von den Rhaͤtiſchen Namen in dieſen 
Gegenden hergenommen; Auguſtus jagt fie zuruͤck durch den 
Druſus. (Noch heut zu Tage führen im Engadin ohnweit 
Sramſs gewiffe Schanzlöcher feinen Namen, ) Die Rhätier 
werden vom Tiberius gefchlagen, Cap. 5. p. 385. Grenzen 
Rhaͤtiens nach dem Ptolomaͤus; Vindelicien gehörtezu Rhaͤs 
tien, auch ein Theil von Helvetien. Cap. 6. p. 390. Wie 
Rhaͤtien fo fehr erweitert worden; Rhätier werden Freunde 
der Römer, Cap. 7. p. 394. Die Allemannier nöthigen die 
Rhaͤtier, fich in ihre alte Grenzen zurückzuziehen. Das Allgaͤu 
bat feinen Namen von den Allemanniern; die Rhätier und 
Römer werden von den Allemanniern aus Helvetien verjagtz 
Eonftantin der IL gebraucht Rhaͤtiſche Truppen wider feinen 
Bruder Conftanz ; Conftanz und Chur werden vom Conflana 
tius erbauet; Chur Liegt in den Caninifchen Feldern; Händel 
mit den Allemanniern. Cap. 8: p. 404. Ein römifcher Praͤ⸗ 
fe3 zu Chur, und folglich Rhaͤtien eine römifche Provinz, 
Die Rhätier halten es mit Vitellio wider den Veſpaſian; roͤ⸗ 
miſche Prokuratores; roͤmiſche Schlöffer 5 Lucius, König 
von Großbritannien, prediget das Evangelium: noch meh— 
rere Prokuratores angefuͤhret; Grabſchrift eines Rhaͤtiers zu 
Maynz. Cap. 9. p. 410. Gruͤndung des Biſtums Chur, um 
das Jahr 440. Veltlin und Cleve gehoͤrten zu ſeiner Dioͤces, 
und darum fchließt er , waren ſchon damals Veltlin und 
Cleve Unterthanen Rhaͤtiens. Hierauf und auf des Modeſtiuns 
Schenkungsakte gruͤnden die Buͤndner ihr Recht auf das 
Veltlin, und folglich auf die Kaſtvogtey uͤber das Biſtum 
Chur. Aber föite man nicht auch gerade umgcekehrt ſchlieſſen, 
und eher daher beweiſen, daß die Veltliner chen ſowohl —* 
Bibl. d. Schweizerg IV. Th. Er 
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Leute wären »-ald die heutigen Bündner, - Er fagt ferners: 
die Longobarden hätten das Veltlin weggenommen, und ends 
lich giebt er doc) zu, daß ſie es 1512. Martis jure, id. eft,. 
bellica virtute , wieder erobert haͤtten. Der erſte Biſchoff iſt 
AN unbekannt ; nad) einigen Puritius 1 nach. andern. Afimo, um. 
452, ‘Cap. 10.,p. 414. Wird Aſimo als der. erſte, und Puri⸗ 
tius als der zweyte Bifchoff, angegeben. Die St. Martins⸗ 
kirche zu Chur um 495. erbauet. Die Allemannen ſtreifen 
durch Rhaͤtien in Italien; eine Reihe von 12 Biſchoͤffen ge⸗ 
nannt; 670. ſtreifen die Hunnen in Rhaͤtien, und werden bey 
Diſentis aufgerieben. Urſprung des Wapens von Chur; 
Gruͤndung des Kloſters Pfeffers um 720. Cap. ı1..p. 418. 
Paſchalis Aater Biſchoff von Chur; Namen der Praͤſi dum 
in Italien; Rhaͤtien unter den Franken; Stiftung des Klo⸗ 
ſters Diſentis; Carls des Großen Privilegiuum. Man hat 
bie jetzt geglaubt, daß viele der in der. Series Epifcoporum. 
vom Bifchoff Johann angeführten Urkunden , entweder blos 
von ihm erdichtet , oder fchon vorher, oder zu feiner Zeit: aus. 
dem Biſchoͤffl. Archive. möchten entwendet worden ſeyn; alfein- 
fie find wuͤrklich noch jet vorhanden, und die bloße Politik, 
des Bifchoffd und des Domkfapitels, laͤßt jedermann in der 
Meynung, als ob fie wirklich verlohren, gegangen wären. 
Zitzers dem Biftum gefchenkt ; mehrere Bifchöffe angeführet; 
Adelbert Graf von Chur, ein berühmter Mann. Cap. ı2- 
p- 425. Effo, der zafte Bifchoff ertheilte Nrivilegia vom 
Fraͤnkiſchen Koͤnig Ludewig; die Rhaͤtier ziehen wider die 
Saracenen zu Felde; die Hungarn verwuͤſten Rhaͤtien. Die 
weltlichen Herren und Biſchoͤffe werden in chronologiſcher Ord⸗ 
nung allemal angegeben. Cap. 13. p. 429. Hardobert, der. 
26fte Bifchoff , verfühnte den Kaifer Otto L. mit feinem Eydam 
Conrad, um 954. Streitigkeit zwifchen dem. Enzelinus und 
Eralto ;, Burkhard und Otto, Herzoge von Schwaben, als 
Herren Rhätiene. Cap. 14. p. 434. Hildibald ı. 27fter Bis 
hoff, erhält. vom K. Otto dem II. den Fuͤrſtl. Hof zu Chur 
976. gejchenft , deßgleichen den Zoll. von Eleve. Eine Stelle 
P-.435. ift.auffalend , und ich ſetze ſie hier bey: Waldo alibi, 
Walcho 28. Curienfis Epifcopus, qui Rhætia Eccleſiæ pr&- 
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Mit, Othone II. — io Vuden e 
de, Epifcopatuig’ regia "vulgus hodie eädem fubitantivo — 
nomine appellat Regalia) & alia eximia privilegia acquifivit, 
& inter alia peculiariter totum oppidum Clavennam in Præ⸗ 
gallia fitum , ‚cum omnibus ad id pertinentibus bonis & red« 
ditibus Anno Dom. 995. Heinrich der II. giebt: denen Pre⸗ 
gellern 1024. herrliche Freyheiten; 1 politiſcher Zuſtand Rhaͤs 
tiens in den damaligen Zeiten. Cap: 15. P. 439. Privilegia 
von Kaiſer Heinrich 1050. Heinrich Biſchoff von Chur/ eines 
der vornehmſten Werkzeuge bey Verbietung der Ehe der Geiſt⸗ 
lichen. Cap. 16. p. 443. Partheyen in Rhaͤtien/ fuͤr und 
wider Kaiſer Heinrich, reiben ſich einander auf, Cap. 17. 
P- 445. Fortſetzung. Cap. 18, p. 446, Stiftung des Kloſters 
Roggenburg von B. Conrad 1r26. Ein Praͤmonſtratenſer⸗ 
Mönch dieſes Kiofters, iſt noch jetzt allemal Pfarrer zu Chur⸗ 
walden, und bewohnet einen Theil des alten Kloſters. In 
dieſem Klofter lagen fehr fehätsbate Urkunden, welche vor we⸗ 
nigen Fahren nach Roggenburg find gebracht worden. Einige 
Kleine Auszüge aus dem Urbario des Klofters Churwalden, 
werden bey den Hrn. von Salis im alten Gebäude zu Chur, 
aufbehalten. Cap. 19. p. 448. Rhätier halten es mit Kaifer 
Friederich dem Rothbart. Cap. 20. Einige Bifchöffe und 
erhaltene Privilegia. Cap. 21. p. ası. Arnold , söfter Bir’ 
fehoff, bewirthet K. Friederich den I. 1212. Heinrich von 
Hohen: Realta , ein Ahnherr des jeßigen Jaͤckliniſchen Hauſes 
yon Hohen - Realta, und Albert von Gütingen , ftreiten um das 
Biftunm. Cap. 22. p.452. Rudolph, Abt von St. Galleny 
wird Bifchoff, Hat Krieg mit Conrad, ſtirbt zu Rom, Noch: 
mehrere Bifchöffe angeführt, und einige Gemeinden des’ 
Gottöhausbundes werden fehon jeßt frege Leute, Cap. 23. 
P- 456. Krieg zwifchen den Pregellern und Elevneren,. Erbau⸗ 
ung und Erfaufung einiger Schlöffer ; Bruſchtus eines be⸗ 
gangenen Fehlers uͤberwieſen. Die Freyherren von Vatz ſchla⸗ 
gen den Abt von St. Gallen. Cap. 24. p. 460. Buͤndniß 
mit dem Bifchoff von Sitten 1282. Die Grafen von Montfort 
führen wider K. Rudolph Krieg, * Biſchoͤffe von Chur 





436 
beſitzen auch die weltliche Regierung. Viele kle leine Hetren in 
KRhatien, die nach und nach eingeſchraͤnkt werden. Adolphs 
und Alberts Partheyen in Rhaͤtien. C. 25. pP 464. Unter 
Siegfried dem ssften Bifchoff , wird Eleve von den Comag 
fern belagert. Cap. 26. p. 465. Krieg zivifchen B— Rudolph: 
und den Hrn. von Bas; Graufamkeit Des Tegteren ; fein 
Tod; Theilung feiner Erbſchaft; damalige politiſche Ver⸗ 
5 Rhaͤtiens. Cap. 27. p- 472. Verſchiedene Schlöffer 
fommen an dad Biſtum; die Grafen von Maͤtſch verliehren 
Worms und Pufchlav , und dieſe werden mit dem Veltlin, daß 
die Mayländer ſchon vorher Cer weiß aber nicht zu fagen 
wenn?) dem Bifehoff entriffen haben ſollen, zu einer Pro . 
vinz gemacht. Die Urner fehlagen die Difentiffer 1333. Nat 

wuͤrdige Urkunde vom Kaiſer Carldem IV. 1349. dem Bifchoff 
Ulrich gegeben , worinn befonderg die Grenzen beſtimmt wer- 
den, Krieg zwiſchen denen von Montfort und Bellmont. 
‚Cap. 28. p. 481. Ertheilte Muͤnz⸗ Gerechtigkeit; Ermordung 
des Grafen Rudolphs von Werdenberg zu Pluͤrs, und Folgen 
‚Davon; einige noch jest blühende Familien‘, ſchon damals 
befannt. Cap. 29. p. 485. Jacob Planta verkauft das Vitz⸗ 
dum im Domlefchg 1387. an Ulrich, Freyherrn von Razuͤns. 
Cap. 30. p. 486. Hartmann von Werdenberg, der 6öfte 
Biſchoff. Remuͤs und Haldenftein kommen an das Biſtum; 
die Oberbuͤndner verbinden fich 1400, mit den Glarneren ; 
Modeſtiuns ſchenkt Cleve und das Veltlin an den B. von 
Chur. Kaifer Sigismund beftätiger' denen ‚Gottöhansleuten 
‚ihre Freyheiten 1415. Die RhHätier greifen. der geächteten 
Friederich von Oeſterreich gleichfalls an. ' "Cap. 31. P 493. 

- Streitigkeiten zwiſchen dem’ Biſchoff und der Städt Chur 
1422. Verfaſſung der Stadt Chur, Die Gottghauleute wa⸗ 
ren ſchon damals Verbündete, Cap. 32. p.'496. Entſtehen 
die Binde: Der Obere⸗ 1424: der X. Gerichten 36, und der 
Gottshausbund am erſten; warn? iſt nicht cutſchieden Cap. 
33. P. 503. Aebte von Difentis: Hr. von Razuͤns Freyherr 
von Mifag; Freyherr von Bellmont'‘, Grafen von Werden⸗ 
berg waren Herren des Dberen Bundes. Veltlin und Clebe 
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[ag —— Mayhland. Ein Oberbuͤndner machte den erſten 
Entwurf zu einem Buͤndniſſe. Dieſes wird zu Truns i in einem 
Walde beſchworen; Bundsbrief. Cap. 34. p. 522. Graf 
Friederich von Toggenburg verbuͤndet ſich 1429. mit den Ens 
gadinern: Conrad Planta handelt im Namen des Engadiens. 
Veltlin wird von den Venetianern eingenommen; Herrſchaf⸗ 
ten der Grafen von Toggenburg in Rhatien, Errichtung des 
X Gerichtenbundes ; Bundsbrief gemeine drey Bünde, 
Cap. 35. pP. 530. Der alte Zürichkrieg , kurz befchrieben. 
Cap. 36. p. 543. Conrad von Nechberg , der 68ſte Biſchoff 
2440, Johann von Rechberg faͤllt m Schans ein; Antheil 
Ulrichs von Raͤzuns an dieſem Einfall, und fein artiges 
Schickſal; ‚Gb, Flims und Lugnetz werden an das 
Biſtum verkauft; Auskauf einiger Gemeinden; die Gra⸗ 
fen von Sargans verlegen ‚ihre Reſidenz nach Orten⸗ 
ſtein, Ludwig Tſchudi bekommt Ortenſtein und diß kauft 
ſich endlich los. Cap- 37. p. 556. Regierung Leonhard des 
‚zoften Biſchoffs "Cap. 38. p. 557. Ulrich Brum, der Ieste 
Freyherr von Razuͤns ftieht, und die Grafen. von Zolleren | 
‚erben die Herrſchaft, und endlich Oeſterreich. Die Herren 
von Marmels und von Manta werden damit belehnt. Streif 
in Engadin wegen Teraſp; einige Gemeinden erhalten vom 
H. von Mayland Privilegia; der Gottshausbund erneuert 
ſein Buͤndniß mit Zuͤrich; Chriſtianus, König von Daͤnne⸗ 
mark, wird bey feiner Durchreiſe in Buͤndten bewirthet. Gu⸗ 
lers Anmerkungen in dieſem Kapitel, beſonders Razuͤns be⸗ 
‚treffend, find ungemein richtig. Cap. 39. p. 569. Der Re⸗ 
muͤſſer Krieg. Biſchoff von Genf wird 1475. von den Bünde 
nern und Schweizern gefchlagen. Cap. 40. p.572: Bunde» 
‚tag zu Chur 1478, um Uri und Mayland auszufühnen; Buͤnd⸗ 
ner greifen 1486. Beltlin und Worms an, erobern Cleve; 
ſchlieſſen 1489. einen Waffenftillftand. “Cap. Ar. p. 586. 
‚König Maximilian verfangt von den Buͤndnern Huͤlfstruvpen 
wider Frankreich 1492. die ihm verſagt werden; Doch ſoͤhnen ie 
‚fie beyde Mächte mit einander aus. Die Bimidnet gehn Tags. 
a Franz. init; Urſachen und Anfang des Schwaben⸗ 
Be 3 








is 





een des —— — md — chluß. 

Eines der wichtigſten Stuͤcke des ganzen Werts find dieſe 4 Ra 
pitel, und die neneren Bundnerifchen Gefchichtfchreiber haben 
‘fe fo wenig genutzt. Sehr genau und dabey ſehr unparthey⸗ 
iſch; zugleich find dieſe Kapitel ſehr pragmatiſch, und erwaͤ⸗ 
gen die begangenen Fehler. Er fuͤhret auch die Thaten der 
Eydsgenoſſen an, doch. nur ganz kurz. Cap. 45. pP: 683. 
"Bündner in Maylandifchen Dienſten, und ihre Berrichtungen, | 
‘Cap. 46. p. 688. Paul Ziegler , 73fter Biſchoff von Chur, 
"Cap. 47. P. 694. Die Geſchichte der 4 zu Bern verbrannten 
Dominikaner: Mönche. Guler Tief fie ganz aus, und ver⸗ 
weiſet den Leſer auf Stumpfen. Cap. 48. p. 694. Mayen 
feld wird 1509, von den 3: Binden erkauft; Buͤndniß mit 
Pabſt Julius den IL Eroberung des Veltlind und Einrich- 
tung der Regierung. Hier muß man aber den Stephan 
Merli noch zu Hülfe nehmen, wenn man etwas vollfiändiges 
"haben will, Cap. 49, p. 705. Krieg in Falten, bier nur be⸗ 
rührt; im Campell weitläuftig heſchrieben, Erbvereinigung 
mit Defterreich 1519. Cap. go. p. 712. Anfang der Refors 
mation in Buͤndten 1519. Buͤndniß mit Franz dem J. Urs 
forung der Oeſterreichiſch⸗ Spanifchen und Franzoͤſiſchen Fac 
rionen in Buͤndten im Jahr 1527, die feit dem befkändig fort, 
‚gedauert haben, Cap. sı. p. 719. Erſter Krieg mit dem Kaſtel— 
Jan von Müß ıs25. Hier in einem kurzen Auszug gründlich 
geliefert, Jacob Wredicesift Hier kurz, aber ſehr treffend ge 
ſchildert. Cap. 52. p. 771. Secte der Anabaptiften fchleicht 
fich auch in Bündten ein. Cap. 53. p. 773. Bundstag zu 
Chur 1525, wegen den Religions: Angelegenheitens Relt 
‚gions- Difputation zn Ilanz 1526, Faſt wörtlich in des a 
Pora Sirchengefchichte zu finden. Artikelbrief von 1526, 
Cap. 54.\p. 829. Fortſetzung. Cap. 35: Pp. 836. Buͤndner 
ſtreiten in Italien. Religionshaͤndel im Lande. Cap. 56. p. 
848. Zweyter Muͤſſer⸗ Krieg 1537. Capı 57. p. 870. Biſchoff 
bon Chur giebt zum Tuͤrken⸗Krieg 15352, zo Kapallexiſten und 
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30 Infanteriſten Diſentis 2 Kav und 20 Inf. Streitigket, 
‚ten mit Defterreich 1533. Bündner leiften Frankreich 1536. 

Hülfe wider Karlden V. Cap. 58. p. 877. Religiong-Unters 
tedung zu Süß im Engadin 1538. Cap. 59. P: 886, Folgen 
derſelben; die Abfchaffung der Meffe an den meiften Orten, 
‚Cap. 60. p. 890. Bifchoff Lucius Iter. Aufruhr wider die 
franjoͤſiſchen Penſionairs 1541. Verrichtungen der Buͤndne⸗ 
riſchen Truppen in Franz. Dienſten. Ketzerey im Engadin 
‚von 2 Kalabrifchen Mönchen, Dekret , worinnen den evange⸗ 
-Jifchen Unterthanen zugeftanden wird , evangel, Hauslehrer zu 
‚halten 1544. Cap. 61. p. 906. Buͤnd. Geſandſchaft nach 
Dayland, Cap. 62. p. 908. Thomas Planta ı 7sfter Bifchoff , 
‚wird. artig gefchildert, Buͤndniß mit Frankreich 549. darauf 
‚erfolgter Aufſtand. Religionshandel zu Cleve. Streit des 
Oberen⸗ und Gottshausbundes wegen des Vorzugs. Aber⸗ 
—e 1551. Cap. 63. p, 920. Siener⸗Krieg 1554. 
Tod Joh. Jac. Medices. ‚Cap. 64: p. 927. Bünd, Truppen 
‚dienen Frankreich in Italien und den Niederlanden. Kleine 
h Naturbegebenheiten angemerkt. Cap. 65. P. 931% Pabſt Pius 
des IV. Geſandſchaft an die Buͤndnere 1561. Cap.66, P. 940. 
Buͤndner liegen wider die Hugenotten zu Felde. Thomas 
Planta gehet auf das Concilium nach Trident 1562. Religions⸗ 
Geſpraͤch zu Lawin 1562, Cap. 67. p. 949. Uneinigkeit der 
Buͤndner wegen des Franz. und Span. Bündniffes. Erfolgter 
Aufruhr. Der Sped- Krieg 1565. Straf: Gericht wider.die 
‚Spanifchen Benfioniften. Cap. 68. Beat a Porta wird Bis 
ſchoff nach vielen Streitigkeiten. Der Bunds » Brief aufs neue / 
befchworen 1567. Viele Religions, Handelerzeht, Cap. 69. 
Keffel- Brief. Streitigkeiten der proteſt. Geiſtlichen zu Chur, 
Cap. 70. p. 1014. Uebergehet @uler ganz, weil ed Campells 
‚Streitigkeiten wider den Bantner de Officio Chriftiani Ma- 
„giftratus adverfus Heretieos enthält, Cap. 71. P» 2014, Den 
Bullen⸗Krieg 1572, Sehr wichtig. Eine ‚Kopie des Infor⸗ 
mativ⸗Prozeſſes belehret, daß Planta ein unſchuldiges Opfer 

der en Cap. 72: P. 1036, Fortſetzung, aͤuſſerſt 

intereſſant. 0, 73.P. 1058. Straf⸗Geriht uber alle Anhaͤnger 

Er 4, 
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des Manta. - Cap. 74: P. 1069. BR if em N 
‚von Hohen: ‚Ems und. Dietaͤgen von Salis, als Landvogt 
‚im. Prettigaͤu. Cap. 75. P.1074 Streit zu Sonders mit der 
Familie Beccaria, wegen des gehenden. Der Franz. Gefandte 
» entfchuldiget die Parifi er⸗Bluthochzeit, und verlangt Truppen. 
„Cap. 76. p. 1082. Ein neuer Aufruhr in Bündten, und aber⸗ 
‚maliges Straf: Gericht. Händel im Veltlin mit dem Bifchoff 
von Como. Cap. 77. P. 1097. Verſuch des Erzherzogs Fer⸗ 
dinands ‚dad. untere Engadin an fich zu reiſſen Schreckliche 
Feuersbrunſt zu Chur 1574. Cap. 78. p. 1109. Convent zu 
Nauders wegen der zwiſchen Oeſterreich und den Unter » Engas 
dinern vorwaltenden Streitigkeiten. Synodus zu Zernetz 
1576. Campell publicirt fein. Buch contra utrosque Libet- 
„tinos, Der erſte Theil dei] Telben handelt: de Dei providentia , 
und. ‚den, andere: de. Predeftinatione. Synodus zu Chur. 
‚Cap. 79. Fortfesung 4 groͤßtentheils die Kirchengeſchichte be⸗ 
treffend „und pom.a Porta wörtlich abgefchrieben. “Cap: 8% _ 
‚Ps1120., Dekret, wegen fremde Geiſtl. in Unterthanen Lan⸗ 
den. Cap. 81. P.1127.. Mordbrennerey zu Chur und Diſen⸗ 
tie, Ein Schreiben Erzherzogs Ferdinands an die Buͤndnere, 
und Antwort, darauf. Cap-82. pr zı32. Streitigkeiten im 
soberen Engadin 1577. Streit zwiſchen dem Bifchoff und feinen 
Gottshausleuten 1578. Ankunft eined Spanifchen Gefandten 
1579. Doctor Jacob Solzapfel erſaͤuft fich felbft u Zurich , 
und wird: verbrannt. ‚Kun ſchließt ich das ganze Werk, mit den 
Worten; Deus Opt.-Max..liberet nos ab omni Malo per Je- 
Jum Cheiftum Amen: Dif-ift das mir mitgetheilte Gerippe 
dieſes Werks, ohnerachtet ich gewiß ſehr viele merkwuͤrdige 
Umſtaͤnde uͤberſchlagen babe um nicht gar zu ea wu 
werden.. 
sehr 1 99 — ac Rhatis then qua “| eorum — 
»  mumem Ai Roriam ‚pertinent , continens tradansque, 
» Anpeema ‚alpitem, OCLURAtONE 3; USQUE, ‚ad annıım 138%. 
9 ‚ Capita gompieslitun. B2% ‚ak, Noll. ‚880 no. Vol. — 
820 Vol. ik EI TE ie 
"s Bibl, Firiniann Merjeris Bis Nro. A — 1, ae 








aar 
808 „ Hifloria Rhætorum. 1°. Rhatia alpeflris topa- 
— — 2 De — —— trium f@&- 
5 derum. 3°. Quatüuor appendices;“ 1°. De lis que quum 
olim later um. fuerint hodie eis‘ ade Junt. 2°..De 
‚3 ‚Rhatisı Rhetorum imperio ſuhjectis. 3°. Generalis de 
Rhetica tellure &$ Jolo ; de alpibus , — ſeris & avi. 
bus alpium Rhet. 4°. De hominibus Rhaticis. MMſ. in 
» ‚Fol. 774 ©” Bermmthlich des Champelli Berk, | 
ße: Bibl. Firmiana Manafcripta p16, 17. Nro. A. 19. 
% "809. „ De. Rhatia alpefiri liber pofterior. Mſſ. in Fol. 
132 ©.” Zudem rzten Theil des auf der Stiftsbiblio⸗ 
het 1u Biich aufbehaltenen Thefauri Hottingeriani. Iſt 
‚auch in Bündten abfchriftlich vorhanden. Hottinger glaubt 
‚in einer Anmerkung zu dieſer Handfchrift, Sprecher fey der 
Verfaſſer derſelben, und habe ſich hiezu des Cumpelli Werk 
ſehr ſleißig bedient. Es iſt aber vielmehr ein Auszug aus Gu⸗ 
lers Arbeit über den Campell, und zwar aus dem aten und 
3ten Buch, Allerdings leſenswuͤrdig, und eine gute Forts 
ſetzung der Tfihudifchen Arbeit , in. 23 Kapitel eingetheilt, 
worinn, von dem Urſprung der Rhaͤtier, von der Ausdeh⸗ 
nung ihrer Grenzen, von der Stiftung des Biſtums Chur, 
und vom Zuſtand Rhaͤtiens von Carl dem SR a 7 
— umſtaͤndlich gehandelt wird. 

810. Joh. Arduͤſer, Chronick. Mm R Ein Trade 
—— iſt im Haus Jaͤcklin pon Hohen⸗Realta. Es enthaͤlt 
nach dem Geiſt der damaligen Zeiten viel Wundergeſchichte. 
Der Verfaſſer war Schulmeiſter zu Lenz oder Lantſch im 
Bellforter⸗Gericht, im B—— md ae 
um 1598. 

811. * Biſchoͤff liche Chronid , oder Manuferigt?‘ Hl, 
ches auf dem Biſchoͤfflichen Hofe zu Chur gefunden worden, 
und davon das Öriginal.-fich dermalen in den Händen der 
Erben: des Heren alt: Stadtvogt Martin von Rafcher im 
CThuͤrli⸗Garten der Stadt Chur befindet.‘ Die Urſchrift Hat 
feinen Titel, und ift beynahe unleferlich, Die Schreibart 
und Ditographie vom ı6tcn ——— Die Handſchrift 
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iſt ih Fol. 212 Seiten fir, und fcheint von einem zu ‚gleicher 
‚Zeit lebenden gefchrieben zu ſeyn. Enthält'ein Tagebud) vom 
‚Schwaben - Krieg, big auf die Einnahme der Stadt Mayen, 
‘feld , Blatt ro, welches Teer iſt. Blatt 11, folgen von einer 
andern Hand einige Bündtnerifche und Schmweizerifche Kriegs: 
zuͤge aufgezeichnet von 1584. bis 1593. Blatt 12. folgt wieder 
das Tagbuch von der Einnahme der Stadt Mayenfeld, Durch 
sem, 3 Bundten an, und fcheint es nur ein Berfehen des 
Schreibers geweſen zu ſeyn, daß er das rote Blatt über: 
ſprungen ; denn e8 zeigt fich aus dem Verſtand der Geſchichte, 
daß nicht die mindeſte Lücke oder Auslaſſung dabey ſeye, 
gehet DIE ©. 37. ©. 38. folgt dag Lied von der Steig⸗ und 
Engadiner⸗Aufruhr, beſchehen in den drey grauen Buͤndten 
bis S. 40 und denn noch viele andere Urkunden und Hiſtorica. 
812, *', Profopopoeia. Ein 'ernfihaffte Angſt und 
Bitterliche Rlag, Uralten hoher freyer Rhetia gemei- 
„ner dreyen Buͤndten geliebien Zochbetruͤbten Vatter⸗ 
>» lands, uͤber die Zwengnußen und Trengnus darifi 
„8 durch fein felbiten ungetreue Landeskinder ge⸗ 
» wachfen. (Zu Bott den Allmächtigen Bericht- Amt 
‚„ einer Troftlihen Antwort — nebendt Dermahnung 
» zut heben Einigkeit, Menigklich in der Sorcht Got⸗ 
> tes zu betrachten unangefochten zu laffen und frey 
‚N zu urtheilen dergeftalt gutherziger Vatterlaͤndiſcher 
» Mohlmeinung ganz unpartheyifch an Tag geben, 
= Such Adam Salut, MIT 45 ©. in 4to. in Berfen.” 
©. 46, folgt eine tröflliche Antwort auf diefe Klage; neben 
Vermahnung zur tieben Einigkeit.) 14 ©, in 410. — in Ver⸗ 
en, in allen 59 Seiten. A 
813. , Ein ſchoͤn neuͤw Lied zu Ehren gemeiner 
Loblichen dreyen Puͤndten in alter Hoher freyer Rhe⸗ 
tien öber Teutfchlandt : und zu fonderer geflißner 
‘3 Danckerzeigung gegen .Johañ Guler don Wei⸗ 
„neck durch Fortunat Sprecher von Berneck der 
N. Rechten. Doctor, geftellt 1615. ingvo.'13 Seiten.” 
8149 Johanſen Gulers Rætia, das * — 
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J Sie in: — Beſchreibimg der dreyen Lobl. 





9 grawen Bündten, und anderer Rhaͤtiſchen Voͤl⸗ 
5 ker... Zürich 1616. in Fol. 450 ©.” nebft des Berfafe 

| ſers Bildniß vielen Holzſtichen » Stammbaͤumen, und vier 
> Randkarten. Guler ward zu Davos den ıgten Octob. 1502. 
gebohren/ ward Ritter des St. Marci» Ordens , Landshaupt- 
mann in Beltlin, Landfchreiber zu Davos, und nachher Lands 
Ammann, , 1619. Burger zu Zürich, und ſtarb den 2aſten 
Jenner 1637. Die Handſchrift ſelbſt muß ſchon lang fertig 
geweſen ſeyn, denn ich habe in den Collectaneis Scheuchzeri 
ad Bibliothecam Helveticam , die Urſchrift eines Briefs ge⸗ 
funden, welchen: Joh. a Dorian, Bulers Schwager , den 
z2ten Yan. 1600, von Maland, an den Buler abgelaffen 
hat, worinn er ihm einige Eleine Fehler verbeffert , uͤbri⸗ 
gens aber das Werk fehr lobt. Dieſes überaus ſchaͤtzbare, 
und ſelbſt in Buͤndten feltene Werk, ift in vierzehn Bücher - 
abgetheilet, und enthaͤlt eine vollſtaͤndige Nachricht vom al- 
ten Rhätien, Ex leitet die Rhätier von den Tuskiern, und 
ihren Ramen vom Fürft Rhzeto her; und giebt von den an- 
“dern alten Ahätifchen Voͤlkern, eine weitlänftige Nachricht. 
‚Die Römer unterjochten ſie nach lang waͤhrenden Kriegen, 
unter dem Drufo, machten fie zu einer Provinz , und verfas 
hen fie mit Kolohien, Dieſes, ſamt allen den nachfolgenden 
Veraͤnderungen, wird in den 10 erften Büchern aus einander 
geſetzt; Die 4 Testen aber enthalten "eine uͤberaus gute, und 
genaue Befchreibung des Landes. Das Buch felbft verdienet 
allzu fehr gelefen zu werden, als daß ich mich länger dar⸗ 
«bey aufhalten möchte, Ueberhaupt liefert und Guler eine 
genaue. Erdbejchreibung des alten und neuen Rhätieng, nebft 
einigen Landkarten. Er erklärt die Sitten und Alterthuͤmer 
der Rhaͤtier aus den alten Münzen und Aufſchriften; auch 
findet man in diefem Werk die Abbildungen der Kaifer und 
einiger Schlachteh und Städte; wie auch die Wapen der 
vornehmften Gefchlechter mit ſaubern Holzſchnitten; vers 
fchiedene Stamtafeln hoher Perfonen; die Folge der Kaifer, 
der Bifchöffe zu Chur, und der Aebte etwelcher Klöfter, und 
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neben ber. eigentlichen Gefehichte. d des Sands, piel Sihorifhes 
und geogranhifches /ſo dad. benachbarte‘. ‚Helvet ien ‚bei trift. 
Guler verſprach auch den zweyten Theil es iſt aber berfelß e 
in einem Brand vernichtet worden. In, demſelben folite ⸗ 
handelt werden, wie, und wenn die Rhaͤtier ſich zuſammen 
verbunden , und welche Land⸗ und ‚Gerichte. folchesigethan 
Haben; wie auch eine, Beſchreibung aller und jeder Rhaͤtiſchen 
Staͤdte und Doͤrfer, und deren Geſchichte. Jacob Monti J 
hat die erſten drey Buͤcher und den Aufang des vierten Buchs / fl 
‚in das. Italiaͤniſche uͤberſetzt; ſeine Arbeit ſoll Me — 
unter den Guleriſchen Schriften befiuden. tr 
S. Scheuchzer Cat. Seript« Hifl: Helv. Ejs Collectanea * — 
thecam Helv, Gryph. ‚de Hijtor: Sec, XVII. 413. Bamb. 
Bibl. Hiſt. Cent. VII. 20. Bibl. Hiſtor. Struvio Buderiana 
1314. Engel Bibliotheca Seleäta IL. ı8 ‚Quadrio Introd. 1. 
Lenglet Supplem. 142. der den Guler Guliel a Weineck nennt. 
A Porta Hiſt. Reform, I: Ptxf.' Jecher II. 1276. I eu IX. 
339. 340. Staats⸗ und Reiſegeographie X. 408. wo der 
NRName irrig Suler und dag Jahr des Drucks 1617. angege⸗ 
ben wird. Zedler IV. 1901, Art. Buhlerus XL 1367 Art, 
Guler XLI. 175. Art. Suler. Rab Biol. Helv, 297. 208, 
weitlaͤuf tig und gut, | 
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815. „ Pallas Rhetica armata 6 togata. ubi Prime 
— priſcæ in. alpine Rhetie verus ſitus, bella S poli-. 
= tia, cum alüis memorabilibus , adumbr antur, „Authiore 
Br Fortunato Sprechero. a Berneck , Davofiano ‚Rhato. — 
J Bafıle« , 1617. in 4to. 298 ©. Bafel, 1662. in 4to. 
» 2988, mit dem Titel: Chronicon Rlıatie feu Hi ioria i in. 
* alpine confederate Rlætiæ, und Lugd. Batavor. 1633. 
in 16. 424 ©. unfer den Elsevteifchen Republiken auf 
deutſch Chur, 1672. in ato. 373.5.” Inder Zueignungs⸗ 
Schrift erzehlt er verſchiedene Schriftſteller, welche die Rhaͤ⸗ 
tiſche Geſchichte behandelt haben. Sonſt redet er von der 
Geſchichte der Rhatier, von ihrem Anfang anı bis auf den 
‚Anfang des ı7ten Jahrhunderts; er erzehlt die Schwaben⸗ 
—— Bi re Weilläuftia, kürzer aber. ‚bie 
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om B Strafgcret nd fügt endlich. eine genaue eoqrarhte 
ſche eſchreibung des gangen Lands und der angrenzenden 
Herr ee ihaften 3 Beltlin, Bormio und Eleven bey. Die Vorzüge 
dieſes ſchoͤnen und ſeltenen Werts find bekannt, und es kann 
— ‚nicht deutſch verſtehen , den Guler erſetzen. Es iſt 
ehen Bücher abgetheilt, deren die fünf erſten, die Ge 
hichte des La Lands, das fechste, die Buͤndniſſe, Die drey fol⸗ 
$ ide einen jeden. der drey Binde, und der letzte die Unter⸗ 
hanen dieſes F reyſtaats beſchreiben. Alles verdienet ſehr gele⸗ 
fen; zu werden. Der deutſche Ueberſetzer hat ſich verſchiedene 
Freyheiten herausgenommen, da er z. E. Die zehen Bücher i in 
fieben zuſammengezogen, auch oft vom Text abgewichen iſt. 
Verſchiedenes iſt beygefuͤgt, anderes ausgelaſſen; die Ver— 
mehrungen ſind ziemlich betraͤchtlich, aber ſehr verſtreut. Ein 
Liebhaber der Geſchichte, muß beyde Aufagen haben. Ich 
habe nur die angeführten Auflagen geſehen, es werden aber 
von anderen noch mehrere angeführt: ald Quadrio della Val. 
tellina zu Bafel 1676. in gto. Sprecher flarb den saten 
Jenner 1647. im 62ften Fahr. feines Alters. 
G. Zamburg. Bibl, Hiſtor. IX. 210-212, Freytag Analeäa 
J 897. Engel Bibl. I. 150. Bibl. Struv. Buder. 1314. . Rahn 
ur Biol. Helv. 665. Sotomajor index libror. prohähitor. 381. 
ur erde welcher die anſtoͤßig gefundene Stellen verzeichnet, 
Index decretoriim de 16. Martii 1621. ‚Index Alexandri VII. 
"98. Vogt et libr. rarior. 642. Bibl. Solgeri iana Pi 
283. Nro. 15 Bibl. Saltbeniana Nro, 2067. der. die Aus⸗ 
gabe von Ei Fir fehr felten haͤlt. Zedier Zex. KXXIX. 
. 479. Zeiler II. 142. III, 226. A Porta Hifl. Reforin. 1. 
 Pref. Litterar. Wochenblatt IL. 13, 


816. * „ Rhatia: Aufriaca in den Sanden Gemeiner 
— 3. Bunde, bewiefen und confrmiert durch obbemeld⸗ 
„ tee 3. Buͤnde eigne Brief und Siegel Bey und 
Pundtstags⸗Abſchied — und Commiſſon Handlum 
» den 1621, von Matthias Büraklechner, nebſt einer 
» Dorrede an Erzherzog Keopold gerichtet: MT. 1036 
» Seiten in Fol.” Auf Regalpapier, ſehr gut: geſchriebem 
> Auch bey Hrn, von Salis er 43° ©, m Fol, i; Das 









Original liegt im Archiv he Dieſes chatbare Wert 
enthaͤlt alle Rechtſame und dahin ziehlende Urkunden, fi y 
Haus Defterreich ehedem mit Recht in gemeinen drey Buͤnden 
‚befeffen hat, Man muß erſtaunen, wie e8 möglich —8* 
daß Oeſterreich ſo anſehnliche Rechte an einen ſo unbedeuten⸗ 
den Staat hat uͤberlaſſen koͤnnen. Man ſieht wie partheyiſch 
alle Buͤndneriſche Geſchichtſchreiber zu Werke gehen, wann 
fie. dem Haufe Oeſterreich Thranney, Aumaſſungen nie ge⸗ 
habter Rechte u. d. gl, aufbuͤrden. Die Schrift ſelbſt iſt ſehr 
intereſſant fuͤr die Buͤndneriſche Geſchichte, und deckt viel 
unbekannt geweſenes auf, beſonders in den. Angelegenheiten: 
des Engadins, Muͤnſterthals, Prettigaͤu, vom Tyrol, Bir | 
ſtum Briren ‚ von Bozen, u. f. w. ® 

817. * „Hans Keyfers von Zigers des Zochgerichts 
» ‚ der vier Dörferen in dem Loblichen Bottshaus- 
„» Bunde Chronic Khätifcher Sachen in ızmo. 47 &. MM.” 
Die Urſchrift findet fi ch in ben Händen der Fran Burgermei⸗ 
ſterin Bamierin , gebohrnen Keiferin , zu Zitzers. „Er halt fi ſich 
lange bey der Gantneriſchen Familie auf, Bon der ı2ten 
Seite an redet er von feiner eigenen, und erzehlet die Ge⸗ 
ſchichte feines Baterlands und feine Lebensgefchichte bis gegen 
die Mitte des 17ten Seculi, ganz einfältig , wie er dann 
ſelbſt befennt , daß er zu Malans nur einen Winter hindurch, 
und zu Mayenfeld nur 3 Monate lang die Schulen befücht 
habe, Er wurde in der Mitte des Maymonats 1594. gebohs 
‚ren, von Zans Reyſer, gebürtig von Bilten, aug dem Glar⸗ 
nerland , und Catharina Gantnerin, vom Maftrilferberg , an 
der Briigg, genannt Tardis oder untere Zollbrugg , wohnhaft. 
A°. 1609, am 2ıflen Merz vermäßlte er fich mit Burga De— 
fcherin, des Landammann Walter Defchers Tochter, A°. 
1610, im Brachm, hatten fie zu Malans Hochzeit, A°. 1611. 
wurde er zu Zitzers zu einem Rachbauren angenommen, und 
zahlte go Gulden für das Einfaufgeld. A°. 1620, im Wein- 
monat, erwählte ihn die Landfchaft zum Landfchreiber, wel⸗ 
ches er geblieben big A®. 1644. darauf zum Eherichter von. 
der evangeliſchen Gemeind und Statthalter des Landam⸗ 














447. 


— manns. A°s1622. den 2oſten Auguſt Rohe.er aus dem Land, 
mit Hausrath und Vieh, vor den Deftevreichen, und nachher, 
zu mehrerer Sicherheit gen Wallenſtadt, kam aber kurz dar⸗ 
MB wieder ins Vaterland zurück. J 


818. » 'D. 0.M.S. Multiplici — n Imagine jar 

* nus five ftrenographie. rhatice pars ‚prima &9 fecunda 
» ‘a Jacobo Herrenfehmidt Ettingenfe , Ecclefie Monafte- 
=. rio Cimmeranein Rhetia, Paftore & Superintendente 
— Anno quo dicimus NatVra foLers artlfeX, ‚perInde ı no⸗ 
» bIs eſt Vt pater JaMILlas. Noriberga , in vo. 171 ©.” 
Ich thue dieſes As. 1025. gedruckten Werkchens nur darum 
Meldung, damit man nicht glaube , daß ein ———— a 
Daran ſey/ fo Rhaͤtien betreffe. 


"819. „ Fortunati a. Juvaltis Engadino Rhati ide fatis 
» RN Rhatorum , cum ipfus vita annexis Commen- 
„ tatio hiflorica. MI. in gto. 172 ©.’ Auf hiefi ger Biblio, 
thek. Das Original wird zu Zuß aufbehalten, Sortunatus. 
von Juvaltis ward zu Zul im oberen Engadin A°. 1567. 
den zoten Auguſt gebohren , er erzehlt hier umſtaͤndlich, 
was waͤhrend ſeinem Leben vorgegangen ſey, und beſonders 
die Veltliner Unruhen, von deren Anfang bis zum End, auf | 
eine gruͤndliche, gefchickte , und ziemlich unpartheyifche Weife 
ohne Zurückhaltung , und bringt vieles an, fo big hichin noch 
nicht bekannt war , obſchon er dieſe Arbeit erſt AP. 1694. alſo 
im g2ften Jahr feines Alters verfertiget hat. Er ſtarb zu. 
Zuß den ıoten Merz 1654.. Alt. 86 Jahr 11 Monat. Dir. 
VPfarrer Martin Danz zu Zus, hat diefes Werl ins Ruman- 
fche uͤberſetzt, aber fo fehlecht , daß. man den Druck nicht, 
wagen dorfte. Es hataber Hr, Heinrich Eudewig Lehman 
den Liebhabern der Gefchichte, ‚einen, beträchtlichen Dienft 
erwieſen, daß er, da die Iateinifche Urkunde niemand drucken 
wollte, wenigſtens eine Ueberſetzung ins Deutfche davon bez. 
- forget hat. Sie erfihien zu Ulm. 1781. in, 8y0. auf 232 S. 
und iſt mit vielen wichtigen Anmerkungen des Hrn. Ueber, 
ſehers bereichert, Nur ſchade, dab ſo viel Druckſehler/ heſone 





48 
ders in den Namen, ſich eingeſchlichen haben; fo ik das % 
und das 3. fehr oft mit einander verwechfelt worden 

a 920. *,, Schwarz brevis — rerum apua Ri. 


» tis memorabilum 1657.” — 
G. Sch. B. H.H. Mf. Ott Bibl. Helv. 


821. * „ Hiftoria Rhatica Antonii Vulpii. Mr‘ dr &. S 
9, in 4to.” Handelt vorzliglich nur von den Unruhen, und 
gehet bis auf 1658. Die Original - Schrift iſt in roman⸗ 
ſcher Sprache. Iſt aber feiner allzu großen Partheylichkeit 
halber nur ſelten zu teauen. Er ſelbſt war ein Venet. Fram. 
Partiſan, und hat fich bey dem Strafgericht zu — 8 ER 
ui Ehre erworben. 
. Porta L. II. 28. | 
| N * „ Barthol, Anhorn promptuarium rerum memo. 
„ rabilium Rhaticarım, darum weitläuftig gehandelt . 
» wird von denen Bündtnerifchen Steaf- Berichten, 
» deren etliche befchrieben werden. MIT. in Fol.” Bars 
tholome Anhorvn , eigentlich ein Buͤndtner, hernach Bur- 
ger zu St. Gallen, Pfarrer und Inſpector in der Malz, 
nachgehends zu Biſchoffzell, und endlid) zu Ellfau ob Win: 
tertbur , war ein gelebrter und ſehr arbeitfamer Mann, 
der viel Bücher gefchrieben hat. Er ward schonen As. 1644: 
und jtarb den zten Juni 1700. 
.& Brennwald Diar. Hamb. Siſt. Bibl. Cent. III. 313. 314. 
wg „9. Jo. Gerardi Planta Hiftoria — —— Mi.” 
©. — 5 theſrer. publ. III. 837. 
824.8 5 Georgü Perini Paftoris Horbenienß s Hi orid, 
65 Rhatica. MI.” 
©. Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv. Mſſ. 
825. Nicolai Kefelii Celerinenfis Diarium. MA. 
9 in 4tos” | EN 
We Porta L. TII. 201. 
826. * „Jo. Simon. Florin Hiſtoria patriæ au ML.” 
827. „ Rhatia Ethrufca ‚„ Romana, Gallica , Germa- 
„’ nica, Europa — tu ira md & munitifhr ima 
Nacra 
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> Augujie Vi indelicorum 1666. ‚in. gro,” ae Sera J 
an den Rath er das Volt zu Veldkirchen gerichtet, und unters 
fehrieben : ‚Fanopoli (Veldkirch) in. Campo, Ss Petri V Vallis“ 
Drufiane ‚Monafterio. 5 ‚Joann. „Baptifte.. 2. Cal. Febr. 1566. 
2 Bari iſt in drey Tpeile. eingetheit, ‚Dir fe hat feine, 

itenzahlen, es find aber Deren 34. Es if eine topogra⸗ 
| shi Beſchreibung des Bündner laͤnds, mit einigen. einiges, 
mifchten Anmerkungen; ald dem Verzeichniß der. Eoinmens 
thüren des itheſer Ordens zu Rankweil; der berühmten, 
Männer weh Die Zugänge und Wege in dieſes Land find. 
umftändlich befchricben , dag innere aber fehr kurz. Di le zwey 
folgenden Theile haben die Seitenzahl, und es ſind deren 564, 
Der zwepte Theil liefert die Gefchichte Rhaͤttens ‚Ex verwirft 
die Fabel vom Herzog Rhaͤtus und leitet den Ramen dieſes 
Volks von einer Etruskiſchen Goͤttin Rhetia oder Aretia her / 
welche kurz nach (Noemi.) Noahs Tod daſelbſt ſolle verehrt 
worden feyn; er bringt aber keine Denkmale von Diefer Göts R 
tin an, fo daß, wenn man je dieſe Gejchichte fuͤr wahr hal“ | 
ten wollte , ed noch immer zweifelhaft bliebe ob Die Goͤttin 
den Ramen des Lands, oder das Land den. Namen der Goͤt⸗ 
tin erhalten habe. Er beſtimmt den Auszug der Etrusker in 
Rhaͤtien 179 Jahr nach Noemt, oder Vandimonis in der 
Sprache der Etrusker, Tod, und zwar unter dem König. 
Aruns, fo vom Tyran Mefappus ift uͤberwunden, und des 
Reichs beraubet worden ; ja cr bringt fogar eine Reihe von 
54 Etruskiſchen Koͤnigen an, deren der erſte Vandimo- oder 
Noa iſt, welcher Lethis oder Valterra im Jahr der Melt 1759. 
und 102 Jahr nach der Suͤndſuth folf gebauet haben der 
letzte aber iſt Mezentius, der von Fnea ſoll ſeyn umgebracht 
worden. Hierauf folget ein chronologiſches Verzeichniß der. 
Gefchichte Rhaͤtiens von Aruns, Vandimonis Bruder und 
Vulturni Sohns, im Fahr der Melt 2185. an, bis auf das 
Jahr nach Chriſti Geburt 1624. Man ſieht leicht, daß alles 
voller Fabeln ſey: uralte. Städte, achichiute Koͤnige Sie, 
il. 9. Schweiserg, IV. Th. Sf 





aan: | EEE | 


| J id Wopen dor Chrifti Geburt, R u. En k Auch die de Se 


te werden eben fo. unrichtig befchrieben : : fo fol. der. ‚heilige 


Avoftel Petrus A. 57. und 68. zu Veldkirch und in Rhaͤtien * 
geprediget haben. Die Herren von Ravenfperg leitet‘ er von 


den Corvinis, die von. Gemmingen von den Geminiis der, 
welche A°. 65. wegen Neronis Tyranney Italien jollen ver⸗ 
laſſen haben. Auch ſind hin und wieder Beſchreibungen von 
Alterthuͤmern eingeruͤckt mit oft laͤcherlichen Beurtheilungen. 


Die Gottheiten der Rhaͤtier nennt er die Sonne „den Monde 


das Feuer, die Erde, Rhætia oder Aretia, Cifa nder Ziza, 
- Chefonders für. die Vindelicier) Maia, des Mercurii Mutter, 
Mercurius, Jupiter, Apollo , Pluto, Mars, Hercules , ‚Syl- 
vanus‘, Minerva, Pallas, Proline, und andere, Fabeln;; 0 
Erdichtungen ,. falfche Wunderwerke, zweifelhafte Stamm⸗ 
tafeln und dergleichen find eingeruͤckt, Damit kein Jahr leer 
ausgehe. Doch find auch merkwuͤrdige Sachen darinn, bes 
fonders in Anfehung der Klöfter ; alles aber bat eine genaue 
Unterfuchung nöthig. Dex dritte Theil liefert Die Stammta- 
fein der vornehmſten Geſchlechter Rhaͤtiens, für deren Rich⸗ 
tigkeit ich auch nicht gut ſtehen wollte; wenigſtens find die 
Herleitungen aus den römifchen Gefchlechtern , ſehr verdaͤch⸗ 
tig: als der Fabi von Preyoſt, vom Cæſar Fabius Vibulanus; 
der Mohr, vom Aruns Maurus., ſo A°. C. 88. Sub- Proguratet 
Rhætiæ geweſen; ; ber von Salis — vom Tatius Salinicus , ſo 
im Jahr der Welt 3272, ‚gelebt haben fol, Richtiger feheinen 
zu feyn die Stammtafeln der Gefchlechter von der Halden , 
von Haldenftein , Der Grafen von Dietfch , der Beli a Bellfort, 
von Brandis , von Gaftelberg , Flug ; Gugelberger , de Monte, 
don Montfort , von Planta, von Ramfchwag, von Rink von 
Baldenftein , Sprecher, Schnorfenftein, von Stadion, a 
Turre, von Merdenberg , von Landfee, Pappus von Tritze 
berg , Reinold, Schultheiß, Zuͤrcher, Walfer u. f. f. beſon⸗ 
ders, aber die Veldkirchiſchen Gefchlechter. Aller Orten. find 


Die, Wapen beygefügt, fo aber grob geſtochen find. (Treuer | 
bat dieſer Arbeit die unverdiente Ehre erzeigen wollen, fie ſeinem 
Thefauro Antiguit, Gem. unterm N®. 124, SEHISANEN DE * 
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© Von dieſem ſeltenen Met: ‚Clement Bibl, cur. V. 352. 
Journal des. Sgavans 1666. 5 Jail. 'Quadrio Intred. Aw 
Valtell. Grypb. ‘de Ser. Niſt. 413, "Bibl, Saltheniana Ntos; 
503. Bibl. ee II. p- 4472 Nro, 1209, — 
Bi, rar rarior. I 448: Re N RE LTE TT — 

828. * Jade. Gritti hiforia davant la Rhatia 8 fun 

» re © 1 ſtadi della Rhatia. Zievala nafchenaa de 

> Chrifii, liberatium dal paganifmo , ‚ refuotma: ‚della. Ba« 

2 eldia liberatium vur ‚dal Papifino,” Ein Feind. dee 
Katholiken , ein Lügner, und keiner Achtung. wuͤrdig · 

©. Sch. 2 Be Mi, A Porta Hifi Ref 1231. sans rd 

329, » Lob⸗ vnd sEhren - Lieder zu "onfterblichenn 

» Bun. ‚der, Buͤndiner wie ſie ihre tank dur 


Sr 


» "32 Seiten.” Es find fünf Lieder / ſo die Veiunen ums 
ben betteifen, N — 
0h xRud eher Dita von den ne 
» tiern 1694. 5 
— Scheuchzer Bibl, Helv, MAR 
| 3. nr Brevis deferiptio democratich iber& &« a so 
» , Deo dependentis ‚Rhatia reipublicæ Jeu celforum. trum 
» Rhatia federum regiminis, ‚hadenus ‚plurimis in Anglıa 
> COM Hollandia minus noti, a Joh. Leonhardo.... 19042 
„ Londini, in 4t0.6.©.” Diefe kurze und wenig zu bedeu⸗ 
ten habende Schrift, fol. auch 1712. in gvo. herausſgekom⸗ 
men ſeyn; man wird ſie aber Berta, mit, u folgen· ı 
DE perwechfeln. u 0. J8—— 
832n account of the gri Hans: or a a defeription of. 
che free and independent, common. wealth of the. tree 
rhaetish leagues. With‘fome remarks relating to the Cafe 
of Mr. Mafher , by John Leonhardi a Hinifer and 
native of that Country. London 1711. in 8vo. 48 5. 
„ Ohne die 6 zu rechnen; welche das Verzeichniß der Leon⸗ 
J hardiſchen Schriften enthalten.” Dieſe ſeltene Schrift 
iſt weit umſtaͤndlicher als die vorige, und redet von den Tas 
r men? Urſprung, Lage, Verbindung, Tg Srepheit, 
5f3 
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Sebensart) u. f da Sindtner; von I Vortfeifen, fo 
diefelben erhalten , daß fie den Völkern der hohen Allirten den 


Paß durch ihr Land geſtattet; vom Freyherrn von Salis, 


dem erſten Buͤndtneriſchen Envoye in England; von Maſ—⸗ 
ner; von der gelehrten und frommen Hortenſia von Moos; 
von den in England naturalifieten Buͤndtnern, und von dem 


heilſamen Bündtners oder vielmehr Veltliner » Wein. Alles 


dieſes iſt zwar kurz / aber doch leſenswuͤrdig. 


833. „ Memoire hiforique & politique für les Grifons, 
» —— ad Monfeigneur le Mr. de Louvois, par Mr. Ye 
» la Foreft de Bourgon, cy- devant employe pour la Cour 
» aux Grifons fous le Chevalier de Graville depuis 1701. 
» Jufqu’en 1708. Aſſ. in Fol.” Diefe ausnehmend fchöne 
‚Schrift befindet ſich indem ıı gten Band der Zurlaubenfichen 
Gammlung, ©. 229.a.bi8245.a. Der Verfaffer befchreibt 
aufs genauefte und mit- vieler Deutlichkeit Die Gefchichte. des 
Lande, das Land felbft, die Regierungsart, Die Berhälte 


niſſe mit dem Paͤbſtl. Stuhl, dem Haus Oeſterreich, Frank— 


reich, Schweiz, Venedig, Mayland , Savoyen kleineren 
staliänifchen Staaten , England und Holland , und verdiente 


allerdings wegen der Menge — Nachrichten, ges. 


druckt zu werden. 


ET ‚Rhatica H: iftorie Compendium. Mer in 12mo, 
3» 49 Seiten. Im Haus Jadlin , nach ber chronologiſchen 
Ordnung, bis. auf das Jahrızız. 

«835. Daniel Eberhard Dolp verfpricht . ‚eine ——— 
„Diplomaticam. Sie wird wohl aber nicht und, ſondern das 
Rieß in Schwaben betreffen. | 

SLeipz. gel. Seit. 1738. 200. und Baring Bibl. — rei 
ver diplom. Au). 

836. *5 oil, Bundtnerifihes Diarium. MA.” ur 
eich. — 223. sah daraus eine Stelle vom 
Jahr 1736. an. J 
DIRT — — Re oder. Fhiftersa, ” Forigine, 
w guerras ,„ alkanzas © auters evenimaints da nofa@ 
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#3 
im chiara patria in Rhetia. our — divers authurs. compo- 
„ nuda da Nott da. ‚Porta Kr, Ds M. 122 ‚per. bain public 
» a ckof feis fatta Rampada Nuot N. ‚Schucan Tras Ja« 
'».cobo N. Gadina 9 Jacobo D. ‚Rauhio. In Scuol. ‚17420 
» in 8vo. 2096, > Diefe auf Romanifch verfaßte Chronik; 
iſt nur für. das gemeine Volk geſchrieben, um demſelben 
einen Begriff von der Geſchichte ihres Lands zu geben. Die 
Abſchnitte ſind: vom Urſprung Rhaͤtiens; Anlaß zu deſſen 
Freyheit; die Beſchreibung jeden Bunds; die Buͤndniſſe mit 
auſſeren; Beſchreibung des Nieder⸗ Engadins; Verkom̃niß 
zu Nauders (da Danuder); Beſchrebung des Veltlins 
(Vultlina) ; der Bundsbrief; die Kriege mit dem Haus Oeſter⸗ 

| reich; die Schlacht zu. Calven auf der Malſerheyd (Chala- 

vaina); die Reformationsgeſchichte; ; die Strafgerichte, und 
| beſonders das zu Tufan (Tuſi 8) ; der. Untergang von Pluͤrs; 
die Rebellion des Veltlins; der Einfall in Buͤndten; die zwey⸗ 
fache Wiedereroberung des Veltlins; die Erbvereinigung u ſ.f. 
Der Verkaſſer iſt raſend toll gegen die Roͤmiſch⸗ katholiſche 
Religion. # 
838. * Buͤndtner Ziſt orien und Slaaisrecht von fu w. Mainz. 
3 ‚ Ulyffes von Galis. MI, ohngefehr 28 Bögen ſtark.““ Fe 
Ein vortvefiches Meifterftüd des. Hrn. Miniſters Lilyffes 
von Salis, von Marfihlind, Es ift ein bloßes Compen- 
dium, defjen ex fich zu feinem Vergnügen bediente. Gang 
des Drucks würdig. Nur fchade, daß es nicht weiter Sr 
1466. geht. 
839. *5 Regiſter über Miſcellanien, 246. und ed 
» 32©” Dieſes ift zu Chur mit Dttifchen Schriften: ge⸗ 
druckt, und er hat einen koͤrperlichen Eyd ſchwoͤren muͤſſen, 

nicht mehr als die beſtellten Exemplar, welche auf die Ges 
meinden ausgetheilet worden, abzudruden. » Sortfesung 
» des obigen Werkes in MM.” von 1767, Bid 1773. im 
März, famt dem Regifter , in Folio. zwote Sortfegung 
von 1773. bis 1782. Ale diefe find zur Fortſetzung der 

| — ein mnenternaae aber ie, — PUR 
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Na, Pre s Crunbriß. der Geſchichte gememer drey 
2 inbien, Sander danı, in 8vo. 24 6. T.I. ‘1774. 
18270. ©. alles 1. ‚ohne die. Borberichte, »Der erfte Theil 
dieſer Arbeit it eine vom Hrn. Prof. Winning. ha 
Jateiniſchen gemachte Ueberſetzung des Sprecheriſchen Aus⸗ 
Zugs aus dem Campell/ welcher auf der Burgerbibliothek 
au Zürich. iſt und vom Gulerifchen Auszug muß unters 
fihieden werden. Der Buchhändler Ott zu Chur, ſoll fo viel 
eigengewaͤltige Aenderungen damit gemacht haben, daß Win⸗ 
nina es nicht mehr als ſeine Arbeit anſehen wollte und daß 
| EB, Uiyfies von. Salts von Marſchlins, feine verſprochene 
LEN Anmerkungen ‚die wirklich im Text mit Numern ange⸗ 
ſi nd, amd bie gewiß ſchaͤtzbarer als der Text geweſen 
wären, zuruͤck behielt. Der zweyte Theil iſt ein neues Wert. 
8 gehet von 1570,.d4 Campell aufhörte , big 1763. ‚Her 
VBerfaſſer iſt mir unbekannt. Es ſcheint allerdings, er habe 
nur ſehr bekannte Quellen genutzet; auch enthaͤlt die Ge⸗ 
ſchichte von 1644, da die Queilen aufhoͤrten / bis — Aue 
26 ‚Seiten, 


‚© Bafel gel. Zeit. 174 666 - 668. Bötting. ‚gel. Anz. 1774. 
Fo "638 - 640. 1775. 733-736. Sortgef: Betr. über hiſtoriſche 
Schriften T.I. P. IH. my-ı2r. Allgem. deutſche Bibl. 

Anh, 13- 24. 12 628. Gas. litt. de V’ Eur. 1775. Ayril 444-4 448. 


gar, Rudolph von Salis, Herr zu Haldenftein, wollte 
— und Sprechern bis auf unſere Zeiten fortſetzen und 
ne alle Materialien dazu, ſtarb aber leider zu fruͤh. 
Sliehe noch von Chur Moſers deutſches Staatareht ‚27 
u Membt. 2,87. 2. 

"a2. „Verſuch parrloiſcher Reden für ———— 
von Jacob Graß/ Chur 1180. in gv0, 104. S. ıte 
9 Fortfeßung 1783. in’gvo. 55 &” Sie find hiſtoriſch. 

ET DIE erfte Rede beſchreibt die erſte Grundlegung der Bünbt- 

— neriſchen Freyheit, wo viel vom Schwaben⸗ Kriege porkoint. 

Die zweyte die Muͤßer⸗Kriege, und denn noch Aumerkungen 

uͤher die vaterlaͤndiſche Geſchichte der Buͤndtner, und, cin 

Emnwurf eines Fun I Jubegriffs Der Sefchichte der Bündes 


” yes 
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I — f er, fuͤ vi die Zugend. Dieſer iſt allzu kurz, und unguteicheih, 
| a ‚In. her ‚ten Ferteßung fin ind 2 Reden. 1) Rhaͤtus/ oder die 
I Seſchichte des € Einfalls der In ſubrier in diefes Land. 2) Die 
innerlichen Unruhen. Hier redet e er mit vieler gFreyheit 
er Vadruß davon. er BE 


1% Bar » Verſuch Buͤndmeriſcher chur — 
‚oa in 122mo. 184©.' > Drey Volks⸗ Lieder ‚ von meinem vers 
eivigten Freund, Kudolph. von Salis von Haldenitein. 
; Lehrreich und ‚patriotifch , aber weit von Gellert und Lavater 
entfernt. Das erſte Lied enthält auf 32 ©. eine kurz aba ' 
aaßte Bündtner- Gefchichte, dann die Gefchichte Gebhard 
RE Wilpelm, des Bündtnerifchen Helds. ©.49. fängt die erfte 
Fortſetzung diefer Lieder an. Sie befingen m 9 Liedern die 
hi S perdienteren. Buͤndtner, beſonders aus dem Geſthlecht von 
| Salis, die landwirthſchaftliche Geſellſchaft, die Weiber im 
Lugnetzerthal 1352, Die Engadiner Weiber 1499. Zweyte 
Fortſetzung: Chur 1781, in ızmo. 78 ©. Fünf Lieder, glei⸗ 
chen. Schlags. In der Vorrede widerlegt er kurz und kern⸗ 
die anderwaͤrts angefuͤhrte Ehrenrettung Job. Gulers. 


844. °% » Heineich Ludwig Lehmann, Geſchichte des 

„ Hochgerichts ‚Ortenftein und Bureau $ Sie iſt nicht 
"gang zum Stand gekommen. 2 
8 Lehmanns Vorrede zum — 

wi 845. *Abſchrift eines vidimirten Buchs derjenis 

» „ gen Urkunden , welche die Herrfchaft Razuns betrefs 

.» fen, und welches 1558: dem Hrn. Joh. Planta als 

neu antreienden Herren eingehändiget , und die Orts 

‚» Ainalien nach Inſpruk tranfportirt worden, » Diefee 

> Buch ward 1676. famt anderen Briefen, dem Hrn. Johann 

Trarers uͤbergeben, der. dann daffelde copiren, und vidimiren 

rs Es enthält 140 Seiten in Folio. 


Briefliche Urkunden: und: Schriften die 
* Zerrſchaft und Schloß Razuͤns betreffend, ſeit dem 
Jahre 1380. bis 1678. MM? Es iſt eine vidimirte Copie, 
den die, FE ſind 1678, nad): — — 


He 8 
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derlegen, was fie Davon gefchrieben habeny find in dieſem 
ſehr le ſerlichen Bande auf 160 Blätter‘ enthalten „md: vers 


“bienten von Geographen und Geſchachtſchreibern eingefehen 
Yin werden. Es iſt auch keine andere —5* vorhanden als dieſel 


87. * Bartholomai Anhorn des älteren , Ehronidt t 
ER der EN. ’eld ;.das ift eine Beihreibung der 


es Gelegenheit, Namen, Urſprungs Erbauung und 


un hnmng der Sladt Mayen * m in ‚Fol, e 


.» 1615,’ 
©. Sch. B. A. H. MA. & Bill, Helv. 


BB tn Stefano ‚Herlo cronichetta di; una — delle 
3. — oceorft, in la povera Lombardia e principalmente 
2 ‚nella Kaltelling comminciando dal anno 1486. Mt.” % Im 


Archiv zu Como, und eine Abfchrift beym Quadria, bey den 


Ecn von Salis zu Chur und auf der Sungenbibliothet | 


— Quadrio Intyod, auch IIL..438: #% Zi x. 73: Seteuch 
ei zer. Pe Helv. "Mur... 
849. — ir totius him, — torius 
53 —— cuilibet Communitati pro ejus forte por- 
— tione bonorum .diddlonum appofi ti juxta, effimationemn 
vallis generalem Jfadam in Anno 1531. declarando quod 
* F ngulum Jüummarium centum Librarum. ‚Imperialium 
9. eflimationis Faciunt ejiimum Jelidorum Vinginti quin- 
».que , &g diminütive omnis. Libra Imperialis eftimatio« 
” nis Jaciat, denarios ires pro fi Fingula. M. in ı Fol.” Dieſes 
ſtati ſtiſch che Fragment iſt ſchaͤtzbar, und iſt noch heut zu ae 
dir Grundregel der ſogenannten Taglie. 


3850 Joannis) Thuane , rchißresbe — in —— db 
‚y rebus Valliftelline eidemque adnhærentium Comitatuum 
3 Eommentarii, ML. sin ato. 129 ©.” Auf hieſiger oͤffent⸗ 
lichen Bidliothet. Unter diefem Titel, den man dem Quadria 


zu danken hat, (dann dae in den Hunden Hrn, Doctors 


— * 
RER. 
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| line REN Woems Befindliche Original, hat 
—— Titel, ) verbirgt: ſich eine von denen Schriften, die 


dur Bemaͤntelung und Entſchuldigung des Veltliner Mords 
aufgeſetzt worden find. Aus den Inhalt erſieht man ſogleich, 
daß die Abficht des. Verfaſſers Leine andere- geweſen fen, als 
die tyrannifche Regierung der Buͤndtner tiber das Veltlin, 
aus einigen beſonderen Begebenheiten zu ertveifen , und det 
teligiongenfer. der Veltliner in dag ſchoͤnſte Licht zu ſetzen. 
Beydes geſchiehet im reinſten Latein, auf eine declamatotis 
ſche Weiſe. Aus der am Ende des Werts angehängten gang 
artigen Befchreibung des Veltlins ud andern Umftänden et: 
bellt, daß dieſe Schrift Ao. 1623, fey verfaſſet worden. der 
©. ‚Quadrio Introduzzione. 
> 851. '» Flavio de Fiefchi ’ (oder Flifco), la Valtellina 
'» Poema eroico fatiro comico. MI” Er war ein edler * 
nueſer zu Cofenza gebohren. ae | 
.& Zedler IX. 837. Giufiinians Jerittort Ligui ehr. 1. a2. 
gay, Allasii'. vapes urbanie.99. — u. ae — 
ee | Parea II, 560. 
952. „ Girolano Albuuzio ‚Trattato delle cafe detla 
» Valtellina, in 10 ‘om. Mf, auch in ato berm Graf 
— Pertuſati, zu Mayland.” 
6: Scheuchzer Bibl, Helvet, 9 ne 
Be 853 Memorie ifforiche della Valtellina in libri dieei 
» deferitte € dedicate alla Medefima valle da Pietro An- 
» £gelo Lavizeri, Coira, 1716, in gto. 427 ©.” Diefes 
Werk iſt nicht fo ausgearbeitet ald des Quadrio feines, hat 
aber ebenfalld-ohngeachtet feiner Partheylichkeit , verfchiedene 
Borzüge , und iſt faſt gang der Erzehlung der Veltliner⸗ 
Unruhen gewidmet, deren Urſachen er den reformirten Geiſt⸗ 
lichen dieſes Lands aufbuͤrdet; es erfirect t fich vom Jahr 1532. 
bis 16059. Uebrigens ift es leſenswuͤrdig, theils wegen der 
reinen, vielleicht aber nur allzu hohen Schreibart theils 
auch wegen den verſchiedenen aus der Dunkelheit hervorge⸗ 
brachten Sachen und Merkwuͤrdigkeiten. Man hat verſchie⸗ 
dene Zuſaͤtze und Kritiken dieſem Merk Sie ſtehen zum 





* 


— 





m in g | 
"Eol. — in’ 4to. nr — N achten eds 
"dem Titel: : Annotazioni'alle memorie ifloriche. della Val. 
“itellina ı1.©. in to. des Gaudentü ‚Fafia. offervazioni | 
E ‚Sopra le memorie ifloriche della Valtellina del Sig. Cano- 
nico Lavizari con Faggiunta di diverfe ‚particolarita e 
“ciroönjtanze 'che danno molto Iume all iftoria. Mit. Deren 
 Scheuchzer in Bibl. Hiſt. Helv. MA. gedene habe ich nicht 
h ea 
* sang "Quadrio, Mem. ‚site Valtel. Tutkads und. im. Wert feibk, 
TsIEE. 405.406. ‚Giornale de letterati d’ Italia T. XXVIl- 
„412. 413. . Novelle letterarie di Firenze 1758. 491, 492. ‚37. 
neh . Carlo Gi acinto Fantana di Morbegno rac⸗ 
Ber —— — di varie cofe Seguite nella Valtellina g 
RT uoi contadi Bormio e Chiavenna dimonftrata in ab- 
9. bo220 co Juoi documenti autentici nell Anno 1749. ‚MI. 
9 In Fol,” Beſtehet aus 12 Büchern. Mar dem Drud ge⸗ 
widmet welches aber aus politiſchen Urſachen unterblieben 
il Soll ganz auf KA set ſeyn die BE 
ſelbſt beſitzt. vr | 
n — Quuavrio III. 382. 

BER * Differtazioni critico ‚floriche intorno. elle. Rezia 
are un qua: dalle alpi ; oggi ‚detta Valtellina, dal Abbate 
2» Francefco. Saverio Quadrio. In ‚Milano, 9 J. 1755. in 

Ato S. 499. T. 1. 197554 ©. 621. T. Hl. 1756. ©. 519. 
5 Ohne die Zueignungsfchrift; Borrede und weitlaͤuftige Re⸗ 
giſter gu rechnen. Quadrio war zu Ponte den .ıten Chriſt⸗ 
monats 1695. gebohren; er trat in den Jeſuiter ⸗ Orden, 
worinn er allerley Bedienungen bekleidete, ihn aber nachwaͤrts 
verließ, und ſtarb zu Mayland den 2ıjten Wintermonat- 1756. 
‚als, fein Werk: noch nicht ganz abgedruckt ware. Diefer Tod 
iſt Urſache, daß der zte She ob er gleich die Jahrzahl 1756. 
fuͤhrt, dennoch nur zwey Jahr hernach herauggetommen iſt. 
Er hat feinem Werk zwey Landkarten beygefügt ; in einer | 
derſelben ſtellt er das alte und in der zweyten das ietzige Velt⸗ 
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| E ht vor. Es ah aber dieſelbe J wegen — Seflimmung = 
der Grenzen, beſonders des Laghetto di Chiavenna, von Sei⸗ 
"ten der Regierung zu Mayland, vollkommen unterdruͤckt, ‚und 
— vernichtet worden; fo daß ſolche nur bey aͤuſſerſt wenigen 
Erxemplaren anzutreffen. Das Werk ſelbſt iſt fo voll von ge 
ve “ Tehrten, und wichtigen unterſuchungen daß man faſt nicht 
—— weiß, 1 wo man anfangen fol, De erſte Theil faͤngt mit 
einer, Einleitung am in welcher ex. Rechnung von den. Bü: 
chern giebt, deren er ſich bedient, und dieſelben Kurz beur⸗ 
theilt. Dieſes Verzeichniß hat viele Fehler. Die Urtheile ſind 
fo ziemlich gegründet, und viele ganz unbekannte und wichtige 
Werte und Urkunden angezeigt, deren auch das ganze Werk 

| voll iſt. Er erzehlt ebenfalls die vielfältige Bemuͤhungen und 
= — die er bey Verfertigung diefes Werks ausgeſtan— 
„den hat. Die viele Reifen; die Durchgehung vieler Buͤcher⸗ 
"Sammlungen und Archive; die Durchleſung vieler Urkun⸗ 
den, geiechifcher,, römifcher und. anderer alter und neuer 
Gecchichtſchreiber uff haben ihn faſt zum Entſchluß ge⸗ 
bracht/ ſein Werk fahren zu laſſen / wenn ihn nicht der wuͤr⸗ 
dige Pabſt Benediet der XIV. zur Fortſetzung aufgemuntert 
hätte, Dieſer Theil enthält 3 Abhandlungen, In der erſten 
ſetzt er die Berge auseinander, welche das Veltlin beſtreichen, 

© Fand befchreibt dieſelbe. Er unter ſucht zugleich, wenn dieſes 
Land den Namen Veltlin bekommen? welches feine Grenzen 
ſcyen ? und welches die Befchaffenheit des Landes ſey. Er 
glaubt, das Veltlin fey urfprünglich gar viel größer, und 
wohl Hundert italiänische Meilen lang geweſen. Den Namen 
Valtellina leitet er vom Berg Adula her, von welchem er 
. "glaubt, daß er vor Zeiten Tella geheiffen habe; diefer Berg 
"aber iſt mitten in Rhaͤtien, und gehöret nicht zum Veltlin. 
Die Adula und Maria feyen die betraͤchtlichſten Flüffe des 
Veltlins; die Adula ſtuͤrze fich zulett in den See zu Como, 
und laufe durch Die Mitte deſſelben, ohne fich mit Dem See⸗ 
Ir waſſer zu vermiſchen, welches eben ſo wahr feyn wird, als 
die oͤhnliche Fabel von dem Rhodan. Das Land ſelbſt be⸗ 
 Areibt er auf eine ſehr deizende Meifey und. ‚erhebt beſſen 
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engenchme "Lage, n ENG * > ame d 
Es dringt Feigen, Granaten, Oliven, und toͤſtliche Weine 


hervor , von welchem letztern jährlich über 7,300,000 Maas 
ausgeführt werden , ohne den zu rechnen, welchen die Einwoh⸗ 
ner ſelbſt trinken. Der aromatische Wein iſt nicht gekuͤnſtelt 


fondern von Natur fo angenehm und gewürzt, und ſey ſchon 


bey den Alten, unter dem Namen des Rhaͤtiſchen Weins in 
großem Ruf geſtanden Man findet auch in dieſem Land 


Gefundbader , mineralifche Waſſer, Gold, Silber, Eiſen⸗ 
und Marmor: Minen, und befonders den Topfftein (Lapis 
Ollaris) , welcher den Siphnenſiſchen Stein der Alten ſehr 
wohl nachahmt. "Die, zweyte Abhandlung iſt wegen ihres 
beſondern Inhalts merkwuͤrdig. Ex beſtimmt darinn die erſten 
Bewohner des Veltlins, ihren Auszug, andere Gegenden Ita⸗ 
liens zu bevoͤlkern wo ſie Staͤdte mit gleichem Namen, als 
Veltlin, gebauet; ihren Ruͤckzug unter dem Heerfuͤhrer Reto, 


als von welchem die Rhätier ihren Namen erhalten , wie weit, 


fich das Veltlin erfiveckt, und wie viel und welche Völker 
ihnen zugehört. Er glaubt, die erften Einwohner ſeyen aus 
Aſien gefommen , und ſeyen von den Griechen Aborigines, 
Orobii, Euganei, Opiei, Ofei und endlich Refeni genannt 
worden ; alles Namen , fo Eimvohner der Berge bedeuten 
follen. Diefe ſeyen durch Norden ing Veltlin gekommen, 


und haben ſich nach und nach in Italien ausgedehnt; May⸗ 


land, Bononien ꝛc gebauet, und ſeyen endlich unter Tar- 
quinio Prifco a. u. c. 163. vor Chriſti Geburt , durch die 
Gallier gezwungen, aus’ Toskanien unter dem Herzog Rheto 
wieder zuruͤckgekehrt. Doch gefällt ihm auch die fabelhafte 
Meynung fehr wohl, Jubal, Japhets Sohn, fey ins Veltlin 
gekommen, und habe es bewohnt. Nach ihrer Zuruͤckkunft 


fen ihm das Beltlin zu Elein gewefen , und fie Hatten Rhaͤtien 


bevölkert, fo vorher zum Veltlin gehört habe, Aus dieſem 


Grund ſchreibt er den Veltlinern allein alles Mr was wir bey. 


den alten Schriftftellern von den Rhaͤtiern leſen. Die befafite 
große Innſchrift von den vielen beſiegten Voͤlkern in den Al⸗ 
ven, ER er allein auft Veltlin, und weiſet Bu in derſeben 


J 
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—— Benaimfeten‘ öffent ihre Ski ae an Orig if es, 
Wenn er glaubt, die bekannte Muͤnze des Hadriani, Exer- 
Stu Rhæticus, ſey Dig einzige, welche auf fremde Krieger 
Völker gefihlagen worden. Die dritte Abhandlung erzehlt 
die Gefchichte der Veltliner , von ihrem. Ruͤckzug an bis ſie 
unter das roͤmiſche Joh gerathen ,; und verringert Die von 
Munatio Planco und Publio Silio uber die: Rhaͤtier erhaltene 
Siege, haͤlt auch den Dio Caſſus fuͤr einen uͤbertriebenen 
Schmeichler, in allem, was er von den uͤberwundenen Rhaͤ⸗ 
tiern ſagt. Erſt unter dem Druſo ſeyen Die Rhaͤtier mit den 


WVeltlinern vereiniget ausgezogen, von ihm aber, und dem 


Tiberio, geſchlagen und unterjochet worden. Die vierte Ab⸗ 
handlung zeigt der Veltliner Zuſtand unter den Roͤmern/ bis 
Eis des Alarici , Königs der Gothen, Ankunft. Hieriñ redet er 
auch weitläuftig und artig.von den Wegen der Römer durch 
das Beltlin , deren ex 4 fett, Der eine ift bekannt , und wird 
Via Aurelia oder Retica genennt. Der andere gehet von Como 
zum Lacu Lario bis Coira, wo er wieder vertheilt worden. 
Der) Dritte vom Comerſee durch das Beltlin zu den Rhaͤtiern. 
Der vierte durch die Rhaͤtiſchen Gebürge, Die Anaunee 
(Naunſerthal) bis nach Trient. Die fuͤnfte Abhandlung 
enthaͤlt die Geſchichte der Veltliner vom Alarico an, bis fie 
den Vifconti unterworfen worden worinn er auch viel wich⸗ 
tiges und ſehr merkwuͤrdiges erzehlt. Die ſechste erzehlt die 
Geſchichte der Veltliner unter den Vifconti, deren Unterwuͤr⸗ 
figkeit, Aufſtand, die Nachf folge der Sforzier nach dem Ads 
fterben der. Viconti ; den Einbruch Der Franzofen, und wie 
die Veltliner endlich mit den Bundtnern verknüpft werden, 
Die fiebende Abhandlung entwirft ung den Zuftand des Velta 
lins unter den Bündtnern bis zu Ende des Mediceifchen Krie⸗ 
988, Die achte enthält endlich eine kurze Befchreibung aller 
Städte, Dörfer, u. f. fe des Veltlins; die Landshanptleute 
diefed Lande, Die Landvoͤgte (Podefta) eines jeden Bezirks 
(Pieve) ; die Anzahl und Eigenfchaften der Einwohner, 
welche er auf 290000 Seelen feht. Der zweyte Theil , welcher 
den Titel einer Kirchengeſchichte führt, enthält ſeben Abhand⸗ 
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nmgem 2) don der Religion der Velluiner / vor dere e at 





unfers Heilands , und welche Gottheiten fie befonders: anges. 
betet. Diefenennt er: Jupiter , Tyllinus, Bona , —— 


Volturna, Dee Madri, Dei Mani. 2) Wie, und von wem 


die chriftliche Religion eingeführt worden, welches er von: 


Anatalone, Barnabz Yünger, um das Fahr 47. nad) Ehrifte‘ 
Geburt , gefchehen zu feyn glaubt. Fernerd, die Fortpflanzung: 


der Religion, den Zuftand der Kirchen, ihre Biſtuͤmer 


Kirchipiele , wie fie unter das Biſtum Como gekommen. 
3) Bon den Kekern im Veltlin/ und Den darvon angeſteckten 
Kirchen , und andern den Glauben anfehenden Sachen , bis 


zum Aufftand der Veltliner A°. 1620, von dem Strafgericht 
A2. 1618. uff. In diefer und folgenden Abhandlungen iſt 
er fehr heftig. Das Verfahren der Bindtner nennt erigran 


nifch, ihre Befisung des Lands gewaltfam und ungerecht, 
die umgekommene auf Katholiſcher Seite Maͤrtyrer, auf der 
Proteſtantiſchen Seite aber Ketzer, Mifferhäter , Verraͤther, 
u. f. f. 4) Von dem Anfitand der Veltliner A%. 1620, 
wider die Proteftanten, bis zur Wirderunteriverfung des: 
Lands, Diefe Abhandlung erſtreckt fich allein von ©. 129. 
bis 494. und enthält eine umftändliche,, obwohl partheyifche 
Befchreibung der bekannten verwirrten Beltliner s Unruhen: 
5) Bon den Collegial- Kirchen und Kirchfpielen des Lande, 
nebft einer kurzen Erzehlung ihrer Gefchichte , und Verzeich- 
niß der vorgefeßten Geiflichen. 6) Won den Geiftlichen 
regularen Orden im Veltlin, und wie fie eingeführet worden, 
als Einfiedler, Benedictiner, Ambrofianer, Kluniazenſer, 


Ziſterzienſer / Humiliati, Augufliner, Franziskaner, Kaps 


ziner , Dominikaner , Jefuiten und andere. 7) Bon den 
Heiligen Orten, Wallfahrten , Spitäfern der wallenden und 
kranknen, geiftlichen Stiftungen ic. Der dritte Theil enthält 
die berühmten Männer des Veltlind , und beftehet aus ſechs 
Abhandlungen. 1) Die Heiligen , deren eine große Anzahl 
unbe kannt find. Die berühmteften find ; Andreas de Pefchiera,, 
Benignus de Medicis, Fidelis, Mirus , Rufinus, Severinus 
Boetius, und einer aus feinem Geſchlecht Mama Gabi 
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ih — Von den from̃en und feligen; vonder Kicche, 5 
aber noch nicht heilig erklaͤrten Maͤnnern. Eine betraͤchtliche 
Pflanʒſchule zu neuen Heiligen. 3) Von den durch ihre hohe 
geiſtliche Wuͤrde berühmten Maͤñern. 4) Von den beruͤhm⸗ 

ten Kriegshelden und Staatsmaͤnnern, worunter auch die: 

bekañte Buona Lombar di geneñt und weitlaͤuftig abgehandelt 
wird. 5) Von den beruͤhmten ‚Gelchrten. ‚Deren iſt ein, 
Schwall von unbekannten, einige ‚aber find: ſehr beruͤhmt. 
Dieſe Abhandlung wird mir bey meinem Werke beſonders 
große Dienſte leiſten. 6) Bon beruͤhmten Kuͤnſtlern. Und i 
endlich‘ ein Anhang: von ſechs Seiten von des Verfaſſers eige⸗ ® 
nem Leben und Schriften, von welchem man auch noch die 
Memorie per fervire alla floria letteraria. Venet. ap. Val- 
vafenfem, IX. 330- 336, nachfehen kann. In jeder der, obi⸗ 
gen ſechs Abhandlungen, erzehlt er mehr oder weniger weit⸗ 
laͤuftig, das Leben, Geſchichte und Schriften der beruͤhm⸗ 
ten Männer, und zeigt darinn eine große Beleſenheit, und: 
unermüdete Arbeitfamkeit. S. 402, des erſten Bands irret 
er fich; wenn er glaubt, dag die Bündtner feine Erbvereini⸗ 
gung mit Maximilian den erſten aufgerichtet haben. ; ‚Die 
vom Quadrio T.]. 391, ‚angeführte Kapitulation von. 1642, 
zwiſchen den Buͤndtnern und Beltlinern ; wird zwar von den. 
Bündtnern ald erdichtet ausgegeben ; Doch ſcheint es aus 
Campell und Gulers Auszug, es ſeyen damals Beding⸗ 
niſſe feſtgeſetzt worden. Von ſeinen geographiſchen Fehlern, 
ſeltſamen Meynungen, und etymologiſchen Liebhabereyen, 
mag ich nichts mehr ſagen, weil des Verfaſſers geweſener 
Drdensbruder, der berühmte P, Zacharia, ſich ſchon in feiner 
Iftoria.letteraria: d'Italia 1758. Vol. Izhibud ‚Eap.: IX, 
$.:19.:pag. 196 - 204. daruͤber luſtig gemacht. hat. Uebrigens 
kann man dieſem Schriftſteller eine gierliche , ſuͤgige, und 
nach dem heutigen Geſchmack eingerichtete Schreibart, ein 
nesweges abfprechen. Sein: Fleis, Die Geſchichte feines Bar 
terlands aus den älteften Befchichtfehreibern , Urkunden und 
Sagen zu erläutern , Teuchtet aller Drten hervor; und.er iſt i 
jedem Liebhaber der Buͤndtneriſchen Geſchichte/ vollk ommen 
unentbehrlich. 
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| © Novelle Tekterarie di Fir irenzo 1758. 3 3% — Be. 
— zum Berfafer Kat, —— er — ER Ara —— no 
das gange Werk , befonders aber die Zueianunasichrift, hdere 





trieben gerühmt, und letztere mit des Pnti Eohtede uf e 


en den Lrajan verglichen wird. Annal Typograpb. 1757. a bi * 





RS, m: Gioachimo Alberti Roria di Bormio e delle ı rü SEN i 


0 , Iuzioni fucredute nel Secolo XVIl. Mil. in Folio,” Bey 
Hrn, Simon Alberti von Bormio, Adichriften aber bey den Hera 
ven von Salis, Wiezel, Planta und Juvalta. Gioachimo 
Alberti war Landvogt , und Hauptmann über das Kriegsvolk 
zu Bormio , und ein treuer Anhänger des Königsi in Spanien, 
wurde auch deswegen vom Herzog von Rohan gefangen, und 
aus dem Land verwieſen, hingegen vom Kaiſer zum Ritter 
uͤnd Edelmann mit feinen zweven Brüdern, und 2 Neffen, 
und allen ihren Nachkömmlingen erhoben. Da er die größte 
Zeit feines» Lebens. im Soldatenftand gelebt hat ' ſo ift feine 
Schreibart eben nicht ſehr rein und ſchoͤn ausgefallen. Allein 
er erſetzt dieſes durch den genauen Fleis den. er angewendet 
Hat, alles dasjenige wohl zu unterſuchen, was er ſich zu 
ſchreiben vorgenommen hatte, und hat viel ſchoͤne Nachrich⸗ 
ten, beſonders von feinen Zeiten, dieſem Werk einverleibet. 
Die Geſchichte des vorigen Jahrhunderts haͤtte durch den 
Druck diefes Buches ſehr viel Licht bekommen, indem es voll 
von wichtigen Urkunden iſt; allein ſowohl der auf die Wahr⸗ 
heit werfende Haß, als andere billige Betrachtungen, und 
das aberglaͤubige und wunderbare ſo in dieſem Werk herrſcht, 
haben den Druck ‚verhindert, Ein Auszug wäre DE zu 
wunſchen nt A 
S Be Introduzione und T. IH. p. gyerack. Am — 
Sur De Rebus "Burmienfi bus adverfaria autore 
», anonymo. MI. in Fol.” Bey Girolano Fogaroli zu Bor- 
mio, Enthält die Geſchichte der Grafſchaft/ und die en 


5 daſelbſt. 
SQuadrio Introd, 


858. — Ragguagliö desli.fi fi — del — di Chias 
5 denna ompendiato dall 1162. nn re Mit, in Fol. ®: 
* Bey 








a 


— 


—9 8 zn. Hrn. von Salis zu Chun Wieh von nachſtehenden 
als ein Werk des Abundii de. Mafcaränici angegebe: , ich 


finde aber nebſt diefem , p ohne Namen ift / noch ein anderes 


MA. in Fol. ben den’ "gleichen Herren von Salis, mit dem 


Titel; _Relatione ifloria. di Chiavenna di Abundio Maftras 
nico. 1629.” 
& Füßlin Catal. Bibl. Helo, Ei. Bill. Aiſt. Heloet 


eu Nr 


8690* = IRoria del infigne Borgo di Gradedoha dir 


» , volte republica , de fuoi Cittadini e delle guerre civile 


» in elfa. fatte , compofta da Antonio Maria, Stampa di 
» Gravedona, 1725, MT. in Fol.” Bey den Hrn. Cafanoya. 


Ei. Chronicon ad. A. 21, 4 


= 


In den neueren Zeiten hat er viel gutes‘, in den alten aber 


fabelhafte Sachen and der Chronick der Koͤnige von — 


u. ff. 


S. Quadrio Iatrod. und in. 452. — — eh 


860. Giovan Ansonio Paravicino , Ehbiſhoft v von eh 


Severino,, fehrieb als er noch Exzpriefter zu Sondrio Mary 
einen großen Folioband: del ſtato della pieve di Sondrio, 
wie auch drey aroße Foliobande: delle cofe delle Chiefa di 


Sondrio. Diefe Handfehriften befinden fich in der Erzprieſte⸗ 

rey zu Sondrio. Quadrio hat ſich derſelben mit Nusen bedient, 

G. Quadrio III. 291. Ferd. re Italia eo änferie he 
nn S. Severin. 





3: Ener Em 


861. * Chronicon Germanicum urbis Conftantinenfu 3 
» Suevie ab Anno Chrijti 1256. ad 1388. MIT. Seculi x 
v im Collegio Tierniteinenfi Auftrie inferioris, ” | 

S. Vogel Spec. Germ. Auftr. I, 181. 182. 

862, » Kurze pnd wahrhaffte Chronic die nechſt 
¶ vmligenden Stet vnd Landſchafften des Bodenſees, 
» doc) fuͤrnemlich die alten loblichen Frey⸗ vnd Rich⸗ 
ſtatt Cofßantz betreffend, zuſamen geſtelit durch Gre⸗ 


* gorium Mangolt, Burgern daſelbſt — zu Dienft 2“ 2 
S$ — 


: 8301. 9. Schweizerg IV. Ch. 
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„ meiner Burgerſchafft daſelbſt. Im A | H i 348} 
„, MT. in gto.” Die Original - Handfehrift befindet ſich auf 
der Burgerbibliotheck zu Zürich , wie auch im an 





Rheinau ; wo das Stammbuch feines Befchlecht J und 


Baſil. Germans Leben Mangolds, auch gelehrte nmer⸗ 
kungen, und ein vollſtaͤndiges Regiſter ift beygefügt worden, 


worinn auch umſtaͤndlich von dieſer Chronick und andern Man⸗ 


goldiſchen Werken gehandelt wird. Im Gotteshaus St. 


Blaſien, mit einer Landkarte des Bodenſees und vielen Was 


pen, alles illuminirt. MÄ. in gto. 574 ©. Mangolds Arts 
beit ift in zwey Haupttheile abgetheilt. Im erften redet er von 
der Lage der Stadt, vom oberen und unteren See, von den 
Fluͤſſen fo ſich darein ergieſſen, von deſſen Owen, Hornen, 
Eden, Bogen, Winkeln und Krümmungen , von den Fischen 


fo fih darinn befinden ; von den umliegenden Städten, 


Schloͤſſern, Fleden, Klöftern und Dörfern; von den Alle 
manniern , Helvetiern, Rhatiern und Bindeliciern ; von 
Erbauung der Stadt Coftanz , derfelben Stadt Regierung 
und darinn vorgegangenen Aenderungen , von derfelben Frey⸗ 
beiten, Sitten und Gewohnheiten; von den Buͤndniſſen, 

Kriegen und Schlachten , Thurnieren , Sonnenfinfterniffen ; 
Mißgeburten, Wundergefichten,, Unthieren, fchädlichen oder 
günftigen Jahrszeiten, Schiffbrüchen, Erdbeben , Peftilen- 
zen, Brünften, Judenu.f. fe Alles in 6ı Kapiteln. Den 
Namen Bodenfee führet Yrandold von der Tiefe des Sees 


ber, welche fich an vielen Ortenüber zoo Klaftern erſtreckt; 


diefer See ändert gar oft feinen Namen, nachdem er an 
bekannte Derter anftoft. Vor Zeiten ift er wie das ganze 
Land Lacus Mefize und auch Rhætius, Alemannicus, Pota- 
micus vom griechifchen orzu, ———— aber Acronius 
genennt worden; andere ſogar wollen den Lacum Lemañum 
fuͤr den vodenſee halten, der doch unſtreitig der Genferſee 
iſt. Die Breite des Sees iſt faſt zwey Meilen, und die Laͤnge 
ſieben Meilen, ohngeachtet Ammianus Marcellinus denſelben 
viel kleiner macht. Biel Fluͤſſe ergieſſen ſich in denſelben und 
beſonders der N er fich fehr wohl mit dem See⸗ 











waſſer vermifcht, und wird die gegenfeitige Meynung von 
dem Verfaſſer für billig verworfen. Ueber diefen Fluß find 
vom Anfang deffelben bis nach Straßburg. 15 Brüden. Daß 
Eoftanz das alte Vitodurum oder des Ptolomai Gaunodurum 
fey , verwirft er völlig ; ohngeachtet er dennoch eingefteht ‚daß 
die Niederburg zu Coſtanz bereit zu der Römer Zeiten bes 
wohnt: geweſen ſey. Der zweyte Theil enthält eine umſtaͤnd⸗ 
liche Geſchichte der Biſchoͤffe von Coſtanz, von Paterno an 2 


bis auf Marquard den IL fo Ar. 1561, an die Regierung ges 


fommen und für den J4ften gehalten wird, Bey jedem Bie 
ſchoff find feine vornehmfte Handlungen angemerkt. Hierauf‘ 
folgt eine Abhandlung: von den Gattungen, Kamen, 


- ratur und sEigenfchaften der Sifhen des Bodenſees, 
zu welcher Zyt des Jars jeder leicht, vnd deshalb arg 


zu ſchuͤchen ſey; durch Gregorium Mangold. Man: 
findet in.diefem fehr fifchreichen See : Wälinen oder Beli⸗ 
nen, ein großer nicht eßbarer Fifch , Färchinen ( Trutta), 
Inlanten, Karpfen , Sprolben, Sezlinge, Hechte, Barden, 
Mat, Brachfinen , Bliken, Aale, Efchen oder Iſern, Truͤ⸗ 
fchen , Moferlin , Seelen: oder Sangfifche, Släuling , Kuch⸗ 
ling, Rothäuglein, Hafeln, Schleichen, Grundeln, Grop⸗ 
ven, Buten, Bellen, Agonen, Hürling , Eglin, Roͤtelin, 
Neunaugen it. f. f. Dan wird leicht bemerken , daß ich faſt 
aller Orten die Provinzial: Namen diefer Fifche beybehalten 
Habe. Es ift dieſes Tektere Stuͤck, laut Mangolds eigener 
„Anzeige , von dem unfterblichen Conrad Geßner Ao. 1557. 
"Mit Kupfern, und Kacob Ruffs Sprüchen herausgegeben 
worden, unter dem Titels Fiſchbuch, von der Natur und 
seigenfchaft der Kifchen, infonderheit deren, ſo gefan⸗ 
gen werdind im Bodenfee , vnd gemeinlih auch in 
anderen Seen vnd Wofferen, durch den wolgeleerten 
Gregorium Mangold beſchrieben, vormals nie geſaͤ⸗ 
hen. Zuͤrich, S. a. in 8vo. 70 S. Man kann dieſes Werk, 
nicht anders ald mit Verwunderung lefen, da eine unge 
meine biftorifche Kenntniß, und eine höchtt feltene Beurthei⸗ 
lungätkaft darinn herrſcht; und es iſt billig. Dem. neueren 
— 2 
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Spethifchen Weit weit vorzuziehen, mangold ein Bur⸗ 
ger von Coſtanz/ verfertigte dieſe Arbeit ae. 5 
lebte noch 1576. Er war reformirter Religion. 

S. Simmler Samml. III. 766, Magner Hif. BR PEN 

Kabn 1. c. 461. Goldaft feript. rer, Alaman. 1, 197. Hott. 
— Br Zigur. 149. 

86 Zei Tkeing, Schultheiß. Chronicon Confantienfe, M ME.” za 
©. — Reiſen J. 155. 
864. 9 Conſtantini M. Triarcus triumphalis , Eypus ER 

ↄ infgnis Acroniana Metropolis Conſtantiæ. Das iſt, der 
„’ in der Conſtantiniſch oreybogigen sEhrenporte Con 
» fanzifch mit dreyfachen Ruhm prangend, Glor⸗ 
» Sieg und sEhrreiche Creuzſchild. Oder dreytheilige 
», Beſchreibung der nach alter Red-Arth beitändig in 
» der That, edlen, voͤſt und Ehrfamen Stadt Conſtanz, 
auff das, wegen der im Jahr 1633. nebſt gluͤcklich 
» erfochtenem Sieg, aufgehobener Königl. Schwedi⸗ 
ſcher Belagerung Verfaſſet von Joanne Fride- 
„ rico Speth, J. V. D. deß inneren Raths, und Syndico 
> der Stadt Conftanz ıc. Conflanz, 1733. in ato. 339 
» ©. und 6 Kupfer,” Speih liefert eine weitläuftige Chro⸗ 
nid, fi ie verdienet aber nicht allzu viel Achtung; die Schreib⸗ 
ort iſt im Werk eben fo ſchwuͤlſtig als auf dem Titel; er 
iſt aber ſehr billig und beſcheiden gegen die Reformirten. 
"Die mit vielen Urkunden verſehene und MS FL bis 176. 
H fi ch erſtreckende Befchreibung der Belagerung von 1633. iſt 
umſtaͤndlich und genau, Sie iſt aber nichts anders als die 
woͤrtliche Abſchrift der » Confantia ab Suecicis obſcha, a 
Cæſarianis &9 ohfejks Deo opitulante,defenfa. liberata.’ 4 
hr 10 in ‚40, Den mit einigen Zuſaten mini an 


RT Stat St. Gallen. 
A er: Jo. ‚Rutiner von St. Gallen, führt in feinen Com- 


—— eine St. Galler Chronick von einem Georg 
BANN an. Sie pollei eine Particular Chronick ſeyn, die vere\ 


H ’ 

















— —* —— 


Den re 


2 


ſchiedene Witterungen beſchreiben, auch die 2. 
- Burger von St. Gallen erzehlen, doch aber auch Staates 
Geſchichten enthalten , als verfchiedene Aufläufe u. f. f. 
Sonſt habe ich nissen, einige Nachricht bon dieſer Chronit 
Bde Eon. 


"866. » Oratio Andree w egelini de —— lic 
Sun Gallenfis. Mi in 40. x: — * N mhk OHR Su 
bedeuten. | 


...867. „ San Gallas , id ec brövifn ma Wenmheario‘ Urbis 
| » San Galli, Carmine ‚heroico expfeJa .. . Autore Dävide 
/ > "Wettero, Gymn. San Gall. Re&ore. "Büß, lee 1629. in 
» 410. 52 ©. worvon aber die San Gallast ſelbſt nur 12 ent⸗ 
> halt.” Joſua wetter, Davids Sohn, hat ſie in das 
Deutiche überfet, mit’ feinen Anmerkungen begleitet , und 
8°, 1642. zu Straßburg in a0. auf 94 Seiten unter feinem 
Namen herausgegeben. Beyde Ausgaben/ beſonders aber 
die Lateiniſche, find felten ; fie haben aber wenig zu bedeuten, 
"Die Poeſie ift im — 5 weit ash als‘ in der Tate 
— Urſchrift 
& Jecher IV, 0 Rz 

RN Chronologia, Kınze, Einärige herum) 
* etlicher dentwuͤrdiger Geſchichten inn umd auſſer⸗ 
halb des 5. Böm. Reichs, vom Urſprung Loblicher 
» Eydgnoßſcha ft, ſonderlich bey 8. Ballen, Cell, 
>» Klofter und Schul, wie auch bey der Lobl Sladt/ 
» Anfang, Zunemen und Erwachſen ‚ihr Muͤeſamen 
» und theuren Befreyung/ ihrem Lobl. Regiment, 
¶ und bey ihren Lydt⸗ und Dundtgenoffen und Nach⸗ 
| » baren begeben, bis 4°. 1656. geſchrieben und zu⸗ 
» fammengeiragen durch Zeinrich Spindlern , Butz 
'» der zu 5. Ballen. MM: 274 ©, in Fol” In Hrn. Hu⸗ 
bers Händen. Er fängt mit dem Altertum der Stadt Zuͤ⸗ 
rich und Solothurn an, durchgeht hernach kurz die Geſchichte 
der alten Selvetier ze. wird denn aber, wie alle mit dem 
Anfang des „zen Ahthundertg etwas be von 
os ⸗ 
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welcher Zeit an & bie befondere Nachrichten, borgie Wi Se 
den fpäteen Zeiten giebt, Er wat einer ‚von den Kaufleuten, 
fo der Herzog von Savoyen A°. 1614. anhielt, und end 
alle Waaren nahme, welches er auch umftändlich bey bemelds 
tem Jahr befchreibet. Eine Handfchrift‘ mit vollig ähnlichem 
Titel befindet ſich im Gotteshaus Rheinau in Ato. aus wel- 
cher, wenn ed wie ed ſcheint, das gleiche Merk ift, erhellt, 
das Georg Bafihardt der wahre Berfaffer ſey ' denn dieſer 
es dem Abt Bernhard AO. 1656. zu. 

"869. „ Befchreibung der Eydgnoͤßiſchen Stadt St. 
» Ballen Gelegenheit, Befchichten und Begiment, wie 
» auch des Sebens Hrn. D. von Watt, gewefenen But» 
» germeifters dafelbit. St. Ballen, 1683. in gvo. 722 
» ‚©. ohne die Borrede, Regifter und das Leben de von 
3» Watt... Mit KRupfern.” Ware Halimeyer der ältere , iſt 
Verfaſſer diefer Chronick, Seine Arbeit erſtreckt ich bis 1085 
Sie wird zum Nachteil der Liebhaber vaterländifcher Ge 
ſchichten, ziemlich felten , denn fie verdient theils wegen der 
Gefchichte ſelbſt, theils wegen der Beſchreibung der, Stadt 
und deren Regierungsform , nicht wenig Achtung. In der 
Geſe hichte findet man viel merkwuͤrdiges befonderd von den 
Zeiten der . Sfanbens- Verbefferung , und hauptfächlich von 
den Wiedertäufern in den Jahren 1525. und 1526, und von 
der Bibliothek wird auch viel leſens wurdiges beygebracht. 
Dem Werk iſt auf 84 ©; angehängt: „Ehren⸗Gedecht—⸗ 
» nuß dep... Hrn. Joachim von Watt, Medic. Dot, 
> 'gewefenen ‚Burgermeifters und. Reformatoris der 
* Stadt und Kirchen St. Ballen. Aus Hrn. Johan 
nes Reßler und anderer feiner Kebiten Freunden 
2 hinterlaſſenen Schriften ..Aufgerichtet von Chri⸗ 
> fan Auber, ,.. — oder vielmehr von Watt, 
iſt ein allzuhekannter Name, als dag meine Nachricht von 
am nicht jedermann follte angenehm ſeyn. Hier ift eine 
ienlich umſtaͤndliche Lebensbeſchreibung dieſes Manns, die 
vollſtaͤndiger und zuverlaͤßiger iſt/ als alles was vor und nach⸗ 
Hero uͤber hui geſcheieben worden, Stine Verdienſte um 











4 
de Ecwen / um die Glaubens, „Beer ng. und um die 
Helvctifche Gejchichte, find. ſchr groß / „und. ‚feine Schriften, 
vovon aber die twichtigften noch nicht gedrudt find, zeugen 
don den Einfi ichten und. Wiſſenſchaften deſſelben Hier wird 
au ‚dich von Sodsgenösirgen Bene und don der Glaubens⸗ 
Vab eferung. geredet. re 
‚©. Kaba Biol. — J——— 329. 
—F 870. Gedenckrodel * ee Begeben⸗ 
heuen/ welche ſich von Ankunfft Gali in die Belve⸗ 





DE „St. ‚Ballen zugetragen haben , bis auf unfere Zeit... 
»; St. Ballen, 1698. in 8vo. 38 ©. und vermehrt 1725. 
» in 8vo.” Harz ‚Jacob Scherer iſt Verfaſſer dieſes 
ſchlechten Werkchens, er war damals Vraͤceptor in der Schule 
zu St. Ballen ‚ und ſtarb 1733. im zoften Fahr, nachdem er 
Decanus geweſen war, welche Stelle er aber Eu — 
geben, hat. | Er | 
ü S. Leu Lexicon XVI. 29%: . 

871.» Sopra la lodabile — e — * San | 
» 'Gallo, lettere di Raguaglio ,; compofte.da.:Gio. Anton. 
„Paszaglia,, ProfefJore: della lingua Italiana € ‚della ‚SPAg= 
'».nuola. dugufta i 710. in 12mo. 245 ©. und ins Deutſche 
„»uͤberſetzt von A. O. D. St: Gallen 1718. in 12m0. 296 
». Seiten.” Dieſe Arbeit iſt mehr politiſch als hiſtoriſch. 
Sie entwirft die Regierungsform und Civilgeſchichte der 
Stadt; die Weiſe, die Aemter zu beſetzen, und deren Pflich⸗ 
ten; die Einkuͤnfte und Beſchwerden der Stadt; die Reli— 
gion, Allmoſen, Militaieftand ‚öffentliche Schulen, Buͤcher⸗ 
Sammlung; Handlung, beſonders in Anſehung der. Leine 
wand , Handwerke; Hochzeit⸗ und Trauergebräuche,; Feuers 
ordnung, u. d. gl. Lauter gewiß merkwürdige. Materien ! 
welche hier kurz und ziemlich richtig, Doch aber. nicht zurei⸗ 
chend entworfen ſind. Antonius Pazzaglia oder vielmehr 
Joh. Ant. Novelli, war ein Genueſer / und hielt: ſich ſehr lang 
zu St. Gallen auf, Die Ueberſetzung iſt mit einem Anhang 
vermehrt, worinn die ſeit der Herausgabe der lralianiſchen 
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| urkunde * zu St. Gallen vorgefallene Aenderungen oder die 
ſonſt vergeſſene — — N gi hingegen hat fie 
Fein Regifter, : mu: 95 sur in DR ee 
Me — Vecheuchꝛey Nov, litt. a — 16 * Da * 
872. „ Kurze Geſchichte der Stadt und Bepublit 
RE „ei Ballen , zum Bebraud) der Tugend. St! Bal- 
len 1781..in,8v002706” Ein Hr. Wegelin. foll der 
Rerfaffer bleſer afıgenehmen.,. ſehr unparthehiſchen und bis 
auf unſere Zeiten fortgeſetzten Geſchichte ſeyn. Die alte 
Geſchichte gehet von A°. 270. da er Die &t. Galliſchen Ge⸗ 
‚genden. bevoͤlkert zu ſeyn glaubt bis 1024, Die mittlere 
Geſchichte on 1024. bis 1458. da die Stadt ein zugewandtes 
‚Hit ward. Die neuere Geſchichte erſtreckt fih bis 1777. 
Daß die Gefchichte des Klofterd St. Gallen auch. hier vor⸗ 
komme, wird man ohnehin erwartend ſeyn a: 
.6&. . Straßburg. @el. Ylacht. 1784. 89. 90. So muß mar auch 
uͤber die Gefchichte der Stadt, alle Schriftſteller der Ge 
ſchichte der Abtey St. Gallem, zu Rathe ziehen. - ‚Diefe 
lommen im Abfchnitt von der Kiechengefchichte vor... 
83. -* „. Joannis ‚Stadler de Oberglatt., in Comitatu 
* u Zossen Oratio Canicularis, * Ffatis Tossa 
üg,habita Turici 27 Aug. 1753,” 
S Monatl. Nachrichten 1753- en 1210 
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Stadt-benf- 7 

1 MRS, a antiquus rerum — um. 

G Sammarthani Gallia — u: ss. — 9* 55. Le — Fon- 

yEhE, in 10766. 

Le , Recueil'de Gut alt — a PHiRöire 

\ „ ancienne du'Pays. Mi. in Fol” Auf der Bibliothek zu 

Genf Enthaͤtt ſehr viel Fabeln/ und unglaͤublich laͤcherliche 

Erzehlangen über Die Gerchichte von Sapohen Genf, und 
der Waadt: Der Roman hoͤret mit Dem Jahr 1198. auf. 

N B Senrbier Cabal. des’ Mae la Br * 6 Gencve — 324 

Nroy 752, > 
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2 ee MA? gr — bett führt 
dieſes Buch an, und fagt: er habe es im Schloß Prangin 
geſehen; der Berfaffer ſey um 13 14. Benedictiner » Mönch 
geweſen/ und. habe das mehrefte aus Hildebrands de Ciſtel 
——— der Beife Carls des Broßen gefchöpft. 


weh 8. * „ Hifloire de Geneve. MI. % Von einem unbe 
„Kannten ; zu Gunften des Biſchoffs. ee ——— 
— Inst MM. Genewv. BRITTIRR RN TUE 


RT 
% La 


878. Aime Porral, fo 1542. als Enidie zu Senf He ae 
„ben, arbeitete aus Befehl des. Magiftrats an einer ‚Hifloire 
e eneve , es ſcheint aber ſeine Arbeit ſey — gegangen. 
— Senebir Aiſt. list, I 73. DD. 31. u Bere ein — 


J— 

879 9a Chraniques de: ‚Geneve, ‚par — de,Boil 

Ach — ‚Mf£. in Fol. ” Auf der Bibliothek zu Genf Iſt die 
“eigenhändige Handſchrift des Bonnivard, und dem Rath zu 
Genf zugeeignet. Beſtehet and 4 Büchern. Das erſte Buch 
bat 39. Kari el, redet von. der ‚Stiftung Genfs, und behans 
delt die Geſchichte der Bifchöffe , bis zum Brieve Cuiffe und 
\ Brangois Miez: Das. zweyhte erſtreckt fich in 34 Kapiteln von 
Ame de avoye bie jur Beſtrafung Johanns / Baſtard von 
Sapoyen. Das dritte Buch iſt in 33 Kapitel eingetheilt und. 
handelt son der Beſitznehmung der Stadt, im Namen des 
Biſchoff Fohafis, bis zur Ankunft des Baſtarden von Sapoyen, 
bes Grand-Maitre de France. Das vierte Buch endlich erſtreckt 
Ach in 42 Kapiteln bis zum Jahr 1530, Der Rath, zu Sf 
trug dem, Bonnivard. im Jahr 1542. auf, eine. Gefchichte 
von Genf jur verfaffen , und oͤfnete ihm die Archive, Die 
Schreibart iſt ungeſchmuͤckt, doch angenehm, und mit gruͤnd⸗ 
lichen Betrachtungen durchwuͤrzt. Eine andere Urſchrift iſt 
im Archir zu Genf. Sie geht nur bis 1527. Ein Auszug 
aus dieſer Chronick ſtehet in Muͤnſters Coſmographie. 
©: Senebier Cat. 374. * ‘Nro, 139. Ey. Hr us 72. 198. 


Ruchat Reform. % Pre£.. 26 Mare 25% R IL. Pi * 
Aasittar. I. 4% “AU ‚A — 


880, oe de -Geneve , par Bonnivard. «MA. 
5 in Fol.” Auf der Bibliothek zu Genf, Ein von dem vori⸗ 
gen ſehr berſchiedenes Werk. Es enthaͤlt genaue Nachrichten 
uͤber die alte Geſchichte von Genf, und der angrenzenden 
Laͤnder, und endet mit dem Biſchoff Aimé du Quart, um 
1304: Et beſchloß feine: Arbeit im Jahr 15 50. und unten 
ſcheidet ſie ſelbſt von ſeiner Chronick. ir 

'&. Senebier. Cat. 375. 376. Nro. 138, Leu IV. 208. TER * 

880. a. Sommauire des Chroniques de ‚Bonnivard, » 

» par Ant. Froment , 1545. MI.” A TE 

©. 'Senebier Hi. litt, I, 152. HET, SE DER a 

881. 3) ‚ Meimoires fur PHifoire ancienne, de ce Pays, 
» avec quelques remarques ur la nouvelle , par Frangois 
„ de Bonnivard. Mt. inFol.” Auf der Bisfiorhef zu Genf. 
Merkwuͤrdige Anmerkungen / zum Behuf Re ae 
Genferiſchen Geſchichte. 4 

S ‚Senebier Cat. p. 381. Nro. 144. Ej. Hiſt. litt. I. 2158, 

882. * Fpiſtola del Vergerio, nella quale „Jono deferitte 
» Motte cofe della Citd & della chiefa di Geneva. Ge. 
* neva, 1550, in gvo. 3ı ©.” Diele Schrift if fo felten , 
daß auch viele an ihrem Daſeyn zweifelten. Sie befindet fi ch 
aber auf der Burgerbibliothek zu Zürich. Er beſchreibt be 
fonders | den geiftlichen Zuſtand Genfs. Alles aber hat nicht 
| viel j u bedeuten. _. er 


TErtg 


883. Die Chroniques de Geneve, ecrites environ — 
deren Spon in Hifi. de Gen. 1. 31. gedentt; moͤchten wohl 
des Bonnivards Arbeit ſeyn. WE RER 

884. Clironique de Geneve ou —— —— de 
» ce qui ſe trouve des affaires de Geneve & de tat de 
Lli iſe en icelle „, jufques: en: lan:1562.. par Michel Ro- 
3.fet 3°C; a Geneve.»Mf; in Fol.” Dieſes Werk iſt ziemlich 
befannt ‚und in vielen Händen.» Der Berfaffer warden ssten 
Jun. 1534. gebohren, 1555. des Rath zu Genf, und iſt zu 
vielen. Gefandfchaften. gebraucht: worden, -und-A%. 1560, | 
Spudik welches Amt er vierzehenmal verwaltete v und ſtarb 














| im Auguſtmonat 1613, Er überlieferte fein Werk den ıten 
Brachmonat A*. 1562, dem Rath zu Genf, nochdem er «8 
bis im May gleichen Jahrs fortgeſetzt hatte. Es iſt in ſechs 
Bücher abgetheilt: das erſte enthält 108 Kapitel, und er⸗ 
ſtreckt ſich bis 1521, Das zweyte 68 Kap. bis 1532. Das 
dritte 70 Kap, bis 1536. Das vierte 75 ‚Kap. Dis 1545. 
Das fünfte 71 Kap. bis 1585. Dasfechdte 75 Kap. bis 1562, 
Er fängt bey den Zeiten des Caͤſars an, zu welcher Zeit Genf 
ohnſtreitig fchon geweſen, und beweißt alles was er fagt , fo 
viel möglich , mit. Urkunden. Spon hat das wichtigfte dieſer 
Arbeit, der feinigen einverleibet, fü, daß es uͤberfluͤßig ſeyn 
würde , mehreres davon zu reden, In dreyen Handfchriften, 
die ich gefehen Habe , find annoch folgende Schriften anges 
hängt, ohne Diejenigen zu rechnen , welche fich in einer ders 
felben allein befindens 1) Chroniques du Pays-de-Vaud, 
2) Berzeichnig der Herren Syndiks und Lieutenant zu 

Genf. 3) Sommaire difcours des droits du Duc de Savoye 
fur Geneve , avec les defenfes de Geneve. 4) Difcours libre 


‚au Duc de: Sävoye für fes pretenfions ſur Geneve. Wehe 


eine fehr merkwürdige , und wichtige Vertheidigung der 
Freyheiten der Stadt Genf enthält, 5) Die auf der Com 
ferenz zu. ‚Hermance 1598. zwifchen den Abgefändten: des Her⸗ 
3098 von Savoyen, und den von der Stadt Genf, gewech⸗ 
felte Schriften , famt der Verzeichniß aller darbey angefüht- 
ten Urkunden, und dem Darauf folgenden Frieden von St. 
Julien. Diefes alles ift fehe merkwuͤrdig, indem es die An⸗ 
forderungen des Herzogs, umd die Freyheiten Der Genfer, in 
ein heiteres Licht feet, und alles auf ohnläugbaren Urkunden 
beruhet. Der Rath zu Genf bezeugte über Rofers. Chronick 
"ein folches Vergnuͤgen, daß er verordnete, es ſolle alle Raths⸗ 
tage etwas daraus vorgeleſen werden, und ein jedes Raths⸗ 
glied ſolle eine Abſchrift darvon nehmen. Seine Schreibart 
"it deutlich, feine Erzehlung wahrhaft / doch hieß ihn die 
Klugheit, verſchiedene Facta auszulaſſen, deren Bekannt⸗ 
machung nicht rathſam geweſen waͤre. Auf der oͤffentlichen 
Bibliothek zu Genf iſt nicht nur dieſe Chronick, ſondern auch 





— eine Fortſetzung bis 1032. zu ſehen. Flotirnoishat ſei⸗ 
nem Exemplar viel ——— —— in ne 
— 4) ar! So 
8, Spon Hif.. de each 1730: m ir. Dıaso. N. U. ce 
.. Hifl. de la. Ref. de ia Sue, 9 m Pref. 26, Scheuchzer 
N Bibl, Hif. Helv, &c.' Leu XV. 432. Senebier Catal. 377. 
00 Bj Hifl- lite, TI 36 - 40, na Bi de ER 353 
Zeiler XXI gain 
"834. a. * „ Remarques fur ? Hifiire * ine PR "Ro. 
» nt, par Abram Dupan , Paſteur a ER — ) 
6. —— Hilit 159. 


885. * „ Genevenfis, Senatus Ba rerum ram 


Fr a Antıo. 1379. in Fol.” f de. Long N®. 15417" Ale. 


Ai, betreffen ben Freyſtaat Genua. 
F Journal Helvet, 1749. May 42ı. ke. 


985. a. * Hifloire. de. Geneve, par N. Mailler, Secre. 


| * — .d’ Etat. Aſ. Er konnte die Eraubais weht ad 


tn, fie drucken zu Taifen. | 
©. ‚Senehier Hit. litt. „2. II, Pe ir R 
"886. * „ Francefeo RöneAr a ABA di Genevrn.” 
& ftarb den zuſten May 1594. 
29. — Ser. U ruioh,. 1]. 1230, 1% - 
887. * „.Relatione compitiff ma della — di — 
.„, con difcorfi del ſuo governo eleggi Talkas del An. 1597.” 
Scheint auch Genua zu betreffen. 
{ — Telverton 5384. Pp. 340- 453. 
888 * Hifloire de —— — Arland. MM’ — 
©, Senebier iR. tibe, Ta. 
883. a. * „ Memoires donned au Ei Sizte v. par 
°9,. Pierre Bovier , Etienne la Fuverge. .Amedee Milar , Ar- 
naud, Martin & autres de Geneve &5 Savoye, fur la 
» Situation. & defenfe.de Geneve. ME.” 
889. Eine Schrift auf 12 Seiten in ato⸗ ohne Titel f 
rien aber im  Catalogo der Zürcherifchen Bibliothek der 
ZitelZimblemata Genevenfa beygelegt wird. Sie ift unter: 


nn J Pallinus 5‘ verbienet, BR feine: —— 
S entbier Hiſt. lin Ihe 324 
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890°, * hal de Geneve, par Jean Sarhon — 
lduvres, depuis fon origine —* en 1602. Mſſ.“ Auf der 
Bibliothek zu Genf. Ein großes Werk, mit vielen Fehlern 
und ohne Ordnung gehet bis 1602, Er ſetzte auch den Rofee 
von 1562. bis 1603, fort. Flournois hat verfchiebene gute 
Anmerkungen daruͤber gemacht. Sauyon ward 1608. Syn⸗ 
dik zu Genf, und ſtarb 1630. Verſchiedene wohl unterrich⸗ 
tete Perſonen vermuthen, dieſes Werk ſey nicht vom — 
©. Ruchat Hiſt. de la.Reform, 1, Pref. 26, Leu XVI. SLLE, 
der den Verfaſſer Raymond Savion nennt ı und ibn im die 

„ Mitte des ırten Jahrhunderts verfeßt. Lenebier Catal. 

#5 378. .Nro, 140. Ej, Hiſt. litt. 1.73. I rin. 

"s9n. nn. ‚ Girolamo_Brufoni rifleſſioni rra Pemergenze 

. » de’ Ginevrini. MI.” In der. Königl. Bibl. zu Turin. 
} S NMontfaucon Bibl. Bibliothecar. MIT. II, 1395. Mazzuchell 
5 x Jerittori T. II. P. IV, p. 2246. | 
892, * „ Hiftoire de la Republique de Genene. Mi. is 
„ Fol.” Auf der Bibl. zu Senf. Bon einem unbekannten. 
Er erſtreckt fich bis 1603, mit verfchiedenen Urkunden, ‚Die 
ältere Geſchichte iſt ganz fabelhaft. 
S Senebier 378. Nro. 140. % ———— 
892. a. Aemoires fur. Geneve, par. Dad Cola. | 
3. a „Syndic., MA.” . Werden vom Leti in deſſen Morid 
Genevina angefuͤhrt. Er ſagt T. 1. 43. fie enthalten die 
Begebenheiten Genfd von den Zeiten der Reformation big 
1631, und fein Sohn sEfaias habe fie. bis 1673. fortgefeßt. 
David Colladon war 1584. Profeffor der 2 iu RU 
“und 1604. des Raths daſelbſt. FR ERBE 
S.. Senebier Hiſt. tal — I. 61. 62. F —— Kur 
893: 5 Zettre d’un Perfonage de marque d.un ſien ami⸗ 
* hau le meyen de drefjer un corps d’hifioire: de I@ 
ile de Geneve.:Mfl. in 4to. 15 ©.” In meinen Händen. 
So ein diefe Schrift iſt, fo wichtig iſt ſie. Man ſieht / daß 
der. Verfaſſer derſelben, welcher Theodor. Godefroy ſey ſoll, 
die Eigenſchaften einer pragmatiſchen Geſchichte ſehr wohl 
eingeſehen habe, und deſſen Raͤthe Dig hier. allein auf die 








478 
Stadt Genf gerichtet find , fünnten allen Gefchichtfchreibern- 
Fehr nüglich feyn. Es ſcheint / die Schrift ſey Ar. 1611. ver⸗ 
fertiget worden. 
894. Memoires touchant PEtat 62 la Yalle & de Ge 
5» neve jufquWen 1617. par Jacques Godefroy, Syndic de 
„ cette Ville. MA. in 4to. 3 Vol.” Sollen nur Sammlungen. 
ohne Ausarbeitung feyn , und meiſtens nur die Gefchichte. 
des mittleren Alters betreffen, welche er unterm Titel; Ge 
neve Bourguignotte zu verfertigen gefinnet war, 
©. Spon Hifl. de Gen. 1. Pref. ı2. II. 505. 578, Le Long Fon- 
tette III. 39170. Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv. MIT, Jugler 
| Biogr. VI. 291. 292, Teu IX. 2. Senebier Hif. litt. 1.73, 
"895. * „ Memoire fur Geneve, par Theodore & De- 
» nys Godefroy. MfT. in Fol.” In der Bibliothek der Stadt 
Maris, N*. 514. 
©, Ze nu Fontette III. 39171. Senehier Haft. litt, 1. 73. 
896. * „ Hifloire de Geneve , par Pierre Monod, Je 
„ fuite. = ” So fi) nach Guichenons Bericht in der 
Vorrede zu feiner Hifl. Geneal. de RN im Archiv zu 
Turin befinden, aber unvollftändig feyn. Er war ein gelehr⸗ 
ter und geiſtreicher Geiſtlicher. | 
ih auch Ze Zong Fontette Bibl. Hiſt. de France 39172. More 
Di&, 1759. T. VII. 668. Zedier XXT. ııgı. giebt nach dem 
Alegambe den Titel an: Petri Monod Hifloria Genevenfis 
& nafcentis in en civitate herefeos primordia, Senebier Aiſt. 
litt. 1. 74. 

. Le Long gedenkt noch einer andern Schrift des P. Hana‘ 
unter dem Titel: Hifloire des Eveques de Geneve , wovon 
ein Stud den Beylagen zur Hifl. des Cardinaux Frangois 
des du Chefne ©. 513 fq. folle einverleibt feyn. ” 

©. Sotwell 684. wo gefagt wird , daß darinn auch die Reforma⸗ 

tions » Gefdyichte umfÄndfich beichrieben werde. _ | 

896. a. * „ Manuferits Hiftoriques fur Hiſtoire de Ge. 

„» neve, qui conduit les dvenemens jufques en 1571. par 
» Ami Favre. Mil.” Er war 1623. Rathsherr zu Genf. 
Seine Arbeit. fol. ſehr ſchaͤtzbar wegen ihrer Aufrichtigkeit 








and Genauheit ſeyn. Er beweiſet/ Das alt Ban don Genfer 
fen eine Sonne geweſhe. ia 

er ‚Srenebier Hif. ktt, I: 72. I. 19 “5 

897. » Relatione di Genevra, nella quale compendio- 

3 famente fi raggiona dello Rato di quella Citta parti= 

„ colarmente dell Anno 1535. che vi fu introdotto il Cala 

„ vinifmo & mutato il governo, fino al giorno prefente 

» di 1621. da Andrea Cardoino, Cavalliere Napolitano, 


 » nato in Genevra. Mfl. in Fol.” Die Handfchrift welche 





fich auf der Königl. Bücher: Sammlung zu Paris N°. ‚10091, 
befindet, halt 124 S. Sie ift von der Urfchrift At. 1626, 

abgefchrieben worden. Meine Abfchrift, welche ich von der 
Königl. eigenhändig gemacht habe , Hält 42 ſehr eng geſchrie⸗ 
bene Seiten in Fol. und ift auf hiefiger Bibliothek, Cardoino. 
ſtammte aus einem vornehmen Neapolitanifchen. Gefchlecht 
ber. Cafar Cardoinus fluͤchtete ſich nebſt feinem Sohn Ca, 
millo de8 Glaubens wegen nach. Genf A°. 1572. und erhielt 
1596, das dortige Bürgerrecht, Andreas Camili Sohn aber. 
fo 1595.. zu Genf gebohren worden, Fehrte wiederum. zu 
ſeiner Voreltern Glauben zuruͤck, und hielt beym Koͤnig Phi⸗ 
lipp den IV. um die Wiedereinſetzung in deren Guͤter an. Er. 
bat auch Deswegen gegenwärtiges Werk dem. gleichen zuge⸗ 
eignet, und um ſeinen Eifer in ſeiner neu angenommenen 
Religion zu bezeugen, ſein Werk mit Schimpfwoͤrtern gegen 
die Glaubens⸗Verbeſſerung, Genf, Calvin und Seen 
‚angefüllt, Seine Arbeit ift in 39 Kapitel abgetheilt. Im Anz 
fang handelt er vom Alter, Lage und Namen ‚der Stadt 
Genf r worinn er viel Fabeln anbringt; von ber ‚Annahme 
dert ſetzt; von den zu Genf gehaltenen Kicchen: Verſamm⸗ 
lungen. Hierauf folgt in ſehr vielen Kapiteln die vom Car- 
doino aͤuſſerſt verunſtaltete Reformations Geſchichte dieſer 
Stadt , darinn er ſehr weitlauftig und ſehr fchimpfich vom 
Sarell und befonderd vom Calvin vedet, welchem: allein das 
6; 8,9, 10, 12, 13, 14,15, 16, IT UND ag — 
gewidmet find. Er unterſucht hierauf die Rechte der Biſchoͤffe 





REN == 
und des Haufe Savoyen über Benf, welche er zu Gunften 
des Hauſes Savoyen entſcheidet, und die verſchiedene des⸗ 
wegen entſtandene Zwiſtigkeiten und Unternehmungen erzehlt. 


Nach dieſem handelt er von der Befeſtigung, Bewachung, 
Zeughaus und Kriegsmacht dieſer Stadt; von der zu erwar⸗ 


tenden Huͤlfsleiſtung von ihren Nachbaren; von der Regie⸗ 


rungsform, Einkünften, Wapen, Münzen, Einwohnern, 


alten Innſchriften, adelichen und alten Gefchlechtern; Geifke 


lichkeit, Kirchen , geiftlichen Gebäuden , und endlich von den 
italiänifchen Geſchlechtern, welche fich zu Genf niedergelaffen 


haben; ald; Micheli, Deodati, Burlamagui , Calandrini, 


Turretini, Minutoli , Peliffari, Cardoino, u.f.f. Von Be- 


ned. Turretini Brief-an den Verfaſſer, und. deffen ſchimpfti⸗ 
chen Antivort darauf, will ich nichts beyfuͤgen, da PER 
Inhalt lediglich polemifch ift. ' 

SG. Leti Hiſt. Genevrina I, 44.45. Senebier Hiß, list. Il. I8T. 

. 898. * „ Ottavio d’Ifa Capuano, la GERERER: In Vi. 
» terbo apprefJo il Difcepolo „ 1630, in ı2mo.”  _ 

©. Toppi Bibl. Neapol. 230. Allatii apes. Urban. — a | 

898. a. * „ Extrait d’une hiftoire manuferitte de Ge- 
„’, neve, qui eſt dans les Archives, & qui setend jufquen 
„ 1632, Mſſ. in Fol.” Auf der Bibl. zu Genf. Iſt die Fort 
fegung vom Rofet, und fängt mit dem Jahr 1563. arı, ws 
Rofet aufhört. Vermuthlich Perrins oben angesogenes Werk. 

©. Senebier Catal. 377. 

898. b. * „Hi ifloire de Geneve & des Pais circonvoi- 
„Ans, en 3 livres, extrait des meilleurs auteurs, par Pierre 
» Perrin. Mi.” Sol fogleich unterdrücdt worden feyn. 
Die Erzehlung gehet bis 1632. Es follen viel Particular⸗ 
Perſonen darinn unbillig getadelt , und fonft verfchiedene 
falſche und boshafte Sachen eingemiſcht ſeyn. 

6. Senebier Aiſt. list, I . 73. 1. 179. J 
3899. Franceſto cerati Ginevra, Tragedia in Ves 
„.Netia, 1638. in ı3mo.” 


6.4 Varen I. 434. | 











Ä sHiföire -parsPiäget „. ME. in Fol, 
Fr Be Vol? aaa — Horis: beſaß die Benin 8 wine die 
aber dem Magiftvat: zu Genfi übergeben... ER REN 
4 Senebier Hifks: litbn 1,7 a2 iin re 
a 900.9. * „ Hiftoire de: Geneve,, par Alenandre Morut 
— ML” * Der Magiſtrat au zog A 1648; die 
andſchrift zu ſeinen Handen. BR aa er Ni te 
NS. Senebier Hif: ber 73. Il. 203. ern ro 
000. Remarques fur Hi —* de‘ — 
——— Au Pun, 1617 - 1647. MM. in Fol.” Auf der Bible 
| zu Genf. Ein Auszug aus Den von Aozet „"Savion‘, Piäget'y; 
Perrin „ Godefroy und Maillet verfaßten Genfer⸗Geſchichten ? 
die alle von ihm — werden, Birch I sehris 
men Ren Do ren oee 
©. Senehier Catal. p. 378. 379. Kal 148, Er Hif, wet EEG 
N 900, &* se Manuferit hiftorique‘ für PHi Noire de Tea 
neve pendant une partie de fa vie, par Abram Dupin, 
'„ Miniftre d Cartigny: MI.” Ich weiß nicht/ ob es vom | 
vorigen? verſchieden ſey. Faſt ſollte ich BRUT, nein, N | 
— — NS TESTER jr ® — 
'gor. * * „ Relatione della Cilta * Geneva, N“. Nwen. 
» ‚ton, N. 5376. ER 
‚901. a, *„ Hifloire de Geneve , ‚Dar Jacob Malteh 1663, 
* ‚Me »Iſt feither etwas fortgeſetzt worden N 
8: Bee Hin tai.eh,.70. Kine on — 
902. > ‚Jacobi Bafnage R Rothomagenf, 5 tres ad Philia 
* benum de la Mare, regi ordinis ejuitem in Divionenfk 
». parliamento Senatorem , ‚Epijtola ; ‚quibus — Ge 
» nevenfem complexus cf. Mi in Fol.” In der Königle 
Bibl. zu Paris, N, 5019. Dieſe Briefe ſu bi in einer zier⸗ 
lichen Schreibart an und mit unzählichen poetifchenk 
Stellen der alten geſpickt. Der erſte enthält” 15 überaus eng 
gefchriebene Seiten ; und ift gegeben zu Genf, ohne Anzeigung 
des Jahrs noch des Monats; doch ift erſteres Teicht zu be⸗ 
ftimmen, da er fagts EL. Colladon,, J. dir Pan 5'Jacı Erenö, 


Bibl. d. Schweiserg, IV Th, Hh 








und Mich, de ‘Normandie — damale Syndiks geweſen, 
welches in das Jahr 1667. ‚oder 1671. fällt ; letzteres aber iſt 
gläublicher,, da der zweyte Brief die Jahrzahl 167r. führt. 
Er ift, wie er fagt, der erfte, der eine Genfer: Befchichte 
verfaſſet und einen ungebahnten Weg zum erſtenmal betre⸗ 
ten hat. Dieſes muß er aber nur von gedruckten Geſchichts⸗ 
Beſchreibungen verſtehen, da Savion, Bonnivard, Rozet. 

und andere früher als er; gefchrieben haben. Er verwirft mit, | 
Recht die Meynung/ daß Genf vonLemanno , des Herkulio. 
oder nach andern des Trojanifchen Paris Sohn, fey geſtiftet, 
und von dorten gefundenen Wachholderftauden (Genevre) 
Genebra genennt worden , und zeigt, Genf habe vor uralten 
Zeiten Gebenna und nicht, Genebra geheiſſen; auch daß man 
nichts zuverlaͤßiges vom Lemanno wiſſe. Andere glauben, 
diefe Stadt fey von dem des Vaterlands verwieſenen Scipione 
Numantino gefliftet worden , und der Name ſtamume von dem 
zerſtoͤrten Numantiniſchen Genabo ber, Bafnage aber eröfnet 
feine Meynung nicht, Cucans Verſe, da er von den Geben 

nifchen Felfen Handelt , deutet er auf Genf , und glaubt, die 
Arve ſey nicht ſelten unter den Namen Araris verſtanden wor⸗ 
den. Er laͤugnet, daß Paracodus das Evangelium zu Genf. 
zuerſt geprediget Habe, und feist dag erſte Chriſtenthum dieſer 
Stadt, in das fechste Fahrhundert, Hierauf befchreidt ev die 
Lage von Genf, und Hält die Fabel, daf der Rhodan ſich 
mit den Genferfee nicht vermifche, für wahr. Er erzehlt 
nachgehends die berühmte und gelehrte Leute, Die Genf hei 
porgebracht hat, aber fehr kurz; er fängt mit dem Sarelt 
an, und endiget mit Robert Chouet, und Dincenz Mi⸗ 
nutoli , mifcht aber viele ein, die nicht Genfer geweſen. 

Hierauf handelt er von den Grafen von Genf, und bekennt, 
die Stadt fey ihnen unterthan gewefen , doch fo, daß fie nie» 
mals die undefchrankte Herrſchaft über diefelbe gehabt, muxı 
zum Schuß ihrer Rechtſame und Frepheiten feyen erwaͤhlt 
worden, auch ſey dieſe Schutz⸗Herrlichkeit nicht erblich 
geivefen. Von den Biſchoͤffen handelt er ſchon weitläuftiger, 
und weicht bon den gewohnten Verzeichniſſen derſelben a 
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Alımands au S. Jovio ließ eine Mim⸗e prägen, Y M — 
‘einen Seite Geneva Civitas, und auf. der. ‚andern. 5, etrus 
ſtund; da nun Amadeus Graf von Genevois das gleiche hun 
“wollte, Ward ihm ſolches durch erwaͤhlte Schiedsrichter abs, 
geſtreckt Die Rechtſame der Biſchoͤffe über Die Stadt, ſucht 
er ſehr zu ſchwaͤchen , und beruft ſich auf verſchiedene Urtun⸗ 
den, beſonders auf die, da der Bifchorf der Stadt den. Eyd 
der Treue und daß er die Freyheiten der ſeld en handhaben 
"wolle , abgelegt bat. Auf die ſes folgen verſchiedene alte, In⸗ 
ſchriften, die von den Sponifiden ſehr wenig... und meiſtens 
unbegruͤndet, abweichen. Der zweyte Brief: Pa 16 Sa 
und iſt gegeben Genf den sten November 1671... 8 Die zwey 
erſten Seiten find von der gleichen Hand als der; erſte Brief 
und find eben fo ſehr mit Schreibfehlern überhäuft r die uͤbri⸗ 
gen aber find weit ſchoͤner und ſorgfaͤltiger geſchrieben. Er 
unterſucht und prüft die Rechte des Hauſes Savoyen auf 
die Stadt Genf, iſt aber. dieſer Stadt allzuſehr gewogen. 
Zuerſt unterſucht er, was von den Grafen bewilliget ſeyn 
ſolle; nachwaͤrts die Bullen und Urkunde der Paͤbſte und Kai⸗ 
fer, und ob aus der Gefchichte fich: einige Hberherzlichteit: 
dieſes Hauſes über die Stadt erzeige, Alles wird mit vieler 
Gruͤndlichkeit und Bierlichkeit geprüft, fo daß diefer Brief 
‘wohl verdiente gedruckt zu werden. Der dritte Brief haͤlt 
24 ©. hat aber feine Jahrzahl. Er enthaͤlt die Geſchichte 
der Stadt ſelbſt: ihre Kriege mit den Grafen; Die Friedens⸗ 
ſchluͤſſe und die Kriege mit dem Haus Rn und — 
ſehr viel merkwuͤrdiges. J 


903. *, Waldkirch Annales Genevenfes Kö: ge Die 
habe ich irgendwo angezogen gefunden ; zu Genf aber will ſte 
niemand kennen, obſchon ein Geſchlecht — Ramena 
chmals zu Genf verbuͤrgert war. J 


904, „ Hifoire de la Ville &$ de Phrat de Geneve,, den. 
9, puis les premiers Fi ecles de la Fondation. de la Ville Jufs 3 
»gqwa prefent , tirde fdellement des Manuferiptsa, Dar. 
„ Jacob Spon.... Lyon 1685. in ramo, T. 1. 376 & 
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» T.11.'396 ©, Lyon 1682, in ızmo. Utrecht 1685. in 
9: 12m0. 554 S. und ſechs Kupfertafeln,. Auf Engliſch, 
.» London 1687. in Fol. c.f. (©. Osborne Catal. 1753. 1. 
»:312. N°. 2206, 1762. p. 37. N°. 1161.) Auf Hollän- 
„ Oifch, Durch V. Guellenburg uͤberſetzt, und mit der Re⸗ 
formations⸗Geſchichte Genfs und der Schweiz, aus P. 
— urieu Hiſt. du Pap ifme & du Calvinifme vermehrt. 
„Amſterd. 1688. in gvo. 701 ©. ohne.die Borberichte , und 
‚9, mit vielen Kupfern , wovon verfchiedene nen , Die andern 
'95 ‚aber aus der franzöfifchen Ausgabe von 1685. genommen 
» find.” Spon ward vom berühmten feangöfifchen Gefchicht- 
ſchreiber Chorier angetrieben, Diefe Gefchichte zu ſchreiben, 
der ihm, ſo wie auch der -Genferifche Prediger Flour- 
. ‚noix, viel, Hülfe geleiftet hat. „Er befchreibt befonderd un 
ſtaͤndlich die Streitigkeiten dieſer Stadt mit ihren Biſchoͤffen, 
‚und mit dem Hand Savoyen. Er bemerkt auch Natur 
Merkwürdigkeiten: ald die Ebbe und Fluth des Rhodans, ſo 
den ı6ten Herbſtmonat 1600, wiederfahren iſt. Seine Arbeit 
iſt ſehr kurz, und nicht zureichend. Sie war vielen Hinder⸗ 
niſſen unterworfen; der Magiſtrat zu Genf ließ fie hin und 
wieder verſtuͤmeln, noch michr, aber. that diefeg der franzoͤſi⸗ ⸗ 
ſche Cenſor, der alles ausſtrich, was ber roͤmiſchen Kirche 
nicht ruͤhmlich war. Die Geſchichte iſt bis 1682, fortgeſetzt — 
und eine betraͤchtliche Ana ‚alter und, neuer Auflagen 
‚angehängt. 

S Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helo: ‚Mi Journal. 5 Se 1680, 
Janvier 29. Jurieu par allsle du Calwinif, ©, du Papifme 
Preface, Yottinger Selwetiſche Birhengeidhläht T. I. 

Vorrede. 
Mit dieſen unvollſtaͤndigen Ausgaben mußte man ſich be⸗ 
helfen, big daß der berühmte Jean Antoine Gautier eine 
nee ſehr vermehrte Ausgabe übernahm. Sie erſchien 
Anno 1730. im Druck, und hat den Titel: Hifloire de 
„Geneve, ‚par Mr. Spon ,„ redlifiee & confi derablement 
augmentee par d’amples notes. Avec les Actes c autres 
— Pieces Jervant de preuves & cette Hijtoire. Geneue .1730. 
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Man bat zwey —— von gleichen ak, Eine ſehe 
ſchoͤne und bequemere in ato. in 2 Bänden, T. I66 S. T. II. 
'sıg S und eine weit geringere und unbequemere in ızmo. 
in 4 Bänden , 7.1.395°0.' TA. SIT: IE ES 
T.W. 470©. Beyde Ausgaben find: von gleichen Inhalt, 
und jede hat 15 Kupfer. Ich bediene mich jetzt der kleineren, 
von welchen 2 Theile ſtets einen in der Ausgabe in 4to. aus⸗ 
machen. Der Tert ift wie in den alten Ausgaben , allein die 
Ä Anmerkungen find fehr haufig, gelehrt, merkwürdig , und aus 
den rechten Urkunden und Quellen gezogen. Sie verbeſſern, 
| vermehren, und erläutern unzählige Stellen , in welchen 
.. Spon theils ſich geirrt Hatte, theild aber zu kurz geweſen 
war, und bringen noch verfchiedene vom Spon ausgelaffene: 
Sachen an. Die beträchtlichern Noten des Gautiers betref⸗ 
fen die Einführung des Chriſtenthums zu Genf; die Folge 
der dortigen Bifchöffe ; wie Genf fih dem Königreich Bur⸗ 
gund unterwarf; bie Grafen du Genevois und ihre Strei⸗ 
tigfeiten mit den Bifchöffen und mit der Stadt felbft; das 
Buͤndniß der Stadt mit Bern und Freyburg; die Einfuͤh⸗ 
ring der Reformation; die Handel mit Zieron. Bolſec, 
Michael Server , Valentinus Bentilis , Zacob Spi— 
fame, Cricolaus Antoine ꝛc. Calvins Tod; die Kriege 
zwifchen dem Herzog von Savoyen und Genf, und. hundert 
"andere wichtige Sachen ; auch find denſelben durchgehends 
Urkunden beugefügt, Die zwey erſteren Baͤnde enthalten die 
Geſchichte ſelbſt. Im dritten Band ſind 75 Urkunden, ſo 
zur Erlaͤuterung der Geſchichte dienen: als Vertraͤge, Briefe⸗ 
Freyheiten, u. d. gl., die aͤlteſte iſt von 1124., die neueſte 
von 1658.; ſie betreffen Die Vorrechte der Stadt Genf, ber 
Biſchoͤffe von Genf, der Comtes du Genevois „ und des Herz - 
3098 von Sapoyen, und die beygefügt gewefene Siegel find 
auch meiſtens in Kupfer geftochen und erklärt. Die Urkunden 
find faft alle ſehr wichtig, und einige können in der Muͤnz⸗ 
Geſchichte gute Dienfte leiſten. Bid 1508, find die mehrſten 
auf lateiniſch, feither aber franzoͤſiſch. Der vierte Band ent⸗ 
haͤlt —— Stuͤcke: ©. 1-22. Des Butini er 
| 853. i 





von Caͤſars Feldlager. bey, Senf. Se2332 Difertationfur 
Iqscolonie, ‚equeftre.. iO 33. 243, ‚Inferiptions. antiques & 
modernes, qui, Se. trouvent d Geneve ou aux environs, Te 
eueillies. par. Alr,Spon. ‚©. 144-156. Inferiptions. ‚antie, 
ques troundes a Geneve depuis. celles recueillies par M. ‚Spon; 
Es find, deren neune, ſie werden kurz, deutlich. und vom 
Abaueit ausgelegt. ©: 157 195. ‚Differtations de Mr. 
Firmin. Abauzit fur quelques Inferiptions. dont il eſt parle 
eü- devant.. ©. 196-288. Enquete contre, un ‚Eoeque de 
Geneve mit umfändlichen Anmerkungen, und. einigen an⸗ 
dern. hicher gehoͤrigen Urkunden. ©. 289-330, Des Fatio 
Betrachtungen uͤber die Genferſee. Alle uͤbrige Seiten ent: 
halten ein umftändliches. Regiſter, die beygefuͤgten Kupfer 
bilden die Stadt, verfchtedene Siegel der angefirhrten Urkun⸗ 
Dein, und einige Münzen , ab. Spon war Carls des Arzts 
ind Burgers zu Zürich Sohn, er ſtarb 4e. 1685, den 25ſten 
Chriſtmonat zu Vivis (Vevay), im Spithal. sei 
“er Le Nosvelliße du Parnalfe , lettre XXX. T. ar; sıs fan Joly: 
Kemarq. fur Bayle IL, 733.734 Bruys Möneires biflorie 
9 tar, T. 1.77. Bibi, Raifounee YIL, 50-95. . Rabn. Biolog. 
b Helv. born Bibl. Rinckiana 578. Zeuler Lexicon XXXIX. 
935. 336.) Acta Eruditor. 17351, 462 19. Leipa gel. Zeit: — 
WONG rg 7332 N Journal des Ngamanıs 1738. 
Sept.· 530-540, Od, 588-597. —— Tal. VER 279= 27% 
jun JFogrnal, litier. de la: Haye-T, «Prl, 216-237 durch 
na Erofpen. Marchand, befonderg Am Gautiers 9 Anmerkungen. 
ch Memoir. de Trevonz 1227, Jauv, ‚149. 1728. Fepte TR 
er, 4090. 1729, Dec. 2262 -- 2295. 1432 Juin 1017-1032, Juil« 
. let —— Moreri Dict. 129 TOIR. PII. sa: Zfpris 
Ans Me des Kantaiies IL. 394. Bebl: Holt. Sirumio Ruder, ee 
Ne Jeurn.: Helg.759.,Mars.281:3 Bibl, Frongeife D. XV. P.II. 
03 969; 361. Inaex lihr. prohzb. 1761. 279% NEN 
905: 9 „ Hißoria Genevrina'v fa hiforia dela ditta e 
Fepublica” di Geneva +... Scrittade Gregorio Eeti. Am. 
20: In 'amo ‚1686. in 12ma. ‚s Val 1.1.3248, 1.11 574 
DS THE SEHE IV. 640 S. P. . Dieſes 
Werk hat zu ſeiner Zeit vtel NAufſeheng gemacht; die Freyheit 
aut Denten Dit gehtimie Anttdoten, die Amichumg vieler 
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unbekannter Schriftfteller, u. ff.’ erwarben ihm Lob. Man 
zußte aber noch nicht, daß er eine ungezaͤhmte Zunge habe, 
daß ſeine geheime Anekdoten bey weitem nicht alle richtig, 
und daß viel von ihm angezogene Schriftſteler niemals in 
der Welt geweſen ſeyen. Er kam 1660, nach Genf, ward 
daſelb 1674. Burger, und 1679. von dannen verbannet. 
gu Diefer Zeit verfertigte er dieſe Arbeit, und ſetzte fie bis 
1685. fort , wobey er fich Spons und Godefroys Arbeiten 
bediente. Der erſte Theil enthält die Geſchichte vom Julius 
Caͤſar an, bis 1199., der zweyte gehet von 1200. bis 1535. 
der dritte erſtreckt ſich big 1608, der vierte bis 16071. dee 
fuͤnfte bis 1685. Leti hat aller Orten zuſammen geſcharret, 
und die noͤthige Beurtheilungskraft ſelten angewendet. Ein 
Auszug aus Diefem Werk it bereits 40. ‚1681. zu Condon 
auf engliſch gedruckt, und im gleichen Fahr zweymal aufs 
gelegt worden, Der Titel ift: The prefent State of Ge 
neve , witha brief defeription‘of that city and feveral 
charges and alterations it hath been ‚fübjeäf , from the 
firf: fundation thiereof, untill this prefent year. Befchreibt 
nur die geiſt⸗ und weltliche Regierungsform der Stadt Genf. 
Man ſagt der Magiſtrat zu Genf habe den Druck dieſer 
Geſchichte mittelſt — der — aA ine 
wollen 
Ü * Hamb. Bibl Hiforica Cent. vr. 148- 286. mo umfänblich 
von Zeti’s Leben und Schriften gehandelt wird „ vom gegen⸗ 
wärtigen Werk aber befonders 227-234. Nouvelles de la 
Republique des lettres 1686. T. V. Mart. 315. 316. 327. 
Bibl. univerfelle & hiftor, 1686. T. 11. 154-184. Niceron 
2 BMlemoires IE. 361 - 381. T. X. P. IE. 10r. 102. P. I. 300. 
und deutiche Auflage III. gıı -332. Bayle lettres I. 269. 
II. 425. Moreri Did. 1759. T. VI. P.II. 272: Item, edi. 
„ tio Amftelodamenfs durch, feinen Schwiegerſohn le Ciere. 
 Jecher Lexicon II. 2397. Rahn Biolog. Helvet. 441. Arnd 
Bibl. pol. berald. 192-196. MWeftphal de eraditis qui [uam 
mutarunt veligionem 31. Zedler Lexicon XVII. stı2 = sı5 
Fehler monum. inedita.Trimeftre X. Monstl. Yusz. Hano⸗ 
4 ver 1702. Jan. 63-73, Bibl. Rösckiana p. 578: Mémoire de 
drin ätterat, moderne > par de Figneul Maorvile 11. 280-, Jour- 


854. 











m Sa 2 Tach‘ 528.2 553. Hier werden fein: Fehler 
von Laulacre aufgedeckt, und gezeigt, was für. Buͤcher er 
IR anfuͤhre, die niemals ſind geſchrieben worden als des Jo. .de 

Anfelms ‚Chautyn, Beſchre bung, ‚von Genf, fo. der Clemen⸗ 


J PR tia,. Ludwig Dex, Rings, in Frankreich Gemahlin, ſol ie 


a. MEN feyn. Hildebrand de Ciftel Beſchreibung der Reiſe 


ninnEarls des Großen: nach Genf, 1. 1 f welches durch oͤffent⸗ 


MNiche Urkunden zu erweiſen ift- Auch beſtaͤtiget es Ruchas im 
—— gleichen Journal. 1749. Janvier go- 92. Gryph_ de, ‚Seriptor, 
gib „Hiftor, Sec», XVI. ERBE ‚Long Fontette Bibl. Hifor. de 
N france Im. 39175. Bibl. Hiſtor. "Struvio Bader. — 1316. 


BR! Ohanfepie' Dieion. T. II, 61-63. "Sagittaris  Inırod. ad 


HER. Eoolefafb: IT, 498. Men. litt, des Pais-bas T. 11. 3971- 

9—. Hem, de Trevoux ı701. Dec, 369-372. 1702. Sept, 

x) 69-77. Berenger III 9.10. Senebier Hiſt. kat, u. 328 - 334. 
der auch einige grobe gehler anzeigt, 


ya * ® Difeours für la; Ville de Geneve J— ‚tenu. 3% 22. 
a, Fevrier 1688. Miſ.“ FR. eine von den verſchiedenen Ar⸗ 
beiten des ehemali igen Collegii Infulani u Zuͤrich. es 
| a ——— Bibl. Helvet. Mit. ag 
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904 * Jay Flournoix. ale den — 
de Bbonnivord, auvec celles de Savion &g recueil de diver- 


» fes pieces fervant alhiftoire de.Geneve. Mil.” Flournoix 

hat auch die Annales de Savion verbeſſert, aus dem ‚Rofet 

ergaͤnzt, und Die Data berichtiget. Aus den Staatsarchiven 

hatte er die Geſchichte von 12509. bis 1670. gezogen, und 
mit vortreflichen Anmerkungen begleitet. Er war Maren im. 

Senferaci t, und ſtarb 
S. Senehier Hiſt. litt. IL, 280, Ä 


908. Hifl oire de'la Ville &: —— de ar 


j 17057°Mff. in Med. Fol. 740 enggefchriebene Seiten.” 


Auf hieſtger öffentlichen Bibliothek. Dieſe Abfchrift giebt den 


Frangois Bonivard zum Verfaſſer an, aber fehr irrig. Mai - 
hält vielmehr eineh gewiſſen Perrin für den Verfaſſer diefer - 
Geſchiehte der ſie bis 1562, ausdem Savion und Kofet aus: 
gezogen und bis 1371 fortgeiiht hat, Andere aber haben Per- . 


ring Arbeit bis 100 fortgeſetzt umd man glaubt, dieſelbe 
ſch aus Befehl des Raths zu Genf verſtumelt worden wie 








denn auch die Abfehrift, fo ich vor den Augen habe, ftarfe 
Verſtuͤmlungen aufweiſen kann. Sie iſt ſehr ſelten, und ſelbſt 
zu Genf faſt ganz unbekannt, dennoch aber würdig „daß fie 
bekannter ſey; denn fie enthält viel wichtige Umflände , die 
Spon und Gautier vermuthlich aus. Befehl oder eigener 
-Surchtfamkeit ausgelaffen haben; ſo, daß dieſes Werk, ohn⸗ 
geachtet der Verſtuͤmlungen, dennoch ſehr ſchaͤtzbar iſt. Die 
alte Geſchichte iſt fehlerhaft und irrig, aber die neuere merk⸗ 

wuͤrdig. Sie erſtreckt ſich bis 1692. Es find noch verfchie- 
‚dene Nachleſen, Urkunden, u. ſ. f angehaͤngt, Die das Werk 
nicht wenig erläutern , beſonders iſt die Sammlung der Ur⸗ 
—— betraͤchtlich. 

"909. * „Jean Rob. Chouet diverfes recherches für PHi- 
> "Roire de Geneve , fur fon Gouvernement 95 Ja — 
» tion. MM. in Fol. 3 Vol.” 

G. ‚Senebier Hiß. Me IL. 264. 


910. Jean Robert Chouet Abrege de PHi — * de € Ge 

3,’ neve , ou reponfes aux queflions de Mylord Townshend 

= für THiftoire & le Gouvernement de Geneve, 1696.” 
Meine Abſchrift iſt in 4to. und Halt so Seiten, Der Ver⸗ 

faſſer war den zoſten Sept. 1642. gebohren, 1669. Profeſ⸗ 

for zu Genf, 1686. des Eleinen Raths, 1690. Staatsſchrei⸗ 

ber, von 1699. bis 1719, ſechsmal Syndik, und ſtarb den 
ı7ten Sept. 1731. Er brachte das Archiv in Ordnung/ und 

machte verfchiedene ſchoͤne Unterſuchungen von der Genfer⸗ 
Hiftorie , und der dafigen Staatsverfaſſung, die ihm aus 

dem Grunv befannt waren, Sie halten, wie Yöcher im 

gel, Zexico I, pag. 1987. Tableaux de la Suiffe VIII. 23. 

und Zeu V. 250, jagen, drey Folianten, welche von-Chouet 

dem Rath follen übergeben worden ſeyn, fo aber von andern 

gelaugnet wird. Der Verfaſſer Liefert ung in Diefer Kleinen 

‚Schrift, eine ſehr kurze, aber ſcharfſinnige, und genaue 
Gefchichte der Stadt Genf, Sie verdient ganz gelefen zu 

werden; Denn einen Auszug zu nrachen laͤßt bie Menge, dev 

in dieſem Werk über einander gehaͤuften Schoͤnheiten nicht 

zu Der Verfaſſer theilt feine Arbeit in 23 Fragen ein, und 
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Handelt vorhemlich von dem alten Zuftand der Stadt Genf; 
von ihren Streitigkeiten mit den Bifchöffen und Grafen du 
 Geneyoisiz' von den Anforachen und: Unternehmungen der 


Herzöge von Savoyen auf Genf, und dergleichen merkwuͤr⸗ 
digen , die Stadt Genfbetreffenden Sadjen. Es waͤre ſehr 


zu wuͤnſchen, Daß diefe überaug Ichöne Bun of * 
Druck bekannter gemacht wuͤrde. et 


we "Journal Helvetique 1755. Janvier 33 - st mo matt von der 


bekannten Feder des Baulacre, eine weitlaͤuftige, und mit 
Anmerrungen begleitete rachricht von diefem Werk finden 
‚wird. Bibliothegue Italique XII. Art. 8. Moreri 1759. III. 
662. Leu V. 248- 250. Basler Lexicon Suppl. 702. — 


— * * Hiſtoire de Geneve, par I Abbe Fremin , MM” 
3.2700, in 4to..3. Vol.” Der Berfaffer war Burger zu 
Genf, ward fatholifch,, und Pfarrer au Grand Sacconex, 
bey Genf, auch Allmoſner der Frau von Maintenon. Ein 
Mann von vielem Geiſt, der Die Halfte des Jahrs zu Paris 
zubrachte.. Er war fehr intriguant , 309 Penfionen vom frans 
zöfffehen Hof und derſelben Geiftlichkeit, von den General 
Staaten, und vom englifchen Hof, deffen Spion gegen den 
Pretendent er war. Seine Gefchichte von Genf, follte zu 
Paris gedruckt werden, der Rath fand aber Mittel, Die Hands 
ſchrift an fich zu. kaufen, ſo, daß diefes Werk vollig unters 
druͤckt ift: Es fol voll beigender Anekdoten, dabey aber auf 
twichtige Urkunden gegeiindet geweſen feyn, Die er im Archiv 
der Chorherren zu Annecy —— hatte. Die —— 
gehet bis 1700. | — 

G. Senebier Hiſt. litt, I. 74. Il, 2a; 
ER Der durch ‚feine Reifebefchreibung bekannte von 
Blainville,, hat eine fehr artige Geſchichte von Genf 
gefchrieben. Sie iſt eine Frucht feines 15 oder 16 monatlichen 
Aufenhalts in diefer Stadt. Er bediente ſich mit Vergnügen 
und fleißiger Sorgfalt der Erlaubniß, die ihm einige der 
vornehmſten obrigkeitlichen Berfonen in Genf ertheilt bat, 
ten alle Denkmaͤler und geheime Nachrichten zu durchſu 


en Er ſam̃elte alfo durch feinen amgigen Fleis „seinen: an, 
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ſehnlichen Borrath von merlwuͤrdigen Begebenheiten unbe⸗ 
kannter Nachrichten u. ſ. w. die er richtig anzuwenden, und 
in eine natuͤrliche Zeitordnung zu bringen wußte, woraus daR . 
dieſes beträchtliche Stüd der Gefchichte erwachfen iſt. Dieſes 
Buch enthält die genaueſte Nachricht von dem alten und gegen 
waͤrtigen Zuftand dieſer zwar. Kleinen aber berühmten Res 
publik ; von ihren unzählichen Streitigkeiten mit den Herzo⸗ 
gen. von Savoyen ; ; von. ihren Bündniffen ‚mit benachbarten 
Mächten ,. und eine ſehr ſorgfaͤltige Erzehlung von der großen 
Veraͤnderung die ſich im 1oten Jahrhundert daſelbſt zuge 
tragen ; als die Einwohner das Joch ihrer Biſchoͤffe, und 
des Stuhls zu Rom abſchuͤttelten. Hierauf folget endlich eine 
genaue Beſchreibung von der Stadt und dem Gebiete von 
Genf; von ihrer Regierung, und ihrer Polizey u. f. f. Unſer 
Verfaſſer fcheinet ſowohl als viele andere Schriftfteller in 
Genf ganz verliebt zu feyn , daher darfinan fich nicht vers 
wundern, daß er nichts vergiffet, was fie zu erheben dienet; 
daß er nie ermuͤdet, Die verfchtedenen Vorzüge dieſes auge 
nehmen kleinen Staats heraus zu reichen , und den Tiebenas 
würdigen Charakter ihrer Obrigkeit und Einwohner in ein 
vollkommenes Licht zu ſetzen. Was haͤtte er wohl gejagt, 
wenn er die Unruhen von 1734. bis 1784. erlebt: hatte, Er 
befchlieffet diefe angenehne Nachricht mit einer fehr ſcharf⸗ 
finnigen Beurtheilung der Gefehichte Diefer Republik, welche 
Spon herausgegeben er und geiget, daß Me ven Fehler 
und großer Irrthuͤmer ſey. 

S. Turnbulls Vorrede zu Blainvilles Re eher 
aus welcher ich die Nachricht von dieſer unbekannten Ge⸗ 
ſchichte Genfs gezogen. habe, 

913, „ Geneva Carmen. Geneva 1y12, in — 6 
— Fiot , Doktor der theologiſchen Facultaͤt zu Paris, N 
iſt Verfaſſer dieſes keine beſondere Vorzuͤge habenden ‚Ges 
dichts. Scheuchzer in Nov: litt. Helv. 17110 89. ʒeigt an, 
es ſey auch in gleichem Jahr auf franzoͤſiſch herausgekom̃en. —* 


914. * „ Hifteire de Gencve, Jufquien 1696. yar Jean 
9, Anteine Gautier; Mi 12 Vol? dm Abrchiv zu Sen 








ie ſoll ek else 6 und viel MM dahin ie ⸗ 


kannt gebliebenes, auch haͤufiges ganz anders vorgeſt⸗ ellt 
enthalten, als Spon es hat, Alles ſey mit —— 


legt. Die Schreibart ſey ſchlecht und weitſchweifig Gautier 
war 1674. gebohren ; ward des Raths Secretaire d’Etar zu 
Genf, hatte alfo die Archive zu feinen Dienften, und farb 
1729. Er fing feine Arbeit A°. 1708. an, und im Fahr 1713. 
: übergabe er fchon 8 Bande , bie fi bon den — Sun 


bis 1608, erſtreckten. 


—3 Leu VIII. 254. Bee: Mem. Hift, L 77. Bibt. Bremen 


c1. IV. ‚Fafe. II. 293, Senebier Hift, litt, I, 108 - 105. i 


915. ° , Extrait des regitres. de Geneue , Jufqu en 1691. 


s. Dar Jean Ant. Gautier, Miſ. in Fol. 12 Vol. 2 RO | 


gu Genf, 

2.0. Leu VII. 254 
916. » Belehrter Criticus — von Zerrmafi (euch 
» eigentlich Erdmann Uhſen) 1714. in’svo.” Im ten 
Theil S. 876 - 909. findet man eine Abhandlung, was «8 
mit der Republik Genf für eine Befchaffenheit habe, Sie 
ift kurz, aber Doch. zu einer flüchtigen — Bin Fa 
zureichend. 

917. * „ Hiftoire des revolutions de Geneve, par M. 

„ Nicolas Fatio , avec des notes — * sea Du. 
SHreh, NN | Ä e 

©. Senebier Hif. litt, I. zii 


918. » Eloge de la Republiqgue de Geneve , aux auteurs 
„ du Mercure de France, par M. J. B. Tollat. Mff. 11 ©, 
„» in Fol.” Sf ſchoͤn und A hi Bi aber Na ob 
es Ban iſt. 


919. * „ Lettres ecrites a Mr. de Saint Ufüge, Con- 


is — au Parlement de Dijon , par le Sieur du Pontu, 


.». pour 'lui donner une Idee generale.de Petat , Gouverne- 
„ ment, Police, & Exercice de la Religion de la Ville & 
N —— de Geneve la Sf he sc — 
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ia der ‚Bibliothek des Herrn de Fontette zu Dijon. Sie fen 
al merkwürdig feyn. A 
S. Le Long Fontetie I. 39179. Senebier zuA. litt. I. 90. 
| ‚920, * > Defeription —— de IR HP de Ss 
“2 in. ato.ꝰ 
©. Bibl, EINER, IL. 11742. 9 
.921. * „ Extraits de ?’Hiftoire de ERBE par Firmin 
“ ag ——— MAR. in Fol.” Auf der Bibliothek zu Genf. Sind 
zerſtreute Vlaͤtter voll der wichtigſte n Auszüge und Anmer⸗ 
‚Zungen über die alte Geſchichte von Genf, mit Kris 
BE, und feltenen Einfichten. 
„©. Senebier 594. Nro, 153. 5 
922. » Eclairciffemens für THifoire de Geneve. Im 
» - Journal Helvetique 1748. Juin 328. 553. und in der 
5» Bibl. Impartiale T. 1..P.1. N°. XI.” Der Berfaffer ift 
der bekannte Genferifche Bibliothekar Leonard Baulacre. Er 
handelt hauptfächlich von der vermeynten Wiederherſtellung 
(Genf, fo Kaifer Aurelianus im dritten Jahrhundert folle 
veranſtaltet Haben, und welche nach feiner Dieynung Orleans 
betrift. Er handelt auch umſtandlich vom Leti und 4 
Betriegereyen. 
aM — „ Lettre fur differentes — — Geneve 
„ gm Journal Helvetique 1756. Decembre 720 - me 
Baulacre ſcheint auch der Verfaſſer diefer Schrift zu feyn , in 
welcher befonders vom du Pan , von der Kirche Se. Pierre, 
and von dem Der Stadt Genf jederzeit von Sranfreich ı ange⸗ 
diehenen Schutz gehandelt wird. 
| 924. „ Extraits des Regiftres de la Ven, Comp.des Paf. 
.„ teurs & Profeffeurs de Geneve du 10 Fevrier 1758..con- 
„ cernant l’ Article de Geneve a T Encyclopedie, in. Nam, 
» Bibl, Germ. XXI. 230. 236.” 
S. Götting. ael. Hinz. 1758. 1080. 
925. „ Article Geneve de P-Encyclopedie. Profeiß on de 
er ſoi des Miniſtres Genevois, avec des notes d’un theolo- 
ꝓ gieh, & reponfe d la lettre de Mr, Rouffeau, Citoyen 








5 de Geneve. Amferdam 17$9. in vo. 166, } " Diedeep 
Stuͤcke diefer Sammlung find bekannt. Die Noten, welche 
das Glaubensbekaͤnntniß der Genferiſchen Geiſtlichen beglei⸗ 
ten, find gegen Die letzter en gerichtet. Der Artikel aus der 
Encyclopedie ſtehet auch in d’Alembert Melanges de littera- 
Zure 1759. T. 11. Die aus diefem Anlaß zwiſchen Roufeau, 
d’Alembert , Dancourt und anderen , wegen der Zulaͤßigkeit 
der Schaufpiele entftandene Streitigkeiten , gehören nicht hie⸗ 
Her. Kouſſeau fieng fie mit feinem Diſcours für PA Article 
‚de Geneve de !’Encyclopedie an, fo zu Amſterdam 1758, 
in gvo. auf 264 ©. gebruckt wurde , und noch in. — 
Abſi chten hieher gehoͤret. 

Siehe von dieſer und anderen kleinen Schriften diefer Art: 
a Bötting: ‚gel, Anz. 1758. 1080, 1759, 1102. 1103, 1241. 
in Annee litter. 1758. T. Il. sy- 69, T. VI. 289- 327. Nosv. 

- Bibl. German, XXI. P. 1. 230 fq. Ada Nova Hiftorico Er- 

©. elefaflica 1. 890 fg. Journal des Scavans ‚Edit. & Hol, }1758. 

Auvril 400 ſq. 521 {gs Bibl Impartiale XVIII. P. II 366 fa. 

Aratti della letterat. Europea 1759, I, 203 + 216: 246. 247. 

275. Bibl, des Seienc. & des beaux arts IX. PL. 271-224. 

Yun de X, P,. II. 375 - 405... XO, P. H, 320» 334. Simlers 

‚Sammlungen T, L P. IE 700- zız. ‚Journal Heiv. 1758. 
Fevr, 123-131. Formey lettres für les Sciences 1759. 1. 115- 
328, U. 91. Erlanger Beytraͤge 1759. 106-108. Leipsg. 
2.988. Zeit. 1758. St. 88. Annal. Typogr, pro 1758. Aoüt 
160. 161. Vatal. libr. Viennz probib. 1759. 19, Merc, 
Panois 1759. May 53-79. .Critieabreview 1758. Jan. 48-59. 


2.926. * „ Zpitre critique.d M. d’Alembert, für PArt- 
a. cle ‚Geneve de ?’Encyclopedie, par de Marignac.” Dir 
Verfaſſer heiffet Pierre Galiffard de Marignac, war en, 
zu Alais gebohren , 1733. Burger gu Genf, wo er au) 
Schulmeiſter ward, und ſtarb 1730, 
©; Senebier' Hiſt. litt. III. 249. 250, 
927. „A'sShort account of the ancient hifor: Y, Prem 
v Jent Gouvernment and Laws of'the republic of Geneva, i 
»by 6. Keate Efy. London 1761, in gvo. 218 ©. nebſt 
„einer Landkarte ins Framoͤſiſche uͤberſetzt, von Antoine 
vLoovich. Londr. 1774, in gvo. 123 ©, mit Anmerkun⸗ 
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gen,” » Diefer Berigti iſt — — und wohl geſchrie⸗ 
i dein. N die Vorwürfe deffelben find. nicht wohl eingetheilt. 
Es ſt die Arbeit eines verftändigen Manns , der alles wohl 
geſchen J und wohl beobachtet, und ſeine Setrachtungen vom: 
alten nicht unumgaͤnglich noͤthigen Umſtaͤnden geſaͤubert, ge⸗ 
liefert hat. Er beſchreibt hauptſaͤchlich die Geſetze und die 
Regierungeform Die Anzahl der Einwohner dieſes Freyſtaats 
ſetzt er auf 30000 , wovon 500 ſich sr Lande aufpalten: 
e — — 
©. Journal. ee Sept, eh 230. we RN 

. 1761. T. VI, P.T. ioo- 113, wo ein umfſtaͤndlicher Auszug. 

— ‚ zugleich aber behaustet wird, dag Werk ſey 

ſchlechter als der Artikel von Genf, im Didionaire Ency= 

 elopedique. Lettres d'un Voyager Anglois 1. 63-71, Oriti» 

. €al review 1761. : March 237 - 240, Gentleman. Magazine 

1761, March 116-119. Avril 167169: Bötting: gel. 

Anz. 1774. Zugabe 57.+ 59. Srankf. gel-Ans: 1774. 766- 

768. Bafel gel. Zeit. 1774: 266-268. Kortgef, Betr. hiſt. 
‚Schriften T. AL 112 1145 Journ. des Seav» Edl’W’ Hol. 

1774. Sept. 536. 34, — Ze. pro 1768. ‚Fer, 

125. 124. 

928, Bon Genf ſchr umſandlich in the modern part 
of an univerfal Hiflory , in gvo. Vol. 37.. und in der. fran⸗ 
zoͤſiſ iſchen Ausgabe der Hi üftoire univerfelle par une, Societe de 
Gens de Lettres T. XXXV. in 4to. Dieſe franzöfi fche 
Arbeit ift.eine der —— Compilationen, in Ruͤckſicht 
auf die Genfer - Gefchichte , und ſtehet weit unter dem kl: 
fihen Original, das weit beſſer iſt. 

5. Critical review 1762. T, XIV, 409. — Hin. litt. 1. 9 — 

929. » Lettres critiques dun Voyageur Anglois fur‘ 
» 2 Article Geneve — du Diöionaire Encı yclopedique && fur‘; 
» la lettre de Mr. d’Alembert .4 Mr. Rouffeau,, touchan®: 
les fpedtackes. 3° Edition, corrigee & augmentee.de,fept 
„ lettres &9 de quelques pieces relatives au-m&me Jujet, 
„» Copenhague 1766. in gvo. T. I. 284 ©. ER 302. Rn 
Diefes ift die vollfländigfte Ausgabe eines Werks, fo war. \ 
durchgehende Genf betrift, Doch aber mit vielen. theologie h 
ſchen und moraliſchen Anmerkungen angefuͤllt iſt. A. A262, 
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kamen zu Utrecht it 12mo. zwey dieſer Briefe heuus 4 
ſechs Briefe mit einer Vertheidigung zu Utrecht 1763. gv 2 
Zach. Brown , ‚Pfarrer der englifchen Kicche zu Utrecht , war 
der Herausgeber, wo nicht der Verfaſſer. Andere fehreiben 
| Diefe Schrift dem Jaques Vernet zu. Der Artikel des Dietio. 
naire Encyclopedique und was zu defien Schutz iſt heraus⸗ 
gegeben worden, wird forgfältig unterfucht und beleuchtet, 
und aus diefem Anlaß viel gute Nachrichten angebracht, ‚auch. 
einige urkunden eingeruͤckt. Hinten ſind noch einige Schriften 
des Hrn, Vernets gegen verſchiedene die Stadt Genf und 
Lalvinum in den Voltairiſchen Schriften betreffende 
Stellen. RT 
— Goͤtting. gel. Anz. 1763. 175. 176. 1766. 789. 790, Jour- 
& nal Encyclop, 1762, T. II, P. 1Il. 73. 77. France litteraire 
1769. I..452, Bibl. des Sciences & des beaux’Arts T. XVII. 
P. Il. 389 - 397. T. XIX. P, I. 205 - 212: 1766. T. XXVI. 
P. II. 358 393. 1767, T.XXVIL P.i. 1-30. P. uU. 269- 
284. Annal. Typogr. pro 1761. Sept. 248. 249. Catal. libr. 
Viennæ probibitorum 1765. 97. Erlang. Beytr. 1767. 399. 
400, Zurich möchentl. gel. Anz. 1766. 559-564. 583-589 
Alle gel. Zeit. 1768. 113 - I15.- Aelvetiens beruͤhmte 
Maͤnner IL, 333. 334. mo nur die Einleitung dent brown, 
Das Werk felbit aber dem Zernet zugefchrieben. wird. 
930. „ Hiffoire de Geneve, par. Jaques Antoine 
» Rouftan, & Jaques Vernes, jufques en 1750. ML, in 
„ .4t0.” Soll unterdruͤckt worden ſeyn Rouftan it 1734. zu 
Genf gebohren, und ward 1764. Pfarrer an der Schweigeris 
fchen Kirche zu Londen. Vernes ift 1728, gebohren und pri⸗ 
vatiſirt jetzt zu Morſee. 
&. Senebier Hiſt. litt. 1. 75.-III. 56 
931.» Fondation &$ antiquite, de Geneve. —— 
3 1767. in gvo. 140 S.ꝰ Eine ſchlechte Compilation, und 
verkürzte Bei hichte von Genf , bie zum Jahr 1682. 


632 , Hiffoire füccinde de la Ville & Republique de 
„» Geneve, im Zuropeis Magazin, Haarlem ‘in ı2mo. P. E? 
933. „» Hifloire de Geneve depuis fon origine jufguwa 
».nos jours, par M. Berenger. S. 1. ingvo:” T. I. 1772. 
4206. 

















0 S. und 28 S. Barızte.. T ort I; 1773. 459 — 
en 1. 3975. Tam. . 481 S 1om.. AR 3SıO.T. rg 
#119 und 7 Vorberichte,.P. 1.384 ©, Bay aller 

Se arthehlichteit ‚findet, man doch. hier ‚viele ‚ganz 
Re it vieler, Freymuͤthigkeit niedergeſchriebene Nachricha 
ten ) ae aber. in der Gefchichte dieſes Jahrhunderts 
ie fon N niemand war UERSAGIK IC RORREN; 2 









J—— ie ins Fa 1555. „Man fi cher 5 —* 
alles kurz iufernmengeaogen if; aulsht noch. etwas don den 
—J 8 Vidor zu Se Der zwente, Theil. endiget mik 
ben Begebenheiten des Jahrs 1667. Hier, kommt ſehr vieles 
vom Edit. ‚1568, und von den. Veraͤnderungen in der inneren 
Verfaſſung von Genf vor. Der dritte Theil gehet bis 171a9: 
und befchreibt vorzüglich die Bedenklichen Unruhen bon’ "1707: 
deren blutige Beendigung der Zunder zu allen foateren Miß⸗ 
helligkeiten war. Der vierte Theil erſtreckt ſich bis 1737. Und 
erzehlt mit dem sten der nur Dig Jahre. 2737. und, 1738: 
enthält, den Urſprung Dev. Unruhen, die beſonders von 
1734. bis 1738. den Genferiſchen Freyſtaat durchwuůhlten. 
Ales iſt hier voll von merkwuͤrdigen Nachrichten, Der fechste 
Theil endiget dir Geſchichte der Unruhen von den gedachten 
Jahren, und ſetzt die Geſchichte bis 1761. fort, Dieſes 
Merk ward vom Magiſtrat zu Genf ſehr übel aufgenommen 
ſcharf verboten, und durch Henkers Haͤnde verbrennt Man 
warf ihm vor, viel Facta feyen verſtellt ſeine Urtheile un 
gerecht, feine Betrachtungen uͤbel angebracht, vieles ſey ders 
ſchwiegen. Doch mußte man zugleich. geſtehen, dag er von 
den Negatifs Nachrichten und Memoires, verlangt habe; 
ohne folche erbalten zu. koͤnnen; mithin. auf einfeitige Mache 
richten babe arbeiten muͤſſen. Der Verfaſſer eun Pierre 
Berenger war ein Natif von. Genf, und ward in den ‚bortie gen 
unruhen vom Jahr 1770, aus der Stadt Bang: Er HE 
1740. gebohren. | 


Bibl. d echwieiV:ch. 838 ba; 





© Bötting. gel Ans. 177 3. ‚203 - 206: 241-244 il 
313. sig — Kr as Re Ne Hill 33 
Ra Haan Ta MUT HRG 
"934 er 'Hiflöire ancienne — — ‚de‘ la — 
* que de Geneve, depuis ja fondation en Fan du monde 
» 2833. avant Jefüs- Chrift JufW’a Pan 1779. ‚Geneve, 
» 1779. in 8v0. 1928.” Mird die 4te Auflage genennt B 
die älteren kenne ich nicht, Das ie werdienet keine 
Achtung. h 
gr. 05 ‚ Abrege de Pifeire au Gonpernemene ‘des 
» ‚ revolutions & des maurs du peuple Cenevois par 
Rs. > Ag Fila Pak Geneve 1783. ‚in 4to. & 2 Vol. in ‚svo.” 
War angefündiger / iſt aber noch nicht erſchienen N 


a muß der. Artikel vom Viſtum Genf: im Abſchnut von — 
Rechen: Geſchichte zu Rathe gesngen werden. 5. 


TER 


KR 
* 





—— oje: 
6 "Start Birhruren. 


936, * Der Stadt. Mulbaufen Gefchichte. Mi in. 
* ‚ Fol.: 844. ©.” An meinen Händen. Diefe fehöne, amdand. 
den Archiven gezogene Chronick, hat zwey Verfaſſer. Jacob 
Zeinrich Deiri von Baſel, ſieng fie an, und ſetzte fig bie, 
„1617. fort. ‚Er ward. .1620, Staatsfchreiber zu Nuͤlhauſen 
1633. Burgermeifter ı und flard 1660. Seine Arbeit: eut⸗ 
hielt. einen ſtarken Band in.gto. Joſua Fuͤrſtenberger 
ſo 8°. 1675. Staatsfchreiber , und 1699. Burgermeifter zu 
Muͤllhauſen geworden, und A®. 1732. geſtorben iſt, ſetzte fig; 
nit vieler. Gruͤndlichkeit fort. Er hat zugleich des Petri 
Werk verkürzt, und die fremden Sachen ausgelaffen, fo f 
daß faft Die ganze Arbeit für die feinige angufehen iſt. Den 
alten Raͤmen Arialbinum , leitet er von der Hard einem 
großen Wald Her; "Miüllharfen aber von dem Fluß FU, 
eigentlich haufen. Die ganze Chronick iſt fehr wichtig, 
und leſenswuͤrdig. Verſchiedene feltfam fcheinende Freyhei⸗ 
ten , viele wichtige Begebenheiten werden hier erlaͤutert: ſo 
kann man auch um Todſchlags willen Teinen Burger im ſei⸗ 


an. MR 
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nem Haus’ ge nehmen. © ie Stadt ya’ 8 Garn Ze 
und etiwann eine gute Stunde im Umtreis Seit.2466: gehds 
ret diefe Stadt zum Schweizeriſchen Staatslörwer denn 


damals ſchloſſe ſe mit Bern und. Solothurn einen, Bunde 
Hier muß man auch einen der wichtigſten Anlaͤſſen des Bur⸗ 
gundiſchen Kriegs ſuchen; denn da Muͤllhauſen von dem, 


Burgundiſchen Landvogt im Elſaß fehr gedrängt wurde » ſo 


nahmen fih Bern und Solothurn diefer Stadt an, welches 
dann nach) und nach zu mehreren Weitlaͤuftigkeiten Ania 


gab, In der Woche nach Andreastag 59 ward Muͤllhau⸗ 
ſen zu einem zugewandten Ort der Eydsgenoſſenſchaft auſ⸗ 
genommen, und daheriger Vertrag iſt den 13ten Iuller t 


beſiegelt worden. Auguſtin Krämer war 1523. der erſte 


Vertheidiger der gereinigten Lehre, und. brachte, es ſchon = 
damals fehr weit, Diefe Yenderung , und Die, erfolgte F Finnin⸗ — 


geriſche Unruhen, verurfachten ; Daß die Loͤbl katholiſchen 


Drte A°. 1586. dem Bund mit Muͤllhauſen entſagten, welches... 
nebft verfchiedenen andern. merkwürdigen Begebenheiten hier 


umſtaͤndlich beſchrieben wird, Die neuern Zeiten werden viel 


umſtaͤndlicher beſchtieben / beſonders aber der. zojährige Krieg an 


aber auch viel fremde Sachen eingemiſchet; Dennoch ift dieſes \ 


alles fehr leſenswuͤrdig, und mit vielen bis hiehin unbekañten 
Nachrichten angefuͤllt. A®. 1622. wurde das erſte Geld zu 
Muͤllhauſen gepraͤget: Thaler, Vierer, und andere Sorten, 


welches aber, da die Muͤnzmeiſter in große Schuldenlaſt 


geriethen, bald Lulu) ;. ja der Stadt je viel unruhen 
zuzog. 


Mi, Ej. Bibl. HR. Helv. MIE, 
937. Verſchiedene ſchoͤne Kachrichten von rien, 


im patriotiichen Elſaſſer 1777. T- 18 + 22. 75,76. 1294 


131, 209 = 211, 293. 294. 


©. en Lexicon VII. 46%; XIV. 458. Scheuchzer — Helm, N 





wenns TE 





> We Tan: 1035. — en, N kin 4t0: > | 
> 286 9,” Sn meinen Haͤnden. Der Verfaſſer iſt mir nicht 
‚bekannt, ‚Die, Arbeit ſelbſt iſt kurz / doch hat fie einige artige 
Nachrichten und kann in ——— einer —— 
— — nuͤtzl ich ſeyn. LE Be 
OO. 75 Chronique du Chapitre de ———— Me » 
Diefe von 9 Chorherren zu Neuchatel verfertigte Arbeit if 
“A®. 7714, in einer Feuersbrunft zu Grunde gegangen. - Biel | 
‚Wichtige Stellen hat Hr. Boyve feinen Recherches für 7Indi- 
genat Helvetique‘', befondurs ©. 172. bis 200, einverleibt. 
Vorzuͤglich unterſcheidet ſich die Beſchreibung des Burgun⸗ 
diſchen Krieges. Bon den verſchiedenen Verfaſſern dieſer 
Chronick nennt er den Henri Pürry de Rive, Hugues "de 
Pierre, der den Burgundiſchen Krieg ang und — 
\Horys al alles Augenzeugen. — 
RR Extraits raifonnes. des chroniques ou  Annales 
sp eerites autrefois Sücce/fvernent , par des Chanoines du 
5. Chapitre de Notre Dame a Ne uchatel, avec des ohfer- 
3, vations politiques & critiques relatives ace pais, par 
'» Mr. Samuel Pury, Confeiller d’Etat. MT. in Fol.” Ein 
mit vieler Genauheit Pruͤfung und Kenntniß gemachter 
Ausʒug der ebengedachten Chromct der for intereſſante 
enthaͤtt r —— 
OA ⏑⏑—— ————— adsenues en la Pille de 
9 "Neuchatel. una % Abr. De er einen Moꝛng daran 
Berfertiget Haben = m NAT 
——— Ha Lexicon: 1V.: 229. SL TEE 
ESNORT. 3 Les monumens parlans du ‚pays ei fouverai- 
„ nete de Neuchatel €3-Vallangin en Suse contenant Paf- 
3. ‚heire, “les Batimens,  inferiptions‘ &% menumens tant 
„ anciens que modernes &$\ autres:particularites les. plus 
» remarquables des dits heux. MfL. in 4t0. 136 ©.’ Macht 
den dritten Theil einer mir unbekannten Aüjloire generale 
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| | dieſes Rande aus, deren vagenv der Ka Henri — 
ſeyn foll, ak 1661, geltorben iſt. 


3 ‚Hi toire abregee MR Cola? de —— — | 
» nuis en 12035. MR, in 4to In der Bibliothek des 
Herrn von Staͤffis, Herrn von Molondin zu Solothurn und 
eine. lbſchrift von 275 S. in Fol. bey Herrn General von 
Zurlauben zu Zug, Dieſe Handſchrift iſt wegen den: Auszuͤ⸗ 
gen aus den Urkunden ſehr ſchaͤtzbar. Sie ſcheint im Anfangs 
BR Jahrhunderts von einem R euchateller verfertiget zu 
ſeyn; denn er nennt dieſes Land fon Pays, und fuͤhret des 
Ruchat Abrege. de. Miſt Feel an. Eine Stammtafel der 


erſten Grafen dieſes Lands gehet voraus, dann kommt der 





erſte Theil der in zehen Abſchnitten die Befchichte d er. Gra⸗ 5 
fen. von Ulrich dem bis zur Grafur Iſabelle erzehlt. Sy: 
zweyten Theil wird die Ge ſchichte von 1395. Did 1457. fort- 
geſetzt. Im dritten die, Geſchichte des Markgraf Rudolphs 
von Hochberg, und des Grafen Philipps von Hochberg nebſt 
‚einer Stammtafel des Hauſes Longueville. ©. 169 - 274. 
der Zurlaubenſchen Abfehrift, iſt des Kanzler George de Mont- 
mollin traite des fiefs du. Comte de Neuchatel angehängt, 
deffen ich anderwaͤrts umfländficher ade 
© * Topogr. de la Suife 1, p: 67. Nro,3, IT. 388: 
944. * „ Abrege del’Hift. de Neuchatel , par de Mont- 
— mollin. MIR. in Fol. 56 fehr enagefchriebene Seiten.” Se 
Sun ——— Iſt bielleicht obiges Werk. 


945. Noices gencrales de la Principauted de Neu- 
ss.,chätel F Walengin , par le Chancelier Georges de Mont- 
» mollin. MIT. inFol.” Beſtehet aus zwey Abfchnitten, wo⸗ 
von der erfie 1506, hält. Befchreibt ſehr umſtaͤndlich die 
Begebenheiten gegen das Ende. des ızten Jahrhunderts, vom 
den Rechtſamen des Fuͤrſten; vom Urſprung verſchiedener 
noch jetzt beſtehender politiſcher Einrichtungen u, ſ. w. 

946. * „„ Abrege de P’Hifloire du Comte de Netichatel Aa 
»„ par de Maitre Bourgeois .deThiele.. Mi; in ao.” Volb 
Aunerwieſener Nachrichten „und: wenig geſchaͤtzt. 

Ji 3 
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947. * 5 Abr. Amiefk defeription: de la Prineipau auted 
Si — — Ei * — in navor "Sf 
vie lleicht nur topogr — J 
— ‚Zes I: 190... XIV. ne RT 
dr ‚948: * ‚Hifoire, —— des. —— du. ‚Comte ‚de 
x 9 Neuchatel , „avec. le, ‚detail. circonfkancie .de. tout. ce qui 
en la prefente Annde, 1699. 8. J 1699. in.ı2; 
83.8.” Die aͤltere Geſchichte iſt fabelhaft. Einen Au 
Memphus belt der. Verfaſſer fuͤr den erſten Grafen von gıs. 
deften‘ Nachtommenſchaft mit Graf Ludwig 137. ſoll aus: 
getorben ſeyn. Die Wweyte Lime fängt mit Conrad Graf von 
Sendung a, und, endiget mit deſſen Sohn, Johann. Die 
dritte war aus dem Hauſe Hochberg. Ac. 1543, ‚fängt ‚bie 
pierte Linie, die Herzogen von, Longueville an. Das ganze 
hat wenig zu bedeuten, In der Vorrede verſpricht man, noch 
zwen Briefe, davon der erſte den Succeßionsſtreit von 1694. 
bis“ 1699. enthalten ſollte, der zweyte aber eine Beſchreibung 
der Städte, n Herrfchaften, € Einwohner und der. weltlichen und 
geiſtlichen Regierungsform der Graff chaften Neuchatel und’ 
RES, ‚3 weiß aber nicht, ob dieſe herausgekomen fi fi nd. 
‚949. J ‚Hißoire abregee des. Comtes Jouverains de Neu 
Ben charel, auec, leur table gendalogig quc,.d Poccafı on.de, la. 
2, mort "de S. A, EN M. da. Ducheffe de ‚Nemours ; BAR 4 Mr,, 
i „Domolins, Avocat., „Bari is 4707. in 120, 68. 5 Er 
Aug Die ‚Seinihie. bon, mi ‚1232. sn, and endiget 1707 
Ehre ſehr heftig gegen Diz ssönigl, Neußiſche Aſpruche. 
K udroig anfivortet ihm deeivegen gruͤndlich und beiffend ı in 
bein, Dreußiiiben Yreuburg, ©. bis 5 


I) 


Pr Acis ——— 1298. ‚30% Le ‚Lenz Fontetie 39141. 











‚952. 9 55) La. ‚defeription de ja, Principaute de Neuche-; 
a) — — à Cologne fur laı Spree .2208:, in :8vo. 
REN ‚Bögen. ” iR Dielleicht des Amiet Be oder simad to⸗ 
vogvapbifches, . | ist 
SH Deousfiensbinliothen, IH, PN J— 
TEN ae, Kiacheichtens von dem Uhrakten Er 
* Durchlauchugn Haus von Neu ERROR: nebſt eilis 
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— Berichten: und Gmntelonin ens. Baus Kuab 
wenburg betreffend AHR? 

©, Ufenbach Bibi. T. III. p- 424. Nro. 
952. Man kuͤndigte A. 1731. eine Hifloire de Neuchätel 
| fein Druck an. Bochat aber fagt in einem Brief an Scheuch⸗ 
gern) ed feyen übelgeordnete Materialien , worinn man ii 
falſche mit dem wahren vermifcht habe. SE 
ME; 93. Er „ Annales. Hiftoriques du Comte de Neuchatel @ 
>. 5, Palangin , — les Romains zu fı qu'd nos Jours , con 





* de P’Helvetie, de 1a Suiffe, des Roı yaumes de Bourgogne, 
* de Empire &@ des ligues Suiffes. Les Comtes de Neuche, 
2 tel, deurs Guerres,, leurs Alliances ,„ leurs Gouverne. 
> ments, leurs. Succefc vons., les conditions ‚dijer entes des 
» auen, Teurs libertes, ‚range IC. . BE tout 


>. Min. du * —— — de TEglife des Fonlaines; 5 
» ouvrage reveu, corrige augmente, par Jaqites ‚Fran, 
„ gois Boy Yde , fon neveu, ancien Avocat , ‚Maire de Be 
„ vaiz, , Bourgeois de Neuchatel. MI. in Folio, 3 Vol.” 
Der Heifige und arbeitſame Verfaſſer hatte Anlaf, während 
feinem bis ins gste Jahr gebrachten Leben , fat alle Ars 
chive der Gemeinden diefes Fuͤrſtenthums zu befehen, und 
in Ordnung zu bringen. Er zeichnete für ſich alles merk 
wurdige auf, und daraus entſtand dieſe vortreſtiche mit Urs 
kumden reichlich verſehene Arbeit, die ſich von den roͤmiſchen 
Zeiten bis zum Jahr 1708. erſtreckt. Er ſtarb 1739. Jean 
Frang. Boyve, Maire deBevaix, ſo 1771. geftorben iſt, hat 
fir abgefchrieben , und fehr vermehrt und verbeſſert. Beyde 
MM. beſitzt Herr Kanzler Boyve. Herr Petitpierre zu Bafelr 
bar eine Adfchrift ; worinn die Gefchichte bis 1722. enthals: 
ten ift. Der erfie Band hat 619 S. ohne den Fahalt, und 
die 19 ©. füllende Anzeige der veralteten franzöfifchen Woͤr⸗ 
ter. Er enthält die — bis AR Fahr 1529 Bad Ss” 


FÜR" 





ra der eigentlichen Grafen PRRNERE SINE vo gehet, 
iſt ſehr mager und unzuwerlaͤßfeg. Wichtig aber und vou neuer 
Nachxichten iſt das übrige, und ſehr oft auf Urkunden gegrm 
det /die theils ganz / theils Auszugsweiſe hier eingeruͤckt ſind. 
Der zweyte hat z91 ©. und gehet bis 1663, Der: dritte hat 
595 9. 0nDd endiget mit dem Urtheil ſo Ag, 1797: dem Koͤ⸗ 
nig don Preuſſ en dieſes Fuͤrſtenthum ausi iquete, Euthalt auch 
yon ©. 3- — wichtige Abhandlung des Kanzlers von 
Nontm ıollin, ‚über fünf ſehr wichtige Bragen,, die das Jus 
Publ ‚cum von | Neuchatel betreffen. Sie iſt vom Fahr 1664. 
'Böyve hat ſehr umſtandliche Anmerkungen ‚bengefügt, Einen Ä 
Auszug kann ich. nicht geben , da mir das MIT. nur aufdrey 
Tage lang it anvertrauct wor den. RE | 
E. Schenchzer Bibl. Helv, 126. Leu Ir im. zur. 3. Ber- 
| strand irem bh. de terre 31. Boyve r£cherchet , Pref. 4- 6. 
954. * „ Diäionaire hiforique , etymologique & ariti- 
3» gques' par Jonas Boive. ME” By Hrn. Kausfet Boyve,, 
ju Neuchatel, Dieſes Werk enthält: re) Dietion. ‚des mots 
qui dengotent les charges & ‚dignites de Pkt de Neuchatel, ) 
& Valengin, tant 'anciennes que modernes ,. tant feodales 
que civiles & eccichafliques, 45 ©, in Ato.. 2) Des mots 
qui denotent les difförentes conditions perfonnel les qu il y 
a,dans les Comtes de Neuch. & Yal.166©. 3) ‚Des mots, 
dont on fe fert. pour ‚exprimer & denoter les poids & des, 
mmefures,, 10,©, 4) Des di erentes fortes. de. monnoyes, 
qui ont eucours en Suifle, depuis. Van 1272. 206. 5.) Des, | 
mots dificiles a entendre, qui. fe, trouvent dans les vxieux 
‚adtes de notaires, 126.©, ‚JeanEr angois Bouve, fein Neffe, 
hatte angefangen, dieſe Arbeit zu yerbeffern und zu berei- 
chern; er, Da, es aber nur. bis zum Buchſtaben ©. gebracht. 
1955», * Remargues ‚alphabetiques , ‚Faites par. Jean 
* „Er anzois Boyve, Mil, in Fol, Bey feinem Sohn, Hru. 
Kanıler, Be: yDE, zu Neuchatel; Enthält erſtlich: das ganze 
ebengemel dete Di elipuaire, des ‚Jonas Boyvasstumd eine Menge 
anberer Ann ertangen die faſt alle das Fuͤrſtenthum Nein | 
; chatel betreffen; iu irhabstifcher Ordnung, > 














Er 956. „ Hi ifoire —* — en Cohn de 'Neuchatel, 5 por 
» Mr. Dunod', in ‚feiner His des Sequanois 89 du Comte- 
Tr: de. Bourgogne. ‚Dijon, 173%. in ato. T.II. RS a An & 
wir t auch den Exrbfolgeſtreit von Aa NA 
"le Ion vontette III. 39162. 5. RE De 
957. Jean Louis Choupard hit auch. an einer Zi ;foire de 
———— de Neuchätel gearbeitet: haben, laut einem 
— des Bochat an Bourguet , ‚dom Jahr 1335. 


OS R. balas Hi ifkoire de Neuchatel , , par Mr. Ofterwald ; 
» Prefident du Confeil: d’Etat. Mfl.” Ein vortreflicher Aus- 
zug aus des Boyve großen. Chronick den er aber nur bis zu 
der Zeit gebracht hat, da dieſe Länder. a an das Mh Orleans- 
gekommen find. 


959 Ein Herr pon Magie, Benillse Ain, folk. 
auch eine große Sammlung. ‚non Materialien zufammenges 
bracht, haben ,, um die Gefchichte von Neuchatel, und beſon⸗ 
ders den Erb ſolgeſtreit v9n.1707, zu beſchreiben. — 


ok Hifoire chronologique.des. Comtes & Princhs 
a2, de Neuchatel ‚savec. leur — Im ee ‚de 
Neuchatel J J 

"96 ar D — * Ir PER — au Comte. 
5 de Neuchatel. Im Journal Helvetique 1759. Juilleti67- 
3» 85. In der Nowv. bibl. Cerm. 1759. ‘Jul. Aug. Septemb- 
> 155-172. und in des Arerons annee litteraire IE TEVI 
'» 217-234. welcher aber viele eigenmächtige Aenderungen 
gemacht hat,” Es iſt eine kurze Rachricht von den ver⸗ 
ſchiedenen Beherrſchern dieſes Lands. Der Verſaſſer * 
den Febr: 1779. : Ä | 

-962.*,,,.Hi Noire de Nuchatel — recueillie & 
5 redifieefür plufeursimemoires imprimds & manıtferits par 
'» leSecretaire Dumont, de la Brevine-,en 1767. MI. in ato. C 
55848” Ein unordentlicher Auszug aus vielen gedtusckten 
und-ungedruckten Inchrichten und wenig Bekannten Anecdo= 
den; Nachrichten ans der Satiirgefipichte, Lebensbeſchrei⸗ 
bungen, Chronique Scandaleufe; Kabeln 28 Dummheiten; 








Rn ann = 


kurz eine beſondere Farrago „wovon ein niitice vom Hen. 


Beriiene, gemachter Auszug etwann go ©. in 4to. haͤlt. A 


& 963 * ei 3 Petit. recueil: ‚d Hifloire diplomatique du Comte 
„..de ‚Neuch. & ‚Val. par Mr, Bullot, Maire de ‚Neuchs 


=) Im Allmanach de Neucnatel. Sekunde 
964: * „Recueiltde' divers — * Hr: hul 
—* Muire de Neuthate MM? wo pr 


"985. Beytrag zur Beleuchtung des Sergei 
* ——5 oder Meuͤburgs in der Schweiz, von 
»5° Be done Zut lin im neuen Hamburg· Magazin, 
P. 59. 387 430. Meiſtens gegen Guuhlingens mit 
—— Nachrichten, | 
966. *Leben Henri @ Örlcans;, Duc de Longueville, 
» im letzten Baud von dMeyern Ada Paris, Wefiphal.” 
967 1, Relation de la mort d’Henri IT. Duc de Lon= 
5 se ‚par: Dominique Bouhours „ Paris 1663. in 4to. 
„69 dans les —— de —— Paris m. 12. 
Sr Niceron: 11: J 
DEIN * Pi ah GönbERBe # *— Die 
5 Icheffe de Loöngueville , 'Ouvrage pofthüme ‘de Frangois- 
„ Jofeph Ar de —— in ı2mo. 2, Vol.” 
Berflümmeliv > ER ENTE Rn 2er 
© Leipz. gel. Zeit. 1739. 189. N 
969. * „La veritable vie d’ Anne Genevieve. * Bowr- 
„ bon, DuchefJe de Longueville. Amp. 1739. in 8v0.” ; 
©. Seips. gel. Zeit, 1739. 278. ı | I 
970. „ Ueber die durch Manufacuren N durch 


„Yandelfthaft zerſtoͤrte Blädiehigteit der Yreuenbur- 


» Gifchen Bergleute. In den Ephemer der Menſch⸗ 
+» heit 1781: Jan 14- 29. rg gegen! ha N Be 
trachtungen in feinen Briefen. \ 


971. Der Artikel Neuchatel in der. garifr — | 


die tft von Herrn Oſterwald. 
©, Meilters Scenen II. 22%. 





ine AR aha er Roth wie i 2 Babe 31.3 Eu 
z 972. * „ Beſchreibung der Stadt Rottweil/ und 
| dero verſchiedener zuſtand Krieg ıc. Mi in Folio.” 
34 Gotteshaus Rheinau, bey 200 ©. Scheint aus verſchie⸗ 
Denen Chronicken zuſammengeſetzt zu ſeyn; wenigſtens iſt der 
Anfang ganz aus Stumpfens Chronick. Die Geſchichte 
erſtreckt fich bis 1688. und beſchreibt vorzüglich Die drey 
Belagerungen, fo Rothweil im Jahr, 1643. ausgeftanden 
bat. Diefe ſcheint von einem Augenzeuge zu ſey. 
Von Aothweil ſiehe noch Teller Monnm. inedita. IV. 238- 241. 


ee —————— — 


* art a F — a l I i ER 


Non, 


973. Der Dh feite Schriften fo beruhme fein ar: 
ques Rouffeau , Citoyen.de Geneve, fol. eine Geſchichte 
Des Walkiferlands verfprschen haben, Wielleicht aber hat. 
KRöuffeau nie im Ernft daran gedacht, und wenn er je eine. 
ſolche beſchriebe, fo würde fie lediglich eine Schilderung 

und, reizende, Beſchreibung der Einfalt der Sitten der Wal⸗ 
liſer denn, ſo wie er fie ſchon in AO IR — 
aber keine Geſchichte. —— 

©. Bibl. des Scienc. & des — arts — — v. Pi 249. 


974. * „ Leucanorum vel Leucenkum ‚Chronicon. a > 
6: Sram Chronick in der Vorrede 
975. * „ Briganorum Jüperioris Vallefıa FA Chronicon. * 
F — Chronick in der Vorrede. ki 
Beyde ſind nichts als Sammlungen der enn i urtun 
den dieſer beyden Zehenden. J 


Mehreres ſiehe unter den Schriftſtellern vom m Span ein, 
im Ant von. der ER IL 


en le. 








— ee 
916, ee etwelcher fonder dentwirditen 


» Gaden, wegen der zwölf mitregierenden Dogieyen. 
in deufhen und weltichen Landen der dreyen Or⸗ 






59. n.Ibeitn, wie. auch ver ſiben acht und wafe Orthen 


einer Sochlobl. Eydtgnoſchafft/ mit Nammen der 
» geweßnen Landvogten, auch vorgetetzten Regi⸗ 
⸗ ments⸗Nerſohnen ein oder ander Orths und zeiten. 
>| beynebendts auch meht und ferneren Antiquiteten 
» durch Aerven Johan Sulz, Bitter „salter Landvogt 
„Im Bollenz und Kiffier / auch geweßten Landifihrei- 
a. ber zue iinterwelden, nid dem Kernwaldt Cugga⸗ 
rus und Bellenz; in ein kurz Compendium begriffen. | 
3» Anno 1605. Ohne Anzeigung des Orte, ilızmo.ı20 ©.” 
Die angezeigte Jahrszahl ift vermuthlich ein: Fehler da die 
Verzeichniſſe der Landvogte ſich bis auf 1696, erſtrecken. Sonſt 
iſt in dieſem nicht. gemeinen Buͤchlein nichts als ein trodines 
Verʒeichniß der Landvoͤgte, und eine ſehr kurze Nachricht wie 
bie Vogteyen an die Eydssmoßifche Orte gekommen, ente 
halten. Die Namen und ‚Data vieler Landvoͤgte ſind fehler: 
haft.. Zuletzt iſt noch: cin Berzeichniß der Fra er von 
An ranAıDEn nid dem Kerniwald, angehängt, 2 


Thunroöme 


ah — Seutloni Chronick ver nach ieh 
4 en Städt und Landſchafft des Bodenfees. 
ME”. Auf. der Burgerbibliothek zu Zirich Na gıo, . 
"948.5 Grundtlicher Bericht von "der Landgraf 
» haft Churgouͤw / wann und wie fie am die Eydt⸗ 
» tnopen kommen. ML in gvo. In den Rhanifthen 
Handſchriften/ N 38. © 385 - sı5.” In dieſer nicht 
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unfeinen Schrift id nicht nur erzehlt / wenn das Thurgaͤu 

| an die Eydsgenoſſen gekommen, ſondern auch, wie dieſes 

Land von denſelben ſey eingerichtet worden ; wer daſelbſt tes 
giert habe von den Rechten und Gewalt. eine Landvogts; 
von den Rechten anderer Stände und Particularen ; von den 
Zagfagungen ; z.nom dem Sandgericht ; von Gerichts und 
IK huldfachen ; ;. von: der Kriged's Ordnung; vom Religiom 
amd. Kirchenwefen u.L.f. Dieſe rat AR in: Ermanglung 

RER suffeven noch zu Brauchen. 

2.999. %, Salomon Sirgels Tradtat »on der. Sande 
» Grafichaft Churgoͤw. MM” € if eine Abhandlung, 
welche von. dem Collegio der Wohlgefinnten zu Zürich, um 
das Jahr 1693. iſt gehalten worden; ich habe aber nur einen 
Auszug Daraus geſehen, welcher fich. bi8 1499, erſtreckt. Den 
"Namen Thuxgoͤw leitet der. Verfaſſer vom Fluß Thurcher, 
einem Waldwafler ; welches bey St. Johann ini Toggenburg 
entfpeingt / und ih bey Flach in den Rhein ergieſſet; nicht 
bey dem Kloſter Rheinau; wieder Verfaſſer glaubt. Das 
Land iſt ſehr fruchtbar, und die Einwohner waͤren arbeite 
Fam, wenn fi ſie e ß ch u ir ‚ehr! der. ne geben 
würden. u et 

Re Gefbkhte dee Eandgraffhaft: Churgen 

= verfaffet von Johann Conrad Faͤſt. MM. in to.” 

Der. Her Berfaffer , dem ich einen großen Theil dieſer 
Nachricht zu danken babe, hat ſich durch feine Erd beſchrei⸗ 
bung Selvetiens, ſehr bekannt gemacht. Gegenwaͤrtige Ar⸗ 
beit iſt aber aͤlter als die letztere, und verſpricht auch weit 
mehr. Sie wuͤrde etwann in allem 200 Bogen im Druck 
auswerfen. Sie iſt in zwey Theile,/ und 4 Buͤcher abgetheilt. 

Der erſie enthaͤlt lediglich das erſte Buch: die Civilgeſchichte 

des Lands von den roͤmiſchen Zeiten an, bis 1712. Die 
roͤmiſchen Zeiten und deren Ueberbleibſel im Thurgaͤu werden 
entworfen, noch ſorgfaͤlliger aber Die mittleren Zeiten, wo 

Der Zuſtand des Thurgaͤus unter den. Alemannen, deren 
Gerichte , Grafen, Herzoge, bis zum Jahr 496. beſchrieben 
werden. Unter dieſen wurde die Landſchaft Thurgau ejn 
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Bar, und hatte feinen eigenen Graf Die ige 

ſchaftsgerichte, wie auch das Thurgäuifthe Landgericht ‚md 
Ueberbleibſel der Allemannifchen Cent + und Grafgett 

Die Franken folgten den Allemanniern im Befitz des hie: 

gaͤus; ihre Regierung bis zur Carl dem Großen, macht das. 
dritte Hauptſtuͤck aus. > Unter diefen Hat die Leideigenfchaft 
im Thurgau fehr zugenommen. Damals war Dev Codex Le: 
gum Alamanicarum in diefem Lande noch fehr gebräuchlich, 

und aus dieſem find Die neuere Thurgaͤuiſche Geſetze größ⸗ 
tentheils entſprungen. Das vlerte Hauptſtuͤck erſtreckt ſich bis 
auf die Zeiten Kaiſer Conrad des J. und begreift die Carolin⸗ 

giſchen Kaiſer. Unter dieſen giengen die Herzoge von Alle⸗ 

mannien ab, und ihnen folgten die Milli Donumci, deren 

Anſehen und Gewalt genau unterfücht werden. Unter eben 
dieſer Negierung entforunge auch der Mel im Thurgaͤu; 

auch werben die Grenzen Des damaligen Thurgaͤus beſtimmt. 
Im fuͤnften Hauptſtuͤck wird der Zuſtand der Kirchen im Thur⸗ 

gaͤu, und bie Pflanzung des Chriſtenthums, vor und nach" 

den Earelingifchen Kaiſern deſchrieben. Das Chriſtenthum 

wurde in Thurgaͤu vor dem ten Jahrhundert nicht einge 

fuͤhrt; Columbanus und Gallus haben es weiter ausge 

breitet: Die Kloͤſter entſtunden häufig. Der Zuſtand der Cle⸗ 
riſey und deren Bereicherung , werden hier ſehr gründlich 
unterſucht; wie auch, wie fie fich nach und nach von der welt 

lichen Gewalt ftey gemacht, und Die Kiechen = Sinmunitäten 3 
zum Stand gebracht baden. Im fecheten Hauptſtuͤck wird die 
Gefchichte des Thurgaͤns von den Zeiten Kaiſer Conrads 

des J. bis auf die Erwaͤhlung Kaiſer Rudolphs von Hab | 
burg fortgefetst. Das Herzogthum Allemannien ward unter 

Conrad dem. wieder. aufgerichtet ; Burkhard) ein Thur⸗ 

gauifcher Graf; war der erſte; das Thurgan wurde zu Die 
ſem Herzogthum geſchlagen, behielt aber doch ſeine eigene 

Grafen Es ward aber bald wiederum vom Herzogthum 

Jo RT in; and dem Haus Zaringen vom Kaiſer Heinrich ' 

dem Lierblich uͤberlaſſen; von dieſem ſiel es an die Grafen. 

von Murg, won da an die Grafen von Habsburg, und end⸗ 
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lich an dns Oeſterreichiſche San Da: fießente Hauptſuck 
begreift den Zuſtand des Thuroaͤus unter dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Haus bis 1460. Hier werden deſſen Rechtſame in der 
Landgrafſchoft Thurgaͤu ſorgfaͤltig aus einander geſetzt, Es 
lies das Land durch beſondere Voͤgte und Landrichter regie⸗ 
ren. Zu Herzog. Friederichs Zeiten 14. falgefchahen große 
Aenderungen in den Rechtſamen des Defterreihifchen Hauſes. 
Kaiſer Sigmund verpfaͤndete der Stadt Conſtanz das Land⸗ 
gericht der, Landgrafſchaft Thurgaͤu und dien Reichsvogtey 
uͤber die Stadt Frauenfeld; das Landgericht ſelbſt ward von 
Winterthur nach Creuzlingen verlegt, Doch blieb es im gleichen 
Zuſtand wie vorher. Die Appellation von demſelben gieng an 
das. Kammergericht gu Rothweil. Das achte Hauptſtuͤck ent⸗ 
haͤlt die Geſchichte des Thurgaͤus von 1460. any bis auf 
den Frieden mit Kaiſer Maximilian und der Ritterſchaft von 
St. Georgen: Schild 1499. In dieſem Zeitpuncte eroberten 
die Eydgenoſſen das Thurgau 1460. und ſetzten einen Land⸗— 
dogt dahin; auch wurden die Rechtſamen des Landvogts und 
des Landgerichts genauer beflimmt: Im Krieg von 1499. 
der ſehr umſtaͤndlich beſchrieben wird, eroberten Die Schwet⸗ 
zer auch noch das Landgericht, ſo dem Oeſterreichiſchen 
Haus A®. 1460. geblieben war. Endlich Liefert das neunte 
Hauptſtuͤck Die Geſchichte des Thurgaͤus unter der Eydsge⸗ 
noͤßiſchen Landsherrlichkeit bis 17120 Dieſes verliert ſich 
groͤßtentheils in der Geſchichte der Eydsgenoſſenſchaft; doch 
kommen bier auch einige ſehr merkwuͤrdige Sachen power 
als die wiederholten Streitigkeiten unter den Cantonen; die 
Einführung der Reformation im Thurgaͤu; verſchiedene Po⸗ 
lizey und Landsverordnungen; Verkommniſſe mit Coſtanz; 
der Gachnanger Handel; der Aufenthalt der Schweden um 
Coſtanz herum, und ber Krieg von 177127 in welchem ein 
Landammann von Zürich, Bern und Glaris beſtimt wurde, 
um auf die Erfüllung dev in dieſem Frieden verabredeten 
Saͤtz die Religion betreſſend, ein ſleißtges Auge zu haben. 
In dieſem Theil ſind allerdings ſehr viel Ausſchweifungen, 
bie. doch. groͤßtentheils nuͤtzlich und noͤthig/ alle aber ſehr lehr⸗ 





51 1 2 | er — 
reich und intereſſant a te Sl sun pa 
zte und ate Buch, ſamt dem A Shan, Ei Dieſer 
‚vielmehr | dad dritte, Buch dis Bat „hat — 
‚eingeriickten Urkunden „und. andern, Urfachen,. die Ge ch $ 
‚gung ber Zuͤrcheriſchen Buͤche cenſur nicht, erhalten, dnnenz 
ſo, daß dieſes Werk zum. groͤßten Rachtheil‘ der Hebel ifcheite | 
Erin bleiben — ‚Das A — 





die dariun m in befindende Ei Beskhrapennienfeten und, 
Herrſchaften beſchrieben, und das merkwuͤrdige eines jeden, 
Orts angeführt, Im oberen. Thurgaͤu liegt die Sladt Arbon, 
und Biſchoffzell und 39 Gerichte und Her ichaften, Im: Uns 
‚tern Thurgau find die, Kloͤſter Fiſchingen, Taͤnnikon, Ittin⸗ 
gen, Rheinau, Kalchrein, St. Catharinathat Baradis ıc 
and über.so-Gerichte und Herrichaften. In beyden heilen 
find 21 Freyſitze. Endlich. werden noch in die ſem Buch Die ſo⸗ 
genannten hohen Berichte der Land graffchaft Thurgau beft the 
ben , welche in eilf Quartiere eingetheilt werden. Das dritte 
Buch enthalt die Begierung,, Landesverfaffung und Li 
pilgefene. Dieſer Abſchnitt iſt ſehr wichtig, denn die Sber⸗ 
keiten der Landgrafſchaft ſind gar vielfaͤltig Den Loͤbl VI 
Ständen ſtehet die Landvogtth und denn noch in Geſellſchaft 
it den Loͤbl. Staͤnden Freyburg und Solothurn das Lands 
gericht, zu. Die beyde hohe Stifte Coftanz und &t. Gallen 
beſitzen in den altſtiftiſchen Herrſchaften vorzuͤgliche Recht⸗ 
ſame; desgleichen die Staͤdte Frauenfeld und Die ſenhofen. 
Die Rechtſame der mindern Ga richtsherren ſind auch ungleich. 
Sın.erften. Hauptſtuͤck wird von dem Oberamt au Frauenfeld 
gehandelt: es beſtehet aus den Landbogt, dem Land ſchrei⸗ 
ber dem von Zuͤrich Bern und Evangel. Glaͤris abwechs⸗ 
lungs Weile geſetzten Landammann, und dem Landweibel. 
dur, der Landvo gt hat die entſcheidende Stimme Die Ab⸗ 
gehet vor id N die Kohl, ‚Stände; auch 
eh er 














— Bir 
PR behm Sberamt aeg evangeli che und zwey katholiſche 
| Prokuratoren Im zweyten Hauptſtucke werden die Gewalt 
und Pichten des Landvogts auch andere das Oberamt bes 
treffende Sachen, aus einander gefeßt ?- als die Gewalt und 
Amt des Landammanns die Pflichten des Landſchreibers ind 
des Landweibels. Das dritte Hauptſtuͤck begreift das Land⸗ 
gericht zu Frauenfeld, ‚ fo von Ereuglingen dahin iſt verlegt 
worden, es beſtehet And r2 Richtern, von jeder Religiön 
ſechs; deffen Geſchichte und Befuͤgſame werden beſtimmt. 
Seit 1712. iſt das Landgericht nicht mehr der, Blutrichter 
in der Sandgraffchaft, fondern Klein und große Raͤthe u 
Frauenfeld. Das vierte Hauptftüc beſchreibt das jährliche 
Syndikat zu Feauenfed. Das fünfte die altſtiftiſche Herr⸗ 
ſchaften des Biſtums Coſtanz und der Abtey St. Gallen, wie 
auch die beſonderen Rechte und Freyheiten welche beyde 
Stifter in ſelbigem beſitzen. Das ſechste liefert die, Rechts 
fame der Gerichtsherren, wie auch vom Geri chtößerventag 
und der Verſammlung der Gerichtsherren. Das fichente 
Hauptſtuͤck begreift Die beſonderen Rechte und Freyheiten det 
Städte Frauenfeld und Dieffenhofen. Das achte handelt von 
den Quartiersverſammlungen und Landsanlägen ı benn die 
Einwohner der Randfchaft werden in Burgerlichen⸗ und 
Kriegsſachen in acht Quartiere eingetheilt , über ein jedes ders 
felben ift ein Ouartierhauptmann gefeßt ; fie verſammeln ſich 
u Weinfelden, und berathen hauptſaͤchlich die Erhebung der 
Landsanlagen. Das neunte befchreibt die Huldigungen, die 
vom Landvogt an zehen verfchiedenen Orten auf ungleiche 
Weiſe aufgenommen werden. Das zehente von der Leibeigen⸗ 
fchaft, Ein jeder Thurgaͤuet ift leibeigen , und Hat feinen Fall 
herrn; Die imehelichen find den 2, Ständen eigen und faͤllig 
und werden von ihnen geerbt. Auch handelt man vom Raub⸗ 
recht der drey ehenthalb Gotteshaͤuſer, und worinn ſelbiges 
beſtehe. Das eilfte Hauptſtuͤck begreift die Kriegsverfaſſung 
der Landgrafſchaft Thurgaͤn. Ein jeder Einwohner iſt ein ger 
bohrner Soldat, und hat feinen Verſammlungsort, Deren ; 
sicht find E als zu Frauenfeld, Weinfelden, Pfyn, Lommig, 
Bibl. d. Schweizerg IV: Ch; RE 





Uttwyl/ Emmishofen Ermatingen und Ammerſchweil. Alle 
dieſe Hauptſtuͤcke, wie auch das gleich nachfolgenden: werden 
mit häufigen, Urkunden ‚belegt... Das zwoͤlfte Hauptſtuͤck bes 
ſchreibt und unterfucht die Landsgeſetze. Diefe find noch nicht 
gedruckt. Die erſte Landsordnung iſt von 1575. die zweyte 
iſt von 1609. und die dritte von. einem, mir unbekannten 
Dato. ‚Auch ift in dieſem Land ein eigened Erbrecht, Anderer 
in den Abſchieden enthaltener befonderen Verordnungen zu 
gefchweigen. Das vierte Buch enthält die natürliche und 
oͤkonomiſche Geſchichte der Landgrafſchaft: von der 
Fruchtbarkeit derſelben; von der Handelſchaft mit Wein, 
Obſt, Flachs, Leinwaad, und Fiſchen; won dem Fluß Thur, 
deſſen Schaͤdlichkeit und Nutzbarkeit; von dem Torfiy und 
endlich vom Charakter der Einwohner. Zulezt folgt noch in 
einem Anhang eine hiſtoriſche Nachricht von dem dißmaligen 
aͤuſſerlichen Zuftand , ſowohl der Evangeliſch⸗ reformirten als 
der Roͤmiſch⸗ katholiſchen Religion ; und ein Auszug aus dem 
Landsfrieden von 1712. in ſoſern derſelbe die Landgrafſchaft 
beruͤhrt. Aus allem ſieht man, wie ſehr der Druck dieſer 
Schrift zu wuͤnſchen ware, er iſt aber nicht zu hoffen; da Die 
Drdnungen den Angehorigen des Kantons Zurich, den Druck 
ihrer Schriften, es ſey innert oder auſſert Lands, verbietäng 
wenn fie nicht vorher von der Buͤchercenſur find genchmiget: 
worden, Des von Anweils Kleine Befchreibung des Chur— 
arts, hat biefem Wert aa eine N — 
fuͤgt werden. 
—V— Ziſtoriſcher Bei von. der Stadt arbom 
"MI. in to.“ — 
© Ulrichs Judengeſchichte 258, N 
932. Dieſſenhofiſches Stadtbuch. MI. » Shkint 
eine Art Ehronid un 
= ‚Arne Judengeſchichte 250. 2515 
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083. 3. * * Ulrich Kabholz beſſere Information ber: 
» die Hoheits » Rechte in den Grafſchaften Sadenı 
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— 5 —— Rotenflue, Burters zu ee 
„weil, Dfarvers zu Bußkiech, & venerandi Capituli Raps 
5 perfchiilenfis Sextarü, Chronif der Stadt Kapperſch⸗ 
—— bis zu Anfang des ısten Seculi ML in 4to⸗ 
35 546 ©” Bey Hrn. Rathsherrn Leu zu Zürich. Auch auf 
der oͤffentlichen Bibliothek zu Zürich, Es iſt dieſe Schrift‘ 
eigentlich eine Chronick, fondern eine ohne Ordnung verfaßte 
Sammlung von Auszügen aus Urkunden und ſonſt die eben 
deswegen fehr fchäßbar find ; beſonders da ſie an vielen Orten 
Nachrichten liefern , die man fonft nirgends antreffen wuͤrde. 
Ein Auszug wirde zu weitläuftig für meine Abſicht werden 3 
indeffen verdienet diefes Werk, ohngeachtet der darinn herr⸗ 
ſchenden Unordnung, ſehr viel Achtung; vorzuͤglich aber für 
die Geſchichte des katholiſchen Theils der Schweig, der Ride 
fter , des Anfehens und der Anſpruͤche der päbfllichen Nuntias 
tur &c. Die Heftigkeit, mit welcher er von’ dem reformirten 
Glauben redet , iſt ihm leicht zu verzeihen. Der Verfaſſer 
war zuerft Sacellanus zu Uznach/ nachher Pfarrer zu Buß⸗ 
fir), Sekretär des uralten Capituli Turicenfis: und. Examis 
nator Adjundtus Cleti. Er ſtarb 1699, den: sten: Jul. im 
soften Jahr feines Alter; 
©. Richenmann , Stadtfchreiber su Happerfähwei, She 
‚ben an Scheuchzern, de 27. Sept. 1714. 4 
986. * „ Dominico Rotenfue Keaitratur Aappetöe 
„wyleriſcher Canzley. Tom I. I. MI” * der Bi 
gerbibliothet zu Zurich, | | | 
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— —— 5 , Sunmabike) doch ausführlich hittoriſthe 


Er Naͤchricht von dem ‚Sarganfer- Land Zuſam⸗ 
» men gebracht durch Joſeph Leodegari Bartholome 
» von Glatus/ genannt Schudi von Breplang. geld: 
„kirch 1734. in 40:36 ©” Wenn man die Huͤlfs mittel 
betrachtet, welche der Verfaſſer dieſes Werkchens in Haͤnden 
gehabt, ‚fo ſollte man eine von den ſchoͤnſten Arbeiten erwar⸗ 
ten/ da derſelbe eine ungeheure Menge Handſchriften des 
Vaters der Eydsgenoͤßiſchen Geſchichte Gilg Cſchudi beſaß⸗ 
Von der alten Beſchaffenheit dieſes Lands iſt er ſehr kurz. Er 
faͤngt feine Auf Urkunden meiſtens gegründete Chronick mit 
Ar. 720, an, und führt ſie bis 1483. fort. N Bir 
ſchoff zu Meldımin Frankreich , ſtiftete A®. 720. das Kloſter 
Pfeffers. Der Rhukantiſche Bezirk des Sarganfeclands bis 
an das Waſſer Saar, ward vom Kaiſer Heinrich AS; 1050, 
dieſem Kloſter zugeeignet, A°. 1161. wurde daß gi öfter i in des 
Reichs Mundiburdium (Schutz Pianfaenokinn. "Ar 1196, 


wurden die. Aebte allda, von Heinrich dem VI. in den Reiche: 


‚fürfen» Stand erhoben „wtf Aeberhaupt handelt er nur 
von den Freyheiten und Gerechtiakiiten des’ Kloſter Pfeffers 
in. dieſem Land; von dem Staͤdtlein Flums und ziemlich 
weitlaͤuftig von den verſchiedenen Bemuͤhungen der Cydsge⸗ 
. noſſen dieſes Land an ſich zu bringen: welches atıch nach viel⸗ 
Faltig geführten Kriegen , endlich A°. 1483. um 15000 Rhei⸗ 
niſche Gulden Kaufsweife geſchehen. Sonſt iſt nicht gar viel 
merkwuͤrdiges in dieſer Schrift zu finden. In den Actis Eru. 


ditorum AP. 1737. P. 56, ſtehet ein Brief vom zıflen Hor⸗ 


——— a DE ‚Umptendliche. Vachricht a Bear. ii 
— „Schaft Utznach. Mil, in 8v0. >. Bey: Orr ——— N 
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dung 1735, worinnen vieles von den falfchen und b’verbächtt 
gen Urkunden des Klofter Pfeffers, und einigen Urkunden; fo 
der Tſchudiſchen Chronick einverleibet worden, gehandelt 
‚wird. Hauptſaͤchlich aber ift dieſer Brief gegen dieſes jet 


Ei beurtl eilte Wert gerichtet, und der Ser. Ehudi von Breps 


lang, wird angeflagt , daß er — Urkunden’ angezogen, 
und andere gar untergeſchoben habe; ich will hai 
sin Li Yale BR 


ne t es e exemter.. —— 
9— PR a, Ne Ceodegarius Schmid von? Asa, 
Fi Bun, und Kapitular zu Muri, hat die Geſchchte der 
Zerrſchaft Ariſtau in den frehen Aemtern ſo dem Gottes⸗ 


af 3 h hx 
12 Br FR 3 x % 


haus Muri gehört, verfertiget. Sie iſt vipf omatiſch und 


verbreitet viel Licht über die Geſchichte des Ergaͤus. Man 

kann ſie als einen Theil der Geſchichte der freyen Aemter 
anſehen an welcher er arbeitete Schade, daß Se 
—— ihn on der Fortſetzung hindern RUE 


Er hi Be Stalänifhe Bogtenen.. * 
ci 990. Joſeph Bellaſi, Chorherr zu Lauis, hat an einer 
Geſchchis⸗ Beſchreibung ſeines Vaterlands gearbejtch: 
He Schweiz, Nachrichten 1780, 14... 
991. 9 Chronica d’egli Gentil huomini di —— MIR 
3 ©. inFol.in den Rhaniſchen Handfchriften ; und in ato?? 
—* Herrn Rathsherrn e Leu. Ein ſchlechtes fabelhaftes gung. 
992.5 Curioft frattenimenti continenti raguagli ‚Sacrt, 
».e profani de Popoli Camuni opera dell P. Gregörio "da 
» Valcamonica — Venetia 1698. in to. 669.&.”' Ents 
Halt zwar vorzüglich Die Befchreibung des Thals Camonica, 


p den Benetianen gehoͤrt Liefert aber verfchiedene merk: 





wuͤrdige Nachrichten von den alten Rhätiern , wozu dieſes 
Thal einige Zeitlang gehoͤrt bat; vom Voltlin und ander 
Einwohnern der Alpen. | — 
993: Giiuliodi Giuli — der ET — 

J nobio, MI.” Der sg lebte u Ede dez voten 
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Zahehunderts "aber End ale — * haden ſich fie Mei 
bedient, 7— sd sullade, — 


ei 994. » * Glorenm RN safe Carmeno Noria del 
5 Borgo,, di Cannohio, e delle famiglie ” — divifa indie 
—* parti 1600. Mi. m Fol. — In der Bibl. Ambrofiana zu 
Mayland ‚im Achio zu Cannobio, und bey des Verfaſſers 
Erben, Der Verfaſſer war ein Rechtsgelehrter zu Cannobio. 
€ Seine, Arbeit iſt in zwey Buͤcher abgetheilt. Im erſten han⸗ 
dell er ‚von der Rage ı, ürſprung und Begebenheiten diefeg 
Fledens ; deſſen Feeyheiten, Öffentliche Gebäude , Gebiet , 
Geſehen uf f.Im. weyten von den durch die Waffen oder 
Gachrſamtent ‚berühmte Maͤnner deſſelben. ER 


0: * rat Ri Nro, 446» Cotta ad Macaneum 19. 





995. 60 Preine. Sur, — iflorig del — 

— della pieta di Canobio. MIT”. RR FR am A 
gehören, 
S -Argelati l. c ‚IL; ‚Nro.. ie J—— A n ——— 
990 Una breviji ma Cronica k — per i me, Ber. 

a tramolonde'Schoa I Anno 1336. Id qual Crönica comin- 
ie dall Anno; 1200..dopo Ja: Nativita „fino all Anne 
36 la, qual Cranica. contiene molte Novitä di Lom. 

dia ‚fpecialmente della Citta di Como ,; del juo_ Pef 

| —* canado,; e di Valtellinas; local in parte io ho vedute, 
ip inpute ritrovate Seritte, parte ho, nteſe da ‚perfone 


egne difede „chef ‚jene ritrouate in Moe fatti, Fe Iccome. 


im pen ordine apnariro Ai fol bo, ME, gi Im Atchit u Comp, 
und Abſchriften bey Particularen et 
Y d Sr ‚Quadrio Intyod. und, ur ‚AST Wind, 


997 ‚Benedidi Jovi hiflorise patrief * ve RER 


geh ii duo; Penetäis 1629. in Zto. 2349.” ohne die auſſer⸗ 
oprdt ntlich umſtaͤndliche Regiſter, und im. Thefauro. rerum 


Talicarum Toms IV, Zugd. Batav. 1722. 144) Eolumnen 


amd, 489. Bocberichte und Reyifier, Sigitmundus Baldonius 
gab dieſes Wert faſt 100 Jahr ie ed verfaffet worden, 
um erſtenmal heran. Es ikfiie unſern Zweck ſehr wichtig , 
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und. ‚trägt vieles, zur Semi der, taänihen Schweiz und 
— bey. * 


08 “> 2 ————— della FR di „Como, deferitta F 
a , Giolito, 1509. in. 410, Nee ©. E Hat auch vieles für und, 
beſonders i im weyten Buch, wo er den Lacum Larium be⸗ 
fehreibtz, den Namen leitet er aus dent Etruskiſchen Larone 
ben / ſo den ne bedeuten ſoll. Er sy, 48 Miglie 
lang und s breit; von den Flüffen die ſich in denſelben ers 
gieſſen, beſonders von dem nur im Frühling, und Sommer 
Bieft ſenden Flumine | Latteo ; von den ınliegenben Gegenden ; s 
Trotta, Burboro A Cprino“ Perhlo, Skrinzo, "Cavedäno 
oder Squalo,. Agone und Bigo, p biefem und ai * 
5 

999. * — delle Cofe di Como erita da Serafne 

4 — di Ponte. MI.” Er lebte 1609. Soll fuͤr die 
Geſchichte des Veltlins und Ras Aatiihifegen a A 
intreſſant ſeyn. 

©. Tatti Annali III. 64. —* Introd, ns 1. 449. 

‚1000. „ Compendio delle croniche della Citta di Como — 
‚„ dato in Luce da Francefco Ballarini, Cittadino Comaf« 
„» co — Arciprete di Locarno — Como 1619. in 4to. 
335 ©” Ein feltened Werk, das zur Gefchichte der 
Schweizerifchen Beſitzungen jenſeits des Gebürges und zur 
Geſchichte des Veltlins und Rhaͤtiens unentbehrlich iſt. Der 
erſte Thell ift bloß Hiftorifch. Hier findet man daß die Schwei⸗ 
zer Mendriſio und Balerna im Jahr 1512. erobert, im folgen⸗ 
den Jahr aber dem König Ludwig dem XII. wieder gegeben 
° haben. Im Jahr 1526. wurden diefe zwey Oerter nach Bal. 
Narinis Meynung / von den Kaiſerlichen den Schweizern gegen 
Abtretung Lovino und der Thaͤler Travaglia und Marchirolo 
tauſchweiſe uͤberlaſſen. Der zweyte Theil enthält die Ges 
ſchichte der Biſchoͤffe von Como, unter welchen Felicianus 
J—— von Morbegno im Beltlin, gebuͤrtig war. Der 


gta 
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29 
hritte: — Nachrichten von * heilig und felig geſpro⸗ 
chenen; von andern beruͤhmten Leuten; den Stiftungen uf. fi 
Hier finde. ich folgende Higher gehörige: Petrus Berna von 
Afcona ſo 1533. den Maͤrtyrertod zu Coculino in der Land⸗ 
ſchaft ‚Goa, erlitte,. Gabriel Onadrio. von Ponte im. Beltling 
Beatrix Rufıa von Locarno > Francifca Vachini von Aſcona; 
der ſel. Meus, deſſen Mutter von Prato in der. Graffchaft 
‚Chiavenna gebürtig war; verſchiedene aus den gedachten 
Landvogteyen ſo Biſtuͤmer und andere anſehnliche Ehren⸗ 
ftellen erhalten haben, u. d. gl. Bon den Schloͤſſern, Quel⸗ 
—— lege und audern —— ip 
ſchr fun, al 
in “ae: natiz de. ER rari 50. Ei Bin. Tealian,. — A 


[% ogt. 66. Clement u, 380. Sauer Reis; feltf Bücher I. 
"46. \ "Henning Biul. B 183... “N | 
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Su Annali di (ame vom T atti, “ ‚it im Aofäitt vom ve Kite 
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ee he zu meittäuftig, alle —— und Schriften 
* — worinn etwas don er vorkommt. 








Zuger 


mittel ind: ſehr —— in Er — — 
Hiforica lLiniyge Vol. T.'P. L’ angezeigt, weiches Werk 
em Liebhaber ber Gefchichte , unentbehrlich iſt. Hier will 

nur einige‘ Sammlungen anzeigen: die Helvetiſchen find 
| gröftäntpeie in den vorigen Abfchnitten beſchrieben/ 10 , daß 
ich, ‚folche hier nicht mehr berühren werde. 3 


100% Extrait du recucil MI. des Memoires du, Comte 
de ———— onze,Vol. in Fol. par Mr. PAbbe Guil- 
aume. In Hrn, von Zurlaubens. ‚Stemmatogr: ‚Helv. 
XVL 97-225: Es find Urkunden von 1172. bis 1425. von. 
den Originalien abgefchrieben ſo zu Befangon im Archiv des 
Hauſes Chalons aufbehalten, und von den Erben des Bring 
d’Ifenghien befeffen werden Viele derſelben betreffen das 
deutſche Reich; das Biſtum von Lauſanne; die Grafen von 
Burgund und von Neuenburg; die Sires de Grandfon ; die: 
vornehmſten Haͤuſer im Savoyen und im Pays- de-Vaud &c. 


1002, In Sebaſtian Franken von Mord Chronick 
2539, in Fol. find viel. Helvetiſche Sachen, beſonders vom 
 p. 210, bis 265; wo vorzüglich der Burgunder= und Schwa⸗ 
benkrieg befchrieben werden, Auch ift hier Friz Jacob vor 
Anweils ‚Betbrgißung des Thurgaͤus eingerüdt, 
1003.) %5 Jofus Vinsleri Tigurini Eeelefie Biennenfis, 
5. en pocmata. MIT. ih Fol: 2 Vol.” Auf der Burger 
bibliothek zu Zürich. Gehet von 1512 bis 1589. und hat 
fehr viel Schweizeriſche, beſonders aber —— un, 
Bieliſche Sachen. 


— — — 


‚1004. —— Cru Geniale Sa) Francaf, 1595. 
— und, 15963. T-in.Fol,” noch beſſer aber Ioh. Zac 
Moſers Ueberſetzung und FSortſetzung bis 1733. Frant⸗ 
Furt 1733. in Fol. Hat ſehr viel hicher gehoͤriges, von der 
Stadt und Stift Coſtanz d von n der te Rothweilz vom 
— u een 
8: Denis Barell. Bibl. —— Deutſche Ada * xvır. 
zu „291 Erbe ‚Freytag appar. 1. 592. Hamb. Bibl. Or. Cent. 
X. — 14. Clement. ‚VII. ‚357 - 362, 5 
S 1005. PR Scriptores rerum Suevicarum , cura Melchioris 
> ‚Goldafii. Francof. 1605. in 4to. und ulm 1727. in 4to.” 
an Samb. Bibl. Hiſt. Cent. VIIL.246- 252; Leipz. Gel. Zeit. 
319272453. Clement‘ IX. ; Bibl. Seemn Hl AR Une 
Garell. Sibll 
Ares, » Rerum Alamannicarum ‚feriptores Eher ven 
a tufi ‚ne. quibug ‚Alamannorum. ‚qui nunc partim Suevis, 
»,part tim Helvetüis ‚ceffere ,. ‚Fi ;forie. tam Seculares quanı 








» ecclehafhice traditz funt „.tribus tomis diviſi, cum. 


» glofis rerum & verborum difhiciliorum : ? Ex Bibliotheca 
» Melchioris Haiminsfeldü Goldafi . — Francof. 1606. 
Se Fol. gb) daſelbſt/ 1661. in Fol’ und Cura Henrici 
ES Chrifliani Senck kenbergii. Francof. & Lipf. 1730. in Fol. 
» T.L 2576. T.'1.'168 © 
in dieſem Werk vorhandenenen Schweizer⸗ Schriften an ihren 
Orten gedenke , ſo begnuͤge ich mich, dieſe Sammlung, und 
beſonders die feßte Ausgabe , den Liebhabern der Schweiger: 
Geſchichte, als ſehr nöthig, anzupreifen; beſonders da noch 
"sieh Kleinigkeiten ſich hier vorfinden , fo Bi wohl. ern 


fünnen gemeldet werden. 
©. Fabricii Bibl. Med. &. inf. latin. I. 149 (%, HiR. Bibl, * 
RR Il 1-9. Asmb. Bibl, Hifor. Cent. VIIL. 252 - 270, 
0 Rabn "Biol. Helv, 245. - Sotomajor Index kbr. probibitor. 
wir ie die auszuſtreichen hegehtende © Stellen ©. 75% 77. ver⸗ 
zeichnet werben Beyer. Motitia Autor. Jurid, Spec. Is 133- 
sata, Hofer; de [eriptor, , rer, Suevicar. 54. 55- 


2007, Auch. hat Goldaſt eine Sammlung, von Seriptorie 
Bus rer um: Helvetiarum herausgeben wollen, —— 
B. Qulimann Epife, ad Goldaſtum 1610. Nro. 326 


— — — 











ss 
EN 1008; '* —* Jacob Wick Archidiaconus zu Zürich , 
Bath in ſehr vielen Bänden hiſtoriſche Sammlungen beſon⸗ 
"ders über die Schweizeriſche⸗ Geſchichte hinterlaſſen, welche 
auf der Stiftsbibliothek zu Zinich aufbewahret werden; fie 
‚Betroffen vorzuͤglich daB 16te und 17te Jahrhundert. Fohart 
Sacob Scheuchzer hat ſchon AP, 1716. ein Regiſter uͤber 
; dieſe Sammlung in Fol. verfertiget. Ein kritiſcheres und 
poliſtaͤndigeres hat Herr Burgermeiſter Ott verfaſſet; deſſen 
aan Bekanntmachung allerdings au wuͤnſchen wäre. 


1009, 5».  Theatrum Europaum,, 21 Bänder in Folio, 
ey ‚1663, bis 1738.” Hat ungemein viele Nachrichten: von 
Schweizeriſchen⸗ und Buͤndtneriſchen⸗Angelegenheiten, von 
1618. bis 1709. und nn au * Br 2 
der auch Urkunden Plaͤns. — 9 


N „ Pieces concernäne les Süipe, les Grifons & 
» la Valtelline depuis Pan 1244. Juf qu' en Rn in Fol.” 
Unter den Mi. de Dupuy,, N®. “538. \ 

F ©. Le Long. "Fontekte 29291. — 






Ai roi er * 5, Diverfes. pieces, für * Suite. —— 
in MA. Gadefrags: in Ba {5 In Biden; Bibl. der ER * 
01:75 N’.sıg. — 

S. Ze Long —— ‚39110. wi 


1012, Die Craujahrs: Rupfer, f * — von ee 
Burgerbibliothek der Geſellſchaft der Conſtaſßler u. fof-herauss 
gegeben werden, enthalten fehr viel Gegenſtaͤnde der Helveti⸗ 

schen = Gefchichte, wozu befonders in den neueren ii ins 
Rica öhr hiſtoriſche Nachrichten gekommen ſind. 


—— Gabrielis Bucelini G ermania topo chrono Steme 
gi ee ca:1655. 4 Vol. in Fol.” Iſt in allen Adfich- 
“ten wichtig für und. Die Topographie iſt ziemlich gut , und 
beſtimmt die Länge und Breite verfehiedener Hauptoͤrter. In 

der Chronologie werden die wichtigſten Begebenheiten der 
Schweiz beſchrieben In der Germania dacta die Biſtuͤmer, 

Abteyen und andere Sptteshäufge, N Wovon verſchiedene ale 


524 — 


Tich merkwuͤrdig find; denne eine ſehr zahlreiche enge Stam̃⸗ 
tafeln und genealogiſche BERUFEN von —— —5 
zeriſchen Geſchlechtern. J—— ee 
EN HTOL4.y Diverfes pieces für ?Hifoire des; inEok 
31068 ©,” Unter den Handfehriften der Bibl. de S:Gene- 
vieve' zu Paris, N°, 61, Enthält vorzüglich die Negociationen 
ber Hrn. Meliand und de la harde, franzoͤſiſcher Botſchafter 
in der Schweiz/ von 1637. bis 1660 Die Bunds⸗Erneue⸗ 
rung von 1663. Die Buͤnde mit Oeſterreich von 1474 1477. 
1500. und 1511. Verſchiedene Begebenheiten von 1578. bis 
1636 beſonders Burgund betreffend. Die Buͤnde mit Vene⸗ 
dig — ea ug zu RM 293%; 1639% 
a. 

ON Mi —— — und tr Met 
er en von 1525. bis 1468, Mi in A ei 
‚Hin. Rathsherrn Ben. : 

- 1016. Samuel Duffendorf‘ Kiefer im een Theil — 

Einleitung zur Hiſtorie der vornehnaften Reihe, und 
Staaten, eine fehr gute Nachricht von der Schroeiz: deren 
Einwohnern, Regierungsform , Intereſſe uf mw. Dan hat 
Davon verſchiedene Yusaaden, auch ſleberſetzungen ins Lateis 
niſche Franzöfifche, Spaniſche Englifche, Flamaͤndiſche/ 
Schwediſche und — — von der an un: 
Bü Werks zeüget. 


"7017. m —— recueil des traites de paix — q. 

in 4to. T-L DT. We VE ſind vel merkwuͤrdige die 
Schweiz, beſonders Burgund und. Veltlin, belreffende Ver⸗ 
Arage, Buͤndniſſe uf w. Biel derſelben ſind wer nur ie 
ſetzt abgedrudt. Ü | 
‚1018. Ant Sabri NEN Stats 2 ne 
1697. ſq.“ Hat. ungemein viel wichtige ung. betreffende 
— beſonders die Theile: 1. 3. 6, 10. 1 > 20, 21, 
6. 33. 33. und verdienet alle Aufmerkſamkeit. 
"1089, 5, Volumen rerum Brian R ıve'de 

F pace imperii publicæ libri Autore Johanne Phi 
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* peak En or ol, »* Ein ſchr wichtigeß | 


Werkäuunf wer Gefchichte,‘ mann Buch find ſehr viel ung 
betreffende zum. Theil unbekannte Urkunden / theils ganz 
tes Aus ugsiweife. eingeruͤckt. Das ganze zweyte Buch 


— a 





a? 2a Memorial, ; wyorgensfikher, föwoht ge⸗ | 


» druer als geſchriebener Sachen vor 30 Jahren, 
Pr zu gutem der Studioſorum Tigurinorum Politicorum', 


» aufgeſetzt von Herren Joh. Seinrich Ott , Prof. Hiſt. 


» nun aber bis in den Anfang des XVII. Seculi übers. 


». fehen und vermehrt ; durch Toh. Bapt. Bir, Dfars 
» rer zu Zolliten und Prof.‘ Ling. Hebr. 1705. MIT. in 
>» sro. wi Bey Hrn. Rathsheren Sem 


"1021. Martene & Durand in ihrer. Veterum ne 


collectio Paris 1717. in Fol. 5 Vol: liefern T. IH. & IV. 
perfchiedene die Schweiz betreffende Urkunden , beſonders 


kommen im vierten Theil viel Berne dis S Nur - 


prechts mit den Schweizern vor. 


— 


"1022, In Luͤnigs deutſchen Reichs Archiv, 1736, m 


Don ‚der. Ritterſchaft St ke —— ' ei 


ar 


fir nd ſehr viel die Schweiz Betreffende Urkunden , vorzüglich, 


wegen St. Ballen , Toggenburg , Buͤndten, Neuenburg 
Frankreich, Savoyen u. f. f. welche alle Aufmerkſamkeit 
‚verdienen. Gleiche Befchaffenheit hat eg mit Luͤnigs Spici- 
legio Ecclefaftico 1716. Fol. wo viele die Biſtuͤmer Baſel, 


Conſtanz und Chur, die Abteyen St. Gallen, Petershau— 
fen, Stein‘, auch Me Grafſchaft Toggenburg beſonders um 
1712. Daß Niünferthal,, Buͤndten Clingnau, das Thur⸗ 


gaͤu nf. w. betreffende Wrftnden 9 welche aller⸗ 


dings merkwuͤrdig ſi nd, obſchon an deren richtigen Abdruck 


nicht ſelten gezweifelt wird," Auch in deſſen Codex Ialiæ 


diplomaticus t728. IM. &TV. find viel wichtige 


die Schweiz , Buͤndten, das Beltlin, Wallis, Mayland, 
Genf, Savoy , das Pays-de-Vaud u; f. f. betreffende Urkun⸗ 


den , worunter veerſchiedene ſehr feltene fich befinden So ſte⸗ 


mw — — 








hen auch einige merkwuͤrdige in — D Wade an | 
Pplomat. 1732. * TI. P- he * P; — ii ER 57% 7 
654 * 838 en unse 


“; 1023. » —— pour froir a PH; —— du 18 Siech, 
» par Mr. de Lamberty, a la Haye 1724. 1q. 14 Vol. in 
> 40.” Hat fehr viel Urkunden worunter auch Schweize⸗ 
riſche. Seine Erzehlungen ſind aber gar nicht richtig und 
ſehr partheyiſch. Die Geſchichte der Jahre 1700, big 4733, 
iſt vorzuͤglich der Gegenſtand dieſer Sammluug. He ke 

© Zurlash. Hif, Ailit. VII. . 307. 472. a de 


J 1024. » Datriotifche Reden, gehalten vor — 
9 loͤblichen auſſeren Stande der Stadt Bern. Bern, 
» 1773. in 8vo. 199 ©.” Sit eine von Hrn. Beat Ludwig 
Walthard unternommene niedliche Ausgabe verſchiedener 
ſchaͤtzbarer Reden; nur jchade, Das, ſie ſchon mit dem Jahr 
3766. aufhoͤrt, und daß die A®. 1768. und 1762. gehaltene | 
Reden fehlen. Der Reden ſelbſt gedenke ich. an ihren gebühs 
renden Orten. Hier will ich nur die Berfaffer nennen, — 
Vincenz Bernhard Ticharner, Johann Rudolph Sin⸗ 
mner von Ballaigues, Emanuel von Graffentied von 
Burgiftiin, Albrecht Herbort, Damel Langhans 
Beat Rudolph Tfiharner , Nicolaus Anton Rirchber⸗ 
ger und Johann Audolp Tiäjiffeli; faſt alles Kamen, 

Die auch durch andere gelchrte Augarbeitun ugen bekaũt ſind. 
S. Bötting. gel. Ans. 177% Zug. CLIINCLIV. Algen, 
Ne Bibl. XXVIII. zy Erlang. Bepfr. 1777. 526 
Betr. bil. Schriften V. 291: 292. 
1O2$2 5 Bibliotheque Militaire Hiſtorique & Politique; } 
5 Cofmopolis;, (.Baris)nysorinuames Tal. BTL. itso& 
> PIUSITS. T. HVa 5600 Til 381 Diefe betrachte 
liches Sammlung hat man dem Herrn General von Zurlau⸗ 
ben zu danken, ſie iſt fuͤr uns ſehr wichtig; denn zu unſerer 
Abſicht gehoͤren: T. II. Die Abhandlungen des Herrn von 
Zurlauben, uͤber Arnold von Cervoles und Enguer⸗ 
rand von Couch. T. UI. Herzog Caris von Sapoyen 











Btief an Margarita/ KR.Maximilians Tochter wegen 
Jean de. Furno Betriegerey/ vom 28ſten Maͤrz 1505. Kaiſer 
Marimilians Brief an die gleiche, über die ‚Schlacht: bey 
an ‚vom zten Weinmonat 1515. ‚De Limoges moyens 
ntenir les Cantons des. ‚Suiffes. au ı Service du ro Yo» 

au def avantage de Ses ennemis. douvelle Anecdotes de la’ | 

Die de, „Henri. Duc de Rohan und des ‚Grafen. du Luc Au⸗ 
rede Ai an die I Orte zu Baden, den ‚sten Heumonat TEE 
Hieraus fieht man ‚gar leicht , wie unentbehrlich diefe Sam⸗ 

lung den Liebhabern der Helvetiſchen⸗ Geſchichte m. re — 
©. Journ. Encycloped. 1760, T.IV.P. LU, 114- 133. P. III. 62- 
77 da ein fehr unbilliges Urtheil gefaͤllt wird. em. de 

‚2 .Zrevonx 1760. O&tobre 2557-2554. ' Novembre 2766- 2787. 

Annce litter. 1760. T. IV. Lettre 8. 169 ſq. Critical evxiew 

u —— Avril 328 - 338 Amaol. Typogr,, ‚pro 1760. Fevr. ö 

. 187. 188. * 

| ‚1026. * Encyclopddie ou — des 

& Sciences, beſonders die Ausgabe von. Werdon 1779. fg- 

» 48 Vol, in. to. und zo Bände Kupfer.” In. dieſer find, 
die Geſchi chte und Topographie der — wie auch die 

Nachrichten von beruͤhmten Schweizern aller Aufmerkſam⸗ 
keit würdig. Sie find groͤßtentheils vom fel. Ticharner, und 
von mir, Meine Artikel fi nd an der Zahl über 800, und belau⸗ 


e fen fi auf 27 Bogen in gro. Das Geographifche und Hiſto⸗ 





vifche ift im Didion. Hiftor. de la Swife friſch abgedruckt. 


1027. In Carl Stanz gubert 2 Haas verm. Beytr zur 
Geſchichte und Litteratur. Warburd 1784. in 850. 
119 - 122. Schreiben der reform. Schweizer an die Republik 
Der vereinigten Niederlande, Den zaſten Dec. 1652, 125-771, 
Verfchiedene Briefe eines unbekannten , den Franzoſen gehaͤßi⸗ 
‚gen Berners , wo viel Neuigkeiten aus der Schweiz, von. 
‘ den Fahren 1688. 1689. 1692, 1693. 1694. 1695 vorkomen. 
288-293. Briefe Ahr. Morells von 1694. an'den Große 
vater Hrn. Zaaſen, einem Berner. "294 - 296. Brief Joh 
Heinrich Metiteins von Met. eines — vi 
srigen Sand bon 1679. ai! ER? 





4 528 
— Aeltere und-neuere- wöchentlii eyträne 
ur Geſchichte der Gebräuche Hund een. bie 
unft und Natur. Zuͤrich, 19785. in gvo.” Dieſes 
Wochenblatt Hat mit dem Jaͤnner 1784. angefangeny und 
zu Ende gleichen Jahrs aufgehoͤrt. Es ift ſehr intereffant, 
Herr geonhard: Meiſter iſt der: Verfaffer oder Sammler. 
123: Bom Bechteltag zu Zürich, «oder aten Jaͤnner. 17 
30% Helvetifche Kalender » Controvers. 66 - 72. Nachrichten 
don der Gefelffchaft des guten und gemeinnüßigen zu Bafelsı 
299-302, Dev Rheinfall bey Schafhaufen 5302-304. Det 
rau: Langhans Grabmahl 311-319. Leben Johann 
Zeinrich Samberts ; aus Wielands deutfchen Merkur. 
319-331, Oretins im: Walliſerlande; aus Stores Alpen⸗ 
veife 5.369 377. Schloß Regensberg nebſt einer Ge⸗ 
ſchichte der Freyherren dieſes Ramens, won 1077. bie 
1326. und die Geſchichte der Herrſchaft ro bis — 
da Zuͤrſch eine —J— daraus acer, DEREN 
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LOR —— — ——— urſprung und 
* aan der: alten Schweiger, infonderheit des 
ee Sale y im —— ans alten Ehronictenn 


J * Stephen, ‚voll. Gabeln. sa Beiden: Auhagen | 


— SE 7 Nr e gs IE NETT 
1030, » ein huͤpſch Sid. vom urſprung der es 
| a gnoſchaft vnnd Den erſten Eydgnoſſen X lhelm 
Chell genannt auch von dem: Bundt mit ſampt 
„einer loblichen Eydgnoſchaft, wider Herzog Carln 
| „don Burgund, vnnd wie er iſt EiBIe gen: WO 
er: — in 8vo. 8 Seiten.” » Ra 20 BON 
1031, *, Hebung der Mäßigteit; auf vi Hiebe Da 
— der Eydgnoßſchaft gerichter. S. 1&a. in gro.” 
. 1032, „ Eirennes Helvetiennes. Laufanne in 34.” Eine 
überaus artige Sammlung fo Hr. Bridel beſorget haben 
fol, Ohne die gewohnten Kalender: auch Pitteratur- und 


> Kunft » Nachrichten, Anecdoten ıc. einige artige Gedichte 
fiber Schweizerifähe Ausfichten , und dergleichen , findet man. — 


bier: 1783, & 1786. Calendrier national ou epoques intereſ- 
fantes de PHiftoire Helvetique. Victoire de Laupen, le 2x. 
Juin 1339. Victoire de Morat 1476. 1784. Victoire de 
Sempach 1286. Nicolas deFlue. L’Abbaye des Vignerons 
à Vevay. La Montagne de Taveyannaz. 1735. 1’Hiftoire 
des ı3 Cantons. Bataille de S, Jaques 1444. Fragment 
d’un Voyage dans le pays griſon en 1784. ſehr artig, und 
fehr leſenswuͤrdig, wird im Yahı 1786. fortgefeßt. Spectacle 
national. 1786. Tableau abrege du Gouvernement interieug 
des Cantöns. Retraite de Meaux 1567. Premiere lettre tirée 
d’un manuferit , intitule: Voyage dans la Suiffe fouteraine 
1785, wo von den Höhlen im -Neuchatellifchen Nachricht ges 


geben wird. Notice für la litterature de la Suiffe Francoife 


de 1=85.& 7786. Anecdotes Helvetiques, beſonders von ben 
Bibi. d. Schweiserg, IV ch, I 


N \ 





gegen fein Vaterland ſo euere suis 
4 Bury, von Neuchatel ————— 


" — 1033, Dir bekannte. Mhlihr — — in feinen 
Lettres Juives an verſchiedenen Orten von den Schweizern. 


Als T. IN. Lettre 68. 82. und über Genf. T. III. Lettre 64. 


Er ift Deswegen im Journal Helvetique angegriffen und wis 
derlegt worden. Als: 1736, Novemb. 80-85. wo viele Feh⸗ 
ler verbeffert worden. 1737. Avril 84-93. wo die Fehler in 
Anfehung Genfs, Laufanne umd der. ganzen Schweiz gezuͤch⸗ | 

tiget werden. 1738. Novemb. 451-460, wo man die in 
Anfehung Genfs begangene Fehler widerlegt. 1740, 'Nov; 


463 - 497: 00 die: Tapferkeit und Redlichkeit der ‚Schweizer 4 


vertheidiget wird. Hingegen wird er gegen des GW. (Wa. 
zel in der Bibl. German. XL. 112 - 124. und im Journ. ‚Helv, 
enthaltene Kritiken geſchuͤtzt, im’ Journ. Helo. 1739. Nov. 
56-78. worauf aber auch) in eben demſelben Journal 1740. 
"Mars 285. - 292. Eraftig geantivortet wird. Mehrers iſt es 
nicht der Mühe werth von. dieſem Streit zu ſagen. Doch 
gehöret noch hieher ; Zettre Chretienne ecrite d’un ami en 
Suiffe a fon Compatriote a la Haye. Ou.antidote de la 
'  foixante huitieme Lettre Juive, piece de la Correjpondance 
... phülofophig. hiflor. & critique concernane les Ale 4 
Amſierdum 1737. in 8v0. 
©: Platner Bibl, p. 20. Nro.'230, 

| 1034: „ Cafp. Brunner cave tibi Helvetia eh or. qua 
, demonftratur effe cur Helvetia in hifce temporum ulce- 
„ ribus fi u caveat., MA. in 4to. 5 ©.” Schlecht. | 


1035. * „ Bud«i Epifl, ad Vadian. de Helveliis,” 
©. Scheuchzer Bibl. Hift. Helv, MI. Bi 
1036. „ Schweizerifche Slumenlefe. Zurich ‚in gvo, 
» T. 1. 1788: 2881 ©... Te U. 1781. 320. Gen Bu 1923. 
5336 &” Bon meinem Hrn, Schwager Johañes Buͤrkli, 
jetst Zunftmeifter zu Zurich, mit vielem Scharffinn. und Ge⸗ 
ſchmack gefammelti Zu meinem Zweck gehören vorzüglich : 
T.I. 14-16, RUN Elegie auf meinen fel, Daten, 


fo 








| 4380 — Schlachtteld zu ee, ‚von Veit 
Wäber. 45-47: Auf den Rheinfall bey Schafhanfert nen 


‚I €. Savater. 92-96. Willhelm Tell, von.g. Greiftere 


97- 103; Die Schweizer: Helden, von J. Ar Auorfer. 
170-172. ‚Die: Belagerung von Solothurn, von $. Nuſche⸗ 
ler. T. U 12- 15. Der Genius der Schweiz / von J. Te 
vottinger 20-33. Ritters von Scheideck Geſchichte, von 
Wernhard guber. 179-181, Das Madden von Rozberg / 
von L. Meiſter. —— 194. Ode auf meinen fel. Vater/ 
ont Tribolet. 208-210, Div Schweizerbund von 
J. C. Lavater. 268 - 27% Ode auf den Juraſſusberg / 
‚bon V. B. Tſcharner. 2764279. Ode an bie Schweizer, 
von gleichem. T.. 111.23 -25. Ein Stud. Aus dem. Appen⸗ 
zellerkrieg , von am Buͤhl. 26242. Die Ufer des Zuͤrich⸗ 
fees, von J. Buͤrkli. 44.45. Ueber die politiſche Genugſam⸗ 
keit der Schweizer, von F. Nuͤſcheler. T.H. ‚63-67. Schweis 
zerlied zu St. Jacob, von WO. Huber, „120-124, Auf. den 
Zuͤrichſee, von Zegner. a 1756. DER, Zuͤrichſee, von 
$. Meiſter. 187-184. Die alten. und neuen Schweiger, 
von Segner. 217. 218. Das Bad zu Pfeffers, von Ulrich 
von Salis 294. 295. Willhelm Tell, von. * Cavater. 
305. 306. Auf Bodmers Tod, von J. G. Schultheß. 
306 - 308. Die durch Blut erworbene Schwetzerſreyheit / von 
J. C. Lavater. 
S. Allgem. Ders. von Büchern 1780. u. 448: Yılgemeine 
deutſche Bibl. XLIII. 143. 144: Bötting: gel, Anz. 1730. 
648. Aslle gel. Zeit. 1780. 329, 390. 1781 799- OL; 
Nuͤrnberg gel. Zeit. 1780. 575. 376. 1782., 97-99 Straß 
‚burg. gel. Zeit. 1732. 9* — | u 
1637. ".„ In. Italos pro Helvetüis. Tronicum Carmen 
» T. Creßmund, Junioris.” 


S. Ufenbach Bibl. T. IL, p. 498. ad. Nro, SLR, wor 
"1038, ; Helvetifcher Kalender, Zurich „bey Geßner 
33 1780, in 24. c f. Eine uͤberaus nuͤtzliche und ange⸗ 
nehme Arbeit des — Salomon. Geßners, und an⸗ 
Deren Die allerdings alle Aufmerkſamkeit verdient. Zuerſt 
glg 





Yeah. Kalender. Act die politiſchen geſte in der Se eig 
DR Regierungs⸗ Kirchen⸗ Kriegs⸗Litterar⸗ und Kunſt⸗ Etats! 
fehlerhaft, doch angenehm ſolches bey einander zu ſehen; 
Reiſe⸗ Routen durch die Schweiz, auch irrig; der Lauf der 
Borken in der Schweiz, nf f. Insbeſondere aber verdienen 
bemerkt und als ſehr gut angeprieſen zu werden: 1780. 
247 ©. Hiſtoriſcher Kalender von der Schweiz , den Mo⸗ 
naten und Tagen nach, wo veriihiedene unbedeutende Kleiz 
nigkeiten seingefchlichen find. 89-706. Niclaus von Fluͤe 
1780. 107-122. und 1781. 59-72. Bon Hrn. Harrer Kel⸗ 
lers Unterricht gehoͤrloſer Kinder. 1780, 123 - 154, Beytraͤge 
zur. Gefchichte der: weiblichen Sitten, Lebensart und Kleider: 
tracht in Helbetien. 1652179. Verzeichniß neuer Buͤcher 
vom Jahe 1779. und Kunſt⸗Nachrichten. 182-186. Neu⸗ 
heiten aus der alten Welt; meiſtens Schweizeriſche Anecdo⸗ 
tens 178613006. in 3 Abtheilungen. Denkwuͤrdigſte Ber 
gebenheiten aus der Helvetiſchen Geſchichte bis zum Jahr 
BACH; TABL 1194144. auch 77 - 76, Verzeichniß neuer Bir 
cher und. Kunft- Sachen von 1779, und 1780. 145 - Is. 
Eydgenoͤßiſches Muͤnz⸗Weſen, Tommt auch in den Fahegänz 
gen von 1782.14. vor. + 7-12, Von den Mineral⸗Waſſern 
in der Schweiz, vom fel. Salomon Schinz. 3 
Nachricht von der Raturforſchenden Geſellſchaft zu Zürich, 
23.1210 Ein paar Briefe des Conti di 8. ‚AleHangıo, 8: Fuͤß⸗ 
Yin) die Schweiz betreffend. 268 Rudolyh von Erlach 
oder die Schlacht vor Lanven, von Zuͤßlen IR 316 & 
in 2 Abtheilungen. Die dentwürbigen Brggbeuheiten, aus der 
Helv, Geſch. bis zum Jahr 1540. und im —— 1783. 
bi8 1770. 126- 192. Aus dem Tagebuch. ‚siner, Geſellſchaft 5 
junger Reiſenden 1780. und 1781. und im Jahrgang 128%, 
126 - 177: ſehr leſenswuͤrdig· 193-232. Bon. den. Ducllen 
und dem Laufe der Fehde dir Eydsgenoſſen mit Carln von 
Burgund. 2332237. Die Heivetifchen Schönen im raten. 
Jahrhundert. 17834324 ©. in Abtheilungen. 178-223. 
Unterhandlungen der Eydsgenoſſen mit aufferen Mächten, 
beſonders mit Frankreich , wegen der Verlaſſenſchaft Herzog 























#33. 


Carls des Kuͤhnen, von Burgund. 224-240. Naturgefchichte 
der Gemſe 11784, 254 ©. in 2 Abtheilungen. 1-50. Frag⸗ 
ment aus einer Geſchichte des Schwabenkriegs 1499. von Hm. 
Fuͤßlin. * 752 Fragment einer Reiſe durch St. Gallen 
und Appenzell. 76-92. Leben Leonhard Thueneiffer im 
CThuru meifteng- aus Moͤhſen. 93: 94. Beobachtungen 
— — Attractivn Er ben 1öten Bebt, — 
— zu Bern. r 178%. 253 & in. 2 ——— — "edge | 
ment Eydsgenoͤßlſcher Annalen 1491 - 1496, Schr merkwuͤr⸗ | 
dig. 29-33, Fragment einer Reiſe anf den Rigiberg 
35-43. Nachricht don der Familie der Hrn. von Schlelter 
ob es ſchon noch gar nicht ausgemacht iſt daß fie Schweler 
ſeyen. 4454. Vom Alexander Trippel 55-75. Leben 
Thoma Platters/ von ihm ſelbſt. 76432. Schweigerifcher 
Hirsmontag. 83-93. Verzeichniß den Schweizeriſchen Mins 
nefinger , worunter verfchiedene noch fehr ungewiſſe. 1786 
277 ©. in 2 Abtheilungen. ©. r- 24. Fragment einer Reife 
Durch das Biſtum Baſel und die Berge von Neuchatell, im 
Auguſtmonate 1783. Sehe unterhaltend , beſonders in Rüde 
ficht auf die Landsoͤkonomie. Soll vom Hrn. Carl Bicten 
von Bonftetten fern. 2. Stand Biel beſchwerte fich über 
Das, was von Biel angebracht wird, S. 25-60. Beytrag 
zur Topsgrapbie von Ober» Baden in der. Gchweiz viel 
von den Bädern dafelbft ;. auch. intereffante Nachrichten von | 
den in dieſer Grafſchaft wohnenden Juden, ©. 61 - 78 Be 

merkungen bon dem: Wildkirchlein oder St. Michaels Kapel 
und Eben: Alp in dem Canton, Appenzell, bon Hrn, Bern⸗ 
hard Wartmann , Stadt: Phyficus zu St. Gallen. ©. 7% 
110 Der Zürich: See, von. Hrn. Leonhard Meifter. Biel 
neue unbekannte Nachrichten. . ©. ırı-118; Beytrag zur 
Helvetifchen Hexen⸗ und Geſpenſter⸗ Geſchichte von — | 
L. Meiſter. 
S. Baldinger Mmaga T. IL. P; EN 67. Straßb. gel. Zeit, — 
100-102. 1783.. 210. 211. Hat. 1142. Meufel Mifcellem; 


XVII. 299. 300. Buchh Zeit 1784. Br I. R er Ba 
"gitter. Zeitung 1785, Febr. 164. Bi 
3 3 





534 
Hg) =, 9 ———— Hagmeieh , ,‚ Hamb, de * ‚Helves 
3» tie.” Sol vielleicht heiſſen Holfäti. m 
a ae Xi. 199. BNNTET 
1040, * „ „J. Rod, Heß, - Difeurs von dem Namen 
Eydgnoſſen. ME.” MER 
©. 0it Helvetia 74. welcher iön des Drucks wuͤrdig rei. 


' toAr. IN Obfervationes — miſtellaneæ quas.. 
», Rejpond. Jac. Amad. Ifelin ... „ fubmittit 1faacus If. 
» lius. Bapl. 1754. in gto. 18 8 Es find auserleſene Bes 
trachtungen , unter welchen einige auch Die Schweiz betreffen: 
als von Bernd urfpeunglichen Freyheit; vom Bruder Claus, 
u. ſ. f. Alles iſt gelehrt, und nüklich ausgeführt. 
SMeueſte Samml. verm. Schriften T. . p. tu. 308-314. 
1042. oh, Kraft von Delmefingen bat einige ges 
druckte Kriegslieder verfertiget, zum Gedaͤchtniß der von 
den Eydgenoſſen verrichteten Heldenthaten. 
—J „Balthafar Muf. Yeutich, ı2r. ' 


1043. „Schweizerlieder, von einem | Mitaticde der 
* Heetiſchen Geſellſchaft zu Schinznach. Bern 1767. 
» in $vo. 1768. Bern 1767. in groß 8vo. 176 ©.” Die 
erfte Auſlage ift weniger niedlich ; die zweyte aber volfftändiger 
und verbeifert, Den Geſaͤngen uber die Schweizer⸗Schlachten 
ift eine kurze aber zuveichende Erzehlung von Diefen Begebens 
beiten bey gefuͤgt Bern 1769, bey Beat Ludwig Walthard, 
in- 12mo..465 S. mit Vignettes , vielen Nenderungen, und 
einigen Vermehrungen, In allem 37 Lieder, Bern, bey 
Wagner 1779. in laͤnglicht Quarto, mit den don Johann 
Schmidlin Pfarrer an Wetzikon verfaßten Melodien, 775 
Die Melodien erſtrecken ſich uͤber alle Lieder. Die hiſtoriſchen 
Erklaͤrungen ſind ausgelaſſen. Der Druck iſt ausnehmend 
ſchoͤn und geſchmackvoll, 1775. in 8vo. mit ſechs neuen Lies 
dern vermehrt. Leipzig 17760. in gto. Der Verfaffer dieſer 
nach ber Art der Preußifchen Siegeslieder geſchriebener Ge— 
dichte , ift Herr Johann Lafpar Lapater , einer der wuͤr⸗ 
digſten Geiſtlichen zu Zurich, Viele derſelben ‚befchreiben 
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S. Goͤtting gel. Anz. 1767. 399% — Iron 1072... . Keiti 
ſche Nachrichten von Lindau T. IL, P. XVI. 672 - ‚617: 
Greifswald Eritifche Nachrichten 1767. 294.295. Klos 
allgemeine Bibliothek T. I. P. III. 93 - 106. Allgem. | 
deutſche Bibliothek XI. 245 - 250. XVL 684 - 712, _ 
. . RXXUN 171, Allgem Verzeichniß von Büchern 1776. 
ae a7 Erlanger Beytraͤge 1767. 766. 767. 1769. 159, 
ah, le ra XI, 181, Nro. 331. Jour nal Helvetigue 17698 
MEERE 267 - 273: ZSalle gelehrte — 1767, 75% 
Dena ‚gel. Zeit. z8 83.. J 
1044, Noch mehrere ökkräge u den. Schiweijertieven 
* in Lavaters vermiſchten Gedichten, Winter⸗ 
thur 1785. 488 Seiten, io ſie das dritte Buch —— 
S. Er eh Nachrichten 1785. 549 - sau 0 
1045. * „Jo.a Muralto Or. in laudem Helvetia, San r 
‚© Vita Maralti a Se ipfo. GREEN > 


1046. a Hodegus Studioß Pohtiei Helvetico Tizu 
5 rini feu infermatio, quomodo fe ‚gerere: ‚debeant Stu- 
J dioſi Politici , tum in Patria, tum extra Paftdapıg 
| „ autore J. J. Scheuchser. MT.” f 


| 1047:* „» Schweysgerland , durch: die Zächel ge⸗ 
» zogen, vorgeſtellt in einer Kuͤhmoͤdi / von einem 
Moͤnch zu Weingarten, P. Eugenius Sped.” Iſt eine 
unverſt chaͤmte und mit unbeſonnenen Ausdruͤcken angefuͤllte 
Schmaͤhſchrift gegen die Schweiz und Frankreich. 
S. Tempe. Helvet. T. IV, P. IV. zig. 719, | 


1048. * „ Wernber Steiners Schweizer s Lieder 
» ab Anno 1315 > 1330. Mfl.” Auf der Burgerbibliothet 
zu Zürich, N°. 523. | Be: | 
81a 
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1049, ‚der ect 4 Voltaire Hat auch ine berſchi 





geliefert, die einander ſchr An: Fr In der Hi —* 
des Cro: ſodes ‚fo dem Voltaire zugefchrieben wird, ver⸗ 
gleicht er die Schweiz mit Palaͤſtina. Die bier begangene 
Fehler werden im Journal Helvet. 1752. Fevrier 137- 
142. widerlegt, In den Annales de P’Empire. befehreibt 
er auch bie Schweiz. Die hierin häufig begangene Fehler wer⸗ 
den im ‚gleichen Journal 1754. Juillet 66 - 69. kurz auf⸗ 
gedeckt In dem Efai fur PHi ifoire _ Univerfelle vedet 
Voltaire wiederum ſchr fehlerhaft von dieſem Land, hat 
fish aber doch im dritten Theil. dieſes Werks etwas verbeſ⸗ 
ſert. Man kann die Widerlegung und Erläuterung dieſer 
Stellen im Journal. Helvet. 1754. ‚Decembre 622- rg 
und 1755. Avril 431= 439. nachfehen, a —— 


1050, * 5 Johann Hildebrand withof von dem 
Namen Schweitt und Schweitzer. ‚Drey Stüde.” 
In den Duisburgifchen ntelligenz- Blatt 1730 Ra 

‚©. Strodtmann neu gel. Europa III. 705. ai 

zos1, * » Jofeph Zurailgen, Abt Zu &t. Lieban, | 

» Bon dem Staab des Schweiger: Lands. MA’ — 
©. Balrbaing Zucerna Litterata, b | ae 

1052, * „  Beati Jacobi ven —— ont ‚de 
5» ‚Zaudibus. Helvetiorum.” In der EUER EN TEEN 
lung; Tu.132: p. 345. b.-350, b. Iſt fehr artig. 
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— Chromic 663. * * SEEN 
Abauzit, ‚(Firmin) (Euvres 271. 292 FR 


© — N 8 





Ä - Di. für quelques inferiptions de Geneve 26% K 
DL _ Explication d’un Bouclier votil 271. 
ur le Camp de Galba 282. er 
— Extrait de P’Hiftoire de Geneve. 92. Sen a 
; Abelin,; (Jo. Conr.) Chronica Tigurina 2 Ka nl 
d’Ablancourt: Commentaires de Cefar — “au BR 
Abırge de P’Hiftoire de Geneve 935.- Ich 
—* Accurfus, (Bonus) 326... a N 
| AN unter den, Burgermeitern von zZůrich 52 er 
Societatis Palatinz 188. een —— 
Abelboden eu 
Aenter, freye 989.0, ir — ENT 

von Affen, (Ludwig). —— 

de Migue , Ä Etienne) 2 

Albeti, “(Gioach.) Storia di Bormio 856. ; 

d’Albın, (Claude Camille Eransgn Comte) Difcours sr 
Albritus, (.Hermolaus) 22% | 
‚Albuzio , ‘(Girolamo ) Delle of della Yaltellina Säle 
d’Alembert, Streit wegen dem Hrtt fel’Geneve in der — 
clopedie 923 - - 926. 929. 

Alemannier IE ER 
Alenbach, Abraham), Abelboden Chronick SR. 

Al der Allmend, (Jacob Mor) a u von Lucern 693; 

Alobrogen 143. 

Alnanach de Neuchatel 960, 963. 

Les Alpes 620. 
Alſa 144. 


— — 
78 ehe hu 
d’Alt, c Be of Nicol. ;e Hifoire des Heinen ag. 
Altert huͤmer 29. 31. 79 360. 397. 409 420. a 
Altes und neues aus ———— — 37 a. 236. ask 4 
997 4,300°% Win 
Altmann, Joh. Georg) Echtweigerifige Atem 105. 
- = De antiqua Helvetia greciffante 118. } 
- - Refponfio ad apulejam varilium ratiotem 1 120, , 
- = De origine N 180) —— 
Vom Aventico 227. EAN 6 i 
= 5° De vaporario Aventicenfi 230. WESER im 
- -  Alterthiimer zu Muri 236. DE th 
.- Opferochs zu Vidy 242. Ba riaeiee N 
- - DeLapide Laufannenfi 244. 245: 5 
Iunnſchrift von Wettingen 289. 
.- en De ftatua S. Verenæ 290. | 
- - Bon den Badner Wuͤrfeln 297. 299, 302, ER 
- = Meletemata philologica' 244: ich. Ha 
Sortieh ung des Laufers a, u 
Allorfer, (Foh.ucob)raudgesin, see me 
Altfletten , Alterthuͤmer 205, We: 
Amantii ,„ i Barthol. ) Inferiptiones gas. nie, —— 
Ambrones. 104. 145. 146. | | 
Am Buhl, (IE: ‚1036, | | 
Amerbach Galil. De Augufta Rauracorum 255. — 
FU (Bonik.) Deiurbe Baba an en 
Amiet, (Abram) Defer. de Neuchatel 947. 
Andre, {Nicolas ) T:ettre für la 2 d’Antre 218, N 
Ändrex, (Jo.) 322. | 
Aneddares de la Suiffe 494. 
- - des Republiques 509. 
Anecdoten zur Gefchichte der Religion und Litteratur u 
Zuͤrich 587. * 
Anhorn, (Bartlome) Appenzeller Chronick 792. 
Appenzeller Reform. Geſchichte 792. 
PEromptuarium retum Rhæticarum 822. * 


. Geſchichte von Mayenfeld 84% { 














Reiki 00» 

Annales des Schweizerlands‘ 430. er ah — at | — 
Année litteraire ge." —D in lu, 
Annotations vieilles de la Suiffe 776, ce — 
Anshelm, (Bali) Bern- — —* i AR 
Be DS ee 

|...De Anshelmo Chantru Chronicon Genevenfe 878. ae 
Antiquitates Helvetix i 

Antre, ſiehe Aventicum, i | 5 

| @’Anville, (Jean Bapt. —— Notice des Gaules 1545 
pon Antoni , St Jacob) Eydgenoͤß. Chronick 378. 

N 
Apiani, (Pétri) ) Inferiptiones 8o. 

Appenzell, Muͤnzweſen 33. 

Gefchlehtbefeheeibuigen “88 = 796; 

— Reformationsgeſchichte 455. 792. 

a Varilius Stratiotes 119. 

Arbon, Stadt, Gefchichte 981. 

Arduͤſer, (Joh.) Chronick sro. 
d’Argens, (Marquis) Lettres Juives 1033. 

Ariftau, Gefchichte 989. a. 

Arlaud, (N.) Hiftoire de Geneve 888, | 

‚von Armbs, (Joh.) Eydgendfifche Chronik 377. 

Art, Gefchichtbefchreibung 711. 

Aubert, (Dan.) Sur la decouverte de la Ville «Anke 2at: 

Aubonne, Gefchichte 665. 

Augſt, Münzwerkflätte 3r. 

“ Augufta Rauracorum 31, 251, 252, 253. 255, 256, 
Auszug Eydgenößifcher Kriege 437. 
Aventia Dea 104. 133. 134. Kr 

Aventicum 217-230. | 
Aventini Annales Bojorum, cura Gündlingii * | 
Ayrmann, (Chriftoph, Frid.) 322» Be” 

Baar, Gemeind 715.4. 

Bachofen, (Matthias) Appenzeller: Chromie 790. 
Baden, Grafſchaft, un = — 

Bad .. F — 


mw Besten 


Baden, Wuͤrfel 104.295 rn, er Fa ba, 
Beldin, (Fri idolin ) — —— — 
Baldelli, ( Francefco) 322. eb | 
Ballarini, ı Franc. ) Compen: dio delle, Otoniche diComs sono. ; 
Balog , (Adam ) Amcenitates urbis Tigurine) LER Re — 
von — (Johann Earl) Geſchichte der Schweiz Gr 

+ 2. Zof. Ant. Felix) Anmerk. sam Feer 85% 


Apr i 54 


a f Anmerk, zu Pfyffers Effigies — 
— Erklaͤrung der Capellbruͤcke 699° 
ee =, Nachrichten von Lucern 700. Be Er J J— 
— Chronicon Lucernenſe ars ara x 
. ai RKedertorium Alpin mulei Tor — 
= Bandole ;. (‚Antoine‘) 3224. ei | RE 
Barth, er Chronol. de PHit, (dei Suiffe 490, N 
| Bartholomaus, (Sim. Petrus) > de: veftibus — — 
rum &c. DR N ni 
. ai 5 Tyrolenfium originibus 172 ; # —— —* 


————6 


Baſel, Biſtum, Alterthuͤmer ei 
nun AD RE Rn * 
Canton, Mimsgefchichte 283 31. — 35 
. Alterthuͤmer 114. 115. 251= 261. 
-  Gefihichrsbefchreibungen "728 771. 
Bafnage, (Jac.) Hiftoria.Genevenfis 902. 
. de Baffompierre,, Chronologie des. ligues Suiffes. — 
Baſthardt, (Georg) Chronologie von St. Gallen N 
Bauer, (Georg) Neuigkeiten für. Münzliebhaber. 68. " 
Baulacre, (L.) Eclaircifl; fur une tete d’Apollon. 273. 
A, - Infcriptions de Geneve 274 275. 
= - Defer. d’une Statu antique A Geneve 276. 
. - Eclaireifl. fur quelgues Camps’ romains 2ge. 
- - Edlirciff, für la Bataille de Crecy — ON 
=... =, Sur, P’Hiftoire de Geneve 23 | 
‚Sur le Camp de EN 281. RR 30 
| Bayeriches Munrecht Er ER er 
"de Beaujeu, (Ehriop) RA) EIETIEN TIER 


Barzzi, ((Jo.) Heroum Helvetiorum ‚Epiftole a % 








| Beck, '(Jac. Chriftoph.) De rebus Helvetiorum Bien 


| Bern/ — Geſchichte 18⸗2732 
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- Introdudio in Hiftoriam patriam 484." J ya — 
Ausgabe von Urftifi Epitome 743. — — 
— Hiftoire, de la Conquete des — 349 EI 
de Beinheim;. Menrici) ‚Chronicon 30 6 

Belı. ‚(Cart Ant.) Ueberſ. v. IE Hit, de la Canf, & 
2:13 Hely.:49% > | 


Bellafi , Giuk ) Iltoria di Lugano 990. 

a Bellfort, (Alb.) m Rhztorum 805 
Bentley, ( Thom.) 322. : 

Berchtoldus, Redivivus 637. 


Berenger,, (Jean Pierre) Kißoie, de Gesang: 9 F Fe 
Berg/ (Adam) Muͤnzbuch 53. er. 
— Moémoire für Porigine * — — oe 


'-Mem: ſur les Villes de la Prov. ae, — =” 
Bericht vonder Landgrafichaft Thurgãu oh a 


* Eabinet 4830 Ge 
hi sog Alterthuͤmer ——— er 
- Gefchichte,. 372% a 611 SB > ; — I; — Er 

Bernegger, (Matthias) 4. u. y ze 


Bernhold, Regiſter zu Köhfers Mineiutigungen 6. 2 5 
Beroaldus, ( Philippus): 322. 3 66 
Bertrand, (Jean Elie) Diſc. u PHift. J Neuchatel 061 Ie aD p 
Befchreibung der 13 Orte 366. % 
Beyel, (Jo. Rud.) Pe origine 13 —— 3 

- ‚Series Conſulum Tigurinorum 544. a2 

- Auszug der Chronicken 342: BUT Ep 
Beytraͤge zur Hiſtorie der Eydgenoſſen 13, — 

adbltere und neuere wöchentliche 1028. ii — 
Bibliothek, Heiberifthe, 113,617, Ve 3 
Bibliotheque, —— ——— 36. ro⸗. ART 

"492.961. — 
des EUR & des beaux arts 3 a je 
- - ... Frangoiferzgn. ©. ee 


a en 
Bibliotheque , Impartiale 9a. · Serie 3 


Germanique 1033. — — 
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